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Vorrede des Verfassers* 



Seit dem Abdrucke der ersten Abthei- 
lung dieses Werkes sind mir zweyerley 

merkwürdige gedruckte Worte zu Ge- 
* sichte gekommen^ die zwar für aufmerk- 
same Leser des VI. und XV* Abschnitts 
keiner Berichtigung bedürfen, doch aber 
in anderer Hinsicht liier erwälmt wer- 
den müssen. 

I. 

In den Gothaischen gelehrten 
Zeitungen St. i^. iäo4. S. it^g — r34. 
werden die in Berlin bey Schmidt ge- 
druckten höchsten Grade der gr. 
Mutter-Loge R. Y. etc. folgender- 
maf&en angezeigt« — 

ff Ohne ^vorläufige Anzeige irgend eines 
ffnahmhaften Herausgebers, werden hier die 

\ 
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XY 

ff Rituale der schottischen Grade des Fr* M* 

ff Ordens f wie solche von dem Prof, Fefs' 
ffler zum G^biauch der gr, Mutter ^ Loge 
f,IL r. zur Fr» und ihrer Töchter Logen 
ffVerändert worden^ mitgetheik. Diese Grade 
ffhcifsen : der vollkommene Baumeister^ der 
ff St. Andreas-Ritter , der Ritter des Grabes^ 
ffUnd der Ritter des Kreuzes. Den Beschlufs 
fjmächt dann eine kritis che Geschieh* 
ffte der Mnurerey, als ein von Hrn. F. 
ffhinzugejügter höchster achter Grad für 
ff Obermeister der höhern Erhennthifsstinen. 
ff Wenn es wirklich wahr istj dafs die Frey' 
ffmxiurerey ein Spiel des politisclien und re- 
" nligiösen Fanatismus geworden^ der ihre ur~ 
ffSprüngliche Gestalt verändert und derseU < 
ffhen in hohem Graden Mysterien f die ihr 
ff anfangs ganz fremd waren, bey gefügt hat^ 
ffSO kann man Hrn. F. mit Grunde nicht ta^ 
ff dein f dafs er diesen spätem Zusätzen ihre 
ff Autorität in den Mutter^ und Töchter^Lo^ 
ffgen des von ihm bearbeiteten Zweiges der 
ffFreymaurerey benommen hat* £r hat je»^ 
ff doch in dieser Rücksicht noch nicht aÜes^ 
ffgethan^ was er hätte tkun können; er hätte 
ff diese hohem Grade so^ wie er sie fand^ las- 
ffSen und sie sämmtlich^ nebst seiner kriti* 
ff sehen Geschichte, zum Gegenstande des Ai« 
fjStorischen Unterrichts für die Meister der 
„Johannis ' Logen f oder für einen vierten 
ff Grad machen sollen* Hier ßndet man sie 
ffhingegen^ wiewohl ganz tiach moralischen 

/ 
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ff Zwecken und Ideen hearheitct ^ doch noch 
ff immer ah besondere Grade aufgestellt^ weU. 
jfche die Glieder des Ordens^ einen näck 
« fydem andern f ersteigen müssen; welches u/ir« 
yyvo raus gesetzt ^ dajs es niit den gedachten 
ff höhern Graden die bemerkte Beschaß enheit^ 
^seihst nach Hm, F*s Ueberzeugungj hahcy 
ff mit derselben nicht ganz übereinstimmend 
fjßnden. Der moralischen Einkleidung die" 
ff ser Grade ohnerachtetj hat der Bearbeiter 
ffdoch die eigentliche Tendenz nicht ganz 
fjverwischen vollen y um von demj was sich 
f,in seiner kritischen Geschichte der 
ffMaurerey darauf bezieht j die Ansiclit 
v ff'cy zu lassen» Wir wollen aus dieser letz* 
% yytern^ um diejenigen von unsern LeserUf wel* 
ffche die Sache interessirt ^ zu benachrichtig 
ff gen f wie Hr, F. über den Freymaurer r Or'* 
ff den urtheiUf Einiges f ohne jedoch unser 
fj eigenes Urtheil beyzufügeny anführen." u, 
j, w. — — „Diese Geschichte ist^ bey grof- 
ffSen Sprüngeuy die sie machte doch noch viel - 
ff zu allgemein , und den Nahmen kritisch 
„verdient sie in ihrer gegenwärtigen unvoll* 
fycndeten Gestalt noch nicht , da sie blofse 
yfErzählungen ohne hiikzugefügte Beweise 
penthält.^ 

Ich erkläre daher wiederholt: 
i) dafs diese höchsten Grade von dem 
Innersten Orient der gr. Loge R. Y. be- 
reits den Aug. 1800 abgeschafft ^ von 



Digitized by Google 



einem eidbrUchigeo Kopistto entvireiidet, 
und von ihm Abschriften an verscliiedene 
Brüder in Sachsen verkauft , in gedach- 
tem gedrucktem Buche aber v6n den wi« 
i/ersinnigsten Druck- oder Schreibfeh- 
lern entstellt worden sind ; 

2) dals der in ermeldetem Buche au£« 
geführte yte Grad durchaus falsch und 
von dem wahren , be j der gr. Loge R. Y. 
n£(ch meiner ersten Revision üblich ge- 
wesenen , yten Grade gänzlich verschie- 
den seyj 

3) dafs die der mehr erwähnten Druck- 
schrift angehängte kritische Geschichte 
der Freymaurerej ein erbärmliches Fa- 
brikat sey, welches sowohl mir, als der 
gr. Loge B, Y. y durchaus fremd ist. 

« 

Der Verfasser obiger Recensioi;i wollte 
düj ch seinen Auszug aus dieser krit. Ge- 

* 

schichte die theilnehmeoden Leser der 
Zeitung benachrichtigen , w i e * Herr 
,;»Fefsler über den Freymaurer - Orden 
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»urtheilti^ und ich werde den Heirn 
Verfasser am jüngsten Tage , wo ich ihn 
wohl werde kennen lernen, injuriarum 
belangen, dafs er diefs jämmerliche Mach- 
werk für Aeulserungen meines Urtheils 
^ über den Freymaur§r- Orden hat haltea^ 
und bey denjenigen seiner Leser, wel- 
che die Sache interessirt, dafür hat aus- 
geben können« iSoUte er aber etwa in 
der Fplge Gelegenheit haben , die wirk- 
lich von mir ausgearbeitete unJ, unter 
den bet«.n. gea..ete«. Bedi.g«.g«^. 
bereits an mehrere Logen und Verbin- 
dungen von einzelnen Brüdern in vier 
handschriftlichen FoUanten abge- 
lieferte kritische Geschichte der 
Freymaurerey und derFreymau- 
rer^'-Brüderschaft mit Aufmerksam- 
keit durchzulesen , so durfte er mir viel- 
leicht sogar noch bey Lebzeiten die Ge- 
nugthuung gewähren, durch das frey- 
witlige Gestandnils seiner Uebereilung 
das mif hier zugefügte Unrecht einiger- 
nialsen zu repariren. — : 
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Ute, 

•worüber iqh hief ein brüderliches Wcirt» 

chen sagen mufs«. ist di^ Note c^^k zu ' 

dem Gonstltutioiisbuche der S. £« 

Loge V^rQliiipedes zu dei; 3 Reis- 

bretern in Altenburg; (sanctionirt ' 

dei| 24* 6. Monats im Jahre 

desf Lichts 28o3 und des wahren 

Ursprungs der Frejpiauferey 

877; gedruckt als Manuscript für 

BrUder; Seiten in Folio ; Prelis: 3 * 

Thir» Sachs.) S. 2^:$. Si^ lautet folgen^ 

derinarsen: 

dxji ^ ^ »DiV gr^ Loge F. Zi Fr. hat 
„zwar' auch keine höhern Syszemgrade^ 

„sondern lehrt blofs wahre Geschichte ifi 
' yydiese^ nach den ^rey symbolischen Gra^^ 
ff den folgende f sogenannte Erkenfttnifs-^ 
,f stufen vertheilt: Allerheilig ste.- 

f}5j Die Justißcation. 6jDie Feyer. j)Der 
ffVebergang. Die Heimath. Q)DieVoll^ 
„endung^ Sie ertheiU diese ErkeHntnifs"' 
„stufen in einem sogenannten Innern 
ff Oriente y sieht sie mithin immer auch als, 
jghohere Grade an. Stufe keifst hiev 
fjnemtich ein Ah'schnitt der Gesthicht^^ 
ff dem eine JnitiaHon vorher geht^ welche 
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„eiM der gedachten' Benennungen führt. 

ffDiese Initintionen selbst aber enthalten, • 
nauch noch immer Spiele rey mit den Sa^ 
ffcramenten, und sind überhaupt noch gar 
p nicht rein von schottisch^ Schwärmerey»*^ 

Noch befindet sich 3« I3lt £• iiachfoli 
gende Stelle. 

„Innerer Orden^ Innerstes des 
„Ordefis^ Innerer Orient^ sind aU» 
„les gleichbedeutende Benennungen^ weU 
ffche so viel sagen wollen , dafs das Sy^^ 
fySt^my welches dergleichen y der reinen 
^Freymaiirejey gänzlich fr emdes^ Wesen 
ff nach heybehält j nach den drey Stufen ^ 
,ffder Johannis 'Freymaurerey auch noch 
ff andere Stufen^ welche die höher n^ auch 
,ffdie j cho t tischen j Grade genennet 
.^fWerden^ m^d, deren nach Verschiedenheit 
nder Systeme hald mehr^ hald weniger 
ff sind ^ vermöge des lächerlichen Lehrsa" 
fftzes der schottischen Maurerey folgen 
„lasset dafs der höhere Orden in 
ffdem niedern versteckt liege und 
ffdieser durch j enen f ort ges etzt 
nwerjden müsse.^' 

Diese letztere Behauptung gründet sich 
auf irrige ütid anmalsende Voraussetzung 
gen. Ist denn der Gondpient des An^ 
hanges zum Constitutionsbuohe Mitglied 
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aller Innersten Oriente in der Maurer« , 

weit? und wenn er es nicht ist^ wie kann 
er wagen, so dreist zu versichern, dafs 
alle Innerste Oriente dem lächerli- 
che^ l4ehrsatze : dafs der höhere Or- 
den in dem niedern versteckt, 
liege, etc, anhängen? üeberdiefs ist die 
Benennung: Innerster Orient, vor 
dem Jahre 1797 in der Maurerwelt nir- 
gends gehört, geschrieben oder gelesen 
worden. Ich habe in gedachtem Jahre 
bey der Loge R. Y. ein maurerisches Do- 
ctrinaUCollegium gestiftet, und für die- 
ses Collegium die Benenaung: Inner- 
ster Orient, seibat erfunden* Diese 
Benennung mag dem Goncipieaten des 
Anhanges paradox scheinen; dieser 
Schein berechtigt ihn abel* noch nicht, 
derselben die albernsten Lehrsätze un- 
terzuschieben. Dals ich den Innersten 
Orient bey der Loge R. auf ganz an-' 
dere Grundprincipien, als auf gedachten 
Lehrsatz der achattischen Maurerejr, ge- 
gründet habe, geht deutlich sowohl aus' 



« 
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meinea Schriften ^ als . aus der gedruok«^ 
ten Constitution der gr. Loge R. Y., her- 
vor. Der von mir gestiftete und zuerst 
von mir sogenannte Innerste Orient 
ist überall nichts weiter^ als ein von al- 
len LiOgeaverfas&ungs- Angelegenheiten 
ausgeschlossenes Doctrinalr CoUe v 
gium, eine manrerisch -wissen- ' 
schaftliche Lehranstalt. ' ' 
Auf eben so irrige und anmafsende 
Voraussetzungen gründet sich die oben 
angeführte Anmerkung. in welcher 
der gr. Loge R. Y. und den mit ihr ver- 
" bundenen Logen Ansichten und Lehr- 
sätze angedichtet werdeü , welche sie 
selbst^ nur nicht mit dem Fanatismus des 
Concipienten , mifsbilligen und verwer- 
fen. Ihre Initiationen ^nd durchaus 
rein moralische Mysterien, das 
heifst, dramatische Acte, die sie selbst 
nicht für Freymaurerey halten oder er- 
klären, sondern niif als Mittel betrach^ 
ten, um auf das moralische Gefühl der 
Brüder zu wirken, dasselbe bisweilen zu 
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erwarmen und für den Zweck der Bra-: 
derscbaft zu begeistern. «-^ Wahr ist es,, 
dafs auch in diesen Initiationen einige 
Sinnbilder aus den altern franzosischen 
Graden beybehalten werden mufsten, 
weil es Local-r und . Personal Verhältnisse 
forderten ; Uber diese aber kommt Freoi-* 
' den upid Auswärtigen kein ürtheil zu. 
Genug 9 dais die Deutung der Sinnbilder, 
und der ihnen untergelegte Sinn auf. die 
Achtung jedes moralisch gebildeten Men- 
schen mit dem. vollkommensten Rechte 
Anspi^Uche machen können. 

Von dem gröfsten Theile dieser Ini- 
tiationen hatte sich der Verfasser jener 
Note^ und zwar auf eine Art, die mit sei- 
nem nachherigen Urtheile Uber dieselben 
einen sonderbaren Contrast bildet, nä- 
here Kenntnifs zu verschafien gewulst ; 
allein^ immer fehlte ihm noch der Schluis- 
stein des Gebäudes, und es ist seinenBe- 
n^Uhungen bis jetzt nicht gelungen , Ton 
dem Rituale zur letzten Erkeimtnifs- 
stufe etwas zur Einsieht zu bekommen; 
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utid doch spricht er kühn übör das 

9 

Ganze ab! ~ Dieis zur gehörigen 
Würdigung des in jener Anmerkung , so 
wie in mehrern Stellen des BuchSj in de- 
nen man nicht verschmäht hat, meine 
Arbeiten (9« B« 1 23. u. S« 144. no« 28^ ) 
stillschweigend zu benutzen , herrschen- 
den Tons! So viel insbesondere den Vor- 
wurf der Spielerey mit denSacra^ 
menten betrift,. da wird Jeder, der die* 
se Initiationen kennt, denselben mit mir 
fiir eine frivole Galumnie erklären mUs-- 
sen ; denn man mag darunter £ide oder 
kirchliche Sacramente verstehen, so ist 
' in sämmtlichen Initiationen nicht ein 
einziger Eid vorgeschrieben und überaU 
nichts aufgesl eilt, was mit kirchlichen Sa"^ 
cramenten in der entferntesten Verwandt* 
- achalt stände. 

£s wäre wohl ohnstreitig dem Gonci«- 
pienten des Anhanges und der Anmer-». 
kungen zu mehrgedachtem Gonstitutions^ 
buche überall mehr Mäisigung, mehr Be* 
scheidenheit und mehr Miisirauea in al« 
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las menschlicher, «aithin auch in tiein ei- 
genes .S e Ii e n und W is s p.n zu, wün- 
schen gewesen j dann würden viele ge- 
wagte Behauptungen, viele «cba^idende, 
grelle unfl indiscrete Stellen aus diesem 
.Logeiibuche weggeblieben seyo^. Das In- 
dividuum kann für sidi manche^ Kühne 
abreiben, und drucken IjEtßsen ; ^ ift im«- 
mec, nur eine einzelne Summ^, die oft 
nicht den nächsten JNachb^r weckt oder 
beunruhigt; ganz and^ aber veibält 
^ch die iSache , Wen4 das Individuum et» ^ 
wa$ zum Druck ausarbeitet, was eine 
ganze Gorpo>r^tion als ihre grofse Stimme 
^dop}iren , aberkennen und in alle W<^lt 
i^rgehen lassen soll; da kaun jeder Aus^ 
druck nicht sorgfaltig genug abgewogen 
Vierden. 

Guter Gott! konnte denn die auf 
Humanität gebaute, von Humanität 
ganz durchdrungene, ehrwürdige», thä- 
tige Loge Archimedes ihren Humanit 
tätszweck nicht anders aufstellen und 
brillant dai legen, als dals .sie tla§ EugU- 
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sehe Grolsmeisterthum , die stricte Ob- 
servanz ^ das Schwedische System, die 
grolse Landes -Loge von Deutschland, 
die grofse Loge Royale ^ork und die mit 
ihr verbundenen Logen durch den Conci- 
pienten des Anhanges und der Anmer-* 
kungen neckte und wider sich aufrei2te? 
— O! es ist nur zu wahr : nicht nur deai 
Menschen ) spndem auph der Wahrheit, 
schaden ihre JF r e u n d e<oft mehrmals 
ihre Feinde! 
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\ Nachtrag 

tu dem Präamner^tea-yerzelchnifs« 



ßerlin. Bm^Levln, Kon. Preufs. Ober-Hof- 
Faccor« — Schlegel, Münz - Director. — 
Baron v«S»li»y* Köiu Dan« Legadomratb, 
Stophel» Raufinann. ^»Sydow» Bür« 
germeister zu. Charlottenburg. — Weber, 
&atifmaziiik — Wesse ly. Geh. Cammer-Se- 
cretair» ehemalils Capelimeister des hocfasel« 
Pr. Heinrich Pretifsen. - 7 Exempl« 

Hildburghansen. Die CZI Karl tum 
Kauten kränz. — Br. von Gussio, Hof- 
marschall und Oberster* - 3 fixempi. 
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XX. 

Ersclultterung meines Glaubens an 
d^n Groismeisten 

* 

Im October i8oi ferd^e idi über eihige an 
mich eingelaufeae > auswärtige Logeuangele*- 
genheiten die nötbigen Verfügungen an das 
Gtofisecretariat aus« In der Eile schrieb ich 
amSchlusse ganz kurs hiui ^>dein G^ofs«- 
j^meister zur Revision« Der Grols« 
aecr« condpirte die decretirten AnscfarribM 
uild schickte sie mit meinen Decreten den 
a4« Oct« Yomiittags an den Girolsjneister« 
Des Nachmittags besuchte ich den P^hrwür*- 
digsten , um ihn in die Gesellschaft der Hu- 
laanitätsfreunde zu begleiten; und bey die*- 
ser Gelegenheit sagte er mir ganz emsLhaft 
.ond bedeutend t ich möthte in künftigen ahn* 

« 

lidteon fällen «chr^iben : ^^em Gjroismei- 

CO 
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^,8ter zRr gefälligen Revision vor- 
.^^zuleg en.^' Die empfindlichste Beleidi- 
gung hatte mich nicht so niederschlagen kön- 
nen^ wie diese- Kleinlichkeit. Ich jauchzte 
in meinem Herzen übei^den am i3* Sept. ge- 
fafsten Entschlufs^ micii den 4« Junius iHoz 
gänzlich zurück zu ziehen« 

Nach 2 Monaten^ in welchen ich gar 
keine Gelegenheit hatte^ ihm zu nahe zu tre- 
ten oder ihm zu Widersprechen lud ich sei- 
nen Unwillen nodi gewaltiger auf mich. Der 
Eindruck^ den die Uebersetzung der Bar.- 

ruelschen Geschichte des Jacobi- 
. » 

Ziergespenstes hier un4 da in Dentsdl* 
land gemacht hatte^ Vp^og einige ftüswärtige 
Brüder^ mich aufzufordern^ dafs ich zum Be- 
sten der guten Sache eiii Wort zu seiner Zfeit 
ö£Fentlich hören lassen möchte ; und ich fer- 
tigte den in der £unomia 2ter Jahrg* Heft 
, I. S. 14 bis 54 abgedruckten Aufsatz an. In- 
dem ich ebenmit diesem Aufsatze b^sdiäfti- 
get war^ schrieb ein angesehener Br« dner aus- 
wärtigen Loge von dem System der gr. Lan- 
des-Loge folgendes an mich. — 
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„£s herrscht zwar freylich noch Tiber den 
9,' Austritt des Brs. yon S^^t imd über dje bey 
„ der Wahl des jneuen Großinstrs. eingctre- 
„tenen Umstände eiii eigenes Dunkel , wel- 

ches denen, die so weit^ wie ich von Ihrem 
„Orient^, entfernt. sind> durch so man- 
5, che absichtlich S9hief gestellte 
„Nachrichten noch rälhselhialter gemacht 

wixd; äber vielleicht wird auch hier die2eit 
„manches aufhellen^ uiad ich muis dieses um 
„der guten Sache willen um so mehr wün- 
„schen^ da dieGemuther der dissentuenden 
^fBi'üder^ wie ich Ihnen dieis nicht erst ver* 
„sichern zu dürfen glaube > «noch lange nicht 
„getiug beruhigt sind, um nicht aus jedem 
„im Dunkel liegenden Ereignifs in der Loge 
„ R. Y* Sto£F tu iiachtheiligen Deutungen zu 
„ nehmen. Ich -stelle es Ikneii anheim , in 
„wiefern Sie sich durch diesen Wink aul^e- 
„ fordert halten werden, zur nähern dira- 
„cten oder indirecten Bekanntmachung des 
„wahreii Herganges der Sadie beyzutra* 
,,gen/' etc. 

Dieser wohlgemeinte Wink bewog mich^ 
folgende Stelle: 

„Besondere, ^von den Amtsverhält« 
„nissen des Gewählten zieuLÜch 
„gezwungen herbeygeholte Uni- 
„stände verietztea die gr. Loge 
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„ia die nothwendige Alternative^ 

„cntweder^^ etc. ■) • 

« 

in meinen Aufsatz einzuschalten; und den 24. 
Jan. Abends erhielt ich folgendes merkwür- 
dige Schreiben von dem Grofsmeister. — 

„Mit vielem Mifsvergnugen habe ich S. 
„00 der Eunomia> Jan» 1802^ die Stelle 
„gelesen^ yro meine Vorgesetzten beschuldigt 
„werden,^) ihren Widersprüch gegen meine 
Ernennung zum Grnistr. ziemlich gezwom- 
,,gen von meinen Amtsverhältnissen herge^ 
nommen zu haben» 

„ Schon meine Bitte > -von dieser Sache 
„imPublico so wenig, als möglich, verlauten 
„zu lassen > hätte auf Sie^ als f re^nd und 
„ Bruder, einigen Einiiufs haben sollen. Oder> 
„wenn Sie auch glaubten* das Beste der Loge 
erfordere, dafs darüber gesprochen werde> 
' so hätten Sie doch dief reimdschaft für midh 
„ haben 8olleh> mir diesen mich so nahe an« 
^, gehenden Aufsatz zur freundschaftlichen 
Prüfung vorzulegen." 

Odety wenn» Sie auch das nicht wollten^ 
so nnuisten Sie docb^ vermöge Ihrer Welt- 

a) Dieser ganze, manchem Bruder nicht unwich- 
tige, Aufsatz ist am j^ode dieses Buches , als 
Beylag«»' abgedruckt« ^ 

b) Von den Vorgesetzten des Grolsinstrs. steht 
im ganzen Aulsaue k^ine ßyibo» 



Digitized by Google 



I 



„und MenschenkeimtnUs wissen^ in weldie 
unangenehme Lage ein Beamter kornm«!^ 

wenn seine Vorgesetzten zum Widerwillen 
dagegen Ilm gereizt werden. etc. — - • 

„Ueberhaupt metke icli" Imme^r 
„n^ehr, dafs Ihre Handlungsweise 
„zu sehr von denn ein igen ab weich t, 
„als dafs wir in die L^nge al» Col- 
9^Iegen' zusammenstimmen könnten; 
„gleichwohl ist Ihre Wirksamkeit 
„zum Besten des Ganzen höchst 
„nothwendig^ und 'mein ;U;iwille 
5, gegen Sie niaciit mich gegen Ihre 
„Verdienste nicht blind. Sie müs- 
„sen an der Spitze der Q bleiben^ 
„aber icli mufs abtreten«'^ ' « 

„Ich ibue es ungern^ weil ich gern Gu* 
„ tes wirke^ und ich will es auf eine Art Ihun^ 

„ dafs das gemeine Wohl der Bruderschaft und 
^, der Loge dabey nicht leiden soll. Ich werde 
9, fortfahren^ als Bruder und simples Mitglied 
„ an flem Wohl der Loge zu arbeiten. Ich 
„mache Ihnen daher meinen Entschlufs nur* 
„vorläufig bekannt und bitte Sie^ indessen 

an einen Nachfölgei* zu' denken« Wollte Br. 
„Fischer das Änit anfieämefn^ so Wai'e es am 

besten; der ist aber als Obermstr. unent- 
„behrlich. Vielleicht wäre Br. Hey ein gu- 
„ tes Subject dazu.^^ ^) * 

c ) Dißü Sohreihen tCMiile wäfarHch nicht hier, 
hatte midi oicht die Catiiinaria des Grimstrs. 
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„Ich bin mit der IWe|i Vercüeiuten schul» 
„Berlin, • treu verbundener OBn 

« 

Den 2^. Heia ich nacfafolgencl^ Antwort an 
ihA 4bg^J|eu, ™ ^ 

„Es thur mir leid^ dafs ich Ihnen über den 
Ihnen milsfälligen Passus in der Eunomia 
9,S. 3ol> auch schriftlich nichts anders'sagen 
„ kanrn , aU was ich Ihnen gestern riifmdKdi 
„zu sagen die £hre h ritte. Ihr Unwille und 
^yder Vorwurf aufser Acht gelassener w ichti- 
))gerConsideration^li würdepmicb mit Recht 
„ treffen , vvenn in meinem Character auch 
„nur die Möglichkeit läge, Jemanden mit Vor- 
,|Satz und praeineditirt zu compromittiren/^ 

,,Wenii Sie ttberdiefs su äufseni belieben, 
„daPs Sie immer mehr merken, dafs meine 
„Handlungsweise zu sehr von der Ihrigen ab- 
t, weicht^ al$ dal^ wir iq die Länge ah Celle- 
9, gen zusammenstimmen könnten^ so bjctibt/ 
„juir nichts übrig, als mit Geduld zu erwar- 
„ ten , bis Sie sich selbst eines andern über- 
9,xeugexi ^nd^ nacb « igoU^^ändig erlangter 

yott\ Jun^ da»u genothif^c. Weqn. er sich 
aber afles dessen, W9s in dem Schreiben stand, 
noch erinnert, oder Copiam davon behalten 
hat, m wird «r ifaaiiia Disoretiän nicht über- 
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.^Kciuitmis von UJeinex Ijidividualität, die- 
, selbe entweder liebgewinnen oder dulden/^ 

„Meine Wirksamkeit kann zum Besten 
»deisi Ganzen ^n*utzlich seyn^ aber höchst 
,nothwendig für die Folge ist sie nicht. 
, Es ist nichts mehr zu bauen oder zu schnf- 
,fen; sondern nur das, was dasteht, ist, so 
, lange es im gut und^zweckmäfsig erkannt 
,wini, zu erhalten? und diefs kann ]eder er- 
, fnhrne, kluge, thätige Gc^schälismann im- 
,ter uns, mit gutem Willen, einiger Auf- 
, merksamkeit und Behendigkeit, der Ihr 
, und der Bruder Zutrauen nesitzt. Ich bin 
^dessen so lest überzeugt, da(s ich gleich 
»,nach dem Abschlüsse des grofsen Ffeymau* 
,rervereins, meiner letzten Arbeit, 
, endlich auch einmahl meine persönlichen 
^ Vei liäknisse, häuslichen Umsiaiuie und an- 
,derwekigen Pflichten in nähere Erwägung 
, zog, dem uiiauihebl?aren Drange derselben 
, nachzugeben beschlofs, und den fcstejiEnt- 
iScblur^ iiafste, den 4. Jun. dieses Maurerjah- 
»res mein Amt als zugeordn. Grmstr, nieder- * 
, ziilegen: und adion damahls dachte ich an 
, die entschiedene Würdigkeit und Fähigkeit 
, des ßrs- Hey zu dieser Stelle. Um so mehr 
» freue ich mic^^ daf^ wir uns in der Me^ung 
^ über diesen würdigen Bn begegnen»^' 

„Mit aufrichtiger Hochachtung 

99 treu verbundener OBr. 
„Pefsler.** 
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Den a6* erlieb der Grofsmeister iolgezu 

des AutworUcbreibea au mich, — 

^fEsS kann wohl seyn» dafs ein ge«* 
ffVfiases Mifstrauen^ so glücklicji 
„ich es auch bey unserer näherqt 
„Bekanntschaft überwunden zu ha- 
9,ben glaubte^ sich unvermerkt ij^ 
9,die B eurtheilung Ihrer Uandlungs* 
9tWeise mischt: ^) vielleicht wird dieses 
„bey einer noch nähern Bekannlschalt völlig 
j, gehoben, ^) Allein^ die Unzuixiedenheit 
9,mit meinem Grolsmeisteramte beruhet uo c}^ 
„auf andern Gründen« Es scheint mir^ 
„ genau betrachtet, ganji überflüfsig zu seyn, 
I, bietet aber noch Stoff genug zuZerstreuun- 
„gen und Unannehmlicnkeiten dar. Diese 
„ Verfassung läfst sich nun einmahl nicht an-* 
i,deni; übernimmt aber ^in^ruder^ welchei: 

d} Wenn man weifs, wie es dem Gnnstr, in 
der Welt ia den letztern Jahren ergangen iat, * 
so wird es leicht, ihm dieüi a priori sehe 
Mibtraaen 2a verseihen, \ 

e) Nur ist das a prioriscbe Mifstrauen kein tsog- 
liebes Mittel zur noch nähern Bekann t** 
Schaft. Denn, ist der Gegenstand des Mifs* 
trauens so dnmm, dafs er dssselbe nicht merkt, 
so ist es schon an sich ganz überflüfsig ; wird 
er es aber gewahr« und er hat einiges Sei bst«» ' 
gefuhl, so kann er den Mifstrauer a 
priori wohl lanfen lassen; ni^ aber sich 
ihm noch näher bekannt machen. 
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9, mehr Zeit bat^ als ich^ dieses Amt, sö kAim 
„er Ihnen Ihre Geschäfte 6rleidbCeib/r«Dar 
her wurde mein Abgang von diesem Postea 
in jeglichem Falle nützlich seyn; die Fraget 
^9 ist nur^ wie diefs öime Nuchtheil des» Loge 
gesc^hen könne. War« die VertanscUbmg 
des Grofsmeisteramtes mit dem Obermei-. 
„steramte ausfuhrbar ^ so könnte der Abtritt 
„gans ixavfinnerkt geschehen; doch viette&chl; 
„giebt es noch andere Mittel^ das AufFallea« 
„de zu heben, welches die Niederlegung dc^ 
„mit Mühe erlangten Grofi{mei$t^ramte« ha- 
ben würde. 

„Ihren Abtritt von dem Amte eines dep, 
„ Gmistrs. ^nde ich unmöglich. Wird der 
Hammer nicht von einem Manne , wie Sie 
„sind, geführt, so werden die Arbeiten sehr 
„vieles von dem Eindrucke, den Sie ma dien, 
„verlieren; auch fürdite ich sonst für die 
„ gute Sadie mandierley Nachthell. Ich be« 
„ merke zwar hin und wieder Unzufrieden-» 
,)heitmit einzelnen Handlungen, die Sie vor- 
zunehmen; aber Ihrer Amtsführung^ im Gan« 
„aen genommen, läßt,' wie ich nicht anders 
„ weifs. Jedermann Gerechtigkeit wiederfah- 
„ren. Lassen Sie also nur den Gedanken, 
5, Ihr Anit nieddnsolegeny fahren, und den* 
„ken Sie, lieber daran, wie Sie rpich von, der 
„eiteln Würde eines Grmstrs. befreyen kön- 
„nen, und dann haben Sie die Güte, mir 
,ilhre Oedanken mundlich darüber zu eröff- 
„nen; denn das Schreiben kostet Zeit, und 



Digitized by Google 



/ 



^bfiügt uns lücht {iah er. Häil!^ ich {;evu&tj 
,^ida(s ioh Sie g€;$i^m Mittags sprechet wur« 
^de, so hätte icli uns Beyden die Zeit des 
^Briefschreibens tind mir die Verlegenheit 
^^party in der ici) such befand^ a]aicb Sie 
,.y sah und apiwch y an den icb eben einj^n un* 
y, angenehmen Brief abgeschickt hatte. Mich 
„werden Sie ohne Leidenschaft, mit einem 
^ t»fteo€ii Heizw ^ür Wahrheit .umi - Recht 
^^.findeh. fibeii. dieses aetse ich he^ IhAeii 

voraus. .... 

^ Uochachtungsvail verharre • 

,,Ihr ' » • 

• » - 

treu verbünd. OBr. 

,,Klein." 

Ich glaubte^ in diesem Schreiben Merk-^ 
mahle einer gewissen Geistes- oder Character- 
schwäche zu entdecken; und dieser Glaube 
bestimmte mich von nun an bis zum i8. Jun.^ 
WO. icji den gut^n. Ma^n wm letzten Mahle 
sprach^ zu einem noch hoHichern^ zuvorkom- 
mendern und ^e^SDigem Betragen gegen ihn, 
mawegen «ienii weh • unser Vernefainen bis 
zum aö. April das beste geblieben ist. 
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-■ 41 mmH ^ ?— « 

* . . .# 

XXI, 

Plaa 2u eineiq neuen ^rb^Its-Saale^ 



Oer den iS. Dec. iBoq durch einen Braa^ ^ 
beschädigte kleine Speisesaal des Logenbaut 
ses brachte einige Brüder auf den Wuii«di> 
dafs Mittel gefunden würden^ einen iwu&si 
anständigen Arbeitssaal sei erbanea» mn ao 
inebr ah das bisherige zq einem Logensaal 
umgescha^fene Orangeriegebäuci^ hinfällig 
war und den Einsturz drohte. Sie machten 
mich zum Vertrauten ihres Wunsches y und 
ich gründete» einen weit. hinaus berechnateA 
Plan daraütj^ durch, irgend eine gemeinnut 
tsige Anstalt der Loge IL Y., auch hey dam 
BiclitBiaiirerischen Publicma Achtung m vec# 
schaff eUgt Die Ausführung desselben muistej 
der Lage der Sache nach und den Localverr 
hiltnissen gemafs» mit dem Baue eines heuen 
Arbeitoaals angefangen werden. Vor ailtro» 
legte ich meinen volls^täztdigen Plaix^eir 



1^2 




|iem vom Glücke sehr begünstigten und da« 
bey wenig bedürfenden, aber für alles Gute 
des höchsten Enthu$|as!|ius und der größten 
Aiifoplerunge^ f ähigen, Bruder vor. Weni- 
ger darum bekümmert, ob die LogeR. Y. 
in einer verfallenen Orangerie oder in einem 
prächtigen Sainld Freymaurer mache, prüfte 
er vielmehr meinen Plan zur gemeinnützigen 
Anstalt, fand meine B er eclmungen sowohl, 
iä$'' diec dabey angenommenen Pdncipien 
durobaus richtig, nnd versprach mir, ^wenn 
ffich das Ganze , so wie ich es ihm vorlegte^ 
i;»und. ihm, abgesehen von der ihm wohlbe- 
^kannten Gemüthsart der Berliner Brüder- 
^schai't, leicht ausführbar schiene, ausführen 
^>könnte, vorläufig eine Summe von 200p 
f,T1iIr. als Geschenk au diesem Zwecke : je* 
^fdocb nnter folgenden unverbrüch- 
j^icben Bedingungen; 1) dais, seiner 
I, eigenen Verhälüiisse wegen, niclit pur sein 
lyNahme' me> Aber Weiike Lippen .komme, 
^sondern auch von mir nie etwas geschehe 
,)oder gesprochen werde, wodurch man ihn 
9f ab den Ge^et fftaülen könntö däfs, im 



I 
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„Falle ich noch vor der Legung des Grund»- 

* 

9^ Steines zu dem Arbeitssaal mit hoher- WahK 
syscheiiilichkeit votaiissehen sollte^ da(s es 
jybey dem blofsen Bau des Saales bleiben 
„würde ^ ich ihm sein Geschenk zurüfkgebe, 
„indem er wohl für gemeinnützige^ aber 
„nicht lur ästhetische Zwecke steine 
„Glucksgaben zu^ benutzen geneigt wäre4^ • • 

Diefs waren seine eigenen Worte; er 
wird diese Schrift lesen > und mag mich 6f^ 
f entlich derr Unredlichkeit beschuldigen^ 
wenn ich zur Wahrheit eine Sylbe hinzu gt^ 
setzt oder davon weggenommen habe* 

Nun ubergab ich meinen vollstandigesA 
Plan auch der Prüfung und Berichtigung sach-^ 
verständiger Männer^ deren Mitwirkung bey 
der Ausführung desselben unentbehrlich waV» 
Sie thaten das Erstere mit sorgfältiger Oe« 
nauigke^t und versprachen das Letztere mit 
all ihrer Kraft« Ich schxitt soda^n der Sache 
näher ^ und ersuchte den achtangswfirdigeii 
Br. F***i, die nöthigen Bisse imd Anschläge 
zu dem Arbeitssaale anzufertigen. Den 6. Jan« 
x8oA überbrachte er mir seineArb^iy 'au de« 
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f&n nähern BeurtheüuDg ich ^uf eben diese|x 
Tag den Gnustr. und die Br. Br, B.**e, von 
]Vr**r> H**l, G**r, D**s> W*|, H*m und 
zu i<iir geladen batte» So weit die Sa- 
jch.e blofs den Bau des Saales betraft war sie 
jaun quellt mehr zur Verschwiegenheit geeig- 
net; niSne Weitem Und wichtigem Plane 
blieben mein und einiger Brüder Geheimni&y 
Und roufsten es bey der uns einheimischen 
Schwatzhafttgkeit bleibem 

Gleich dd& erste Gerächt ^ Welches davon 
unter die Brüder kam> weckte die mäditige 
Oppositioi^, welche sich vom November an 
m€b und nach bey dem'Kranketilager eines 
sehr lieben Brs« ^egen meine VerWaltung ge- 
bildet, hatte > ^nm mächtigsten Widerstand. 
Diefs schreckte mich jedoch nicht ab^ den i5. 
Jan. die gr« Loge iEUsanunen im bmifeb und 
ihr den Plan zum Baue des Saales vorzutra- 
gen* . Hier gab die Oppo^ition^ den einzigen 
Br, Basset ausgei«>mifien> der Wissentlich 
lüe seinem wahre,GesiiDQilmg verlaiignete^ ihr^ 
einwilligende Stinuue dazu ; nach der Yei> 
samndung aber sparten sie keine Aluhe , den 
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;Bauplan vor Jedem y def sie anhören Wollte^ 
als verdächtig « sdiädlicb ^ lästig etc. ifi ver* 
scbreyes* . ♦ " r • • - 

Öei^ 17. Jan. berief ichj^ zur gesetzlicI)pA 
Prüfung und fintscbeidung meines Vorsdil^ 
ges , eine pleuiere Meisierconfeiienz zusam- 
men, und eröffnete diiB Vershihmliing mit 
folgendem Vortrage» wie, derselbe aiich in 
das Protocolibuch eingetra^ein ward* 

fjT^eiSttdefm ^e gn ten firädief Aet £.oge 
^R. y. z. F. durch iunf Jahre unabläisfg und 
„mit aller Anstrengung ihrer Kraft. ah der 
»Wiecbrberstelking det* ehrW. alten tod acb- 
^ten Freymaurerey, ail der Reform der Bru- 
»derschart, an der Begründung einer recht- 
„lichen V^iassung in ihrpm Innern , an der 
i^Einrichtung reeller tiüdbefiiedigiei^eir mau^ 
»rerischer lirkenntnil'skufen, an der Herbey • 
^führung imd Belestigung eines innigeren 
Verhältnisses Kwi^chende^ hiesigen und aus« 
^Warti'gen gro&en Logen, an d^ Erwerbung 
ffdes Vertrauens und Schutzes Von Seiten des 
>y Thrones und der Achtung von Seiten der 
^Manrerwelt gearbeitet; bey dieser Arbeit 
^manche seht absdhr^dk^nde SchwieHgkeic 
^überwunden, manchen harten Kampf be- 
systanden haben; so sehen sie jetzt, nicht 
j^olmd geredHfeftkea* umi lebhaftesten 
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^„Wunsch einer Verbesserung , auch auf den 
97 Ort hin 9 an dem diefs alles geschehen ist, 
i^äii dem sie gearbeitet^ gekämpft und tin- 
^yserm ehrwürdigen Logenbpnde, «trotz der 
^^Unzufriedenheit und Unerkenntlichkeit ei- 
i^niger Wenigen! > innere Kraft, J^'estigkeit 
lyiihd Ansehen «rvirorben haben.^ 

ytHer Tempel, in dem die hiesigen Brü- 
jyder das Heilige der Freymaurerey und der 
VyMenscbfaeit aus dtoi Schutte hervorgezogen 
und dasselbe von der Frivolität des Zeitgei^ 
^ste& und von dem Wüste neuerer Erfindun- 
Ilgen gereiniget haben^ ist unter allen mau- 
«ureriscben Tempeln grofserer und sahhreidie« 
„rer Logen der kleinste und schle chte- 
nSte; so wie unser Speise'^ und Freu« 
^den^aal der gröfste und prachtig» 
^,8te ist. Unser Tempel, auf welchen so 
„viele auswärtige Logen und Bruder mit Ach- 
iit;vi9g und Verehrung hinsehen, ist ein leich«- 
utes Orangeriegebäudei gegenwärtig noch 
,,67 Fu(s lang und 2a Fufs breit, mimin ffir 
^die grofse Anzahl der Brüder, besonders 
„bey maurerischen Eesten> bey welchen d^e 
i^Anzahl der Anwesenden gewöhnlich 200 
'1, übersteigt, viel zu klein." 

„Theils um diesem wirklidien Uebel ab<> 
nEuhelfen, theils iim .unserer maureriscben 
19 Weikstfitte eine der Wurde imserer innem 

„Einrichtungen angemessene Form zu geben, 
i,hdben eine Anzahl Brüder, im i'einen Yer- 
,9 trauen auf den höchsten Baumeister aller 
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' ^Welten, den Vatet und Urheber der I*rey- 
^maurerey ^ und in fester Zuversidit auf den 

^Gemeingeist unserer Bruderschaft, beträcht- 
^liche ßeyträge angeboten für den Fall, dafs 
^2U einem neuen Tempelbau, zur gemein- 
^ schaftlichen Ausübung, Erhaltung und Fort«* 
^jpHanzung der Freymaurerey, ein PJan cnt- 
^worfen werden könnte, dessen Auslühruug 
* j^tlie Gasse der vereinigten Logen nidht gra- 
„virte Und die aiif tmserm geineinscbafdi- 
^chen Local haftende Scluildenlast, ohne 
^wichtige Verbesserung des Grundstückes^ 
5irnicht vermehrte« 

„Die gel Bruder W*t ünd F***i über- 
^nahmen es, mehrere Entwürfe anzufertigen^ 
,;um den ausführbarste und am wenigsten 
„kostspieligen der Wahl der Br, Br. zu über- 
' ^lassen« 

(Eine kurze Darstellung und jßeurthei- 
lung der drey Entwürfe, wovon die Ausiüh- 
rung des ersten anschlagsmalsig lo bis laoöo^ 
des sweyten 8000, des dritten 63oo Thaler 

kosten sollte; worauf ich lolgendermaTsen 
fortfuhr:) 

„Ehe nun die Brüderschaft entscheiden 
^kaim, o b und nach welchem der drey mög- 
jylichen Entwürfe gebaut werden soll , müs- 
„sen folgendeFragen befHedigend beantwor* 
„te.t werden; i) Wo soll das Geld zu dem 
j^aue hergenommen werden? Wer soll 
nbanen? 5) Welr soll der jEagenthümer des 
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^Gebäudes- 86yn? 4) Wer soll dife Directign 
i^des Baues führen?"* 

^Ad I.: Wo soll das Geld zu dem neuea 

;,Bau hergenommen werden? ist die Ant- 

„Für 2200 Thlr. verbürge ich mich , so- 
„bald es der Brüderschaft belieben wird, den 
^Bau zu beschiielsea und die Anstalten zur 
i;Legung des Grundsteines zu imacben.« 

" ^Siebzehn hiesige Brüder haben zu die* 
^^sem Baue bereits äoo Thlr. als freywilligeii 
• ^nnd firdtidigen Beytrag angeboten.^ 

„Mac ht 800 T bhr, 

«Sununa 3ooo Thlr, 

„welche weder die Logencasse^ noch die 
jg, übrigen iÖ5 Brüder, etwas kosten. 

wDurch diesen Bau wird das Local au 
„Werth erhöhet; die Brüderschaft dyrite also 
„wohl kein Bedenken tragen, einige Ruck* 
„sieht auf die Frage zu nehmen , ob es gera« 
„thenwäre, für 2000 Thlr. Actien zu crei- 
„ren ; und für diesen Fall hätte ich den be- 
„stimiQien Auftrag, für xooo Thlr, Actien «u 
„kaufen,^ 

^Es wären folglich nur noA iSoo Tfaku 
„zu schaffen, zu welchen mehrere hier anwe* 
„sende Brüder die Quelle kennen, die ich 
„mich aber zu neipieA enthalte^ weil ick 
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ffVOJL einigen S'^iten her eine Ei^« 
^ywendun^ zu erwarten ha tie, die 
yyder Mann von edlern Gesinnun- 

l,gen und delicaterm Gefühle nicht 
s^einmafal denken soUte^^ 

„Also 3oüO Thlr. sind gewi(s> und (Jie 
^übrigen 33oo Thlr. können jgeschaift 
werden«^ 

„Ad 2..* Wer soll bauen? ist die ganz na- 
i^tiirliche Antwort: der £igentliühier des Pia- 
^ tzes f anf dem gebaut werden soll ; denn 
^niir dem Eigenthümet des Platzes kann das 
jyGebäude als Gebäude frommen.^ 

„Hieraus folgt, ad 3. : Wer soll der Et- 
ugenthumer des Gebäudes seyn? die eben so 
^natürliche Antwort: der Eigentbümer des 
1, Platzes^ das heilst^ die ganze hier vereinigte 

.,;Brüderschaft." 

^Ad 4*- Wer soll die Direction des Baues 
^fuhren? ~ Eine von der Meisterschaft zu 

^erwählende Comittee von 5,7 oder 9 Mit- 
lygliedern^ die über alle aufserwesentliche, 
j^den JS.ostenanschlag von 63oo Thlr. weder 
^im Ganzen^ noch in seinen Details uberstei* 
^gende Einrichtungen, Modificationen und 
^Verzierungen des Bauplans ui^ter sich zu 
jy^dtsch^id^n hatten. Sollte die^gr« Loge die 
^Direction des Baues fuhren, so mufste sie 
^sich wegen jeder Kleinigkeit versammlen, 
jyWeiches den würdigen Mitgliedern dersel- 
spben nicht anders;, als JlasUg^ fallen J^önntee 
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»Sollte diese Direction die Meisterconfereft^ 
„sich vorbehalten wollen^ so wurden alle die - 
»Unbequemlichkeiten und Unannehmlichkeit 

»ten wieder eintreten, welche bey dem Bau- 
»des Oeconomiegebäudes die Brüderschaft 
»und die Auiiseher über den Bau erfahren 
>haben.<* . , * ^ 

„Nach der Beajitwortimg dieser vi«r Pra^ 
»liminarfragen mag nun die Bruderschaft 
9, entscheiden^ ob |;ebaut werden soll oder 
»nicht.« 

»Die Grunde für den Bau sind« 
«9 1 ) die immer zunehmend« BauläUigkeit 
»des alten Logensaals; ^ 

2) die Kosten successiver Reparaturen, 

»welche die Brüderschaft dennoch nicht über 
»die Nothwendigkeit, in einer Zeit von 8 bis 
»10 Jahren einen n^uen jLogensaal aus. der 
»Erde heraus bauen zu müssen^ hi&wegse* 
»tzen können; <♦ 

3) die günstigen Umstände, unter wel- 

»chen gegenwärtig gebaut werden kann, wo 
»der Bj üderschaft 3ooo Tidr^ zu diesem Zwe- 
»cke zu Gebote stehen;^^ 

* * 

•,4) der Wunsch würdiger , thatiger, ge- 
»acliteter Brüder^ die sich freuen würden, 
»wenn für die ihrem Geiste^und ihreui Her- 
»zen so theure-und beilige Preymaurerey et- 
»was geschähe, nachdem tnart für die gesel- • 
»lige Unterhaltung imdf^eudenmahle bereits • 
»so viel gethan hat,« 
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„Die Gründe wider den Bau sind: 

9,1) die Noth wendigkeit ^ für aooo Thür. 
j^Actien zu creiren;<< 

«(^ein d^ur wird das X^cal durch ein 
i>Gebände von 6000 Thir. an Werth erhöht 

ff 2) die zunehmenden Kosten^ diefs neue 
^yG^bäude in bauUd^m Zustande zu ^erhal- 

,9 Wenn sodann die Brüderschaft e^tsdiie* 
^den haben wird 9 da Ts gebaut werden soU^ 

„so hat sie nur noch die Wahl zwischen den 
^drey möglichen Entwürfen zu treffen ; wo- 
i^bey sie inAnsel^uiig.der auTsemAusführung 
^von der Möglichkeit^ das erforderliche Bau* 
„geld zu schaffen, beschränkt wird; und in 
i^Ansehung der ionem Ausführung ^ £inricii* 
lytung und Ven^erung, weil es ein maureri- 
^sches^ bloß zu maurerischen Arbeiten ge- 
^eignetes, Gebäude werden soll, auf die ent- 
jgscheidende Stimme der gr, Loge üucksicht 
jyzu nehmen haben wird. , 

Nun wurden desk versammelten Brüdern ' 
die Baurisse vorgejiegt. Unterdessen nahm 
mich die allgewaltige Opposition vor und gab 
mir emstlich zu bedenken , wie ich mich un- 
terstehen könnte^ mit dergleichen Anschlä» 
gen in Vorschein zu treten und gleichsam auf 
den Taschen der Bruder zu spielen* Br. Ma^r-* 

■ 
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malle forderte ihich ität se&ier gnttten Macht 
und seinem Ansehen auf^ zu offenbaren> von 

wem ich die 22iOQ Thlr, erwarte|;e> fqr die 
ich mich verbürgt hätte;, und als ich ihm zu 
verstehen gab^ daß weder er^ noch dieLoge^ 
sich um die Person des &eber3 m. b^kiimmem 
hältej, retirirtie er $icb unter die Majestät und 
Wurde der IfOge^^ die^^ für Betteleyen zu 
grpfs;^ wissen mu&te^ woher sie dergleichen 
Geschenke bekäme^ um zu entscheiden ob 
sie (iieselben mit Ehren annehmen könnte» 

Ich versqhioGi ihn iß dieser {letirade mit 
dem Schlage des Hammers « d0r zugleich die 
gesetzliche Yotat^QA eröffnete, Eine groPse 
Mehrheit der sowohl yititim^ al^ hernach 
durph Kugelung^ abgegebenen Stimmen ent- 
schied für den Bau nach dem dritten £nt- 
Wurfe, Die Committee ward gewählt und 
die Conf^renz geschlossen, 

Di^ Opposition vv^ard nun bey dem Kran- 
kenlager des qben gedachten Brs, mit; jedem 
Tage thätiger nnd anMitgl ledern zahlreidier. 
Da^ dort eingesammelte Gifi ward bey Zu- 
Sammeteknuften im liOgenhause bald offen^ 

m 
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bald versteckt vertheile ^ und die dort ge* 
schafft^nen Gespenster, zum Schrecken der 
unerfahrnera Brüder, hier vorgegaukelt. Da ' 
biels es, und oft so laut, dals ich es mit mei« 
nen. eigenen Ohren hören m u Ts t e : ^^Fefsler 
^, ist der abscheulichste Despot'geworden. —* 
„Seine Projeae sind immer seht brillant, 

aber die Folgen sind k 1 a 1 1 e r i g/^ — • (d^ 
eigenthümliche Ausdruck des lieben Bruders 
N*^. ) „Noch immer stedet Aet €^ütSner in 
^,ihm; et kamk- das .Betteln tiicbt llkisseil. . 
j,E8 ist gegen die Würde der Loge und re* 
,>spectabler Männer, seine Betteleyen zu dul- 
^den^ oder das von ihm Erbettelte anzuneh-* 
„meik Er kann ^ nic^t laäB^ > ewig auf 
,^die Taschen der Brüder zu treten. ^) 
„Man wird wider ihn drack^ lassen mfis^ 

sen/^ s) etc. ~ Diefi hörto Ui, dlefs hörte 

f ^ Olefs geschah , ihrer Ansicht nach , zum er« 

stea Mahle, als ich den Vorschlag zur SciF- 

• tm^ einer RettutfgsamiaU machte • wie sie 

gegenwärtig in dem Gesetzbucbe der gr. Loge 

B* Seite 86. dasteht, 
• * 

Eine Anküntlicrung der schonen Dinge, äie 

nach einigen Wochen jium Voiidnill kiiltSfi* 
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die gröfsere MzaM der Bruder. Diese tlia-t 
tea die 3ac}ie mit einem bald vorübergeheiiT 
4en Aerger ab; und ich .dmrdisah die peinUr 
che^ quälende Lage ganz^ in der ich näcb 
befand ^ weil wed^r der Grofsmeisterji nocl^ • 
der bessere Theil der BrudersqhaA; Muth^ 
Kraft find Energie genug hatten , durch an« 
ständige :i^4a^^J:egel^ dem Vv^^^ ^EU^h^j; 
an thim. 

Eine Gresellscfaaft, die sich der freywilUn 
gen Diamte eines tbätigen Mannes bedient^, 
die durch dißse Dienste reelle Vortbeile er? 
langt bat, muls ihren Arbeiter mitNächdruckj^ 
und uQiipfg^feanlert iH^niüm^ vertbeidigen^ 
W^nn sie yon den ibfloi wieder£ahi:endenMilfe 
•handluj^gen selbst Obreiizeuge ist. TJiut sie 
x^cht von selbst^ was der Gjerechtigkmt angcT 
me^^eu md ibrer würdig ist^ ao mnß das InT 
dividuum auf seine eigene Hülfe bedacht 
seyn ; und da ist ZurücKziehung das Qejinde- 
ste und seiner Wurde Angemessenste« Diefa 
wählte ich ^ indem ich den Feb;ru4r fot 
gende scbriftliche Eyklarujag an die Meister- 
f:Qitfer«Q» eriiefs, ^ 



fflA der Mehterconfor«!!:« den 17. Janiiai^ 
versprach ich.derhi^r ver^nigten Brüder- 
schalt, zu dem von mir projectirten neuen 
Tempelbau, aufser den von ^7 Bn. Bn. im; 
^^terschriebenen 800 Thlrn., 9&wey tausend 
zwey hundert Thlr. al9 Beytrag zu schaffen* 
Darauf beschlofs die Meisterschait b e d i n- 
g u n g s.^ e i s e , den ßa u zu entriren. Bald 
^^atch diesem Jl^chlq8se tiat einigen Bn^dem^ 
die unter -uns zu ein^m gewissen Anseheii 
^, gelangt sind, mein Versprechen so grofs ge-* 
^5 schienen^ dafs sie sich die Möglichkeit, das- 
^^selbe zu erfüllen^ nicht anders denken konn-f 
,,ten, ab durch Mittel^ durch welche 
„ich die Ehre und die Wurde der 
^^Loge compromittiren müfste. Sie 
„ äußerten diese ihre Gesinnung so laut und 
^iin solchen Ausdrficken^ dafs ich es meiner « 
,,Ehre und meiner Ruhe schuldig bin, diese 
lieben Bruder von ilirer Sorge für die Ehra 
ifimd Würde der Loge ^u he^ejeuJ^ 

„Zu dem Ende sage ich mich hiermit von 
9>z(ieinem Versprechen los> imd erkläreben 
,,sttnnnt und fest> daft ich die 2200 Thlr. 
„nicht schaffen werde; nicht, als könnte 
„ich es'nicht; denn ich war meiner 
„Sache su gewifs; sondern^, weil ich 
^9 nicht will. Zur AusfBhmng des grofs en 
„Planes, den ich kein Bedenken getragen 
„habe;i einigen von mir geachteten Bn. Bn. 
„mitzntheilen, und wofür ich niich mit Zu* 
j> verficht verbürgen kp^te;t gehört £a^i]^ 
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^^siasmm; dieser* aber mnß dort verschwin- 
ffden, WQ man mir die Ueberzengung . auf^ 

dringt, d^Cs N i c h t s t Ii u n die sichte ste 
,,Partie in einer fiepubük sey, in d^r es 
^, vielleicht im guten Sinne des Wortes nur 

einen oder den andern Republikaner 
„giebt. — Müde der ewigen Mifsdeutungen 
j^und heimlicber Insinuationen, werde ich 
^^micfa gewöhnen^ die Ruhe des Nichtsthuns 
^^fur niein höchstes Lo^ engl ücK an;Kiisehen/^ 

„Will die vereinigte Brüderschaft bauen, 
ßf$o wertle ich gern meinen persönlichen Geld« 
»beytrag dazu leisten; doch jeder nahem An* 
theilnehm^ing dabey mich enthalten: aber 
herzlich mich freuen, wenn das Werk durch 
>^ bessere Mittel, als die meinigen, zu Stande 
kommt, und dadurch der die Wurde der 
>,Loge compromittirende Contrast zwischen 
^ihrem Speise- und Freudensaal und uu* 
fxsexxa Arbeitssaal gehoben wird.'^ 

• 

9,Berlin, treu verbundenster. OBr. 

^,den ii.Febr« Fefsler^ 

„ 1802, M. V. St. d, □ ür. ji. Unat/* 

Die Brfliier, weldie die bdteidlgenden In- 
sinuationen s^elbst gehört und die immer hö<i 
her steigende Erbitterung wider mich selbst 
lyemerkt hatten safsen bey der Vorlesung 
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meiner Dedaration in der Versammlttng da ; 
aber Keiner hatte den Muth > . auf^treteni 
die In$inu^nten zur gesetzlichen Anbringu|ig 
ihirelr Beschwerden wider mich aufenfordem^ 
oder die Meisterconferensi dnrch ihren nab- 
mentliclüen Aufruf auf sie auftperk^am zu ma- 
chen. Statt dessen ward beschlossen^ eine 
Deptttatlon an mich zu aenden , welche ntidi 
afnifordern sollte , meine Dedaration zurfick 
zu nehmen; und um die Jncousequenz so 
weit^ aU inöglichi zu treiben^ wurde auch der 
Br. Maimall0 i$um Mitgliede dieier Deputat 
tion ernannt« 

Die Deputirten der Meijfterschaft^ drey 
an der Zahl;^ kamen de^ i3/ Februar bey mir 
an. Unter dm Gründen p die sie mir vdrle^ 
-ten^ wi^r ^uch dieser^ daß} meine Feinde bey 
der Loge triumphirend sagen wurden, ich 
hätte mich zurück gezogen*^ weil ich-das Geld 
nicht hätte schaffen können, Nichts war mir 
leichter, als diesen jämmerlicheA Grund nie- 
derzuschlagen« Ich hatte die zwey tausend 
Thaler in Pfandbriefen ^ welche ich den 24« 
Jan« von dem obenS* iz d* Abth, 2. gedachten 
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' Br« erhjalten hatte ^ noch in meinem Schrei* 
bepiilte liegen^ ich zeigte sie ihnen vor und 
entlieis sie^ auf meiner den xi. Februar ab- 
gegebenen £rklärung b.ehaxrend^ jedoch mit; 
der Versicherang, dafs, wenn gebauet wer- 
den-soUte^ ich> ohne nähere Antheüneh- 
mung^ dennoch alles ^ was in meinen j&äf- 
ten wäre^ und was nach Ertödtung meines En- 
thusiasmus gesdiefaen könnte^ um Geld her- 
bey zu schaffen^ thnn wollte* Den xä* Fe* 
bruar stellte ich dem mehr gedachtenBruder^ 
der oben angefülirtei^ zwey ten Bedingung ge- 
mafs, (man sehe ja loc dt. nach!) die 
Pfandbriefe^ mit Abschrift meiner Erklärung^ 
zurück, imd stellte es ihm anheim. ob er die- 

^ m ^ % 

selben durch irgend einen andern Canal der * 
Loge zukommen lassen wolle; wozu er fe- 
^ dod^ weder Lust noch Beweggründe fand« 
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MeSn Aüsnitt aus dem tnnersteii 

Orient* 

• \ 

^1 t 1 ■ . T ■ • I n. 

Die Aüri sacra Fantes jagte mm die Oppo* 
s&üoa xasdier zum Ziele^ und ich mulb heken*- 
neUf meine Schritte waren gar nicht voa 
der Beschaffenheit ^ wodurch sie in ihrem. 
Laufe hätte aufgehalten werden können» . 
.Ymher wollte man Adi achämen^ das von 
mir Erbettelte, anzunehmen; jetzt erhub sich 
ein Zetergeschrey über mich > daft ich die 
Loge tun 2000 Thlr. gebracl|it hätte» * Das 
Lustigste für mich un4 den Geber dabey war> 
dals man allgemein behauptete^ das Geld' 
wäre vqm Br. A< F« eingesandt worden^ ohne 
dabejr snz bedenken > dals zwischen dem 6* 
und 17. Januar nur 9 Tage verflossen waren> 
nnd zwischen Berlia und Lissabon ein Raum 
von 400 Meilen liegt« 
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Unter den Briidem der Loge Y. hatte 

ich von jeher auf keinen so sehr gebaut^ als 
auf den Br. Bas s et. In seineiil unbiegsa* 
menSiiine für Recht.und gesetzliche Ordnung 
und in seinen^ inuner regen Gefühle und of- 
fenen Sinn für alles Gute glaubte ich die fe- 
steste Stütze Jdes Werkes > Weidies ich> unter 
6o vielen Scfawierigk^iten> bey der Loge 
Y. zu gründen bemühet war> zu sehen und 
zu finden. Sein Muth > mit dem er mich den 
19« Januar 1797 > eines unartigen Lächelns - 
wegen > in öffentlicher Logenversamnüung, 
freylich nach seiner tauheji und schneiden* 
den Manier^ mt Ordnung vervrtes^ &og mich 
von dieser Stunde an naher zu ihm. Bey 
der Stiftung des Inn« Orients setzte ich es^ 
gegen alles Sträuben des Brs. Delagoanere^ 
dar seine Manier nicht liebte^ durch, daft er 
unter die ersten Mitglieder desselben ernannt* 
wurde« — Bis zum November 1801 besais 
er mdn uabedingtes Vertrauen ; nichts unteiw • 
siahm idi, nichts sdilug ich in jder Loge vor, 
worüber ich mich nicht vorher nut ihm be» 
sprochen und berathschlagt hätte. Der letzte 
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Beweis meiner Achtung^ den ich ihm geben 
konnte , war, dab ich ibn^ nachdem «r^ mit 
Niederlegung seines Aiifseberamtes^ aus der 
großen I^oge ausg< treten war^ im September 
lÖoi dem Provincial^^Grörstneister von Nie« 
dersacbsen zam P.eptasentaAtea deiner Pro-i 
vindal-'X'Oge vorschlugt um ihn wieder der 
Mitgliedschaft der grofsen Loge^ der ich iba 
für SO würdig bielt ^ theilhaftig ta madien. 

Menschenliebe^ Mitleiden^ vielleicht audi 
Freundsidmft > f üb:irten auch ihn im Kovem^r 
ber x8oi öfters an da$Kra;ake]llägerdes mehr . 
erwähnten Bruders^ wo mit oft so nnbanii-» 
herzig mitgesj^iek wu^d^ £s gehört eine 
ungemein starke^ von. einem Aeirsigen Ge* 
schärtsmanne beynahe nicht zu fordernd?« 
Besoanenbeit und Aufm^ksdtnkeit auf sich 
selbst dazu^ um von einer verpesteten 
'lücht angesteckt und mitten unter den Ma- 
chinationen des Parteygeist^ und der Zwi?« 
tracbt nicbt mit Bitterkeit pnd Unzufrieden« 
heit erfüllt m werden. — Bald ward ich in 
dem Betragen des Brs. B. den Einfluls der 
schwülen Region gewahr^ in der er unser ge- 

• > 
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jenseitiges VerfaäkniTs von 5 Jahren verges* 
• sen muPste. Er begann in öffentlichen Ver- 
sammlungen mit bitiern Seiteiübiei>en ; wel- 
ebes er, seine Meinung sagen ^nannte. Li 
Instruetioneii^ ich mochte gegenwärtig oder 
abwesend seyn , würdigte er sich zu sarcasti- 
idien Bemefküngen -über mich herab; selbst 
wenn wit im Iimersten beysammen salsen^ 
mufste idi bey jedem Worte streng auf mei- 
ner Hut seyn^ tun unter seinen grimmigen 
Repliken meine Besöniiehheit und Selbstbe- 
herrschung nicht zu verlieren. Doch war et 
nicht der 'Einnge imd wahrlich' afudi nicht 
der Schlimmste^ der in diesem engem Zir- 
kel den reinen Aether> in dem wir da su le- 
ben glaubten^ trübte* 

Ddkl 26. Februar 1802 sollte der Imierste 
Orient entschäden> ob er der in jeder Hin* 
«icht höchst elirwürdigen Loge zur Soime in 
Bayreuth die höhern Erkenntnifsstufen für 
die festgesetzte T^xe von a6o-Thlr.^ oder 
imentgeldüch^ wie diese Loge gebeten hatte, 
ihittheilen wolle. • Mehrere, die vor mir 
stinmMite; trugen- auf die YerplUditung der 
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Loge I die Taxe mit der Zeit und bey günsti- 
gem Umständen zu erlegen, an« Diefs kauf- 
männische Verfahren bey einer Sache ^ die 
sie selbst auTser den Versammlungen so oft 
gegen andere Brüder verachtet und ver*^ 
schrien hatten, und welche zum Theile 
(s* B« die tto Bogen der historischen Instru* 
ctionen > ) der Inn. Orient noch nicht einmahl 
' für seine eigene* Sache erklärt hatte , ( man 
a^he )a Seite 3i5 Anmeik. t) und Seite 354 
der I« Abtheilung!) ärgerte mich sehr. Als 
die Ordnung des Stinunens an mich kam^ 
sagte' ich eiskalt: ,y gratis accepistis; gratis 
,,dae«/ Unehtgeldlich/^ Allein, wie ge- 
waltig wurde mir auf der Stelle eingeheitzt ! ~, 
Um eben diese Zeit erhielt ich einschrei- 
ben von der Ehrw. Loge ztx den* 3 Bergen in • 
Freyberg an die gr. Loge, worin sie um die 
unentgeldiiche AfHliation an den Logenbund 
der gr. Loge R. Y. z. F. anhielt. £in ande* 
res Schreiben von c^en derselben C3 an den 
Inn. Orient empfing der Obermeister, worin 
sie die unentgeldiiche Mittheilung der ho- 
hem Erkenntnifsstufen nachsuchte ; für den 

■ 
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fall der Verweigerung aber sich freymuthig 
erklärte^ lieber in ihrem isolirten Verhält* 
juü^ bleiben 29z wollen. Zur Entscheidung 
über das er^tere Gesuch versammelte ich die 
gr. Loge im März^ und das Verlangen der 
Brüder in Freyberg ward einstinunlg bewil« 
ügU Ihr zweytes Ansuchen muiste in| Iim,« 
Orient vorgetragen werden, welchen der 
Obermeister bald darauf zusanunen berief. 
Als die Clausel im Betreff der unentgeldli- 
chen Mittheilung zur Discussion gebracht 
wurde ^ mu(ste ich die ziemlich misanflen 
Vorwürfe anhören: ^,ich hätte von dieser 
,j Clausel wissen müssen, milhindieAa- 
p9 gelegenheit der Freyberger o vorher 
^^dem Inn. Orient vortragen lassen sollen; 

durch meinen eilfertigen Vortrag der Sa- 
yche in der gr. Loge hätte ich vorsätzlich 
^^die Stimmenfreyheit des hm. Orients ge- 
,^fährdet;^^ etc. Das chikanirende Betra* 
gen der Anwesenden indignirte den Groß- 
meister^ und um demselben ein Ende zu ma* 
chen^ lud er die ganze Schuld auf sich selbst ; 
die Verhandlung wurde mit einigen ganz un- 
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witzigen EinFalleii über d^n .vom Br/& so|^* 
nannten Soufre-bouleur abgebrochen^ und 
ich beschloß in meinem Herzen^ diesen un- 
heiligen Ort nie wieder zu betreten. 

Den 27. März schickte ich folgendes 
Schreiben an den Inn* Orient dem Grofs- 
meister^znr gefälligenEinsicfat und 
Prüfung^ und nachdem ich es mit 
einer billigenden Antwort ^) von 
demselben zurück erhalten hatte^ übergab 
ich es dem Obermeister. 

Ehrwürdigster Obermeister ! ^ 
„ Sehr ehrw. Mitglieder des Inn. Oiients V' 

„Jeder Unbefangene und Parteylose un- 
ter Ihnen^ geliebte Brüder^ dem Wahrheit 

b) Diese merkwürdige Antwort lautete folgen» 

dermafsen.— ,,Bey Zurucksendung der mir 
9, &eundscliaftlich micgetbeilcen ^nlage kanil 
nich mich des Gedankens nicht erwehren» 
9,dals es nothwendig sey, die kräftigsten Mafs- 
regeln zu brauchen , wenn die Loge 
«»nicht in einen J acobinerklubb 
„ausarten seil. — Ich bin vonganaem ' 
n Herfen Ihr 

treuverbundener 

Kl ffi . 
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und Geröcfatigkdlt heilig sinä^ ist imStande^ • 

,,aus aUein, was von meiner fünfjährigen Wirk7 
,,samkeit in dem Inn. Orient und bey der gr, 
^^Loge bekannt, aufgestellt und documentirt 

ist, sich, über folgende Puncte gründlich nnd 

vollständig zu überzeugen:*' 

,f i) dals ich die Bruder des Inn. Orients 

^,im Jahre 1797 nicht betrpgen habe, als 
^^ich, von ihnen zur Reform ihres Graden- 
Wesens aufgefordert, aus dem Clemionti- 
sehen imdZ^^^scben System das Bild des 
^, neuen Jerusalems, als blofsen, in der hö- 
,;hem Maurerey einmahl schon bekannten 
^, Sto£F^ entlehnte, diesem Bilde einen würdi- 
^^gern Sinn unterlegte, und es dabey bewen- 
den liels, bis liberalere und liellere Ansich- 
„ten der höher graduirten Brüder mich in 
^, den Stand setzen würden, sie mit der Wahr* 
,^heit ohne Hülle bekannt m machen;'^ 

^,2) dafs ich den Inn. Orient nicht be* 
,^ trogen habe, als ich d^m Br. F*^e, in Rück- 
ansicht seiner tiefen maurerischen Einsichten 
j^und Kenntnisse und seines guten Willens, 
^^unserm Logenbunde auf das thätigste zu 
andienen, lange vor seiner Affiliation 
^^an die Loge R, Y., die damahligen, von 

m i r angefertigten Rituale der höhern Gra«> 

de vorlas.;*^ 

1^3) <ld^5 ich den Inn. Orient nicht be-'. 
>^ trogen habe, als ich im Jahre 1797 die letz- 
fp ten historischea Aufsdüüsse versprach^ und 
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dieses Versprechen in der ersten Ausgabe 
der Constitution Seite 19 sogar öffentlich 
durch den Druck verbürgte etc. 

^^4) dafs ich nicht als Thor gehandelt 
^^babe^ indem icb^ mit Hintansetzung mei- 
,^nes anderweitigen Erwerbes ^ die Materia- 
,^lien zu den 80 Bogen starken Instructionen 
für die hohem firkenntnifsstufen sammelte^ 
p,xmA diese 80 Bogen, durch welche alleiii 
der Inn. Orient denkende Brüder der aus* 
wärtigen Filial - Capitul einigermafsen be- 
^^ftiedigen konnte, in einem Zeiträume vozi 
,,vier Monaten zusammen schrieb;^' 

,,5) dafs ich mich nie einer eigenmäch- 
^ytigeuj willkührlichen, despotischen iland- 
^^lung in der Verwaltung meiner Aemtet 

^^schuldig gemacht habe;^' 

yy 6) dafs ich die Brüder n i e mit meiaea 

Vorschlägen und Entwürfen zum Wohlstan- 
de und zur Würde unseres Logenbundes zu 
Überraschen imd durch dergleichen plötzli- 
^^cheUebei;raschungen meine Zwecke 'durch- 

yy zusetzen gesucht habe j 

^, 7) dafs ich weder durch die in den ho* 
yy hem Erkenntnilssti^en eingeführten In&tni«* 
,^ctionen, noch durch meine Vorlesungen 
^,äber den Versuch eines ailgem. Maurer- 
,,imd Logenredits, bey dein würdigen, den* 
^^kenden und thattgen Maurer d«i Werth 
„der höhern Erkenntnifsstufen h rabgeseizt, 
^,oder die heilige Sache der fxeymaurerey 
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„urtheilende oder unthätige Maurer an den 
9, Instructionen oder an meinen Vorlesungen 
jn Anstoßt 90 bat dadurch die Würde der ho- 
^ yy hern Erkenntnirsstufen und die gute Sache 
„ der Freymaurerey aur gewonnen, -nichts 
verloren* 

« 

^,)8) dafs ich vollkommen berechtiget war^ 
sowohl die altern^ öfters schon abgedruck* 

ten, als selbst die beyden letztern Cabinels- 
^9 erklärungen in der £unomia abdrucken 
91 ZU lassen, nachdem sie bereits in andern öf- 
„ f entlichen Blättern^ auf Vermittelnng prahl- 
9, süchtiger Brüder, abgedruckt waren/^ 

9) Dafs es von meinem Character, als 
„Mensch und als Maui^er, jederzeit fem war^ 
„ mir dasjenige anzumar^en^ was gewisse Bru- 
'j,der Schlich tischen Sauerteig zu 
„ nennen belieben, 

^,,Nmrmit dem Manne unter Ihnen, ,ge- 
liebte Brfider^ der sich^ nach Beobachtung, 
„Prüfung und Kenntnils meiner maureri- 
„ sehen Handlungsweise, von diesen g Fun- 
9, cten innigst überseugl; hat, und dieser Ue- 
„berzeugung gemib mich behandelt, kann 
„ich, als Mensch und als Maurer, harmoni- 
99ren^ in dem ehrwürdigen Kreise, wie ein 
„Innerster Orient seyn sollte, midi ihm mit- 
„ theilen^ und mit ikm Hand in Hand wan- 
„ dein und wirken. 
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„Da nun aber die Bruder Röver^ Bas- 
»set und Natorp eine diesen 9 Puncten 
iganz entgegen gesetzte Ueberzeugung voÄ 
I mir ni<dit nur sich gefaßt^ sondern die- 
, selbe auch mehrmahls gegen Brüder, die 
iniich seltener oder noch nicht seit langer 
»Zeit handeln sehen^ geäußert^ ja sogar Brü- 
, der, die mich gegen ihre Insinuationen ver- 
»theidigen wollten, mit einem anmalienden^v 
, beleidigenden: Ihr kennt Lhn nicht! 
zurückgewiesen haben; da die genannten 
drey Brüder, Rover, Basset und Natorp, 
,noch überdiefs auch in den Versammlungen 
» des Inn. Orients einen Ton eingeführt ha« 
» ben^; der meinem Geschmacke iind meinem 
Ideal einer feinem, geselligen und maure- 
rischen Bildung durchaus zuwider ist; so 
bin ich es meiner Khre^ meiner Ruhe und 
meiner Würde , als iVIaurer^ schuldig , of- 
fen, hinter Niemands Rücken, frey, wie 
es dem redlichen Manne geziemt^ zu er- - 
klaren: 

c 

X ) dafs ich von dem heutigen Tage an 
„ mein Amt als Oberredner im Innersten 

Orient niederlege 

„a} dafs ich aus dem Inn. Orient so 
yylange austrete und der Mirgliedschaft 
f^desseben .entsage, bis derselbe Mittel . 

- gefunden hab» wird, den gewaltigen 
„ ConU ast zwischen dem groben ßetra- 
gen einiger seiner Mitglieder und sei- 
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,y nen Aacprucheii auf die Acfatung uad 

,^Theilnabme gebildeter Mäajier auizu- 
beben. ') 

„Sie haben, geliebte Bruder, mir oft Ih- 
f,tei\ Bej'iail geschenkt , wenn ich m^ch den 
^^Föinden der guten Sache und unseres Lo^ 
genbundes onen gegenüber stellte und mit 
„Kraft und Energie für die Würde und Wohl- 
fahrt desselben kämpfte: Sie werden mir 
also nidit verdenken^ wenn ich> der Tota'» 
„lifSt meines Characters getreu, auch dort 
„ offen j mit Kraft und Energie auftrete, wo 
^,e% unter meiner Würde i&t, die gesuchte-^ 
^,5ten und gesswungendsten Mifsdeutungen 
,jmeiner Administration, ungerechte UrtheQe 
„und im Dunkeln schleichende Insinuatio- 
ji^nen länger zu dulden, Sie werden es dage-* 
„gen auch unter Ihrer Würde finden, auf 
„irgend eine Aussöbnungs^Scene, derglei<» 
„chen Sie in frühem Zeiten oft genug g^se* 
„hen und detestirt haben ^ anzutragen, um 
„so mehrii als dergleichen Vermittelungen, 
^,wie Palliativküren, im vorliegenden Falle 
„schon aus dem Gnmde fruchtlos bleiben 
„müfsten, weil die genannten drey Brüder 
„ihre Ueberxeugungen, l«>rtigkeiten und alt 

i) Wie ganz verschieden lautet diese Erklärung 
«Des Abwesenden von der Alternative , wel- 
die der Grobmeister nie dem aMmiditigen 
Hammer den 7, May wider mich aufgespri)- 
chenJiat! 
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^^gewordenen Gewohnheiten nicht^ wie Klei* 
^^der^ an* und ausauehen können/^ 

„Den Brüdern Rover, Basset und Natorp 
^^versidiere ich^ nach Mafsgabe ihres mora- 
^^lischen Characters und ihrer bürgerlichen 

Rechtlichkeit, alle Achtung, selbst wenn sie 
^, fortfahren wollten, mir, als Maurer, weifs 
,,Gott was für Absichten, Plane, Zwecke, Ge- 

sinnungen, Schwachheiten und Ignoranzen ^ 
,,anzudichten. Auf maurerischenWegenkön- 
,^nen und werden wir uns nie wieder begeg-» 
^,nen; denn sie haben viel zu frohe aufge- 

hört , als Maurer zu lernen. ^' 

„Da übrigens meine Wirksamkeit für die 

„gute Sache der Freymaurerey, für die Frey- 
„maurer-Brüderschalt und für gerechte, lehr* 
„begierige^ Wahrheit liebende Brüder von 
„keiner Mitgliedschaft bey irgend ei- 
„ nem Collegio der gr. Loge R. Y. in Berlin 
„abhängig ist, so werde ich mit Freuden je«* 
„ dem Maurer, der den Maurer in mjr sucht, 
„meine Kenntnisse und Einsichten, und je- 
„dem Bruder, der den Menschen in mir er^ 
„kennt und achtet, ein der Freundschaft em«« 
. „ pfänglicbes und offenes Herz entgegen 
tragen.^' 

„Lassen Sie, geliebte Brüder, den Mann 
„mit Frieden ziehen, der bejrnahe Jedem un- 

„ ter Ihnen sein unbedingtes Vertrauen hin^ 
„gegeben, und dasselbe auch den mehr ge« 
»nannten drey Brudevn erst dann 
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,,ent2ielien iiinfste, als sie es in der ge- 
^^flissentlichsten Mifsdeutong jedes seiner 

^ inaurerlscben Schritte ziemlich weit ge- 
bracht^ und doch nie das Herz liattei]^ 
^, offen> das ist, auf dem gesetzlichen 
j,,Wege> gegen ihn aufzutreten!*^ 
« Gönnen Sie dem JVIanne die Ruhe imd 
„den Frieden, der, nach Ihren Wünschen 
• ,,zu arbeiten und zu wirken, erst in dem Au* 
^1 genblicke aufhört, in dem Ihr Kreis ^ so 

\ ^9 wie er jetzt dasteht, für ihn ein seiner Na- 
^, tur und seinem Character ganz entgegen ge- 
^^setztes Element geworden istl^f 

,,Berlin, FefsUr. 
^,den 27. März i8oa/^ 

Den 2. April versammelte der Obermei- 
ster den Inn.* Orient zum Vortrage meines 
Schreibens« ~ Hier ist das Protoo^ der Ver- 
handlungen, an welchen ich weder durch 
vorläufige Anschläge und Eingebungen, (wie 
in an, niedrig genug, aussprengte und 
glaubte,) nodi durch meine Gegenwart^ 
den geringsten oder entfemtestea Äntheil 
hatte.] 

„Der Gegenstand der heutigen Veisanfm« 

„lung betraf das Schreiben des Hochw. Brs. 
„Fe&ler, worin derselbe, aus den darin an- 

„gotohrtea Gruadeii/ aidi dahin edUart;'^ 
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i) dafs er Jas Amt des Oberredners von 
beute an niederlege; und dafs er 

,,2) der Mitgliedschaft des Inn, Orients so 
' lange entsage^ bis derselbe Mitte] ge» 
' Fanden haben wird^ den gewaltigen 
Contrast zwischen dem groben Betra- 
j^gen einiger seiner Mitglieder iu\d sei-*^ 
„ nen Ansprüchen auf die Achtung und 
Theilnahme gebildeter Männer aufzu- 
,^heben/^ etc. 

' ♦ 

,,Nach Vorlesung dieses Schreibens wurden 
^>die Br» Br, Natorp und Basset^ welche^ sa 
^9 wie der abwesende Br.Röver;^ zu demMifs« 

vergnügen desBrs. Fefsler Veranlassung ge- 
geben ^ ersucht^ den Inn« Orient auf einige 
^^Augenblicke zu decken/^ 

« 

^^Nach gesdiehener Erwägung der Lage 
^^der Sachen^ und nachdem derinn. Orient 

„beschlossen hatte ^ dafs der Brief des Brs. 
^^Felsler nicht als eine Anklage be- 

trachtet werden soUe^ dafs daher auch 
„kein Procels und keine Verth ei di- 
^gung statt haben könne^ ward, 

nach mehrem Deliberationen für das Wohl 
^^und die Ruhe des hm. Orients^ Uber 
^^den Vorschlag des Hochw* Brs, 
^^K.lein ballotirt: 

„Oh diesen 3 würdigen Bn. Bn. die drin»- 
^^gende Bitte des Inn. Orients vorgetragen 
>^ werden solle: 



■ 
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,^den Frieden und die Ruhe desselben 
durch ihr 4-U£sei)bleibea aus den Ver- 
^ySdmmluiigßii wieder beri^us teilen^ bis 
^^der Inn. Orient Anden wird^ daPs die 
y innige Bruderliebe und das Vertrauen 
gegen ihre Mi tbruder^ besonders aber 
«j^g' gen den Br. JbWsler, in ihre Brost 
y^zurfickgekehrt ist ^ ohne welches Ver- 
trauen der Inn. Orient nicht bestehen 
kann* , 

Welch er Vorschlag durch alle Stimmen (von 
welchen aber der ßr.Clavin die seine nach- 

,^ber wieder zurücknahm,) von dem Inn, 

^Orient angenommen wurde>^ 

^»Nachdem die w, Br* Br, Basset und Na- 
^^tOT^ wieder eingetreten waren, theilte ih- 

,,nen der Obermeister die Bitte des Innersten 
Orients mit; worauf der ßn Basset gegen 
den Beschlufs des Inn. Orients, weil er mit 
seiner Vertheidigung nicht gehört 'wäre^ 

^^prote^tirte," 

» 

Da hierauf die Würde des Inn. Orients 
durch manch erley Vorträge gefährdet zu 
^, werden schien , so schiois der Obermeister 
^, den Inn. Orient.'^ ^ 

,,Continuatum an demselben Tage/^ 

^,Der Inn* Ori«»m wurde nach der £ntfer* 
„nung der beyden Br. Br. wieder geöflhet. 
„Nun machte der Hw. Br. Klein fol- 
vgenden Vorschlag* ' 
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Br. Br. Basset und Natorp schienen den 

*• ihnen gemachten Vortrag unrichtig so 
ausgelegt zu haben, Als ob ihnen das 
Recht benommen worden sey, ihre Be- 
hauptungen gegen den Hochw, Br. Ober- 
,,redner in maurerisch rechtlichem Wege 
„(nach Abschnitt 5. der Constitution) a^s* 
zufuhren, obgleich der Inn. Orient nim 
beschlossen hatte, dars der Vortrag des 
j,Hw. Brs. Fefsler nicht als eine Anklage 
„gelten, und aiso auch gegenwärtig keine 
„rechtliche Verhandlung darauf gegründet 
„werden könile. Damit nun aber auch 
„der Schein der Ungerechtigkeit vcnnie- 
. „den werden möchte, halte er dafür, dafs 
.,von Seiten des Inn. Orients den mehr er- 
„ wähnten Bn.Bn. bekannt zu machen sey, 
j,daCs ihnen der vorher erwähnte rechtU- 
^, che Weg nach maurerischen Grundsätzen 
„ allerdings frey stehe , wie es ihnen denn 
„auch nnverw'ehrt sey, alles, was sie zur 
„Vertheidioimg ihrer Ehre und ihrejD 
„Grundsätze dem Inn. Orient vorzutragen 
^pöthig finden möchten, demselben schrift- 
,4ich und in geziemenden Ausdrucken vorw 
„zulegen;'* * ) 

„welcher Vorschlag^mit neun Stimmen, ge- 
„gen eine, angenommen wurde; wie denn 

. k) Beyde Vorschläge bat der GroftmeiW, Br/ 
Klffin, vöit Wort 2u Wort «elbfit au das Pro 
tocoll dictij:t. 
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solches besagten Bn. Bn. durdi den Auszug 
„aus dem Protocoll bekannt gemacht werdea 

soll« Eben so soll auch dem Bn Feisler das 
,,Prbtocoll mitgetheiit und es seinem Eifer 
^, uberlassen werden, ob er nun dem Inn. 
j^Orieut wieder seine maurexische Thäügkeir 

zuwenden wolle. 
,,Die Br. Br. traten darauf zusammen, 
„legten die Hände über einander, und ge- 
klebten sich aufs neue treue Freundschaft, 
^^ditung und Liebe, wenigstens aber anstän- 
,,dige, gesittete, zutrauliche Behandlung, well 
,,sie sonst nur ein grofses Opfer gebracht 
„ und nichts gewonnen haben würden/^ 
„So wurde der Inn. Orient geschlossen/^ 
- „Subscripti etc. in fidem 

„Delattre, 

Es war natfirlidi, sa 'erwarten, dals so- 
wohl £r. Feisler, als auch die drey Bruder, 
dem Inn. Orient über seine Beschlüsse ihre 
Erö£Fnimgen machen wurden ; welches denn 
auch folgendermalsen geschah. — - 

Schreiben des Bruders Bassetr 

« 

„ Hochwürdige Bruder ! 
„Sie haben es sidi gefallen latsen, mir 

„ die Abschrift des Protocolls vom a. April zu- 
„zuschicken, worin Sie denn doch mir das 
„Recht zugestehen, mich zu vertheidigen. 
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^, Diese VertheidiguBg würde mir sehr leicht 
fallen ^ da ich nie etwas anders > als Gesetz 

und Recht, wollte, und nie etwas für memo 
eigene Person suclit^ oder verlangte/^ 

^^Aber wie kann ich mich vertheidigen, 
^»da ich die nicht seyn sollende Anklage nur 
^^einmabl verlesen borte? Und wo soll ich 
,,niich vei tlieidigen? Doch nicht vor dem 
^^Hochw. Inn, Orient, der etwas gegen mich 
^, aufgestelltes zwar nicht als Klage ansehen 
^,wollre, mich aber doch hinausgehen ließ, 
^,uber micli, ohne meine Vertheidigung im 
„geringsten gehört zu haben, aburlhelte? 
^^Da^ wo eine solche Gereditigkeit und Un« 
/,paTtheyIichkeit gehandbabt wird, kann ich 
„doch wohl im Voraus meines Endurtheils 
,y versichert seyn?^^ 

„War es ein Verbrechen, nach der von 
„Ihnen und von mir fey erheben .Beschwö- 
„rimg der Constitution und der Gesetze mei- 
„ne Meinung über jede A^erhandlung frey zu 

sagen; war es ein Verbrechen^ vermöge 
„dieser^ auf die Gerechtsame eines jeden 
„ Corps mit zu wachen; so hatte der Hochw. 
„Inn, Orient recht, so zu verfahren, aber 

konnte alsdann auch nur untersuchen und 
„ entscheiden^ was Rechtens ist« Der Hochw. 
„Inn. Orient, der so viel von Weisheit spricht, 
„hat sich. einej Handlung schuldig gemacht, 
„die man vor loo Jahren in Lissabon und 
„ Madrit imsi, jetzt aber selbst dort ver^eb- 
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j^lidi suchen wfirde. Freylich koimcni bi^ 
Sdieiterhaufen, Dolch und Strang nicht ge* 

braucht werden, aber dafür danke ich aucli 
ßßHux der memchlicbea £inrichtimg uns^lres 

Staats, sonst wäre es, mir iibel gefangen; 
^,ABnlif verlangt man nicht sogar ^ daß ich 
,,bey dem, was aufgestellt ist, meine Ver-» 
,,niinft gefangen nehmen, schweigen und an* 
,9 beten soll? 

„Drey Jahre hindurch habe icli an dem 
' ^jtBr.Fefsler gehangen, wie selten ein Mensch 
„an dem andern ning. Trauen Sie es mir, 
j,m. Hw. ,Brflder, immer m, dafs es gewifs 
„nicht ohne Grund war! Der Br. Felsler hat 
,^mich nie persönlich beleidiget, folglich kann 
„ auch von meiner Seite keine Persönlichkeit 
^, statt finden. Wenn ich aber nicht mehr das 
„Gluck habe, ihm zu gefallen, so ist es um- 
,^gekehrt das Nehmliche, und auch dazu, 
„Hw. Bruder, habe ich meine guten Grunde; 
„die fand man aber nicht für gut zu hören; 
„darum ward eine Klage eingeireicht , die 
„keine Klage seyn sollte; darum ward über 
„mir gesprochen, ohne midi zu hören; dar* 
„um ward derinn* Orient geschlossen, wie 
„ich meine £rklärung an das Protocoll dicti- 
* ren oder selbst hineinschreiben v«rolite ; und 
„ darum eine Procedür erfunden, der ich, in 
„Ansehung der Erfindung und meisterhaften 
„Vollziehung, von Seiten des Kopfes alle 
„Gerechtigkeit wiederfahren lane.'^ 

,^Die Mitglieder des Uw« Inn. Orients ge- 
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^9 stehen ffef Tündl dflfeii 'efn> dlnft sie ohtie Aie 

Führung des Brs. Fefsler nicht fertig wer- 
^9 den und bestehen können. Diese £rklä* 
9) rtmg macht ihrer Offenheit Ehre > da ge-^ 
i,vrt& keine kleine Portion von Resignation 
^, dazu gehört, ein solches Bekenntnifs in 

Corpore abzulegen. Ich lasse gewils dem' " 
»1 ]^opf des Obengenannten alle Gerechtigkeit 
^9 wiederfabren ; abet Wehe der gr. »m R. Y» 
^, z. Ft*. , wenn dieser Bruder an den Folgen 
^9 eines Schjagüusses, Verstopfung^ oder ei«> 
^9ner Von den loooooUrsfrch^, die denMen« 
^9 sehen selbst wider* seinen Willen zu sterben 
9, zwingen, das Zeitliche mit dem Ewigen 
^, wechseln liefsen! Die gr. CD R. Y. au Fr. 
^, müßte ja in Trämmem ialleli, da das erste 
), Corps seine Schwache so stark fühlt. Er- 
9, lauben Sie mir hier, m, Hochw. Brüder> die 
)5 Frage: Wie machen es die andern groTsen 
99C3C:3> die nicht das Glfick haben ^ den 
iyHwi Bn Oberredner unter ihren respecti- 
9, ven Mitgliedern zu zählen? Das seht ich 
'^^wohl ein ^ recht gut ein^ dafs sie nicht alle 
,9 auf dein erhabenen- Punct von Weisheit ste- 
„hen> atif welchem die gr. czj il. Y. z. Fr. 
,9 sich befindet ; aber, so wie ich die gr» Pro- 
^^vindal-QVon Niedlersachsen aus ihrer Con- 
^yStitution .imd Oesetzen — welche ich selbst 
„besitze ~ und aus Erzählungen kenne, so 
99£nde ich sie doch äufserst respectable» 

,9 Warum warfen Sie> m* Hochw* Brüder, . 
jy die jetzige Yezfwung nicht schon längst 

[4] 
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,y fib^r denHaxifeii und erUfirtem frfiher; dkb 
„ Sie ebne Fnhrer nicht fertig werden kömir 

„ten; so hätte es so mancher Widerspruche 
I» nicht bedurft. Sie wählten einen Leiter^ 
welchen Sie wollten , und damit war alle« 
vorbey. Ich wäre der Erste gewesen , da 
„ich nie etwas bey der gr. 11. Y. z. Fr, für 
,,inlch suchte oder verlangte ^ der sich da$ 
alles gern iHid mit Vergnügen unterworfen 
hätte. Ja , was noch mehr ist^ dann wäre 
^,der Inn. Orient in eine Person vereinigt, 
^^und die übrigen Mitglieder hätten dana 
„ recht Zeit ^ ihren Geschäften oder Vergnür 
^^gungen nachzugehen. Sie wählten dann 
^,niir diejenigen, welche Sie der Ehre wür- 
^dig fänden, den Sten Grad zu erhalten. IcU 
„ glaube , dieser Voiscblag ist so übel nichts 
^,und ich uberlasse ihn Ihrem hohem Ermes- 
^,sen; die Folge davon ist gewifs eine ächte 
,,Ruhe und eine völlige iiini^eit.^^. 

„Was indessen geschehen, kann ich nicht 
igelten lassen und annehmen. Ich habe 
y^nicbte darwider, da(s ein Jeder, der sich 
yf von mir beleidigt glaubt^ sein Recht suche^ 
„seine Klagen einreiche, meine Vertheidi- 

gung gehört wird, und was dann auch meist 
9, Unheil seyn inag> will ich 'mich gerne un- 

terwerfen, wenn nur geschiehety was Recb-* 
„tens ist. Und glauben Sie iitir, ich werde 

mich gewifs stellen.^' 

Der Hw. Inn. Orient hat die grofse Gü- 
»te> mir zu erlauben^ wie er sich auszuchrft- 
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,> cken beliebt meine Ehre zu vertheidigen« * 
y,Unter diesen Umstanden kann sie doch wohl 
„nicht gelitten haben, oder die Ehre ist in 
91 den Augen der Hw. Brüder des Inn. Orients 
99 ehi sehr relatives Ding. Auch möchte ich 
9«nidtt gdrne dtaFaü erleben^ dais diese ohüa 
„triltige Grunde angegriffen wurde. Koch 
99 ist dieses nie geschehen; immer habe ich 
99 noch mein Wort gehalten 9 immer ^ so vidi 
9, es nur in meinen Ktfiften War 9 mein Wort 
9, gehalten; nie meinen Schwur gebrochen^ 
9,uifd nie habe ich mir das Schwäneste aller 
9, Laster 9 die Undankbarkeit 9 zu Schulden 
9, kommen lassen* Da ich nur blois hierin die 
^, wahre Ehre suche, so kann auf die Art und 
9, Weise 9 wie mich der Uw. Inn. Orient be* 
99 bandelt9 meine Ehre im-geringsten nicht ge- 
99litten haben« Finden sich die Mitglieder 
„des Inn. Orients bey dieser Geschichte im 
nehmlicben Falle; wohl Urnen! Nadk kamt 
,9 ich einem jeden Menschen frey unter die 
9, Augen treten > und fflrdite auch keinen 
99 Menschen. 

„ Findet tidb ein Klager wider mich , der 
99 spreche; aber ich verlange ein imparteyi- 
99attie8 Gericht« ~ Vessiebet sich, mcht das^ 
9»wovaradh gestanden« ^ Der Grund 9 da& 
9, das, was Im Inn. Orient vorgehe, nidbt öf* 
9^entlich bekannt gemacht werden darf, fällt 
9, bey dieser Geschichte ganz we§i Ich werde 
99 nie ein Geheimnils daraus machen 9 und 
,9 diese YesGBdurungsart einem Jedcai/ er 
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auch sefi Aei siiii davcm ünterricbtett will; 
„bekannt machen,^^* ' 

,,Die £riiinenuig> vor einem Revolutions* 
„ Tribunal gestanden zu haben > werde ich 
^,nie verl^ieren; denn was Kehlte noch anders^ 
„als «die GuUloMne und b^waitnete Schre* 
„ckensmenschen^ so war es um mich airmeo 
,^ Teufel geschehen, mein gutes Weib einet 
„ Wittwe und meine Koader W aisen*** • 

„Berlin, r P. Basset» : 

den 6. Apr. 1 802/^ • • 

„An den Hw. Inn. Orient 

„der ehrwürd. gr. cz3li,Yb 
* „ zlu: t:reundschaft.^^ ' 

• • • * • 

* - • . 

Schreiben des Brs^ Fefsler. ' 

Ehrwürdigster Obermeister.!'*' 

^1 Yerebrungsw. Mitglieder des Inn« Orients!^* 

„Mit acht maurerischer Bereitwilligkeit 
werde ich Ihrem an mich geschehenen Rufe 
^^zur Thätigkeit und Arbeit folgen, sobald 
^^äie^^^ieh s^Ib^t/ afe wahrbeitliebende 
Männer, werden gestehen können > dals 
^^bre angefangenen Vorschntte gegen Br«Br.^ 
y^mit denen Sie sBlbst nicht weniger 
untufxieden Waren, als ich, auf eine oder 
die andere Weise beendiget, und ih Ihrem 
,^ ehrwördigen Kreise Vertrauen^ Eintracht 
^und'Auhe völlig wieder hergestellt seyen. 
Yov «der Hand scheint mir cUefs noch nicht 
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der Fall zu seyn, und Sie worden es mei- 
;f,ner Offenheil und AulVichtigkeU verzeihen^ 
,,,^eim. ich bekenne, dafs es vor der Hand 
^^nidit einniflfal Ihnen selbst so scheinen durf- 
^,te. Die lauten und öfFentlichen Aeufserun- 
^^gen.der B' . Br, Rover, Basset und Natorp, 
1^ SO wie ihre bey dem Inn, Orient eingereicht 
^ten, ziemlich allgemein bekannten Prote- 
j^stationen, werden Sie^ verehrungsw. Bi*. 
^Br. , noch zu mancheriey DeJiberationen 

tmd Veirf ugnngen nöthigen, an welchen icb^ 
.^,am Ihre Unpaarteylichkeit und Geruch lig- , 
,^keit bey der Gegen |.^artpy nicht in Verdacht 
,,zu setzen, nicht einmalil durch meine Ge- 

genwart Theii nehmen darf; und ntir ist 
^,aus zuverlafsigen Quellen bekannt^ dafs 
,^noch ein Bruder in Ihrem Mittel, den ich 
;,nie beleidiget habe, in Ihrer letzten Ver- 

Sammlung freym&thig und laut auf meine > 

Entfernung angetragen hat. Bey so bewand- 
erten Umständen halte ich es meinerund Ih«- 
^,rer Ruhe weit angemessener, anstatt mich • 
er wieder in Ihren ehrwürdigen Kreis zu bege- • 
'e> b^n , vielmehr nöch einmabl mit dem Pi*o- 
erpheten Jona zu rufen: ^, Bin ich die Ur- 
suche dieses Sturmes, so e^rgreilet mich 
y,„und werfet mich in das Meet^ damit es 
schweige und aufhöre; Euch zu beun* 
;,,eruhlgen!^^^' 

f^Aher selbst für den glücklichen Zeit- 
en punct, in welchem Sie, verehrungsw. Br.Br., 
.^r sjc^^ s)^bst werden gesteheij köxmen> dafs 
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„Ihre vereinigte Kraft und Energie im Inn, 
Orient Vertrauen, Eintracht und ^uhe wie- 
91 der hergestellt habe , und idi sodann wie- 
5, der Herz an Herz und Hand in Hand mit 
9, Ihnen werde wandeln und wirken können, 
9, mufs ich Sie dringendst bitten, meinem Ge« 
9^ ffihle die Liebe und Gerechtigkeit zu ei^ei* 
„gen und mich von allem Besuch der Iniiia- 
„tionen brüderlichst zu dispensiren. Erlau- 
„benSie, dals ich Ihnen di^ Gründl ^iesev 
„ meiner Bitte vortrage, imd sie der Prftftmg 
5, Ihres Verstandes und der Würdigung Ihre^ 
Herzens überlasset 

„ Es war Ihr Wille , Ihr Geheifs , auf 
91 welche ich die Bituale zu den Initiationen 
9^ entwerfen muTste. Sie verehrongsWt Br. 

Br. , gaben mir weder den Stoff, noch den 
9, Inhalt, noch die Form dazu, und ich 
«»wufste kqine andere Quelle | aus der ich 
19 Stoff, Inhalt und Fprm misereiir Initiationen 
9, schöpfen konnte, als mein eigenes besseres 
99Selbst. Nur die Einsichten meines Ver- 
9iSt9ndes in die feinem imd höhern morali- 
99 sehen Verhältnisse, nur die Empfindungen 
„und Gefühle meines Herzens konnte ich 
„in diejütuale hineintragen ; nur in derSpra- 
9, che meiner sittlichen Empfindungen und 
„ Gefühle konnte ich die Ritnalforn^dn aus- 
35 sprechen; nur die Form meines Geistes 
91 konnte ich dem Ganzen anpassen. Sie,ver- 
i,eltrun08W. Br. Er«, hidfsen die Einsichten 
9, mein 6 8 Verstandes^ die in den von mir 
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„ entworfenen Ritualen ausgesprochenen Em» 
,,pfindungen und Geiühle meines Uerzens;^ 
,9 die denselben angepafste Form meines 
„Geistes gut; Sie erklärten stillsdiwetgend 
„dadurch^ dafs Ihre Einsichten, moralischen 

Gesinnungen 5 Empfindungen und Gefühle 
„mit den meinigen in keinem Widerstreit 
„stellen; und ich wAr belohnt genug in dem 
5, Bewoifstseyn, für gleichgestimmte, gleich- 

gesinnte und gleiciifublt^nde Männer gear« 
9, beitet seu haben. 

„Wie es aber überall unter der Wurde 
„ des rechtschalFenen Mannes ist^ mit schö- 
„Ben moralischen Formeln und Sentenzen^ 
„blo& zum Zeitvertreib, zu spielen, so ge- 
' „bot mir überdies noclj die Aclitimg gegen 
9iSie^ verehrungsw. Br, Br.^ unsere Initiatio- 
„nen^ so wie Ihren denselben geschenkten 
5,Beyiall, für etwas Reelles, EnisLliaftes, Ehr- 
„würdiges und Heiliges zu balten; imd ich 
9, darf es nunmehr blofs der Entscheidung Ih- 
„res eigenen sittlichen Gefühls überlassen^ 
„ob ich wohl, ohne zu heucheln, oder ohne 
„die ganze Mysterieufeyer für ein blofses 
„ theatralisches Spiel zuhalten, irgendeiner 
„hohem Initiation, in der meine und Ihre 
„Einsichten in die feinern und höhorn mora- 
„lischen Verhältnisse, meine und Ihre 
9, moralischen EmpTindongen und Gefühle 
„ausgesprochen werden, mit drey Bn. Bn. 
„beywohnen könne, die ich nie wissentlich 
„beleidiget habe^ die noch bis zum ib.Sept» 
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„ mein ünbegrShztes Vertraue besaften un4 

„die sprechendsten Bev/eise desselben em- 
„pfangen hatten, nunmehr aber allen mei- 
jyuen maurerischen Schritten ji deren noch 
yy kein Einziger unserm Logenbunde nachthei- 

„lig war, die niedrigsten Absiclilen andich- 
teten, mich *uin Despoten construirea, iui4 
„mit diesem gehässigen Bilde unbefangene 
„ Br. Br, erschrecken ; über ^en ihnen nufs? 
„fälligen Maurer und Beamten auch den, 
„Menschen in mir vergessen, Priv<^tbrier^ 
„von mir samifilen» um Schwachheiten oder 
„Flecken meines Characters documentiren zu 
„können, aJlgcmeine, vage und unbestiinm- 
„te Beschuldigungen wider mich unter die 
^Brüder ausstreuen, mit Pruckenlassen in 
„und aufser den gesetzlichen Yersammlun- 
„gen drohen, Feindseligkeit und Mifstrauen 
•„nicht nur in ihreiu eigenen Busen wider 
„mich nähren^ sondern auch auf das eifrig* 
j,,ste unter Briider verbreiten ; wahrlich, ver- 
ehrungsw. Bn Br. , Sie selbst niüfstenmir 
iflhre tiefste Verachtung olHciel erklären und 
^, dieselbe allen rechtschaffenen Maurern pu< 
j^bliciren, wenn ich fähig wäre, mit diesen 

^^Brudern — r-f- -rr — — — — 

* — ^ _ _ _ _ _ 

— — r r-T- — — - 

( Stellen , die sich auf den Inhalt der hör 

hern Initiationen beziehen und hierxiicht ab» 
gedruckt werden dürfen.) — 

,,Nein, verehrungsw. Br.Br., so tief kann 
^^ich Aie vor Xluicn und vor mir s^lbs^ herab*- 
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^, sinken. Sie werden mich nicht nur von der 
^^Beywohnung bey Ihren Vei handiungen und 
^^{niüalionw dispensiren^ sonderii sogar von 
^^Hiir fordern 9 dafs ich mich dort entfernt 
^^hahe, wo ich nicht ohne die verächtlichste 
j,Heucheley, qder ohne noch sträflichere Ge.-'^ 
^^rin^cbätziuig der heiligen Sache selbst^ ztir 
^, gegen seyn kann. Aber gewiß werden Sie 
diese Mysterien nie feyern, ohne dofs mein 
Geist ^nd Herz mit Ihnen seyn wird/^ 

Mit aufrichtiger l-^ochachtl:^lg uud Briv- 
.^;idexliehe 

^^Ihr 

^^Berlin^ treu verbundenster OBr^^ 

Ueber beyde Schreiben, so wie über die 
Protestationen der Br. Br. Rover undNatorp, 
wurde in der Versammlung des Inn. Orients 
den i5. April folgendes verhandelt und be- 
schlossen. ^) — 9 

I» Verhandelt im Inn, Orient von .Berlin 
jyden k5. April aSoa. 

^Nachdem der Obermeister sämmtliche 
i^a^ve Mitglieder des Inn. Orients zu einer 
i^aufserordentlichen Sitzung durch ein Oircn* 

lylare eingeladen hatte, öffnete derselbe di^ 

1) ProtocpUbuch d. Imif Orient» S. 46a «eqq. 
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„Versammlung gesetzmaPsig , und lieFs das 
i^Protocoll der letztern Yersammlimg vorle- 
Dsen. Nachdem er angezeigt hatte ^ da&at 
„lein Br. Rettchefi wie auch der Br. Weber 
„wegen seiner bevorstehenden Abreise, an 
„der Erscheinung im Inn. Orient verhindert 
nwurde , verlas er min Schreiben des Hw. Br. 
19 Oberredners, worin derselbe erklärte: 

„„Er werde ewar mit acht maurerischer 
, „„Bereitwilligkeit dem an ihn geschehenen 
„„Rufe zur Thätigkeit und Arbeit folgen, vor 
„„der Hand aber glaube er, an den Delibe« 
„„rationen und Verfugungen des Inn. Orients 
„„noch nicht Theil nehmen zu dürfen, um 
„„die Unparte) iiclikeit und Gerechtigkeit des- 
„„selben durch seine Gegenwart n^cht in Ver- 
9y„dacht zvL sotzen. Ferner müsse er die Br. 
„„Br. dringendst bitten, seinem Gefühle die 
'„„Liebe und Gerechtigkeit zu bezeigen, und 
«9„ihn vor der Hand von allen Besuchen der 
.;?»Mystm©nfeyer m dispewir«,^*» 

„Nach Erwägung der von ihm aufgestell- 

„ten triftigen Gründe, beschlossen die ver- 
^sammelten Br»Br., seinem Gefühle und sei* 
„ner Achtung für die Realität der hohem Ar- 
„beiten «war nicht Gewalt anzuthun; jedoch, 
„aber ihn zu ersuchen, so bald als möglich 
.„den Arbeiten wieder bepuwoimen« ^ 

^Darauf zeigte der Obermeister an , dals 
• „das schonende, bruderliche Ansuchen des 
ninn. Orients an die drey Mitglieder dessel* 
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»ben, Br. Bassct, Natorp und Rover, (vid. 
^Protoc. V. 2,. dies.) durch deren vorsätzliche ' 
„Yerdrehung der Sach« und gänzliche Ver- 
^ruckung des Gesichtspunctes , «o wie durch 
^ibre widergesetzliche Publication des Ge- 
^«chebenen, so gejnifsbraucht worden ^ da(^ 
;yder Inn. Orient es auf jeden Fall sich selbst 
„schuldig sey, den gethanen Schritt gründ* 
^lich zu motiviren und durch vollgültige 
Grunde unterstützen; er glaubte, dais 
yydiefs am besten durch Beantwortung dreyer 
^Fragen geschehen könne, welche er den 
^Brüdern zur raiflichej^i Prüfung uud£atschei- 
ifdang vorlegte« — 

Ob der Inn. Orient^ als oberstes mau* 
irrariscbes Doctrinal« Coliegium des ganzen 
xyLogenbundes ^ ohne gegenseitiges Y^- 
19 trauen, aufrichtiges offenes Betragen, an- 
iiständige und humane Behandlung in und 
syaulser der Loge, und die daraus entaprin- 
' ngende Ruhe> Zufriedenheit und Eintracht 
^bestehen und die Achtung der ganzen Brü-, 
nderschaft gegen sich, als gegen den Inhaber 
9f und Ausspender des höchsten maurerischen 
lyLidites, fordern könne ? 

9iDiese Frage wird mit ^aznmtlicben Stim- 
nxnen verneint, und dadurch der in jener 

»Frage enthaltene Gjrujid«at* für den Inn. 
9 Orient f estgesetzt, ^ 

„2) Ob derinn« Orient glaube, dafs die 
i^obigen festgesetzten Bedingungeft der £xi- 
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»Btmz und WRrde de« Inn. Orients m\t dem 

;,allgem "in bekannten Bi tnigtm der drey oft 
^geaanaten Br. £r« be&tt;hen kö|ine?'^ 

^Diese Frage ward mit allen Stimmen ne* 
j,gative entschieden und dadurch eiklärt, 
jydaPs die Br. Br. nicht gewilligt wären^ un<^ 
^ter solchen Umständen mit ilinen ferner, 
^hin einen eng verbuadeaea Inn. Orient 
i^auszamachen.'^ ' ' ' > 

,,3. Ob dieBr Br. den in der letzten Ver- 
i^sammlung gemachten Vorschlag blofs dar- 
^;iim a^um Bescbluis erhoben haben, weil der 
ffBr, Oberredner erklärt hat, aus dem Inn. 
»Orient auszutreten; oder vielmehr und ei* 
»gentlich darum, weil sie selbst mit dem Be- 
itragen jener drey Br. Br. in unsem Ver- 
»Sammlungen und mit den ihnen sämmtlich 
^bekannten ^ Ruhe störenden Insinuationen 
»unzulrxeden wären?** 

»Worauf alle Stimmen erklärten, dafs sie, 
lyohne Rücksicht aul Br. Feftler^ nur diese 
^ ^Gelegenheit ergriffen hatten, ihre lange 
»gehegte Unzufriedenheit mit d"em Betra- 
»gen gedaclif er Bruder in unsern Versamm- 
^,lung^n an den Tag zu legen und gesetz- 
Irlich zu erklären. — Der Hw. Br. Küster^ 
»da er in der letzten Versammlung nicht 
»zugegen gewesen, hat über diesen Punct 
f,nichc mitgestimmt. ^ 
»Darauf schritt der Obermeister »ur Vorle- 
»s^^g dßs ari den Inn. Orient gerichteten 



ßl 

i^Schriihfens des Brs. Natorp vom 7. huj. ihni 

^des Rrs. Höver vom 9. buj.^ worauf derselbe 
i^aiifragte: 

,,0b auf diese AnsctireitDeii eine öfflcielle 
j^Anklage , oder eine bloise Bt lehrimg für 
^beyde Br. fin verfügt werden solle 

^Und da mit sämmtliclien vStimtneti ffir die 
^letztere entschieden wurde ^ so Verlas der 

Obermeister die vorläufig flir sie auigesi-tas* 
i,ten belehren den Schreiben an die Br. Br., 

weiche^ gebilligt Und zut Expedition decre«» 
lytirt Wurden«.^ •''/'. 

«Ferner verlas nun derselbe das Schrei-^ 
sfhen des Brs. Hasset^ tmd da dieses angö^ 
jythan war, dafs darüber ein Förmlidl'es^ Er* 
^kenntnifs nöihig war, so wurde in'Erwä* 
»g^g g^^ogtjn 2 

» I ) dafs Br. Basset kein Bedenken getra-» 
j^geni am 4- April öffenilicb jm Lacal der a 
»dio ganze Yerhandluiig {edem Br. jedes Gra"* 
.Ildes, der ihn anhören wollte^ ja sogar 

'ff 2) einem Br. eines andern Systems, nah- 
^ymentUch dem Bn von N**t, pflichtwidrig 

,^2u offenbaren;^ • • • . 

« 

9f3) überall die bescheidene Bitte des Inn« 

jyOrients als eine gewalithätige Exclusion, als 
,;den Ausspruch eines Schreckens- Tnbun als 
ffUnd Inquisitionsgerxchts in den gehässigsten 
'»Zügen darzustell^;<t 

«r4) ein .späterhin dem Izm* Orient einge- 
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^sandtfii rnigebührlidies Scbreiben ftroderilj 
^die , vom der VefhaacUtong des Imir Orients 

^Kenntnifs zu nehmen, nicht beiiigt sind, 
jySchoA am 6« Apxü vorzulesen und le^iea zu 
nUssen;^ 

^5} an den Inn. Orient selbst in einem 
i^Ton ufid in Ausdrücken zu schreiben^ die 
„sidi nie ein gesitteter Mann gegen einen an-* 
jjdern erlauben, nie ein einzelnes Mitglied 
lygegen ein ganzes CoIIegium, welchem er 
yimterg^eordnet ist^ wagen darf.^ 

lyiNach den Gründen, welche theils aus 
ifder Katur und dem VVesen des Inn. Orients^ 
lytbeil^ aus den bestehenden Gesetzen, theils 
„aus derBescliaiFenheit der Vergebungen des 
ly^s. Basset füefsen, ward ballotirt, ob der- 
y^selbe zu excludiren 'oder blols zu entlassen 
„sey, mit 7 Stimmen (gegen 3 för die Exdlu- 
„sion) beschlossen, daPs derselbe von nun an 
jyaus allen Versammlungen sowobl des Inn. 
^Oriemi^ ds der höbem £>rkennlM&tta£m 
„übexlfaEupt, efittassM sreyb 8olte*<^ 

»Welches Erkeimtnifs ihm, mit deüdicher 
j^Angabe der Gründe und mit dem Bedeuten, ^ 
i^da(s sich der Inn. Orient voibehalte^ im Fall 
i^t^M fttfteH, Von Seltm.' dc^ Brs. fi«d»et un« 
„temommenen Angriffes, dieses ÄrkeatmälÄ 
ifin extenso sowohl an alle auswärtige Innere 
ffOtißCM^ als flfudi slll die £farw. gr» o zur 
9 weitem Communication initisutheileii^ xaA 
f»mlt iörmlidier Exclusian zu verlahren^ ^ 
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jyvea^eti vülliiehcttideii ObcvbeamieA pl&del 
^mitgetfa^ilt werden soU.^ ( 

^Darauf machte der Obermeister folgende. 
i^Gesetzesvorschlage : dals> wenn vier Mit-, 
«yglieder des Inn. Orients mit dmm Betragen^ 
irgend eines Beamten oder Mitglieder unzu« 
li^frieden sind, so soll gegen diesen nach Vor- 
jyschrift der Constitution Abschn.3« i2. ver- 
' ^tahten und er unter den dort angegebenen 
»Bedingungen aus dem in». Orient entlassen , 
n werden können.** 

yyDieser Vorschlag wurde durch alle Stirn- 
««mezi nun Gesetz erbobett. Daraiif würd^ 
»noch über die Frage ballotirt: öb die Enr-« 
»lassung durch die absolute Mehrheit oder 
»f gescfaeben soll? und das Letztere mit S 
ffSümmiM, gegen ang^n&StmM.«' 

y^Femer brachte der Obenneister den Be^ 
»sebla(s> laut ProtocoU, vom 27. Julp löoo^ 
„in Erinnerung, nach welchem die Gesetze 
»und Statuten des Inn. Orieftts von dem Br, 
»Felsler revidirt und rqfpiUirt wer^ien sollen ^ 
»welches einstimmig genehmigt mid der Br. . 
»Obermeister ersucht worden, dem Br. Fe(s- 
»1er solches bekannt zu machen." 

»jNacb allem diesen schrittder Inn. Orient 
»zur gesetzlichen Wahl desi 2. Br. Oberauf- 
»Sehers, welche auf den Br. Klein fiel mii 
»von demselben angenommen wurde. 

»Eben so ward aupb die W^l des subsfit» 
» Ober - Geremonienmeisters vorgenommen ; 
»diese fiel auf den Bjc. Aiiielaxig." 
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uNtuiniefa» •wurde nodi mi^Walil 

^neuer Mitglieder im Inn. Orient geschritten, 
9^und die Br. Br. Buddee und von. Möller 
^duTch Scraümnin und Baliotation gesetslidi 

1^ Actum tit supra» JDelattre« 
^Fischer« Bdhirte. Öoring. Amelang.' 
^Clavin. Kleia. K^iSter^ Salzmonn. 
^ toDarbes/^ 

£s ist y7olil einieuditend^ iaTs durdh diefs 
alles die . eriritteiten Gexnüthor niojbt* bc^nf- 
t^et^ Ruhe und Friede nicht hergestellt^ 
werden konnte« Bey solchen Fällen ist in 
PrivatgeaeUschaften durchaiUrkeiii an» 
istötes B.ettunginuttel, als die prom teste 
Ausübung des Uausrecbt^ Juristische 
Spitzfindigkeiten . und geriditliShe Formen 
sind hier sehr schlecht angebracht^ und glei- 
chen dem Soldatenspiele wilder Knaben^ die 
sich gewöhnlich mit blutigen Köpfen endi- 
gen« Das Log^nhaus war nun 3ea rüstigen 
Kämpfern zu klein; d^s ganze Publicum 
muiste ^um Beobachter und Zuschauer 
ihres wilden Gefechtes aufgerufen werden. 
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Sistinuig meiner Thätigkeit als zuge« 
ordaeter Gro&meiöter und als Mei^ 

ßter vom Stuhl# 



* ^ \ * 4 



'« 1 



OiBTortieMittitigeii cliteein Sctirttle sixlcL 
merkwwdig« Den A^rtt betocble idi dem 
krank daniederliegenden Gralsmeiateri Wilr 
spraqben viel über die Mangelhaftigkeit im» 
8eter Vetfaisling ^ Ober die Unswedunaßdg- 
keit tmiever LogengerithtsEorm ^ aber' die 
No^hwexidigkeiti Jsie.mehr £u vereinfachen 
und sie auf die Principien des Haiisrechts zu*> 
tubk m fuhren^ welchem gemafi jeder Hans»- 
vateri deiselbe mag durch eine einzelne pbf^ 
6i5ct)ie> oder durch .eine moralische Person 
voTg9isUilpV9mdm ^ demjenigen üeiiier Htinf^ 
gmpasm r^didi und hillig die Thure weisi^ 
de( 4ui:dl. Hanke und Aufheuereyen dexi 
Hausfrieden störet* Grofsmeister meinte 

[5] 
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gleldifalls; Sairme&%asei y9&e, dab die 
vollziehenden Beamten der gr. Loge überall 
zu wenig Macht hätten , und dafs das die be-^ ' 
ste J^geioTegieTwig^TW^ f wö einige wehige 
auserwahlte> rechtschaffene und ein^icbts- 
volle Männer, unter sich einverstanden^ das 
'&ftttie regierten; ofane dafs es die tTekfigen 

bemerkten* ' Ich blBslntt die Güte eineir sol- 

> 

eben Hegierung nicht; bezweifelte aber die 
iAnsfuhrbaxkeit derselben bey der Loge R. t . 
r. • iHoh dS* Afkfl VoiMtiags w«t»Ar^ Bamt 
dwa GroftmeiKeTi^aiiun fiesucili^' 'Ümec 
«andern eraablt^ er dems^eibea, ^d^afs ich 
„vor awey 'Sfalir^fn «Aea- Bv^ ^pvi^e 
Rituale dBf abe««iM%*»^-if^h)»r4i 
i^<j^rade vor^eltsis^aiiäctte^Miw^lches 
der Grofs m e ist er vorhat schon 
« «r ^ yroMä l hraia km 14«? • « i Atta ii % 

Sciireibeo. aai deml. On« Eür£iH6iKclit 
»tt^etilBilt llnaiil;ne^r(a;:i»lH»6«ii5«'^89^ 
^«^a. dLo. Abth.); iiad 4laii< tsA^ «r 
Scbretb^eu in >ded--Vjer3sa«ilnltuBg des 



•Kmcfciiuiitags besvditc den Krankaa der Ober- 
meister. Diesem th^äte «der Grofsmeist^er das 
'-fom Sr^^Bawet V^Aeämem^ mit .^gpoiserVfir« 
;vvmAeiciaq^l.Bb^i «er ]etet«miKfiiiiitliiGi 

'dayaa «rbahen^ (mit; worauf J-eaec. aiofa €uUb 
JMühe vgab ^ ^m'GrD&neistier ifierunahre-Aa- 

Den .27^ b«soobtie ich «den iKsi^kea «i« ^ 

idear> und traf die ibeyden Gro&vQnstohar 'be|r 

iMuie Aintsvdr«vaUiizi||[ raigeätretteteh 

JnslxiüatiozJkeati*. . üen Grodmeistieriieitete JLos 
^^idi «vF'das Factum > daft sidi. deih Bt. 

ich diefs^ innigst übefaieugt vi>u m einem 

fix« d<e4r £teey»üiJUcs£<6y uAil 

dvem ffaö^ern Q t a.d« nw 0 sieu nueixr 
«TftfirM^ ^tff 4iUe.tl«fliäiiii;g^ Aliitgds^ 

»c^'mmen^iidasiii^ «tt^il «mj&iiirinahis ge- 
tlir/iu:ki(e CiearjeanaAiiear^ a&iBAlui^iei^ 



6ä 

2eicJie]i> Wofte uoid Griffe^ mit ei- 
nigen moralischen Formeln in Ver- 
bindung gebracht^ sich gar nicht 
tvL einexn ausschliefoenden Geheim- 
y n i fs h e i g n e te n;: f eni)9r, .w ei 1 dies e 
moralische Formeln von mir gi- 
dacht .^imI' von mir a'iiagesproch.e'£l^ 
mithin mein unveräu£serliches Gjßi> 
sfeseigenthum wären, Br. F**e da- 
mtihls noch nicht afftliirt, mithün 
auch* Äöch . nicht der Jurisdicttoa 
der ^gti \La^e Y. unfergieordnet 
gewesen w«re; nnd endlich, weil Br. 
F^te -ebeii to gnt> ala an sah 1 ige 
Maurer^ wufste> dafs.die lioge Y. 
die m^ehrmahls gedruckten Cere- 
monien^ Sinnbilder, Zeichen» Wer- 
'te 'Und Gsi^fe der fjranftösisch.eji 
Gr a d en«*' eil e Valerie bey behalten 
und .sich die.! elb e n- nur Voll, mir 
dnxcil einig^..moraliache Formeln 
und Deutungen .gen iefsJ^ajr^r bebe 
machen 1 a s-s e n. Als B^leg ta meiner Ue- 
berzeugung las ich ümip t^id^ eine JDeieii* 
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sion^ wie hemadi unrichtig von.ihm lüid An« 
dem vorgegeben worden ist, sbadern ans 
mi^iiiem Tagebuch'e einige bieiiier- gehörige 
Stellen^ so wie ich sie jeden/Tag jüederge^ 
✓ schrieben hättet vor.^ (s. oben & SzS n« folg* 
der r* Abth.) ^ Nmn wölke nucb derGroft« 
neister mit seinem ganzen rechtsgelehrten 
Ansehen überzeugen,^ dafs ich durchaus un- 
recht gehandelt hätte ;i alliain>. seine Grunde 
hati;en weder pbüosopfaische^ . noch social* 
rechtliche^ noch /maurerische Haltung genüge 
um meine entgegengesetzte Uebiraeugüng 
anfBoheben; - Wii:^ 'scUeden Von «eSoander^ ei^ 
nig darüber^ dals wir gegenseitig unsere An- 
sichten von den Dui|^n respectiren und Ge- 
duld «haben mulstra> bis - der Sinei die- An?- 
sidinen des Andern zu. den seinigejf machen 
könnte/ ' 

'¥ea'dem Qrofsmäisteniglöng ibh mit dell 
beyden Grofsvoi:stebei»>;'GUvinnndHey^ in 
den Logengarten« Dort trat Br.iBi^^eiZU mir^ 
sprach^eidäufig iä^er die Niedrigkeit derger 
gen meine Amtsverwaltong ansgespreosgten 
InsimiaüoneA und forderte :micii. und den Br. 
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» 

Hey sehr dringend auf, eminlkb auf Mafere^ 
geln bedflttbt zii.seyn/ wie dteften Uiirijih«ti 
|ü>gehol£eii'>imd iur dio iojäimiijL eini JBjiieg^ 
vorgeschobteiir yrerden-könnte.^ Ick -sagte nua 
gerade da^ wat kb Ai^-zi^ A|ttjil'9mGra6* 
nielster yorgesteUi: hatta^, ni» vüt ^iq: Zii^ 
Satze ]^ di^fs esf yi^lleickt gut wäco^ 
wen» ^«ri^cK ein- föf mlichea Geaet« 
für die Ziüc^mft dreii.iioillki'eiimrdeii 
G r ofs b e am t e n das Biecbt eimire- 
räumt würde> Bruder, welche durch 
beimlicheXnainiidti'Oiien und sehleir 
cbende Aa^nk# di« B ei a mieni d.e« 
Loge um daa ihnen so nathiae Zu- 

C7 ...... .2.. O 

trauen brinfi^en traehtete» «nd 
nieht deiir.g'eseisJii€hen Weg de<r'An- 
klaffe liehen wallten« ohne. weitere 
Prozefsr und Gerichtsf orm, die bey 
li^ogen ohnehin a^ehr schlecht'ange- 
l^racbl wäre, als hdaaeainnte B.uhe<* 
itörer zu entlassen.' Man wird un* 
tan sefaan, auf welche Art Bir. Her 'dicM 
laeine ite Siseours getane AeuCsanmg in eft- 
f^thcher yersamaihmg dai:geateUa hat» Bis 




diBg|te$ Yettraue^^ .mid. bis i%adie$emii1dgii 

stm y^i;ib^digjer; r v... < i ^ * . • i 

Pen. ^öt Aprdiuliminish.di^'Angel^eB^^ 
hei^ eiaf9^ auswartigcoä Xogei wieder zu;deitif 

w.«ich. biUliBn iAsivtk k ich eben Aach; 
bey ihi^iiandv^^M.Aftfih meiner Ankunfc 
eift&M» d/ut >GnüfW$tu^ 9 dab er /es/ 

rfi): ^iratb^ensie iin4^^ mmek^ ^ej\fk^kik 
sr o g I e 1 c.h ft^ta A tj als uigeord^eteir» 
GKa&inaMter,Y(i9igni«lie^ Zdi eievtibdwiitjf^ 
icbidi^lir Hiebt. StOigltbithtn mroUi aberjr 
vriei e& s(i^0^ $(^\ ifim iä^ Januar L 
b^lUiiM wire^ ^ 0 fhUlib hien; iZrei i 

aiini 'OioCviiaiaiarmi ayage^^ ixaeder- 
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Sichten Gnmdiatae Bakn fctadi^ 

te^ und mir mit aiemlidi m^chlidSer V»» 
ipK^enheK den Grundsatz: der Zweck hei, 
ligt die MitteJ, als d«a nieinigen, in die 
SeeJe schob, und verspi^ch ibm bdf dem 
jWorte des ehrlichen Mannes, • dals iah .deii.4, 
^ ^hitüiis mdne aamtolilieben Aemter niederl^«' 
gen würde- AUein, daefeberabigteJatt^obt, 
Um des lieben Friedens willen toder^e 
vonmiv^ »wenigstens sogleich schriftr . 
«lici an die g^off e Loge s« «x4fiU-i 
a^ren, dafs ich meine Tbätigkeity^aia 
»zugeordneter G r ofs meistert nnd 
»als Meister Vom ;$.tnbl^^ de dato 
«sistiren und dea* durch Voriurlbe^ 
»le oder Insinuationen irre gefuh^« 
#tenNB.r.fl der n Z ei t lassen wolle, 
»sich van meiner bisherigea^Am.ts- 
»Verwaltung eines bessern %n uber^ 
»«eugen.<* Dieü waren buchstäblich 
seine Worte; und da idi iglmibte, nicht 
mit witzigen -ftechugekiuten , . scoidem mh 
geraden schlichten A|annem, welche ^Sisti^ 
fung 4er Thatigkeit ^von Resignation eis^ 



Amtes zfa 'Vtnttrsclföi^^n'' wissen^ iu thun zu 
haben^ nahm idi diesto 'Yoisthliag an^ im4 
scki^nal dem «Vexspreoben;» • üm soTgßich 
amsufüfarea. Bey'm Abschied sagte mir: 
^erihofito'imd'yfQuoifbcr^ dl6 die-Gfflnde' 
j^seinieaiMiiiMraiMau'-^fage^ milh mit d«]:i'Z^^ 
iygci|9be& iw.erdenHiG€bte]i;' dielfl könnte abe:^ 
nniir durch eine anhaltende^ sich gleich blek 
jybfendeiHflndlgngyfyeiäe^ ge^ehea,^ • 

Iph hatte noch ^ diesem Tage dea Abends 
meine Declaration ganz mit den oben aufge- 

fQhrten eigenen Worten de^ Orolsiheistets 

. ' ' ■ 1 .... 

ao eben ^edergescfafi^bepji als drey $i;üder 
hpj erschienene pnd mir versicberten . 

.l^ätten diesen Augenblick vom Br. Hey. 
»die 'Nftdhiricbt vemomxAen> daft ii^ meina 
nAemtj^ sogleicl^ fe^igP-ireu mürs^e« weil 
jjjionst der Grolsmeister auf der . Stelle den 
»Häiküi^^'niederlegeii wollte.«^ Ich las ihnext 
9i^e: von. einer Höf ignation. gar seltr 
veischiedane Erklärung vor, und als ich auf 
qidaem fintsdbliilsjr sie abzugeben j» bestand^ 
^ng^n sie in mich , - diesdbe weqigstenl 
dmch^ Bedutgnngen m modifieireni wel^h^ 



tmiSihxyichi m dast Deuif ^^beu^ »weil mir 

• 9 

m 

Den Snaif Apvfl «ctekte^ ik^b loIgttiAftuDcK. 

daraliaii aii deaa.' Groif«iriftier# ^ . • li 

^£hrwürdj£;ster GrofsmeistQr, r . 

jjSehr JEbrvurdige Br. Br. Grofivorstdier^^ 

^tiOgenmeister und Repräsentanten!**' * " 

ffTfie allgemiaiii bekannteiif l^än- 

;^k\!ingeÄ ¥vml VeTläuindunj^^ di^isllt;^»»^ 
n^ili^rr 6i^hjrigen^ na^ meinen besten Kräf- 
nten und^insichtengeleistetea^ maureiischen 
„Thätigkeit, bey däF.bieiägen BrSdc^öbäftj;' 
' ^R. Y. Fr genannt, wiederfiahBin taatA;t 
^dieahcn so e^llgejjjol^ j?ekaun,t¥^,(i^^ä^ 
„rung der g eh ässi^s t e n Leiden- 
,>cb«ffee*, di(? IbtWYrÄdtini ^el/BHlÄA 
;,der, gegenwärtig stört und der Fir^ymauj^e*? 
»jrp^. im Allgemeüjfji^ so vyif ^ dei» Logen- 
^b'unde dergr. Freymaurer-Lpge'R. Y.z. rr. 
^insbi^tondeif^, bdehsfrMil^iMfeUi^^^ 



\ .^iweineii'RtSÄe» liegt , Frieden und mir 
,,Ruhe zu verschaffe a. Ich tbue diefs , ii^- 
^^dw.ic^ ipiich, yoitiii^ .ti^dVktigßn T^age 

^^vität, al$ sugecvrdxieter Grofsmei- 
^j^ster und f^i§^M[eist^r v(>m Stuhl, sp 

^^Versammlungen mir^&hi f ntferne^. 
^jibis diejenigen Bruder, die silh 
^^bis jetzt blofs durch hein> liehe In- 
^^sinuat ionen gegenseit|l|[ ^ ^ 
^nnd 'beunruhiget haben, auf dem' 
^jiges etzlich en Wege ihre Klagen 
«wider mip,h bev meinen comp etei^- 
^^ten Behörden^ per gr. Loge und 
^^demt Inn; ^Oh^ient^ werde» et»ge- 
,^reic4>t> bis die gr. Loge jtind de^t« 
^^Inn« Orient entweder über mich, 

^, werde, oder .uberr.ni e in e Anklä? 

^^ger, im Falle sie ih re Beschuldi- 
5^gun^en ;nictv^ . beweisen, konz^en^ 
^^Gerechtigkeit wird verhängt: his^ 
„die dur'cn Yorurtheile oder Insi- 
^,nuationen irre geführten Bruder 
^,sich von meiner bisherigen Amts- 
•yVerwaltunfir eines bessern werden 
^ tt b e r £,e u g t h a b e n. Den Guten iindGe» 
„ rechten der hiesigen Brüderschaft betheure 
ji^ich^ dafs ich aufrichtig \Yunsche: 

,,M einerseits, dafs ich der Wohlfahrt, 
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/„"Opfer, als diese freywüKgi Ziiruclaiebuiig f 
;j^»ist, hätte bringen können ' ' 

,Jhrer8eits/'dais die Zeiten bad^ wie-* 
9,*de]^ «uriiekkehrie»^ mftefaten; iii welbhen Wir, 
,,wie bisher, mit dem unter rechtlichen Leu- 
^jiten so leicht herzustellenden Vartraueji,' 
^>*iiiid Hand in H^d^ nnt einander arbeiten - 
und wirkfen können/^ 

^;^Ich habe diefs de dato, auch an die sehr 
,i^ebrw. Loge Urania ziu- Unslerblichkeii^ der 
,,ich als Meister vorstehe, erklärt,, ipdem. - 
,|ich von ihr, so wie von Ihnen^, gel. Bruder, 
„mit aufrichtiger Ergebung, Achjiing und 
^U?be^ aü? emö Zei^acb^id^^^ ; ^ ' 

,3^rlin> • ^ }br treuer Bruder 

» 

fie^ldtentdei Sdbreiben an den Grols* 

' feister« ' • 

^bt der Anlage erhalte^ Sie meine bereit- 
,^ willige Vollasiennng de« Ycnrs^läges, d^* 
„Sie mir, zur Wiederherstelluiig der Ruhe , 
^i|bey der hiesigen Brüderschaftj, den 28. AprU 
„ gemacht haben. Ich wünsche sehidicfast, dals 
die Folgen dieser Maßregel Ihren Absich-* 
ten entsprechen mögen. Mein unmafegebU« 
y^cher Hath wäre, dals Sie i^och vor der näch- 
,^ stenMeisterconferem» die auf dän i3* May 
„ angesetzt ist, durdi ein Circular die grofse 
„Loge, und durch ein aweytes Circular die 
ganse luesige Maisterschaft^ unter den drin- 
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9, denselben Tag, etwa den 7. May^ zusani«> 
.„menberufen. — Noch vor der näch- 
„sten Meis terconfercBa; um den et-^ 
,,wa beabsichtigten tumultaaiucben Aaftri^* 
ten in der Conferens den i3. May znvorsii^ 
kommen: die ganze hiesige Meiste r- 
^^schaft; um das einseitige^ unvollsländigji 
^/Hinterbringen und Nacherzählen desseii^ 
,^was idi geschrieben und erklart habe^ zu 
verhindern, und um den Meistern vor der 
^^coniipetenten Behörde Gelegenheit 
^^zum Sptecheii zu gebetL Melneili 'im«- 
^,ma&geblichenDafariiaJtennach, dürfte fol- 
gendes der zweckdienlichste Gang der Ajv» 
j^geißgenheitaeya.«^ 

... , 

^^Nach Vorlefung meiner IDecIaration^ 
konnten. Sie leden-ammtenden Bnuler n»^ 

^,minatim auffordern, sich freymüihig und 
bestimmt über folgende fragen xu äu&em: 

^,1 ) ob er wider mich klagen > 

^,2) ob er seine Klagepuncte sogleich an 
,^das Protocoll dictiren, oder binnen ^ 
»Tagen «cbriftlich bey dem Grofitm^« 
^>8ter einreichen wolle 

„ Die Nahmen der NichtklagenwoDenden^ so 
^^wie die Nahmen der Klagenden und ihre 
9^ Klagepuncte > oder ihre Versicherung^ die 
»Klage besonders einmeichen/ mubtenpro«* 
,9 tocoUirt werden« 



' ^,Ven; denn mit der beyliegenden Erklärung 
'^^ist iilles> ich in der Sacb« tfaun kaim, 
^/beendigt« JE)ift9'peticu}üm i^t i& sioia ; mit 

„beyden Parij^yen höher; d«s Schliiumste 
'„dfibey ist gegenwärtig Ihre Krankheiu Soll- 
te ^Arese hidesseB Sie bindeM, Vor dem t3« 
vy^zti {iniidetit; -soi'^ftdite k^^ k^toaten Sie si- 
^,chet das Geschäft dem Sri Hey ^) ober* 

^^]V& aufrichtiger Hochachtung und Liebe 

^^'Bdriin^ treaergebem^ef Ofir. 

,p den 3o. Apr. i Soi* F e Ts 1 e r/^ ^ 

t 

. Auf meine oÖicieHe Eingai>e imd mein 
. Iiegleitendes Sdureiben schrieb der Grafs* 
tneister den i* May an mich : ^, wie er sich 
>^cht für betechtigt hielte^ eine Meister- 
^, con f ere n g zusäninen niberaien^ iincl er 
f,4tb(iaikemft nkifar wAatahie^ dafs icb mei^ 
>>ne Aemter unbedingt auf eine Zeit 
* >, niederlegte.*^ 

' tn^ 'S« '&0t iftt dm So. Jl^^ hodk «tria V«t- 

über mich sprach l 
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. Um ergehen. — i.' ' . .j. V 

<^^£ibrwürdag^rl .: • . > i. 

• „Vielleicht habe ich, mich in fneonien letz- 
,^ten ujnmarsgeblicheh .Vorschii^ef^ ilmb^* 
^fSfiimxnt aiisgedrqclft; ,.Wine, Meinung waV 
^^gar nicht, dafs Sie eine Meistercorüerenz 
^^zusaintnen berufen möchten; dean eine 

Meistercohf cirenz hftijgesetzlich nie ubj^r et- 
„ was anderes zu höreiy td spjredleii^, m de- 
.^liberJren und zu entscheiden^ als was im 
„Gesetzbuche S. 5ä. Ö..7. von a). bis zum k) 
„stehet I^ie Meistexaiäißft Üi B^ÜÄ hat, 
,jmk(3i ^eni önindver^rage S. 67« .60.^ 

überall nichts weiter ^ als über ihr gesamm- 
jftes Oeconomie- und Local\yßs^n w spre- 
j,cliejL sVfeä, aber im 6nmdv^rtr4ge 49. 
^iSteheft:. Auch liegt lÜioen ganz vpr- 
^^züglich oh/^ etc.; so war meine Mei- 
^^nuBg^ dafs Sie die gr. Lqge zusammen be- 
Juroren ,und dtüich «ein, ^ejrtes Circular 
;^sainint1idie]Mieister der iiiesigen 4 vereinig- 
^^ten Logen zur Bey Wohnung der gr. 
^^Lo^e einladen und zur Herbeybrifligung 
^^iIirer .'El^geii aüjSbrclern möchten.; vah to 
^mehr, als uberall nicht von öconomlschen 
p^und Localangelegenheiten , nicht von mir 

als Mitglied der Lqge Urania^ soadecn nur 
j^ypn dem .2teii Orolsbeamten des, ganzen 
^^llogeiiblsindes^ 3er zugleich in der ganzen 
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für i4|3i.;Urh^bet de^ gegeix- 
^^wärdgen Systems der gr. Lbge R. Y.z» Fr. 
^> angesehen wird^ die Rede seyn kaitaA. ** fes 
^,ist nichts Weniger, als meine Sache, wenn, 
^^ich als deput. Groisnieister iä den getroffe- 
>^nen Einricbtu^en des Sys^enys» das flie gr« 
j,I^gei Al^lr. feü döirf i W i g e ti g&mä<9tt hat, 
,,oder in meiner Amtsverwaltüng, die nicht , 
^,in meinen, sotldern im Nanmen der 
^,gtörh$n Logii |[esthiehet> dngegrlfieh 

werde. In mit Wird ]tdet gegehWartig^ 
„und iuküiiFtige Grufsrrieister ünd dep. Gfofs- 
^^meister, und iti ihnen die gr. Loge ange- 
„ grüFön Tlnd gemirsbiindelt. Eä i^t gänsü dü 
>^ Sache der gt. Logei Beir Brand ist nicht 
^,uber Gassen verwalturtg ünd Gebäiidever^ 
^^letznng, sondern über Hahdlüngen, des dep« 
^^Grolsmeisteif^, äl^ StKlcheÜ^ ^iitskdAdeil> 
^,Wör6bet die Meistet-'i^ahl klagen, abet 

nicht entseheideö, irnithin ab Kläger nut 
^,in der gröfsen Log^, und nirgend anders^ 
>,wo, spi^echeu können ünd dürfen. Dies6 
^, Gelegenheit, meinte ich gaiis ilnitiarsgeb>> 
^,lich, möchten Sie, Ehrwürdigster, den Mei- 
3) Stern dadurch verscha£Ei^n, dafs Sie sie auf^ 
^, forderten, der Yefsamniilüng det gfr, Loge 
^,beyzuwohnen$ we!$vregen denti äxuÜ diese 
„ Versamnilung keine Meisterconferenz, son- 
^,dern eine wirkliche grofse Löge, seyn wüt* 
>,de, vor welcher, ald der competenten' Be- 
„hördedes dep. GroFsmeistefis, dii* IVteister 
» ihre Beschwerden und Klagen gegen 4^^ 
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^•Amtsverwaltung desselben sdiriftlich 
^^^inzureichejx, oder an das Protocoll za di-* 
^^ ctiren hatten; zu welchem Zwecke sie auch 
^,S€bon in dem Circular zurMitbringiuig die- 
^,ser Klagen, oder zur Einsendung, im Falle 
^^sie nlclit persönlich er&cheinen könnten^ 
^^an&iLfordani waren/' 

„Es kommt alles darauf an, wie diese An- 
^/gelegenheit in diesem entscheidenden An- 
„geiMicke angesehen und behanddt wird. 
„Betrachtet man sie als Angriff^ Feindselig- 
„keit, etc. gegen den Br. Fefsler, denkt 
^ytnaaa "Qtwa nnr daran, dem Bt. Felsler ^ ans 
£ike»ntlidlkeit imd Achtung für seine ge- 
leisteten Dienste, Gerechtigkeit zu ver- 
^^schaffen, so mag der Ausgang ausfallen^ 
>i wie er woUe^ die Ruhe wüti dadurch im< 
„.mer nidit hergestellt, sondern, bey "der 
„Verblendung oder dem bösen Willen der 
y^einen, bey d>er Entschlossenbeit, dem Mu- 
„the und der Rücksichtslosigkeit der andern 
9,Partey, die Auflösung nur um so plaomaE* 
j,siger vorbereitet. Betrachtet man sie aber 
II als Störung der Ruhe im Ganzen, als An- 
griff gegen die grofse Loge , die ihren 2teii 
9, Gro&beamten imd Urheber ihres Systems» 
„der nur auf ihre Auctorität handeln konnte 
„und durfte, schützen mufs, imd nie mitEh- 
„ren Ohnmacht oder Furcht zeigen kann, so 
y^mag die Entscheidung ausfallen, wie sie 
j,woIle, der dep. Groismeister mag für un- 
,,scliuldig erkannt und die ruhestürenden 

[6] 
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Querulanten bestrart, öder der dör». Grofs- 
„meister mag verurihtält und cnssirt werden, 
fyso ist die Huhe und die Wohilahrt desGan- 

sen gesichert. Ob Sie, Ehrwürdigster, noch 
„ früher oder spater handeln, hängt lediglich 
„davon ab, wie mehr oder weniger wichtig • 
9,IhxLen die Sache scheint; mir geziemt dar- 

über vor jetzt kein Unheil melir. Beschlea* 
„nigung der Sache vordem i3. habe ich an- 
„gerathen, aus dem Grunde, den ich in mei;- 
„nem letzten Schreiben an Sie angegeben 
„ habe , und ich wünsche sie vorzuglich auch 
„ darum, damit ich durch mein^ für alle Fälle 
„gefafsten Entschlüsse zur völligen Ruhe, ge- 
^,genwärtig meinem einzigen imverrückba- 
,, ren Ziele, gelange« Ich dachte mir, wird 
„ die Versammlung den 7. gehalten und den 
„Klägern zur Einreichung ihrer Klagen ö 
„Tage Frist gelassen, so kann mir der Grofs* 
',»meister den i5. spätestens samm^cbe Kla- 
ngen zugefertiget , ich sodann meine Defen- 
„sion spätestens bis zum i8. beendigt u^id 
„eingereicht hiiben, den ai. könnte die gr, 

Loge wieder zusammen berufen , die Klä« 
„ger citirt, die Sache entschieden und das 
„ Erkenntnifs abgefafst werden; und hiermit 
„wäre diese unangenehme Angelegen|ieit be» 

endiget und ich in den Stand gesetzt, mei- 
„nem frühem und noch immer fest- 
„stehenden Entschlüsse gemäfs, 
„den 4. Junius mein Amt als dep« 
„Grofsmeister niederaiulege^, und 
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f,yrinh es meihe Ehre und mein 
^^Selbstgefühl fordern sollte, ( diefs 
wäre der Fall, wenn die gr. Loge, bey Be- 
„fund meiner Schuldlosigkeit, die JRuhestö* 
^^rer ihr Insinuationengift fortkocben liefse,) 
„auch das Amt eines Meisters vom 
„Stuhl abzulehnen, und allen wei- 
^^tern Logenverbindungen zu ent- 
,,sagen.^' ! 

„ Was nun auch geschehen und erfolgen 
„möge, Sie werden in keinem Falle den fe- 
,,sten, zuverläfsigen, sich stets gleichen Mann 
^^und den Sie verehrenden OBr. in mir ver- 
„ missen > der sidi mit aufrichtiger Achtung 
Pf nennt 

Ihren * 
^^Beiün> ergebensten 
„ den a. May i8oa, F e f s 1 e x/f • 

Nun berief der Grofsmeister die gr. Loge, 
auf den- 7. May zusammen^ und lud auch 
die Meister dazu ein^ jedoch ohne die min- 
deste Aufforderung zur Herbeybringung der 
Klagen; Wie er in dieser Versammlung ge-? 
handelt)' zdgt folgend<^s Protdcoll* ^ 



9, Verhandelt im Qrient von Berlin, 
M den 7. May 1 802." 
j,,Nün verlas dferßn Grofsredner Amelang 
das Schreiben des Ehrv\ ludigsLcn zugeordn. 



j^Grofsmeisters^ Br. Fef«ler, worin ci^selbe 

„„dafs die ihm bey der hiesigen Bruder- 
,,,, schalt wiedcriahrnen Kränkungen und 
9,19 Verläumdungen ihn nöthigten, sich von 
99 99 aller maurerischenXliatigkeif so lange los- 
9^99 zusagen, bis 

99 9, 1 ) die durch heimBche Insinuationen 

99 „gegenseitig erhitzten und beunruhigten 
9y „ Brüder ihre Klagen gegen ihn bey der ge- 
^9 9,set£lidiea Bdiörde würden eingereicht; 
99 bis 

919992) diese Behörden solche aufs streng- 
99 99 8te' unter5ucht9 und demnächst darüber 
99 9, erkannt 9 und bis 

9» 99 3) die dnrcb Yorortheile oder durch^ 
^9 9, Insinuationen irre geführten Bruder sich 
9999 von seiner bisherigen Amtsverwaltung ei- 
^,^9nes bessern werden überzeugt haben/^^^ 

99 Nächst diesem verlas der Br. Grofsred- 
' ^^ner aujch noch das vou.der Loge Urania ixi 
99 dieser Angelegenheit an die gr.Loge erg&fi^ 
9^gcne Schreiben 9 worin dieselbe die Re* 
99signation ") des Brs. Fefsler als Meister 
99VOinStuhi meldet und dieürsadien aus deui 
99 Wege zu räumen bittet9 weshalb er seine 

n ) £8 ist zu bewiindern • mit walchem fieils* 
* bunger man die 81 stirung meiner Tha. 

cigkcit ia eiae Hcdignation verwan. 
iUlte. 



,,inaiirerisclie Thäügkeit auf einige Zeit ein* 
,f stellen will. 

Hierauf erklärte der Vorsitzende Grofs- 
^^meister: >9f>er müsse bekennen^ 
^,^,selb8t Veranlassung dazu ge^^e- 
^,,^bcn zu haben, weil er dem Br. 
^j^^i^'efsler, aus Gründen, die dein 
,^f^sehr £lirw. Br. Hey bekännt wä- 
,^„ren, erklärt hätte, dafs er An- 
stand nähme, das gro fs meiste r- 
^^^,liche Amt mit ihm zu verwalten. 
yy^y^x WO 11*6 dlso, weuB die gr. Loge 
^,„die Beybehaltung des Brs. Fefs- 
,^^,ler wünsche, lieber selbst das 
^^^^G r o fs m e i s t e r am t nieder ie* 

o) Ich hatte In meinem Schreiben vom 5o. April 
zur'gr. Loge Zuflucht genommen, hatte sie 
um Schuts» Reche und Gerechtigkeit ange- 
flehet; diefs vrar sie mir, als ihrem Stifter, 
als ihrem treuen unermüdeten Diener, als 
dem aten GroTsbeamten des ganzen Logen- 
bundes , schuldig. Die Verhau dhingen da- 
hin au leiten, war des Vorsitzenden Grofs- 
' meisters heiligste Pflicht. Es mufste und 
durfte keiue andere Frage aufgeworfen, nichts 
anders entschieden werden« als: ob mich Je« 
mand in Ansehung meiner Amtsverwaltung, 
die nicht auf Auctorität meiner Person, son- 
dern nur auf Auctorität der gr. Loge geschali, 
anklagen* woUe ; ob ich zu verurtheilen oder. 
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„Auf diese Erklärung zeigte der S. Ehrw. 
,,Br. Hey an, ,,,,dars er zwar seinerseits die 
^^^^ gedachten Gründe äufserst gerecht Ende, 
f,,,da aber vielleicht seine individuelle Mei- 
nung nicht die Meinung der gr. Loge ßeyn 
könnte, so ersuche er den Ehrwürdigsten^ 
^^^^seine Gründe in dieser planieren Yersanun- 
^,^^luDg bekannt zu machen« ^^^^ 

y,DsLS Präsidium war zwar bereit, selbige 
^^darzustellen; inzwischen tbat es den Vor- 
anschlag, „„dafs die Resignation des £hrw, 
^n „zLigeordn. Grofsmeisters jetzt schon ange- 
j,^,,i}ommen und ihm für seine zeitherigen er* 
^^^^qpicielslicben Dienste auf die ehrenvollste 

als dep. Grofsmelster, in Verwaltung meines 
Amtes für unbescholten zu erklaren sey. Statt 
dessen tnsinuirt der Gro/smeister den Brüdern 
die Frage , an die Niemand dachte» und die 
Jeden überraschen mufste : 

„ Ob die gr« Loge meine oder^ seine Bcy- 
f^behaltung wünsche? Im erstem Falle 
„wfirde er smn Amt niederlegen, aus 
„Gründen, die dem Br« i^ey mitge- 
,»tbeilc hätte.** 
\Vsr der Grobmeister unsufirieden mit mir, so 
mufste er diese Gründe vor allen mir selbst 
hekannt machen, und auf die Hebung dersel- 
ben dringen, nicht aber mit Niedcrlegung 
seines Amtes die Versammlung erschrecken, 
und ihr durch die Aubteltuns der Alteoiative 
ihre Stinimenfreyheit verletzen* 
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„„Art gedankt werden iiiöclite: alsdimn es 

nicht nöthig seyn würde, die Gründe an- 
y,„z\iliühren, i ) die jedoch siclt nicht auf Un* 
^ verträglichkeii^ oder auf irgend eine böse 
,,,, Absicht, sondern allein auf die MaCsre- 
,,„gela n) bey Ausluhrung der Absiebten be- 

zögen, und blo& deshalb ihn, denpräsi- 
„ ,,direnden Großmeister, zn dem festen £nt* 

Schlüsse gebracht härten , nicht weiter ge- 
,fiy meinscbaidich mit dem Br. felsler (Iqx ffC* 
„ Loge zu präsidiren. 

„ Nachdem von den towesenden Mitglie- 
„dern die Meinung hierüber viritim eingeholt 
^, worden war, ]^ani lolgender Bescbjluüs zu 
„ Stande. 

Welch ein Verfahren! ,,Er könnte Gründe 
„ augirben • er wollte Grüude angeben , will 
„ et aber doch nicht» will es durch die An- 
^, nebmung meiner Resignation,*' von 
der in meinem Schreiben vom 3o. April an 
die gr. Loge kein Wort stehet j i»über- 
flubig machen, " 
q) Die Mafsregeln bangen von den Ansichten 
ab« die wir von den Dingen haben. Qerechte 
Leute respecdren gegenseitig ihre individ^uei- 
len Aesichcea, und versucjban as, «ich gegan- 
sehig zu verständigen. Wie oft wird dieser 
Qrolsn^eister sein Amt ni<?deilegen müssen, 
wenn er Fordert, daß» seine Ansichten, mic- 
hin auch se^ ie Mafsregeln , immer auch die 
Ansichter u v<l Mafsregein Analerer s«vn, oder 
augeoblitsklich ao^t^uominen \y erden »oUcn i 
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Da der Elirw. Br. Fefsler seine grofs- 
„meisterliche Würde aus wichtigen Gründen 
^>niedei;gelegt hat^ f) so nimmt die gr. Loge 
diese frejn/^llige Niederlegung an^ nnd es 
,,soll demselben für seine, durch eine sechs- 
jährige, rastlose und unverdrossene Geistes- 
anstrengung und Geistesthätigkeit^ dem 
ganzen Logenbunde geleisteten, wichtigen 
,^ Dienste auf das verbindlichste gedankt wer- 
,,den, mit dem Beyfügen, die gr.Loge hoÄe, 
dafs die Ursachen > die ilm dermahlen zu 
seiner Resignation determinirt hätten, in 
„kurzer Zeit niclit mehr existiren, und dafs 
„sie ihn sodann auf's neue an ihrer Spitze se- 
j,hen werde/' ») 

„Diesem von der gr. Loge gefalstenBe- 
„schlösse bezeigten auch die anwesenden 
„Brüder Meister ihren vollkommenen Beyfall 

„dadurch, dafs sie sämmtlich aufstanden, 

r ) Sobon di^se Prämisse war mne Unwdirheit« 
Das Amt konnte und durfte ich vor dem 4» 

Jnnius, nach den Gesetzen, nicht niederle- 
gen ; meine Thätigkeic aber zu sistiren, stand 
mir jeden Tag firey; 

s) Hierbey erklärte Br. Clayint „dalst wenn 
„ Br. Fefsler jemahls wieder in die gr. Loge 
eintreten sollte, er den Hammer des isten 
9» Grofsvorst^ers niederlegen wurde, indem 
,,er dem Fefsler nie mehr auf mtureri- 
seilen Wegen begegnen wollte.** 

t) ^sum teneatis 9 amici! ^ * 
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,,J^och ward beschlossen, da fs die frey- 
^> willige Aesignadon des Efarw. Brs. Fefsler 
^^dem altsdiottisdien Directorio der gr. Na* 

^,tional- Mutter -Loge zu den 3 Wellkugeln 
^^auTs scbleunigste gemeldet werden soll/^ etc. 

An mich wurde folgendes Ansdireiben er* 
lassen. — 

\^ aeri inc, ^ 

^^Ehrwürdigster, geliebtester Bruder 

,,Ihr geeintestes Schreiben vom 5o, v.M. 
^^ist in Unserer gestrigen extraordinären Yer* 
95 Sammlung, in Gegenwart einer grolsen An« 
„zahl dazu mit eingeladener Brüder Meister 
9, aus den hiesigen vier ve^einigt^en St. Johan« 
^^nis-Logen, vorgetragen worden, und es hat 
„Ihre darin enäaltene freywillige einstwei- 
liye Lossagung von aller maurerischen Thä- 
tigkeit in der gr. Loge und In der Loge Ura- 
9,nia in den sämmtlichen Anwesenden £m- 
„pfindungen erregt , die um desto schmerz- 
„hafter sind, als ein Jeder von ihnen die 
„grofsen Verdienste, die Sie sich um den 
ganzen dieisseitigen Logenbund erworben 
,9 haben, anerkennen und hochschätzen 
„mufs. 

9, In dieser Rucksicht würde die gr. Loge 
99 es sich CTT vorzuglichsten Pflicht gemacht 



haben ^ Ihnen, wegf^n der nac^Birem An- 

^^liihren erlitleneJi Kränkungen und Ver- 
;^lauindungen die eclatanteste Genugdmung 
j^,za vexschafien. Da Sie aber derselben we* 

der die durch heimliche Insin^ationea irre 
^,ge(ührten Brüder, nocli die Urheber dieser 
j„ Insinuationen, nahmhalt gemacht^ aucli 

nicht, worin die Kränkungen undVerläum-. 

düngen bestehen, angezeigt haben, und da 

es der gr. Loge durchaus an Mitteln iehli, 
^, irgend einen Bruder zu einer förmlichen 
^, Anklage gegen Siß zu zwingen;^) so ist 

u) Die Angabe dieses Grundes steht mit dem 
den 7 May io der Loge aufgenommenen Pro« 
tocoll im Widerspruch ; denn daselbst heifst es: 
das PräsidiuiD that den Vorschlag , dafs 
,» die Resignation '* (/wischen Resigna- 
tion eines Amtes und Sistirung 
der Thatigkeit auf eine Zeit und 
unter besdmmten Bedingungen ist 
wolil ein grofser Untorscbied ! ) „des Ew. 
y^zugeordo* Grolsmeisters jetzt schon aa- 
u genommen ^— werden möchte ; als» 
dann es nicht nöthig seyn wurde , die 
„Gründe der aufgestelken Alternative an- 
zuführen. " 
Und dieser Vorschlag ward zum Beschlnb 
erhohen« 

£s ist auch ein grober Unterschied «wi- 
. , sehen: Jem*anden »um Klagen zu 

z w i n g e a ; wosui i^e^M^h 4»» fif> 
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^,ihr, leider! niclits weiter übrig fjeblloben, 
,,als das von Ihnen, Ehrw» und gel. Bruder, 
^ der Wphj^fabrt de3 Ganzen und der Kuhe 
j, und Eintracht aller Brüder dargebrachte 
Opfer anzunehmen. Sie willigt dalier hier- 
,,mit in Ihre freywilliga Zurückziehung als 
^^zugeordn. Gfqlsmei^ter^ und stattet Ihnezi 
,,fürDire, durch eine sechsjährige, rastlose, 
„unverdrossene maurerische Thätigkeit und 
^, Geistesanstrengung, dem ganzen Logen- 
^^bunde geleisteten^ wichtigen und erspriefs- 
^^lichen Dienste den verbindlichsten brüder- 

Mittel hat» und: Jemandea die com- 
petente Behörde hinstellen, vor der 
er klagen könne, wenn er wolle; und 

di^fs war die gr. Loge sich selbst« den 
Brüdern und mir schuldig. 

Sich selbst; denn .die gegen raicb aus- 
gestreuten Insinuationen $ind alle von der 
Art, da(s sie weniger meine, als die Ehre 
der gt» Loge compromittiren : oder die gr« 
Loge müfste lur sich nichts Entehrendes dar- 
in finden, wenn Frey und ununtersucht gesagt 
würde , sie habe sich durch 6 Jahre von eU 
nem Betrüger an ihrer Spitze am Gängelban- 
de herumführen lassen. 

Den Brüdern; weil ihre Insinuationen 
so lange gewissermabea noch entschuldiget 
werden konnten, so lange sie auber Stand 

gesetzt waren , mich über Vergehungen 
in meiner Amtsver\r.aUi|»9gf (andere 
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„liclisten Dank ab; wobey sie sich die sufse 
„Hoffaung nicht vers^igen kann^ dc'^fs viel* 

leicht in knrzer Zeit keine von den Ursa- 
I ^^cben, die Ihre vorgedachte Resignation ver- 
^^anlafst haben, melir vorhanden seyn, und 

die gr. Loge sodann des Glücks , Sie wie^ 
^^derw ihrer Spitze zu sehen ^ sich erfreuen 

werde. \ ' 

^^Unterdessen bitten wir Sie, gel, Bruder, 
angelegentlichst, der ^uten Sache derFrey- 

^^inaurer Brüderschait überhaupt, uiid der 
,,gr. Loge ß.. Y. z. Fr. insbesondere, auch 
ji^ohne ein maurerisches Amt, zugethan zu 
bleiben, Uns mit Ihren weisen Rathschlä« 
,,gcn in jedem Vorfalle, wo Wir derselben 

Vergehangen sind« meines Wissens, nicht in- 
sinuirt worden , ) gesetsiich anzuklagen. Sie 

waren aber auHier Stande, diefs zu. thun, so 
lange ich in den Versammlungen der gr« 
Loge« der einsigen competenten Behörde^ 
vor der sie mich über obige Vergebungen an- 
klagen konnten , den Hammer und das Prä- 
eidium führte. — * (vergl. Gesetzbuch S. 3o- 
$. lo. u. S. 3a. r5«) Nur durch die Si- 
stfrung meiner Activität und Abgebung des 
Präsidii konnte den ßiildern Gelegenheit ge- 
geben werden, nunmehr gesetzlich zu thun, 
was sie bisher nur heimlich insinuirt hatten. 

Mir; denn nur unter dieser Be- 
dingung hatte ich meine Activität als zu- 
geordneter Grofsmeister sistirc* 
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bedürftig seyn Tnögten y brüderlichst zu iin- 
terstutzen ^ jihd dagegen mit Zuversicht zu ^ 
rechnen auf den wärmsten Dank , die rf^in- 
,y ^te Achtung und die herzlichste Ergebenheit 
^^Ihrer treu verbundenen Bruder/^ 

^^B^rüit^ den 8. Majr x8oa/' 

^^Die ^oße Loge der Fre} maurer, genannte 
Royale York zur Freundschaüt/' 

,^ Kl ein, C lavin,- ^^öy> 

»»<^;^a&meiiscer. i * Gro&vorfttdiiEur« Gro&nom/' 

„Sigismund, 
. «»Groisseaet«*' 

„An 

yy den Ehrwürdigsten Bruder Fefsler.'* . 
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Folgen des 7. Majus. 



I3ie durch des Großmeister Alternative auf- 
g^bobene Stimmtofreyheit der gr. Loge niid 

das Widerrechtliche der ganzen Procedur 
bewog mich, folgendes Schreiben an die gr. 
Loge zu erlassen« » ' . 

„ Auf das von der Ehrw. gr. Löge unterm 
„8. May an mich erlassene Schreiben' habe 
,,ich nichts welter zu erwiedern^ als: 

dafs ich hiermit nicht mehr bedingt 
^^und hur auf eine Zeit meine Thä- 
,,tigki u sistire, wie es in meinem Schrei- 
^j,ben vom 5o. April geschehen ist, sondern 
unbedingt und auf immer mein Amt als 
zugeordneter Grofsmeister niederlege^ 
,,das Insigne desselben zurücksende und 

aus der gr. Loge sclieide/^ 
Gebe der grofse Baumeister der Welt, dais 
^^die auf diese Art und Weise geschehene 
^^Auflösung des Bandes zwischen der gr. 
„Loge und mir zu ihrer Piuhe, Wolilfalirt 
und Würde gereichen möge; und Sie sind 
dadurch weit über das von Ihnen angeregte 
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mögliche BedBtfhifs ineteferRathscMSge ei* 
,,baben. Für die ErtüJlung llir^r angelegt nt- 

liebsten Bitte, dafs ich der guten Sache der 

Frejnaiaurer -Brüderschaft zugethan bleiben 
^^iTiöge, bürge Ihnen die Versicherung, da Ts 
^^ich dieselbe nicht erst seit sechs Jahren 
„ kenne. Was die Ehrw. gr. Loge R. Y. z. F. 
^^betrifity &o werde ich in allem> was ich nnn^ 

mehr mir selbst und jedem guten Maurer 
^^schuldig seyn durfte, den Zirkel des lleclits 
^^und der Gerechtigkeit in Bezug auf gedachT 
,y te £hrw« gr. Loge dnrcfa keine Leidenschaft^ 

durch keine Kränkung und durch keine 

persönliche Rücksicht nur verrücken odei: 

entwinden lassen." 
^^.Mit der Ihnen gebfihrenden Achtung^ 

, £hrwürdigste und sehr £hrw. Brüder 

„ Ihr 

' ^^erlin^ treuverbundenster Br. 

^^dengtfMay iSo2. Fefsler, 

„Mitglied der Loge Urania 
,,2ur UnscerbÜchkeiu'*. . 



Auf ebeü dlesö Weise legte ich den er* 

• 

sten Hammer der XiOge Urania zur Unsterbr^ 
Kchkeit iü€>d^r, und schickte die Resignation^ 
meines' Öberredner-Amtes an den Inn. Orient^^ 
bey dem auch der Obermeister sein Amt ia^ 
nachfolgenden Docuuienten niederlegte. ♦ • ' * 
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Hochwürdige, im Inn. Orient versammle te 

..Bruder!« 

• 

„Mit so vieler Wärme imd Liebe ich auch 
^^das mir aulgetragene Amt eines Obermei- 
^^stevs des Iim. Orients der gr.Loge derFrey«* 
^^matxrer^ genannt R. Y. z. Fr., annahm, zu 

dessen Verwaltung aus meinem Vaterlande 
^,hieher zurückkehrte^ in dem Vertrauen 
^meiner Mitbruder einen Ersatz für die un- 

heilbaren Wunden» die mir das Schicksal 
^, schlug, zu finden hoffte, und aus reinen 
„Beweggründen dem mir werthen Amte 
„meine Kräfte nach meinem besten Vermo* 
„ gen widmete : ao ist es dennoch nun t&t 
„meine Schultern zu schwer geworden, und 
„icli fülile mich gänzlicl) aulser Stande, ihm 

langer, mit Einstimmung, meines Herzens^ 

vorzustehen.^^ ' 

„Sie selbst, H\v. Bruder! kennen zum 
„Theil das Ideal, was meinem Geiste von ei- 
„nem Inn. Oriente vorschwebt:'!— gerecb- 
„ tes und anständiges Betragen , Eintracht 
„und geläuterter Brudersinn unter erfahr- 
„nen, ruhigen und geprüften Männern sind 
„wesentliche Bestandtheile desselben; der 
„achtüngswerthe Kenntnifsschatz, den der 
„Inn. Orient in seinem Schoofse hat, mufs 
„allgemein geachtet, die Verwalter uhd In- 
„haber desselben müssen wahrhaft ehrwur- 
„dig urid geehrt seyn; die Mysterienfeyer 
„mufs nimmer zu einem Gaukelspiel herab- 
„gewürdlget werden.^^ 
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ffSetit ist der Inn. Orient tincl der Kreis 
uSeinerWirlwanikeit ein Gegenstand der Pro*» 
j^Fanatioa^ der Biutei^k^t und des Haages in 
pydem Munde unwissender und verleiteter 
„Brüder und in elenden Flugsciu iften ; seine . 
i^Mysterien werden von Brüdern gefeyert, iu 
I, deren Brust der Sturm der Leidenschaften 
^wüthet Die Mitg^eder des Inn. Orients 
„U'eten öffentlich gegen einander auf; Eines 
derselben (es ist der Br. Clavial)T- sagt 
syden versanunleten Meistern , er Wf^Ue ^i- 
„nen Mitbruder nicht mehr auf maurerischeÄ 
„Wegen treffen; und dieser unser Mitbru- 
„der, dessen Verdienste Sie in ihrem ganzen 
^ „ITzhfange kennen> wird ksit^ un4 mit he|m* 
glichen Hindeutungen auf, weifs Gott^ wasi 
^fur Verbrechen^ entlassen, ohne für sechs* 
^jährige Arbeit, wodurch er den Kalimen 
i,B.oyale Yorck in der ganzen maüreri* 
,y sehen Welt geachtet und achtungswurdig 
„gemacht hat, nur einmal die Gerechtigkeit 
ffza erhalten , der so laut und aUgem^i^ia an; 
jygescbuldigten Vf fg^hupg^a förmlich aiige* 
„klagt zu werden«** 

nich hin der ^It^^ Freund dieses }i^|Lzt^uf 
. „eine &st unerb$r^,A?:;t behandelten JV^an- 
„nes; ich glaube, sein. Inneres zu kennen und 
ff es achten zu müssen; ich k^aine.8ei|it}^;.ljl9i- 
fftfiP- für die Maurei^y> . und IiaJ^ ^sxe für 
i^epochenmäfsjg ; ich verglekbie ispin^.jjVer* 
f.dienste um den Lqgenbund, R. Y. genannt^ 
i,uiit dezj Vergebungen, d9r^u man ihii, .unr, 

[7] ' - 
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erwiesen und ungehort, beschuldigt, und 
finde für jedes, von dem Mifs verstände, ^ler 
Furcht oder dem bösen Willen * ^i^niiene 
„Vergehen, für jede halbwahre oder auch 
„wahre Beschuldigung — auf der andern 
Wagschale dr e y f a c h aufwiegende 
^^Verdienste, tmd sehe sonach när Will- • 
„kOhr, Undank und Ungerechtigkeit. Ich 
„bedaike ferner, dals er alles das unter tau- 
'j,send Aufopferungen geschrieben hat^ was ' 
„ich in dem Amte eines Obermeisters yortra- 
„gen mufste, und 6ide auf keinb Weise, 
^, wie ich im Stande seyn sollte, ohne die bit- 
„terste Wehmuth eine Mysterienfeyer oder 
'„eiiie Instruction zu halten; ich ffilile end- 
„lich, dafs an die Stelle iheiher schönen 
Vldeale eine traurige Wirklichkeit getreten 
„ist, dafs der Geist, der jeftzt unter derBru* 
'„derschaft obwaltet, meiiiem Uerzi&n; so wie • 
„meinen Begriffen von G^ethtigkeit, Bru- 
i,dersinn und Menschlichkeit, nicht zusagt, 
und begreife nicht, wie ich in diesen 
Kreisen länger thatig seyn könnte. 

„Ich gebe sonach, von meinem Gewissen^ 
>,nieinem Selbstgefühl und meinär Pflicht ge* 
*„ drungen^ jedodi tmter d^ voUkommehstea « 
),Anerkennung der Gerechtigkeit und Wurde 
ji^ des Innv Orients, alssolchen> ' 
' j,ct^ Amt eines Obemieisters^ Welches mir 
' >;ih'i^ einfaelBge Stimme ' ehrenvoll fibieW 

„trug, in Ihre brüderlichen Hälide zurück, 

so wie ich auch von dem heutigen Tage an^ 
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^,an welchem Ich in die Reihe der bloCseil 
^, Mitglieder des Iim^ Orients zurucktt'ete> be» 
reit bin > M die Häiide des Hochw. ersten 
^> Oberaufsehers den !$ämmtlichen Kenntniß* 
^^^schatK^ soweit er mir überantwortet wor* 
>^d6il ist> liebst dem Archiv> Siegeln tmd 
^, Zeichen > m flbergeben» Aber ich gebe 
^^diefs alles nicht zurück > ohne den guten> 
^von mir geachteten und geliebten Bn* Bfi. 
des Inn« Orients für die vielen Beweise 
Liebe und de«, Vertraüem> die Sie mir m 
der kurzen Zeit meiner Aratsfuhrnng gege* 
^^ben haben > aufs gerührte3te zu danken^ 
^^ohae für die kraftigste Atifrechthaltnng d^t 
^> Constttntion tmd Besdilfisse > so wie über-^ 
^, haupt für diä Erhaltung des Inn. Orients 
>iimd seiner Würde > für die Dauer und die 
yetbesiemng des Systemit^ uns dem allein 
>,der Manrerey Heil emadisen kann> die 
^, wärmsten Wünsche zu hegen> und ohne Sie 
meiner unwandelbaren Achtung tind firu- 
^, derliebd eu versicb^nu^' 

^;Mit diesen (jesinnüngen Verharrg.idi^ 

» tr.euverbun<Jener Mitbruder 

,,Im Orient v.Berliüi 
»den to« May i3oz^^' 
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Kachschrift zu vorstehendem Briefe. ^ 

^^Erst gestern habe ich eine Nachricht ver- 
^pQLommen^ die meui ganses Innere empört 
^^hat^ m\6f die ich mich für verpflichtet faahe^ 
^^zur offici eilen Kenntnifs des Hochw. Inn. 

Orients zu bringen. Ich erkläre vorläufig, 
ßpdaSs, im Fall die Anzeige • unvirahr be- 
fanden werden sollte^ ich mich als Mensch 
darüber freuen werde und zu jedem Wi* 
,^derruf bereit bin.^^ 

„Es soll vor einiger Zeit der Br. C**n, 
Mitglied des Inn. Orients, im Garten der 
,,Loge, in Gegenwart von 4 — 5 Brüden^ 
folgendermaßen gesprodien haben: 
,,„Nun sind wir den — Fessler los; den 
,,,, Racker, die Canaille» — Er verdiente, 
^^^,todtgeschlagen zu werden; eine Keule 
^^„ware daza zu gut,, man mOiste eine 
„ „Axt nehmen/* 

Dieses soll unter andern der Hw. Br. B'^^e 
gehört, auch nach 8 Tagen der Br. C**n 
^^diefs^ als seine wahre Meinung^ bestätigt 
haben. 

^,Wenn dieses Wahr ist>,f & finde ich nidit 
Worte, meinen liefen Abschen gegen eine 
solche unmenschliche Rede, in dem Munde 
^/eines Geweihten des ttten Grades^ 
gegen seihen Mitbmder> * 
,,der keines Verbrechens officiel angeklagt, 
keines uberwiesen und über keines ver- 
gelammt ist. 



. amzudrucken. — • Ueber welchen Man* 
sehen könnte doch je ein Mensch s o spre^* 
cbra ! Wie könnten solche Worte in dem 
Munde eines. Mannes^ der das moralisdis 
^^Bekenntnifs der A**^, bey seiner Hoffnung 
^, auf Unsterblichkeit^ zu den:^ seinen |[emacht 
,^^hat^ geduldet werden^< 

. ^ Der Hw. Inn, Orient wird mein £ntse* 
,^tzen theüen; er wird^ bey der Heiligkeit 

der Wahrheit ^ dns Zeugnils des Brs. B*^e 
fordern; Er wird nicht nur die Stimme der 
. . ^^Gerechtigkeitj sondern die der Menschlich- 
^^keit^ hören ^ mid wenn die schreckliche^ 
^,fast uBglaubliclie Nachricht wahr seyn soll- 
^,te, mein rein erhaltenes Gefühl ehren, wel- 
^> ches mhr nicht erlaubt^ edne Gesellschait zu 
besudhen , deren Mitglieder solche Worte 
^^aussprechen oder dulden können/^ 

,,,,Die Bande des innem Mensch en^^^^ — 
' 9>(so sagte an heiliger Stätte am ly^Jan. läoo 
y, in dem moralischen Bekenntnisse , das et 
,,als das seine vortrug, eben der Mann^ 
„von dem man obige Lästerungen derMensch- 
. ,,heit era^ählt,) das was ihn aus der allge- 
9^ ,9 meinen Geselligkeit in engereZirkel sdeht^ 
yy yy was ihtt dds Bedurinifi vergessen und sei- 
,,,,ner höheren Natur eingedenk macht, sind 
(^^^^Freundsdiait und Liebe, Wem icli mit 
. yy yy Liebe ^ wem ich als Freund die Hand rei- 
yy y, cho , dem reiche jich sie für die Ewig- 
,,„keitdar.«'^ 
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pDief$ und das faetMcefieföhl der Ge« 

>^rechtigkeit undMeiucbliäkeiit ist 9141 allelQ 
^ji;ubrig geblieben. 

i^ljeriiii;! den ^,Afay lüo^n 

Ob gleich die Resignation des Obert 
tnei3t<^r8 $cl|oii belwmt wiuyi so gab ihmiden« 
liQcb der Grofsmeister dea 22, folgenden 
ndöiftlichen Auftrag, den aber Jener sogleiclj 
dem ersten Qbervorsteber • viwirendem 

,j(Nach Ihrer in Gegenwart mehrei'erBrü- 
K^der getbanenAeu&erimg'behauptet derHw. 
^«Br, Oberredner Deisler auf die Ritnalieii 
^^tmd den Erkenntnifsscbatz ein Geistes-^ 
Eigenthum, vermöge dessen derselbe 
jr^sica da^ Recht aninalsen wurde^ sie uns zu 
;pent9iehen ; und besonders «ollen die Ritna^ 
9^Iien der 8ten Erkenntnifsstufe sich noch hin- 
^ter ihm befinden. Als Grofsmeister liegt es 
^jUiir obx die Rechte der Loge^ sie mögen 

ß^vm ein Jßigenthnma*^ oder ßin Hieh/* 

y) K^in Geistes* sondern ein dingliches 
Sigepthum behauptete ich, wenn von deci^ 
Bituale der Initiation sur leuten Erkenntnifs« 
stofe t|Q4 von leisten AadcUuMen die fUds 
■w^r, 

I I 



y,|!>rauchsreclit seyn, zu erhalten, vor* 
zuglich aber liegt JUuien, als Obermeistellr 
,iund Depositario nnseis Erkemitni&schatze^ 
^,die Pflidht oh, trosern Erkmntnibschatz zu 
^,bewahren, um ihn dereinst (ein Fall , den 
j, ich nicht zu erleben wünsche i ) umern Hän- 
^^den wieder za uberliefern. An Sie also 
richte ich mit Recht die Bitte^ daPs Sie dem 
,^Br. Fefsler alles, was in unser Archiv ge- . 
,,Iiört, abfordern und ihn im Verweigerungs- 
„ fall vor den Inn. Orient laden mochten/^ 

„Inzwischen lebe ich der HoiTnung, dafii 
^,der Br. fefsler, als redlicher Mann und 
j^Manrer^ seine Pilicht irey willig erfuUett 
„werde. 

^>Sollten Sie indessen^ wie ich nicht be* 
„sorge, durdi einen oder den andem^Um« 
„stand verhindert werden, sich mit dieser 
„Sache zu befassen^ so bitte ich^ diesen An« . 
%>trag dem Hw. Br. zsten Yorstefa^ sm: wei- 
9>teni Verfügung zaznstdlen^ welchen ich auf 
„ diesen Fall ersuche, schleunige Vorkehrun» 
„gen zu treffen; oder wenn auch er daran 
„verliindert werden seilte^ mir solches wis« 
^, sen zu lassen , damit itüx als 2ter Obervor- 
„ Steher den Inn« Orient zusammenberufen 
„könne/* 

;^Mit aller sdiuldigen Hocbaditong 

„Ihr 

„Berlin, |]reuverbundi|er OBn 

„denaa.May iSo2. Klein/^ 
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' Den ^8. May des Vormittags erschien^ 

* 

diesem Auffrage gemafs^ der vicazir^de 
Obermeister mit dem EUuudar bey mir mti 
Br, F*^r^ wobey folgendes bewerl^telliget 
\i44 ^uProtocoll'genQfliineö wu^rd^, 

■ 

Verhaadelt Im Oriente zu Berlin, 
„ dea a8. May dSoa." 

„Auf Ansuchen des isten Oberaufsehers 
i^des Inn. Orients^ Brs. Darbes> veriugte 
. sich der Kanzler am heutigen Tage zur 
^^den Hw. Brfidem Fessler und Eischer^ 
,,uiTi daselbst gegenwärtiges Protocoll in 
9> gehöriger Forrri aufzunehmen, 
^^/i^Achdem sieh gedachter isterObarauf« 
* ,^^^her^ Br, Darbes^ be^ den {^nannten 
. ^^beyden Bn, Bn. eingefunden hatte ^ trug 
. derj^elbe das Schreiben des aten Oberauf-r 
' ^^sebers und Qrolsmeisters^ Brs. Klein^ azt 
. %^den abgegangenen Obexmeister vom 22. 

„May vor, worin jener diesen, oder wenn 
, ^^sich derselbe dem Geschäfte nicht unter- 
. ^^uehen würde, den Br.Dcirbes auffordert;» 
^^dem.Brt Fefslev alle ^um Archiv des Lm. 
„Orients eigenthümlich |[eböri^^PapierQ 
„abzufordern/^ 

„ Auf diese Forderung des Hochw. Brs» > 
Klein gab der Hochw. Br. Fefsler^ als 
erster Schätzbefwahrer^ folgendes zu Pro- 
„tocoll:'< 
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„*,,Wäs äem Inn, Orient der gr. C3 R.Y. 
j,jyfZ.¥T, eigen thümlich angehört^ habe 
,,,, ich schon den 20. Febr. a. c. dem abge- 

gangenen Obermeister, Br. Fischer, über^ 

liefert, der diesen dein Inn. Orient ei- 
^„genthumlich zugehörigen Kenntni&- 
. schätz in der Versammlung den a6. Febr. 

d. a. übergeben hat. 

„,^Was aber die Abschriften der Ri- 
„ tuale zu den vier hohem Initiationen und 
3»ßfäie Auszüge betriJOft, welche aus mei--* 
^„nen v ollständigen. Instructionen f&r 

den hiesigen Inn. Orient und die auswar- 
„ tigen Lm. Oriente abgeschrieben worden 
;»^j^sind; so erkläre ich hiermit, dals ich nie 
,^ gesonnt war , diese Abschriften, ala 
^^„mein Eigenthum, dem Inn. Orient vorza- 

enthalten , weswegen ich es denn auch 
,,,^dem abgegangenen Obermeister ganz an- 
„„faeim stelle, an wen er diese Abschrif- 
„,,ten abliefern wolle; nur muPs ich dabey 
jj,,, bemerken imd bestimmt erklären, dafs 
;i,,,ich dadurch eben so wenige als durch 
,» meine eheniahli^e öftere Einwilligung zur 

Ausspendung dieser Kenntnisse an ein- 
„„zelne Brüder oder gewilliget sey, 

„meinem Eigenthumsrechte auf die von mir 
„„angefertigten Rituale und Instructionen^ 
„„so wie die letztem, nicht auszugsweise, 
„„sondern vollständig in meinem Besitze 
^,,^sind, zu entsagen^ ob ich gleich hiermit 
,ß,ßZ\än erstenmanley und aAnrar ohnle eäie be* 
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sondere Aufforderung de$ Inn, Orients,' 
^j^^^die derselbe längst an mich 
^^^yhätte machen sollen» 'aber nie 

gemacht hat, auf Maurerwort ver^i- 
ji,,^chere, daß? ich niemahls und unter keiner. 

Bedingung diese Rituale luidlnstructions- 
9j Auszüge in der Form % in welcher sie der 
,,,,Inn, Orient abschriftlich besitzt ji irgend 

einem unter der Jurisdiction dej: gr. n . 
^« stehenden Bruder > oder ir- 
^^j^^gend einer unter ^Constitution gedachter 
,,,>gr. □ arbeitenden □ mittheilen werde; 

wobey ich es in Ansehung der Rituale noch 
^^^^ immer dem Ermessen des Iqn, Orients an- 

heimstelle^ ob derselbe sich das aus* 

s c h 1 i e f s e n d e Eigenthum auf 'diese Bi« 
,„,tuale so erwerben wolle, dafs ich 
^i^^mich aller möglichen Rechte 
^,,darauf begebe, 

„I, Was die Auslieferung der Ab sehr if- 
,9^»ten der achten Initiation und die Ab« 
,,,,schfiften der letzten Aufschlüsse be- 
,,,, trifft, so kaim ich aus dem Grunde der 

Anforderung desHw, Grofsmeisters nicht 
^, genügen weil diese Abschriften das Ei- 
« ,^,,gendmm der Vollendeten sind» wel« 
j^^„chen ich die letzten Aufschlüsse mitge* 
^^„theüet habe, und. welche diese Abschrif- 
^,„ten eben deswegen nicht fordern^ weil 
^, „ sie sie besit«en.^ *^ 

„ „ Uebrigensl>in ich den guten , rechtli- 



y^iflnn« Orients und mir selbst das ebenso 
j^^freymuthige, als meinem Herzen wehe 
yf,,ünieiide fiekeimtnifii schuldige dal« midi 
„„nur die aoitschiedenste Ungerechtigkeit 
,,,,und Widerrechtlichkeit des Verfahrens, 
,^ das maa gegen mich beobachtet, und wO"* 

durch man jedes nähere und heiligere 
„ „ Band wischen der hiesigen BrOdersdiaft 
,,,,und mir aufgelöset hat, nöthigen konnte, 
),,,mich gegen dieAnsprücbe des Inn, Orients 
^,„auf meine Arbeiten und maureriscfaen 

Kenntnisse so strenge an das zu hal- 
,j(,,teu, was in Beziehung auf Eigenthum 

unter fremden, durch kein näheres 
3, oder heiligeres Band verbundenen Men- 

sehen Rechtens ist.**-** 

jj, unterzeichnet ; Fessle r/* 

„Darauf schrieb der Hw* Br. Fischer fol* 
Jagendes eigenhänidig zu Protocoll: ~ 

„„Vom Hw, Inn« Orient ist mir officiel 
9y,,Nichts fibergeben worden« — Was mir' 
,,„in «einem Nahmen; als aein eigen- 
„ „ thumlicher Besitz^ tradirt worden ist, habe 
„ ich demselben^ Blatt für Blatt, in der Quar- 
rt „ talvman^mlung den Febr. öffentlich 
„ „ überliefert« — Von dem Br. Felsler sind 
„mir zu Verwaltung meines Amts als Ober-« 
99,,meister übergeben worden; 

„„die Rituale und Instructions -»AuszOge 
,,,,der hohem Erkenntnilsstufen von No^ 
„„IV,bisNo.VII.jncU 
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if^yDiese nehme ich keinen Anstand, dem 
isten Oberau&eiier^ Br, Darbesj^ zu über'' 
geben. 

,,^,Jji Ansehui^g des Rituals der 8ten Er- 
99,^kenntnilsstafe und der letzte Aufschlüsse 
y^,,bin ich, ab Schatzbewabrer , einer ganz 
„„andern Behörde, als dem plenieren Inn. 
„„Orient, Verantwortung schuldig; und 
„„trete unter gegenwärtigen Umständen^ 
,,„und da diese höchsten Aroelt& unter kei- 
„„ner Bedingung, und nicht dem kleinsten 
ji^„Tbeile nach^ der Gefahr der Pr9fanation 
II „ausgesetzt werden dürfen, 

„„dem Votum des Brs. Feßler bey, mit 
,,„der Erklärung, dafs auch ich für mein 
„„Theil geneigt bin, den einigen auser- 
„„wählten Bn*Bn« vom Br« Felsler über- 
„„gebenen Kenntnilssdiatz und letzte 
„ „ AufschlüsÄC allen denen zu öffnen , die 
^i^de^en empfänglich UAd würdig sind.^^^^ 

„Ünterseicfanet: Fischer/^ 

,9 „ Als Ster Schatzbewahrer trete ich im 
5>w Wesentlichen den Votis meiner beyden 
,,„Collegeiibey."<« 

i^Unteieeichnet: Darb«s.<^ 

91 Nun fibergab der abgegangene Ober* 

„meister dem Br. isten Oberaufseher «ein 
.9, Archiv \a folgender Ordnung/^ . 

( Nun folgt das Verzeichiüls der ausgelie- 
ferten 3o Arduvstücke.) : . 



Womit das Protocöll verlesen, geschlo«- 
^^en imd imterschnebea woxdeu«^^ 

„sign. 

^^FeTsler* Darb es. Fischer. Delattreu^ 



Noch denselben z8* Abends vergammelte 
sich der Inn. Orient , in dem 

a) das heute bey mir aufgenommene Ue» 

bergabe - Protokoll^ 

K) meine Resignation> 

c) die Resignation des ObenndMen vpm 
io«May^ und 

d) seine Anklage gegen Br% C.> als Bej» 
läge > . vom a4* May> 

-vorgelesen wurde. Die letztere wurde von 
der Yersammlimg beseitiget^ ^^weil hier« 
„über keine Form zur Anklage für 
„den Inn. Orient estistire.^' Sodann 
ichlug^der Grofsmeister allerley vor> und 
dictirte folgendes selbst an das Protocöll: 
(pag,2.) J 

^^Auf alle* die^e Anschreiben Wtirde der all* 
5, gemeine Bescbluls , gefaf^t^ d^n Hw. Br. 



^Obermeister und den Hw. Br. Oberred- 
filier FeTsler durch eine aua demliuu Orient 
^yzn ernennende Deputation 2U ersuchen^ 
,,dafs dieselben ihre Aemter fer- 
^^ner beybehalten möchten^ beson- 
dert aber dem Br* Fefsler anzuliegen^ dals 
er die Bituale und den Erkenntnirsschats 
^,der hohem Erkenntnifsstufen , mit Ein* 
jjjSchluTs derer, welche zur 8ten Erkeniit- 
^y-niTsstufe gehören^ dem Inn» Orient voll« 
9, ständig ausantvrorte > ohne sich dabey 
*' ,,ein anderes Recht auf die Mitthei- 
^ylung dieses Erkenntnifsschatzes vorzube- 
halten > als ihm, vermöge seiner Eigen- 
Schaft als Mitglied des Inn. Orients > 2u- 
komme > dabejr aber auch dem Br. Fefs- 
i^ler die Versicuerung zu ertheilen> wie 
^ysehr d^ Ion. Orient von der gegen ihn 
^^oUiegenden iPflicht der Dankbarkeit 
überzeugt sey> . und wie gern er alles, 
was in seinen Kräften stehe, anwenden 
- werde > vtm ihm seine zum Besten der 
5/Lo^e aufwendete Muhe Wenigstens el- 
,,nigermalsen zu vergelten* Es wurde da- 
i,her auch ferner beschlossen, dafs diese 
^iDeputaüon sich mit ihm hierüber in eine 
^^Unt^rhandltmg e&dasseh ttnd dem Inn. 

Orient in der auf den 5* Junius angesetz- 
5, ten Versammlung darüber Bericht erstat- 
„ten sollte. Die Wahl zur Deputation fiel 
'^anf die Hw. Br^ Br* Ueiiv iUndbrng und | 
^Rettch«^" 



Mim würdige doch mit ^kiein uiipart^yx 
lieh prüfenden Blicke das fieir&gen des Grois« 
tneistors f — > * 

Den 5« May schreibt bn deH ObOfih^ 

■ 

iter^ da(s er die Insinuanten in der gt. Log^ 
den 7. May aur gesetzlichen Anbringung ih- 
rer Besdiiwetdeä vrider imch auffetdehk 
wOirde. 

Den 7* ischlagt er in der gr. Loge durch 
seinfe Ahehkative die fithhiheiifreyheit der gr. 
Loge nieder, [will die Grunde derAlterziativ« 
angebeil, hndet aber doch besser, dais meine 
Resignation, die ich gesetzlich erst den 4. Jw- 
him einteichefn konnte, jet£t schon angenom* 
men^wurde, wisil meine Mafsr egeln ifani 
nicht erlaubten, mit mir gemeinschaftlich der 
gr, Loge zu prasidireil« 

Den May schreibt et an den Ober« 
meister: „dieser möchte mich dahin vermo«^ 
„gen, sogleich meinen Abschied von der 

9 Loge Ml veHangen* 

Den 28. May schlagt er eine Deputation 
Vor, die mich ersuchen sollte, mein Axtit im 
hm, Oiiettt beyzubelialteiL ~ Dort also^ in 



diesem. innersten.Kr eise, will er zqich. 
ab Oberredner^ migeachtet meiner Mafire^ 
gelii> neben sich stehen lass&ii» £r laßt sic^ 
selbst persönlioh zu dieser Depiitatioii an 
mich wählen, . 

Den a*. Junius sdbreibt er wieder an den 
iQbenneifiter: ,^,er .fän<^ es noch immer am 
^^gerathensten, wenn ich noch vor dem 4. 
^>^Junius meinen Abschied verlangte. * 

Den 4* Jmuus hält er in der gr« Loge 
seine CatUInaria wider mich* 

• _ 

Den 7« Junius madit er dem Obenneister 
nnd Bn Darbes Vorschläge > die zum Zwedc 

h^ben sollt^n> den Br. Felsler^. obgleich Aem- 
terlos^ doch nützlich für die Loge beyzube- 
half en* . 

Und dieser I^lann konnte mir eine an- 
haltend sich ^leichbleibendeHand- 
li|Lng9weise zur Bedingung madien^ (S. 
73 der 2. Abth. ) unter welcher die. Gründe 
seines Mifsträuens gehoben werden. .sollten.^ 

Die Deputation wollte den 29. May er- 
scheinen^ wucde aber sowohl von dem Ober- 
m^eister^ als von mir, für diesen Tag verbe- 
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ten , mit der Yenicherung , die Depntirten 

es wissen zu lassen^ wazm wir zuverläisig zu 
Hause seyn würden. Zu gleicher Zeit schick- 
te der Obermeister folgendes (jdireiben an 
den Inn. Orient. — • 

nAxL den Hocbw. Inn. Orient. 

„Der Hw. Inn. Orient hat meine Anzeige 
99 von inhumanen Gesinnungen eines seiner 
<,,activen Mitglieder — (als -worüber keine 
5^ Form za einer Anklage für den Inn.- (Ment 
„existirt,) — deswegen beseitiget^ weil sie 

nicht in der Form einer Anklage abgefa&t 
95 war. Ich glaubte dagegen > daGi es bey eir 
s^ner moraliachen Gesellschaft^ nodi 
„mehr^ bey den Geweihten der 8ten 
,,Stuf e, blols einer Anzeige der ihrem We- 
sfSen zuwiderlaufenden inhumanen Gesin* 
^fWmg und. des aufgeforderten SSeugnisses 

bedürfe^ um den lebhaftesten imd allge« 

meinen Abscheu zu erzeugen; ich glaubte^ 
9iman würde mit dem Absclmitte: 
-'*^^en der Bildung des Herzens; 

•„von der Freundschaft und dey 
„Maurerey — ' 
99 die Aeufserungen vom TodtscidageBf eines 
»»Bruders und Mitmenschen mit Keule und 

Axt vergleichen, und im eignen Her-, 
ifzen die Form der Klage finden/^ 
, »Ich habe nüfh geirrt. — Die Geweih- 



9ttw4er^ttti Stnfe dnÜflii die rohen Liste-* 
9,Tvasgiea der MenscMeit , und et findet sicli 

„nur eine schwadie , Stinime > die sie an* 
^klagt. 

9ySete dem ^4. Mejr liobe ich dieselbe Stf- 

9, die vonMSnnmEi heutigen gdbört^ die; be^- 
9^ reit sind, das Factnm vor jedem burgerli- 
y,chen Gerichte eidlich, zu erhärten; es 
^käonte ^slso wdbl andi vor dem msrnrer 
y^rischea Gerichte eineibikhge in streng- 
ffSter Form angestellt werden. Aber, wenn 
^ich bedenke^ dals in den gegenwärtige]^ 

y^Tmglfiffklirhen Zßitaa elles das vmm eir 
nemMamie mdiemihemg vecdammt wird, 

was von allen Andern, die seine Gegr 
9»neK.hei(sen^ in zehnfadi, stäjdkerem Grade 
cs&raft verübt wild; wenn ich bedenke^ 
ich es mit eine^ Gesiellsdiaft za ' thnn 
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9, habe, welche, das feinste Gefühl, die 
y^strengste Moralitat und die höchste Homa« 
„nitat eis ihr Wesen annsehen^ eiklärtiind 
dodi jene Anzeige kalt abgewiesen heif 
^,so stehe ich fejerlich von allex 
^Anklage ab, 
^,und uberitttte den Maitti «nt jeBesn Gesin- 

^ nungen allein seinem Crewissea imd Gott.'^ 

• « * 



,F*ch*n* 



Da ich die Absicht der an mich beorder« 
tsBi DMlintioa vraftte so' 1^ 
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Z4redcmä&ig8t;ev mich darüber sdiriMidi zu 
äulsem > und meine J&rklarung in die Yer- 
saiaxsüxmg einiger vertrauten Br. Br. des Inn. 
Orients^ der auch der Grpfsm^ister 
bey wohnte^ den 6. Junius einzusenden, 
nachdem ich sie vorher den i« Ju- 
nius dem Grofameister' selbst' un* 
^mittelbar zugeschickt hatte. 

y^Bey der gegenwartigen Lage der Dinge 
^^wird der Ion. Orient wenigstens so hnman 

„und delicat seyn^ mich mit allen Deputa- 
„tionen und fernem Erklärungen, meine 
PfMiihe wenigstens einigermafsen 
yyVergelteÄ zu wollen, ( Protoc d. Inn. 
„Orients vom 28. May 1802.) zu verscho- 
^nen^ indem ich jede dergleichen Anerbie» 
„tong mit der ganzra Kraft meines belei* 
„digten Ehrgefühls zurückweisen mufite. 
„Recht und Gerechtigkeit, nicht 
^,Geld, fordere ich; und nur Herstellung 
9, der oonstitutionellen manreziscfaen Fr^- 
,,heit^ welche die-Alternative des 
),Grofsmeisters verletzt hat, nicht 
99 flüchtiges elendes Metall^ kann mich über- 
zeugen, daß ich itiit Freymaurem zu thon 
^y^habe.'^ . 

„.Der £v^. Grplsmei^ter erklarte im Inn* 
^^OüttU dÜL i& Wyl ,> „Er wolle seine 
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„„Beweggründe zu «der aufgestelltett A}* 
„„temative der gv. IrOge vortragen; er 
„„fürchte aber^ dafs sie dem Br. Fefsler 
„„mehr Schaden ais Yortheii bringen wür- 
„ „den. 

„ Da die hiesige Brüderschaft von mir nichts 
„weiter hat^ als meinen Namen in ihrer Liste, 
* I, da ich von der Loge R. Y. nichts anders 
„mehr will, als Ruhe, so mag derEw. Grofs- 
9,meister die Beweggrunde seiner Alternativa 
„der gr. Loge vertrag», wie er will; denn 
„ auf das Wie kommt es eigentlich dock 
}i überall nur an ; mir kann der Vortrag sei- 
„ner Beweggründe weder Schaden^ noch 
„Yortheii bringen, und für mich hat er 
„nichts zu fürchten. Wenn er aber die gr. 
„Loge R. Y. imd sich selbst liebt, so mufs 
„er die Alternative in geöffneter Yersamm- 
„lung widerrufe und bekennen^ dafs er 
„dadurch die constltutionelle manrerische 
„Stimmenfreyheit verletzt hat; er muls nach 
,1 diesem Widerruf die Causam in integrum 
„ restituiren. Er kann Bew eggründe haben, 
„ warum er nicht länger gemeinschaftlich mit 
99 mir der gr. Loge präsidiren wolle; er ist 
„berechtigt^ dergr. Loge diese Beweggründe 
„vorzutragen; die gr. Loge ist verpflichtet, 
„sie anzuhören, zu erwägen, auf die He- 
9,bung derselben zu dringen, und wenn diefs 
„zur völligen Zufriedenheit des Grolsmei« 
„ sters Dicht möglich wäre , mich su endas- 
„sen; aber durch keinen rechtlichen Grund 
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19 konnte der Grofsmeister befugt seyn^ den 
19 7* May die Alternative au&ostellen^ und 
fj die Freyheit der gr. Loge niederzuschlagen^ 
„Klagen wider mich anzunehmen, zuunter- 
^»sucben^ zustimmen^ zu entscheiden. Am 
»,7« May war das Gesdiäft der gn Loge^ ent« 

weder Klagen wider mich anzunehmen und 
„mich zu verurtheilen, oder mich in meiner 
lyAmtsvenvaltung für unbescholten zu erklä* 
»»ren. Zu diesem Geschäfte, nicht zum 

Vortrage einer flberraschenden^ Freyheit 

verletzenden Alternative^ führte derGrofs- 
»,mei8ter das Präsidium. £r mochte sich in 
»9 dieser Versammlung als Präsident oder 
i^als Richter ansehen, in jeder Rüdcsicht 
„war die Aufstellung seiner Alternative mau- 
„rerisch widerrechtlich. Ich appellire hier- 
I, über auf das Unheil aller rechtlichen und 

unparteylichen Menschen, ich appellire 
„auf des Grofsmeisters eigenes Urtheil und 
„ auf die von ihm selbst auigestellten Grund* 
I, satze« 

a^ Br. £• schrieb bey dem bekannten 
Streite mit der Stewards-Loge vor einigen 
Monaten i blofs aus seiner Smbe, an die 
gr. Loge appellirend: ^,vvenn der Ste- 
,,wards*c=3 gegen £r. M. keineSa- 
9»tisfaction gegeben werde, so 
„wolle er lieber sein Amt, als Mei- 
„stervom Stuhl, niederlegen/' 

a) Der Grofsmeister erklärt öoentlich, das 
Präsidium führend, mit dem ersten Ham- 



mer unseres ganzen Lögenbniiaes in der 
Hand: ,,weiin die gr. Loge den Br» 
yyFefsler beyzabeiialteii wünsche^ 
9tSO wolle er, der Grofsmeister^ 

„lieber sein Amt niederlegen/^ 

b) Br. B* schrieb diels als ernster strenger 

Soldat^ von dem die Kenntnils socialrecht* 
lieber Principien nicht gefordert werden 

b ) Der Grolsmeister erklärte diels als Dentsdb> 

lands beruh mterRechtsgelehrler, dem eine 

• tiefere Kenntnifs socialrechtlicher Princi- 

* pien nicht erlassen werden kann. 

c) Br. B. stellte die Alternative schriftlich 
gegen einenMann auf^ zu dem er in kei- 
nem nahern Yerhältnifs stand« 

c) Der Großmeister stellt die Alternative öf- 
fentlich gegen einen Mann auf, für wel- 
chen ihn der Ort, wo er safs, der Titel, 
den er fuhrt, der Hammer, den er inHan- 
deh hatte, das Insigne, das an seiner Bmst 
hing, zur Schonung, zur rechtlichen Be- 
handlung bewegen mußte; gegen einen 
Mann, der sich dem Grolsmeister vom An- 
fange an, bis zum 7. May, durch die aus- 
gezeichnetesten Beweise des Vertrauens 
und der Achtung angekundiget hatte. 

d) Br« B. stellte seine Alternative scfariftlidt 
gegen einen Angeklagten onf , nachdem 
schon eine Sentenz über diesen gefällt 
war. 
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d) Br.Kl^ Stent« uMe AheoMiw Aber el* 

. neu nie Angeklagten auf, um die Anklage^ 
um Yerurtheilung oder l4)88prechii]ig dfit- 
. Mlbea m veilftUMbnii. 

Und was antwortete derGrofsmeister den 
A& October 1801 auf die Altemative^ ciieBra* 
der B« «nfgestellt und die i«^ ihm^ dem 
Grolsmeister, sogleich zugesdiickt hatte? — « 
Buchstäblich^ laut des Originalschreiheni^ 
folgendes. — . 

9, Erlauben Sie gütigst, dals ich Ihnen den 
^Aufsatz des S* £..Brs* B. mit der brüder^ 
9> liehen Bemeikiuigsaruduende^ da& er 
»ysidb nadi mebier Uebeneogung sn kei* 
^^ner Circuladon und zu keinem Vortrage 
y^in der Loge qualificirte, wenn er nicht 
sogleich eine Anklage gegen ihn begrün» 
99 den soH. Die Fxeyfaeit unsers Uräefls 
' ,,kann mit der Drohüng nicht bestehn^ 
„ dals er^ wenn es nachthemg gegen ihn aus- 
^fallen soläe^ sein Amt niederlegen und 
jftögax die a decken wolle. — lUlMGe* 
^^seUschaft kann bestehen, wenn es den 
„Mitgliedern derselben erlaubt ist, einen 
,9SoIcnen Zwang gegen die Gesellschaft 
jyauszn&ben. Besondets taddnswtfardig fin- 
9, de ich es, dals er bis zur Beendigung der 
„ Sache sein Amt nicht ausüben wül* Dies 
91 darf ik)gar ein abgehender Beamter nicht 
9»eher diun^ als bis dn anderer an seine 



,,StdIe gesetzt worden. ^) Sudien Sie 

„ihm begreiflich zu machen, dafs die ge- 
setzwidrige Niederl egung des Hammers 
„und B eeinträch tigung des freyen 
„ Voti nicht geschickt sej, den Vorwurf 
„einer vorhergehenden gesetzwidrigen 
„Handlung abzulehnen. ~ Die Gesell- 
„ Schaft mü&te zu Grunde geben, weim 
„sie schwach genug wäre^ -ihre Wilrde 
„ durch schändliche Nachgiebigkeit gegen 
1^ irgend ein Mitglied auf das Spiel zu 
1^ setzen. etc» 

„Diese eigenen Worte, diese eigenen 

>,Principien des Großmeisters hätte die gr. 
„Lo^e am 7. May dem zwischen seiner und 
„meiner Penön altemativirenden Grofsmei- 
„ster entgegensetzen sollen; diefs wurden 
„ ihm einige Mitglieder der gr. Loge entge- 

gengesetzt haben ^ wären sie nicht, ihrem 
„eigenen mir mitgetbeilten Geständnisse 
„nach^ durch die unerwartete Alternative 

überrascht und in stummes Ersiaiuxen ver- 

nv^ Und doch rieth mir der Grofsmelster Am 
49» April» meine Thatigkeit als zugeordneter 
Grolsmeister zu sistiren» — Und doch mach- 
te der Grofsmelster der gr, Loge den 7, May 
den Vorschlag , meine Resignation , NB. die ^ 
ich noch nicht eingesandt hatte » jetst sdion 
ansunehmen. Heiist die(s eine anhaltend 
sich gleichbleibende Handlungsweise? 
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j, setzt worden. Dafür hat sich aber auch die 
gr. Loge am 7. Maj durch ihre Nachgiebig- 
^ykeit die auffallende Bldfse gegeben^ da(s 
,,riedie HofinuBg^ ,;^da(s die Ursachen^ die 
„„mich dermahlen zu meiner Resignation 
^^yydeterminirt hätten^ in kurzer Zeit nicht 
f,mebv existirCT^ und deü sie mich sodann 
auPs neue an ihrer Spitze sehen werde^^^ 
,,in ihrem ProtocoU registriren liefs, nach- 
„dem sie einige Augenblicke vorher die £r- 
tfUänmg des Grofsineisters , nndaSk, wenn, 
^,,9 die gr. Loge die Beybebaltung des Brs.. 
„„Feüler wünschte, er lieber selbst das 
^^lyGrolsmei^teramt niederlegen wolle, in- 
' ffffdem meine Malsregeln ihn zu dem festen 
Entschlüsse gebracht hätten^ nicht weiter 
„„gemeinschaftlich mit mir der gr. Loge zu 
„„präsidiren^^^ hatte eintragen lassen.^ 

„Aus dem allen gehet wohl deutlich her- 
„vor, dafs es mir ganz gleichgültig ist^ ob 
„ der £w. Grofsmeister seine Gründe , war- 
5, um er das Grolsmeisteramt nicht mehr ge- 
9, meinschaftlich mit mir führen will, den 4» 
5, Junius der gr. Loge vorträgt oder nicht« 
5yWas ans dem Vortrage auch erfolgen möge^ 
5, die Fbigen können niditmehr mich, son* 
„dem die gr. Loge selbst und den Grofsmei- 
„ster treffen^ der die Angabe dieser Gründe 
„dnrch die unzeitig und unnöthig aufgestellte 
„Alternative nothwendig gemadht hat. Ich 
„ werde mich nicht einmahl gegen die von 
„ihm angegebenen Grunde vor der gr. d 
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9,R. y. vertheidigen ; denn ich kaim sie für 
99 meine competeitte Behprde so lange nicht 

„anerkennen, so lange nicht Gerechtigkeit 
„von ihr erwarten, bis sie ihre constitatio- 
„ nclle Freyheit gegen die ihr an^edrongene 
ji» Alternative revindiprt hat.'^ 

Abschied nehmeli werd' ich nicht, i) 
99 weil ich nie mehr eine Logenverbindm^» 
>, einzugehen gesonnen bin ; 2 ) weil ich, um 
„zum Besten der Freymaur er -Brüderschaft 
91 zu wiiken, weder einer Logen-Brüdw* 
99 8chaftf noch eines Abschiedes von der Loge 
„R. Y. bedarf." 

ifBexlia, den i.Junius 1802." 

„f efsler.« 
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Der 4« und g* Junius. 



fjier ist das in der Quartalversammlung der 
gr.Loge d.4;Juii- iSoz aufgenonmiene Pro- 
tocoU treu und budutablicb^ ao weit es 
niich angeht^ mit den nöthigen Erg an zun* 
gen! ^ 

„ Nachdem der Ehrw. Gro&meister, jnit 
^^Bejhüife d^r Br. Br. Grofsvorsteher, die 
,,gr. Loge lun I auf 7 Uhr Abends rimalmaf- 
/^sig eröffiiet hatte ^ forderte er diejenigen 
,j Bruder^ welchen er die bey der gr. Loge 
/,bis dato eingegangenen Sachen zugeschrie- 
,^ben hatte, zum Vortrage derselben auf, 
^^Dem zu Folge mirde 

von dem Br. Krause , in die Stelle 
,,des abwesenden Br. Grofoedners, das 
„ Schreiben des Brs. Felsler vom 9. May curr. 
vorgelesen, worin derselbe sein Amt als 
zugeordneter Grofsmeister, mit Zurücksen- 
„ dtmg des Bnistzeichens, unbedingt und auf 
immer niederlegt, mit^der Versicherung, 
,>dars er dem ungeachtet, als Mitglied der 
St. Job. - Loge Urania , der guten Sache der 
Freymaurerey zugetban bleiben werde/^ 
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^^Diesei Schreiben wurde ad, acta gege- 
bcn. 

' Was nun folgte^ wollte oder durfte der 
Grolisecretair^ unter der Mncht des altema- 
tivirendeii GYoisiheisters^ nicht in das Proto« 
coli eintragen; allein^ gleich nach der Vor- 
lesung des Fefslerschen Schreibens forderte 
der Repräsentant der Provincial-Loge von 
Hannover das Wort^ und verlangte^ an das 
ProtocoU etwas zu dictiren, was sich auf 
Fefsler's abgegebene Dimission bezöge. Der 
Gro&meister behauptete^ er muiste vorher 
einen. Aufsatz von ihm selbst vorlesen^ der 
sich ebenfalls auf Fefsler's Dimission bezöge, 
und wo hernach die Erklärungen des Jäeprä- 
seQtanten von Hannover gar nicht mehr nö* 
tbig seyn durften. Der Repräsentant versi- 
cherte, dafs sich nichts unmittelbarer und ge- 
nauer auf die vorgelesene Dimission beziehen 
könnte^ als seine Erklärungen. Der 2te 
Grofs Vorsteher machte die Motion: ,,man 
möchte dem Repräsentanten auftragen, sei-" 
^,ne Erklärung vorzulesen, damit manher- 
^^nach aus deren Inhalt ausmitteln könne^ ob 
^, es notbig sey/ dafs sie im ProtocoU registrirt 
„werde. Der Grofsm eis ter machte dem Re- 
präsentanten diesen Auftrag, und dieser las 
nun seine Erklärung folgenden Inhalts vor. 

„Ich, als Repräsentant der gr. Provincial- 
-Loge von Hannover^ in Betracht ^ dafs 
^^ich in der Sitzung der gr. Loge vom 7. 
^»May^ Amtsgeschäfte halber^ nicht gegen- 
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9$ wardg se3nai konnte und mein SteUvertre- 

ter durch das Unerwartete des Vortrages 
9,\m6, die Aufhebung der Stimmenfreyheit 
verbindert worden^ die Hechte meiaer 
,j gr. Loge wahjnbimehmen , und weil iph, 
^^nach Gesetzbudi pag. 49» §• das 
Recht habe^ meine Meinung zu Protocoll 
zu geben^ um so mehr, da der durch die 
bisherige Procedur nothwendig ents'te- 
,,hende Scandal die gr. a von Hannover 
vor der ganzen Maiirerwelt eben so gut, 
als die gr. cu il. X. und die unter ilir ar- - 
^jbeitenden Logen> triffr, erkläre ich hier* 
durch: 

* 

da6 ich das Schreiben des Eirt. zu« 
geozdn« Großmeisters^ Brs. Fefsler, vom 
^,3o. April, welches am 7. May vorgetra* 
,,gen worden ist, nicht für ehne Niederle* 
^> g^g ^^Iner Aemter balte^ sondern, iiai:h 
seiner eigenen Meinung, nur für dne 
^^Sistirung seiner Thätigkeit auf so lange^ 
,,bis ihm Gerechtigkeit wiederfahren wäre, 
^>imd damit ein Jeder das Recht habe, ihn^ 
sobald er-^en Hammer als Grofsmeister 
nicht in Händen hätte, gehörig .anai-* • 
i>Wagen; - , 

,fZ) dafs ich glaube, dafs durch die Auf- 
Stellung d^r Alternative von Seiten des 
^,Ew. Grofsmeisters die maurerische Frey- 
,,heit der^gr. aÄ. Y. verletzt und aufge- 
schoben wwden^'und dafi nur allein -dilrdK 
. ^^si&der^Br« FeTsler geaothigt worden sey. 
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seine. Aemtef ia dem SGhieä>eA vom 9. 
jj^May unbedingt zu resigniren*^ 

Jch stimme also , als Repräsentant der 
,gr. von Hannover^ aus Liebe zur Ge* 
^> rechtigkeit. und aus Apbtung für die gr. 
^?iZZl ß- Y»^, dahin: 

^^1 ) dais alles in integrum restituirt wer* 
de^ wie es vor der auipgestellten Alterna- 

j^tivewar; dafs daher 
' ^^2) die unbedingte Kesignation desBrs. 
Fefider nicht angenommen^ sondern 
,,3) vor allen Dingen der Ehrw. Grofs* 
*,,meister ersucht werde ^ seine Alternative 
zurückzunehmen^ und durch diese Zu« 
^^rudtnafame die Stimmatiiregrheit der gr. 
99 □ und ihre Wurde wieder herzustellen ; 

,,4 ) dafs^ nach dem Verlangen des Brs. 
^^Feisier vom 3o. April^ Klagen der einzeJl- 
,/neR Bruder oder Logen gegen denselbra 
angenommen und vor denBehörden ver- 
handelt werden; dals er sodann, wenn 
,,er schuldig befunden worden, nach Ur- 
,i theil lind llecht cassirt, im Fall er losge- 
p, spxochen wird , den Gesetsen gemfiCs ge- 
„gen seine Ankläger verfahren werde, und 
„ es Jenem anheimgestellt bleibe^ was er 
j^thuta wolle; " • 

,,5) dafs es sodann emt dem Ew. Grofi* 
„meister überlassen werde, ob er seine 
„besondem Gründe, warum er mit dem 
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^^als welfjies von einer Altejcnative wesent- 
. ^^lidi verschieden ist; worauf die gr. □ 
>^ entweder versadieii vrirdy diese Grunde 

„za heben, oder dasjenige ihun wird, was 
i2jie sich selbst und ihrer Würde schuldig 
^^nseyn glaubt; 

^^iind verlange^ dafs über diesen meineii^ 
^5 rechtlichen und gesetzUdien. Vorschlag 
in gehöriger Eoim gestimmt werde/^ 

IMels wurde aber dem Reprfisentanteit 
verweigert, und der Grofsmeister bestand 
darauf^ er müTste zuerst seinen Aufsatz vor« 
tragen^ alsdann der Repräsentant von selbst 
sehen wiirde, daß es gar nicht mehrnöthig 
sey, über seineu Vorschlag zu stimmen und 
ihn in dem Protocoll zu registriren. Nacli 
vielem Pro und Contra mußte endlich d^ Ae* 
Präsentant nachgeben und der Grolsmeisteri 
las seinen Aufsatz vor; worauf auch der zte 
Grolsvorsteher einen Aufsatz vorlas. — Nach- 
dem beschlossen war^ daß diese beyden Auf-t 
satse dem Protocoll beygefugt vrerden soU« • 
ten, forderte der Repräsentant noch einmahl^ 
daß auch seine Meinung und sein YorschlagL 
in dem Protocoll registtirt werde ; welebea 
ihm aber nadhdrBcklicfa^ als nnnöthig, unge« 
ziemend und überBüfsig^ vervy^eigert wurde* 

fy&UEwiicheii zdgte der Vorsitzende GtofiK 

^meister an: 

^^wie er sich jetzt geziöthiget sehe> die 
^^GrQade^ die ihn bewogen fattbea^ tiicht 
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j> weiter gemeimdiaftUdi mk dem Br. Fels* 

• ,,ler an der Spitze der gr. Loge an stehen^ 
. „zur Keiuitnife aller Br* Br. zu bringen." 

Zu dem Ende verlas er einen Aufsatz^ wel- 

^cher^ der Wichtigkeit seines Inhalts 
,j wegen ^ diesem Protocoile abschriftlich an- 
„ gehängt^ originaliter aber zu den Acten der 
^,gr. Loge gelegt werden wird/^ 

^^Da auch in -diesem Aufsatze gesagt ist^ 
j^daJTs Br. Wendt eine Anzeige gegen den Br. 

j^Fefsler eingereiclit habe, so trug das Präsi- 
^dium dem Br. alen Grofsvorsteher Hey auJ^ 
solche der Versammlung vorzutragen, um 
^ darüber einen BeschluTs zu fassen«'^ 

^^Der Ehrwürdigste wollte , aus den in 
seinem Aufsatze angeführten Gründen, bey 
dieser den Br. Fefsler betrefifenden Angele- 
^,genheit, nicht, zugegen sejrn, und war daher 
„ im Begriff, die Loge auf euiige Augenblicke 
^ zu decke», als der 2te Grofc Vorsteher, Br, 
„Hey, dahin antrug, dafs auch ihm erlaubt 
. „seyn möchte, die Gründe vorzutragen, wel- 
sche ihn bestimmt hätten, demBr. Felsler 
^,den Rath zu ertheilen, sein Amt unbe- 
j^dingt niederzulegen.'^ 

• „Diels gesdiah* Audi dieser sdiriftliche 

„Vortrag wird ad acta genommen und dem 
j^rotocoli copeyücb beygelegt werden.^ 

• 

. x) So rieth er es mir nicht; aber so meinte. er 
ff mit stfnein Rathe. 



«flfieranf vexlieis der £bm. Oraftmeister 
jydie Vefsämmlung^ indem et den Hammer 
ffdem Br. isten Grofsvorsteher Clavin über- 
lygab. Während dieses Interimistici verlas 
9fdet Br« 2t6 Grolsvorsteher die Eingabe des 
y^Brs. Wendt. Sie betraf das von dem Bn 
^^Fefsler währendseiner Vei waltung des groPs- 
ji^meisterlichen Amtes an den Ew. dep. Prov. 
lyGroismeister in Hamburg erlassene Privat- 
„schreflbett^ weldies Ersterer sich vom Letz« 
^tern abschriftlich zurückgefordert und dem- 
^nächst mehrern hiesigen £n. £n. ad statunl 
„legendi mitgetheilt hat, und worin er den 
^ybiesigen Kanfmann B** zur Aufnahme bey 
^der Hamburger Bruderschaft empfiehlt, mit 
pdem Beyfugen^ dals derselbe hier blofs 
lydurdi Cabaie abgewiesen worden sey.^ 

^Dem in dieser Eingabe enthaltenen An* 
^trage traten noch einige, andere Bruder bey; 
„dem ungeachtet bemerkte derSn 2teGroß- 
„vorsteher, dafs, wenn auch alle hier anwe- 
i^senden Br. £r. Meister solchen zu dem ihrl- 
i^gen machen wollten , dennoch die gr. Loge 
y^darauf für jetzt » nach Mafsgabe des Grund- 
Vertrages und der Gesetze^ keinen andern 
lyBeschlufs fassen könne, als den, welchen 
i^er hiermit vorschlage , nebmlicb : 
fyden Aufsatz des Brtf. Wen 4 t dem Meister 
„v. Stuhl der zunächst arbeitenden St. Joh.- 
*i^Loge zuzustellen^ um die sämmtlich en£r, 
;yBx. Meister in eix^ extraordiaairenCon« 
nfetem'm befiragm, ob sie, der Aeulse- 

C9] 
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; nrtmg des Brs. Wendt gemäis^ diese An* 
nzeige zu der ihrigen machen wollen und 
^sich, gleich ihm, für beleidigt halten« 

„demnächst aber das weiter Erlbrderiiclie • 
pzu verhandeln und von dem Resultat an 
99 die gr. Loge zu berichten.^. 

9iDieser Vorschlag ward mit i/y Stimmen an- 
'^genommen; worauf eine Deputation an den 
„in den Vorhöfen des Tempels sich 

„aufhaltenden Ehr\v. Grolsmeister abgesandt 
wurde, um ihn zu ersuchen, nunmehro das 
i^Präsidium wieder zu übernehmen.^ 

„Die Deputation trat mit ihm langsam 
„nnd feyerlich ein^ und er nahm den 
^^Hammer aus den Händen des Brs. isten 

„Grof!svorstehers wieder an, welcher ihm 
„zugleich den obigen Beschlufs bekamit 
;^machte.^ 

nz) Nun verlas der Br. Krause, alsGrofs- 
„redner, das Antwortschreiben des Hochw. 
„Altschott. Directorii der gr. Loge zu den S 
„Weltkugeln, worin dasselbe die Notifica- 
„tion des Abganges des ßrs. Fefsler als ei- 
„nen neuen Beweis des dieisseitigen brüder- 
„liehen Vertrauens anerkennt und dafür 
„dankt," etc. 

„Continuatum den 9. Junius 5öo2." 

„U. In dem anzufertigenden neuen Per- 

„sonalstatus soll Hr. Lefsler als exzugeordue- 
„ter Großmeister nicht auigelührtji jedoch 



„soU am Schlüsse bemerkt werden^ rlafs der- 
i^selbe dieses Amt ireywiüig niedergelegt 

pij. Noch ward beschlossen: 

ffdeSs bey der bevorstehenden Wahl der 
„Grofsbeamten auch ein neuer zugeordneter 
„Grofsmeister zwar zu wählen sey, jedoch 
„mit der Bedingung, dafs, im fall, nach 
„gehaltener Rücksprache abseiten 
„der Repräsentanten des ganzen 
„Logenvereins mit ihren Mandan- 
„ten, eine Einschränkung d^r 
„coastitutionellen Rechte des 
„zugeordneten Grofsmeisters be* 
„liebt werden sollte, der Neuge- 
„wählte sich solche gefallen las- 
98en mUsse^^ etc. 

Hierbey ist nodi folgende im ProtocoU 
untergeschlagene Verhandlung zu. suppli* 
- ren. — 

„Es ward darauf angetragen, dafs die 
„beyden Aufsätze der Br. Br. Klein und Hey 
„dem Br. Fefsler officiel commumdrt werden 
„solIen> damit er sich über die. in diesen bey- 
„den Aufsätzen ihm gemachten Besdiuldi- 
„gungen erklären . könne ; aber auch diefs 
„wurde f Qr mmöthig und üb^Hüssig erklärt. 
„Der Grofssecretair (ragte an, ob er dem Br. 
„Fefsler nicht wenigstens privatim eine Ab- 
„schrift davon zukommen lassen durfte, und 



j^aucli diel^ wurde (ür imgeziemend erklaj:!: 
i»imd blofs erlaubt^ dals es .FeisWn frejr 
fyistehey in des Grofssecretaixs Geg&anait lias 
^Protocoll uiui die beyden Aufsätze zu 
niesen.^ 

Alleia^ Bruder^ welche über die herr* 
sehenden Ungerechtigkeiten in ihren Herzen 
ergrimmt waren > wußten sich trene Ab- 
Schriften von gedachten swey Aufsätzen zu 
verschajffen> und durch ihre Gerechtigkeits- 
liebe kam ii^ auf eiamdbl zu sechs -MMcbrif- 
ten dieser Aufsätze. Hier sind sie! — Die 
auswärtigen Logen^ denen sie mit den Pro- 
tocollen communidrt worden sind^. mögen ^ 
vergleichen^ ob der gegenwärtige Abdruck 
derselben jfüt ihren Communicatis gleichlaiip 
tendsey! — 

Vortrag des Grofsmeisters den 4* Juftius 

^ 1802. 

„In unserer letzten Veisammlimg trug 
„ich Bedenken^ die Grunde speciel anzu- 
^,geben^ die mich bewogen hatten, zu erklä- 
„ren^ dals enqyeder der Br. Fefsler^ odßt 
, 9, ich, das Grolsmeisteramt niederlMenmfifi- 
„te. So sehr ich mich auch bemüht hatte^ 
diese Erklärung so za. mACug/m, 4^^^ 
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,9 der Ebre desB». F. nicht nach t hei- 
,,lig werden mochte >• so w^g ist dodi die» 

^,ser Zweck erreicht worden, und man hat 
^, daher den Wunsch , dsSs ich diese Gründe 
9iiiäher angeben möchte , von vielen Seiten 
,y geäufsert. Ueberdiefs bin ich es auch mei* 
„ner eigenen Ehre schuldig, den Argwohn 
9,zu entfernen^ als ob Privat-Str eitig- 
iykeiten mich verleitet hätten^; ei- 
9>nen Mann aufzuopfern, welcher der. 

Freymaurer- Bruderschaft überhaupt, und 
„unserer Loge insbesondere > so wi(?htige 

Dienste geleistet hat.^^ 

„Zuförderst erkläre ich hiermit feyerlich 
91 und ernstlich^ daTs ich diese Verdienste 
^yselbst anerkenne^ und daß ich wohl wünsch» 
„te, die Wurde der Loge hätte sich mit der 
,iBeybehaltung seines Grofsmeisteramtes yer- 
9, einigen lassen. . 

„Allein, die moralischen und rechtlichen 
0 Grundsätze^ die er gegen mich selbst , in 
^1 Gegenwart des S* £w. fir. Grolsvorstehers 

„Hey, erklärte, 

yei;gi6iche obeu^S. 67* u. f, der 2. Abtheil« 

„machten es mir unmöglich, mit ihm gemein- 
„schaidich ein Amt zu verwalten, wobey ich 
„mit ihm gleiche Verantwortlichkeit hatte^ 
„ ob ich gleich den grölsten Theil der Wirk* 
„samkeit ihm uberlassen mufste. Wenn man 
1^1 auch anniuuntj dafs die Verschiedenheit 
91 seiner und meiner Grundsäue nur iq, der 
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I, Verschiedenheit der Ansicht liege, so wür- 
,ide doch die Grö&e dieser 'Verschiedenheit 
9, die collegialische Amtsi^erwaltung gänzUch 

„ ausschlieJsen/^ 

,,Es liegt aber andi diese Verschiede^ifaelt 

„nicht blofs in den Ansichten, sondern in 
,1 den Grundsätzen sdbst/^ 

lieber iri;önd einen Grundsatz haben wir uns nie 
gestritten, uns nie gegenseitig über unsere 
Grundsätze erklärt« Zwar wollte er mir am 
dy. April den Grandsatx : derZwe^kl^ei« 
ligt die Mittel, in die Seele schieben; 
, da ich aber in Ansehung meiner Gesinnungen 
keinen' andern Richter • als Gott und inein 
Gewissen^ anerkennen kanii, so wies ich deii 
unbefugten Recensenten meines innern Men* 
sehen mit Nachdruck in seine Schranken zu« 
ruck* Diese ganze Inducdon von Grundsä* 
tsen ist hier also nichts weiter» als eine höchst - 
witzige Subreption. 

„ So duldsam und nachgiebig auch der li- 
„berale Mann gegen die verschiedensten An- 
9, sichten Anderer sejn muts, so mvSs er dpch 
9> in seinen Grundsätzen fest und bestimmt < 
„seyn; denn die Ansicht bestimmt sich durch 
„den Gesichtspunct, aus welchem die Hand- 
t9 lung betrachtet wird , der Grundsatz aber 
„ durch den genau angegebenen Umfang sei* 
„nes Inhalts und den Grund, worauf er be- 
i> ruhet. Es stehet einem Jeden frey^ ob er 
„ eine Handlung von Seiten ihrer Schwierig* 
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,,keit, oder von Seiten ihres NuUens , oder 
„von Seilen ihrer li.echtlichkeit und Sitt- 
„liebkeit beuaditen will; - 

Nur seine eigenen Handlungen steht es \hixi Frey 
von Seiten der Sittliclikeit 2U betrachten» 

MaTst er sich die sittliche V\ ürdi^ung 
fremder liaiidiuiigea an, so greift er in die 
Kechte des Gewissens und des £wigen ein. 
Gott bewahre die menschliche Gesellschaft 
vor einer Justiz» die sich mit der s i 1 1 1 i c Ii e n 
Würdi«^ung oder Imputation der Verbrechea 
abgiebtl denn dann ist die Ruhe und Sicher- 
heit lediglich den suhjectiven moralischen Ein- 
sichten des Richters untergeordnet, und un- 
ter loo Verbrechern müssen gewifs c)9 ab- 
eolvirt werden. 

9) aber hat er die zuletzt gedachte Ansicht 
y^einmahl gew^ählt^ dann darf auch sein 

„Unheil nicht weiter hin und lier schwan- 
. „ken. Er kann einen Krieg wegen der 
„Ueldenthateh ^ die er hervorgebradit, we- 
„gen der zufällig guten Folgen, die er vfcr- 
„anlaPsT h«it , rühmen; nber wenn er n])Pr 
„seine ilechtniä&igkeil urlheilt, dann niufi 
„der Gröndsatz, nach welchen^ er diese Recht- 
„rnäfsigkeit beurtheilt, fest und bestimmt 
'„seyn. Vergebens würde ein ilüuber sich 
„ daraui berufen, dais er in allem Krrisle an 
„eine noch bestehende Gemeinschaft der 
y,Güter glaube 9 wir wfirdenuns doch durch 
„diese seine besondere Ansicht in unserm 
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„ Urtheile über ihn nicht waxikend jäAchea 

>^ lassen.^ 

lyDoch ich habe wbbi schon za lange^ 

« 

und auch sehr schwankend und vemorreik 

i,bey bekannten Wahrheiten verweilt, imd 
iiWende mich nun zu den Grundsätzen^ 
loderen Aeufserung meine Unzufrieden- 
i;heit mit dem Hwi Br. Fefsler begründete, 
,,und zu den Thatsachen selbst, worüber das 
jyUrtheil des Brs. F« von dem meinijgen so 
j/$ehr abweicht* ^ 

fyi) Der Br. Fefsler liatte dem Br. F**e 
if eigenmächtig Ritualien der hohem Erkennl- 
^nifsstufen mitgetheilt.^ 

Man sehe ja oben S. 52 5. f, und S. 527. der 
.1. Abtheil., was idi dem Br» F**e mitga* 
theilt habe ! 

jylch urtheile jetzt nicht über die Handlung 
jyselbst^ sondern- über die Gründe^ weldie 
,;er in Gegenwart desiBts. Hey und, wo ich 
^nicht irre, auch des Brs. Clavin, zur Vpr* 
jjtheidigung dieser Handlung anführte.^ 
Man $• ob« S. 67. u f« d. a* Abth« die Gründe, die 
ich anführte ! ««^ Wieder eine subrepdve Ver- 
wechslung der Gründe mit G r u o d - 
sät^enl 

;,Er behauptete, dazu befugt gewesen zu seyn, 
lyweil diese ülitualien sein GeisteseigenthanL 
»gewesen wären*^ . . 

Diese. Albmiheit konnte mir schon darum ntdit 



ifl den Sinn kommen , weil die dem Br. F**e 
sbitgetheilten K i t u a 1 e iranzösisch und 
deutsch schon mehrmahls gedruckt WAren. 
Auch hat mir der Grofsmeister nicht gesagt: 
ein Geist habe, als solcher, kein 
Eigenthum; denn ich hätte über die Klein- 
-winaigkeit dieser Vorstellung vom Geiste, des- 
sen Eigenthümlichkeit und Individualität sei^ 
Xies Denkens und seiner Gedanken eine we- 
eentlicbe Bedingung seines Seyns und Wir«» 
kens ausmacht» recht bitterlich geweint, weU 
ches jedoch nicht geschehen ist. — Wenn 
aber, nach dem allgem. Landrechte 1. c, nur 
das t was einen ausschliefsenden Nutsen ge« 
trahrt, ein Gegenstand des Bigenthumt wer« 
den kann, blofse Gedanken aber darunter 
nicht gehören , so konnte die Loge K. Y. , 
auch nach dem allgem. Landrechte , auf mei- 
ne in die langst durch den Druck profanirten 
Rituale der fransdsbdien Chevalerie hinein- 
getragenen Gedanken, Sentenaen und For- 
meln kein Eigenthumsrecht acquiiiren« 

^Ich setzte ihm entgegen : ein Geist habe, als 
^solcher ^ kein Eigenthum, auch könne nur 
ffdäs, was einen ausachlie&enden NuMli ge» 
^wahrt, ein Gegenstand des Eigentbums wer- 
,,den; (allgem. Landrecht, Theil 1. Tit. ö. 
j^S» 2. ) bloise Gedanken gehörten darunter 
j^aicht; denn diese verlören nicht ^ sondern 
^ gewannen durdh Afittheiltmg. Hier sey aber 
D nicht von blofsen Entwürfen, nicht von mög- 
nUcbeo Afttualieu irgend einer LiOge^ sondern 
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„von solchen die Rede, welche der Br. Fefs- 
i^ler für die Loge zum Logengebrauch verfer- 
„tigt habe.« 

Ich hatte vor Br. F***s Afüliation noch kerne Ri« 
tuale der höhern ErketiDtniisstufen augefer* 
tigt, welche« erst nach F**'s Riickeug ge* 

scbelien ist, somJern nur in die fängst be- 
kannten« langst gedruckten, und nur bey der 
Loge R. Y* noch practicirten Rituale der fran* 
SEÖsischen Chevalerie meine Individuellen 
Ideen, Gedanken und Deutungen hineinge- 
tragen. 

^ Durch diese Bestimmung sey das angebliche 
jyGeisteselgenthum des Brs. Jb^efsler ausge- 
«schlössen worden.« 

»Er versetzte: er habe nicht denBrüdera, 
lysondem die Brddet hätten ihm Yersdiwie- 
^genheit geschworen. Ich erklärte diets für 
»eine kimsiliche Wendung, wobey er die 
»moralische Person der Gesellschalt ^ die er 
9fhey Abnahme des Eides repfSsentirt faabe^ 
«mit seiner physischen Person verwechsfeie, 
j,und iiitlt ihm vor , dafs die Pflicht zur Ver- 
yyschwiegenheit schon in der maurerischen 
i^Sponsion bey der Au&iahme enthalten sey. ^ 

'•J3ie niaurerisclie Sponsion kann sich i) nur auf 
die Verschwiegenheit dessen, was Frey* 
maurerey oder anerkAnac freyifiaiire» 
rischer Oebrauch ist, ft) nur aof Ver- 

schwle.ujnheit gt^gen Nicht- Maurer oder den 
• güheimea Gebcauch noch nichi vrisseode Brii- 



159 

der; schlechterdings aber nicht auf Ceremo-» 
alenspiele, die nicht Freymaurerey siod; 
nicht auf Dinge , die bi^eits gedruckt sind; 
nicht auf moralische Ideen und Sentenzen, 
Sih in das Ceremonienspiel hiaeiDgecragea 
Tro/den sind, erstrecken. 

lyBey diesem Vorfalle wurde noch 

92} eines Logen-Protocolls gedacht^ wo- 
^bey der Name des Brs. Fefsler veneichnet 
„seyn soll nnd worin gesagt worden sey, der 
„Br. Fefsler habe der Versaniinlung die von 
yyden hohen Obern in Deiitsctiland erhalte- 
j^nen Aufschlüsse mitgetheilt,«« 

Mau sehe dieses Protocoll bey der Stifcung des 
Inn. Orients oben S, 95*-**io8. der i. Ab- 
theiL nach ! 

lyDieses suchte der Bt*. Felsler damit zu 

entschuldigen , dafs er sagte: die zerstreu* 
^ teil Brüder, welche ihm ihren Erkenntnilis- 
f^schatz bedingungsweise mitgetheilt hatten, 
nwären durch diese Bedmgungen seine Obern 
,tgeworden. Dicfs halte ich Itir eine des Brs, 
)9 Fefsler unwürdige Künsteiey»^ 

Und ich halte obige Worte des Grofsmelsters 
für eine seiner unwürdige Verdrehung. Hier 
'sind meine eigenen Worte, TTte sie in der 
Versammlung einiger verti^uten Brüder des 
Inn. Orients den 12. May dem Grofs- 
meister von dem Obermeister vorgetragen 
Wetden sind! ~ 
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lySagce der Bi'. DebgOini^ra s. B. t fai re* 

ff co/inu dans leFr, Fefsler unMacon eclai* 
ffrS, dtanl eu relation, par une corresp^n^ 
tfdanee intime, avee lesSi^Sriöurs de tor» 
ffdre; so mageres verantworten; ich habe 
ff 'xhm nichts weiter gesagt» als dafs ich mit * 
^aufgeklärten Maurern in Briefwechsd ste* 
jyhe, von welchen ich sehr schätzbare mai^* 
f^rertsche Papiere besitze, sie aber, ohne 
i;ihre Einwilligung, weder der Loge» noch 
9;einzelnen£rüdern mittheilen darf. Diese 
9fRestriction macht sie fireylich in Anse* 
^hung meiner Papiere gewissermaf* 
ffSeii 2u meinen Obern, und solche Obern 
^pyhabe ich de facto noch mehrere, £. 
j,Br. S. inH., fir. F. in H., Er. B. in W.» 
ffVon welchen ich viele Papiere besitze, die 
lyich ohne ihre Erlaubnifs bis auf den 
jyheutzgeu Tag weder der Loge R.Y., nodi 
lyirgend einem Bmder» als ehrlidierMann» 
^^mittheilen darf,^ 

Auch wird eich der Gfofiimöster wohl noch 
erinnern, dafs er, nadi vergeblichen Veriu* 

chen , mich 7ur Herausgabe eines äiir mitge« 
theilten Documents xu. zwingen , selbst nach 
fi, schreiben mulste» und von dorther den 
lo. August 18021 folgende Antwort erhielt. 
» yyWahr ist es, dals £r« Felslet sich ver- 
j^pflichtet hat. Niemand ohne meine Be- 
jf willigung etwaft von demt im idiihm 
^anvertraute, mitzutheilen* Wem* Sie 
'^wollen und es Xb^^n daran gelegen ist, 
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ff Am T. äu besitzen, so will ich gern des- 
nhalb an ihii scbreibeii , und iha ia die- 
^sem Puncto aeines Verspre^ena ent* 
9, binden.^ 

pund wexm er einwendet ^ dsSs er laut genug 
jyaich gegen unbekannte Obexn erU&rt habe^ 
99 so zeugt diefs nur von derUnzaverlalsigkeit 

,;und Veränderlichkeit seiner Aeulserongen 
ffuad Grundsätze«^ 

„Da ich selbst zur Zeit aller dieser Bege- 
9,benheiten^ von deren Rechtfertigung iiier 
ff die Rede ist, nicht in Berlin gewesen bin, 
^so kannten sie auch erst auf mich wirkeiv, 
^als die Vorwurfe anderer Bruder den Br. 
yyFelsIer veiranlaisten, sich selbst hierüber zu 
wäu&em.f< 

«Inzwischen waren schon einige Vorfälle 
' vorausgegangen, welche bey mir einiges 
»yMllstraaen gegen denBr. Fefsler erregt bal- 
lten. Ich ubergehe hierbey den Umstand, 
jydafs er, ohne meine Einwilligung und so- 
figax gegen -meine vorhergehende üiständige « 
9;Bitte, die Geschichte meiner Grolsmeisteif« 
,9 Wahl in derEunomia bekannt gemacht hat; 
„dena diefs betrift allein mlch^ und er hat 
. ff den Fehler, so weit es in seinem Vermö- 
7; gen stand, gut zu machen gesächt^ 

Siehe oben S. ff. der 2. AbtbeU« und den, als 
Beylage, am Ende abgedruckten Au^ts! 
Wie . kommt aber diefs Factum in die Auf- 
aäbiung meiner C^undsät^e? 



i,Aber wichtiger war 

ff5) dals er die voA einem durchlauch* 
^tigen^ 

Von mir weifs der Grofsmeister nichts weiter, 
als dafs ein gro fs er Herr die 2000 Tlia* 
ler gegeben bat; d ur chiauch ti g war und 
ist er nichc. £s ist kein ^uter Grund satx^ 
Jemanden fremde Dichtungen anzudichten» 

)9 Gönner mm Logenbau empfangenen 2000 
„Thaler darum zurückgegeben haben will, 
»weil einige Bruder undankbar gewesen wä- 
ffTon. Da das von ihm gemachte Bau-Pro- 
ject wirklich von der Loge war angenom* 
nmen vrorden ; so war es, wo nicht iui juri- 
»dischen, doch im moralischen Sinne un- 
>>recht , dals er wegen der Kritik einzelner. 
»Brüder^ welche das Project tadelten» der 
i^moraliscbeh Person der Loge^ 

die so» wie der Grofsmeister, 2a allem schwieg, 
wss oben S. 17, u. fF. dera, Abtbeil, erzahlt 
wird, 

»den Vortheil wieder e|ita;og> welche er ihr 
9»hätte zuwenden können.^ 

»ylch übergehe hierbey die Frage ; ob er 
i^auch zu dieser Rückgabe befugt war? weil 
„man darüber nicht zuverläfsig urtheilen 
99 kann, so lange man nicht weils, was des^ 
19 halb zwischen ihm und dem durchlauchti- 
^ gen Gönner vorgefallen ist ; ' 

£s steht oben S. 12, u. F. der 2« Abtb. ausführ« 
lieh und besti^xp^t aogege^u« 
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^aber soviel ist wohl gewi(s> dafs hierbey von 
„keiner Unterschlagung der 2000 Thaier die 

„liede seyn kann, weil er sonst nur den Km-, 
„pian^j der aooo Tlialer hätte verschviLeigen 
lydürüeiu^ ' 

„Uebei haupt zvveiJIe ich an der Güte sel- 
tner Absiditen nicht ;^ 

Bis hierher aiso ^vüre die Rede von meinen 
Grundsätzen gewesen? — Ich fürchte, 
es werde mit den M i^t t e 1 n nicht hesser 

gehen ! 

^allein ^ die Mittel^ ^ welche er dazu wählt, 
^stimnien mit meiner Handlungsweise nicht* 

^Daliln rechne ich 

„4) das Amforschungs - System des Brs. 
„Fefsler. Diels iiindcrt d.is I>i ücUrliclie Ver- 
^, trauen^ und hat ihn selbst mit Mifstrauen 
gegen die Brüder erfüllt. ** 

Diese A^ufserung des Grofsmcistcrs erklärten 
mehrere Brüder, die inicU näher kannten, für 
bqsbaft. Statt meines Urtheils darüber, stehe 
hier folgende Stelle aus dem Diario der 
Versammlung ejlniger vertrauten Brüder 
des Inn. Orients vom iS.Junias 
wo auch der Grofsmeister suge- 
^ e n w d 1 , und Ich ihn zum letzten Alahlo 
sprach« — 

,^Nacli diesem Pro und Contra wurde vom 
^iGrofsmeister und Br, A^^g vieles über die 

,,Ai|slieferiin{ des AitueU der Sten Ert^ennt- 



^misstuFe, vom Br. Feisler vieles über die 
„Unzuiäfsigkeit unter den geg<diiwäitigeiiUiD* 
„ständen uäi über die Unnotbigkeit dieser 

jyAusIieFerung, so vrie über die an ihm began- 
eigenen Ungerechtigkeicen , gesprocheo.^^ — 

,,Hierbey bat sich Br. Fefsler eine n^fhere 
9,Erklärung über die öffentliche Behauptung 
yydes GroFsmeisters vom 4* Junitts auss dab 
demsdben das Auaforschungs • Sy« 
^yStem des ßrs. Fefsler mifsfalle. Darüber 
^^erkiärte sich der Grofsmeister VYÖrtlich und 
^^buchstäblich folgendermaben 

^^^^Ausforachungs- System nenne ich die 
„ ,^ Bereitwilligkeit, alles» was dem Br. Feft«» 

^^,,ler hinterbracbt wurde, das dieser oder 
jener Bruder von ihm gesprochen haben 
^^^^soU, anzuhören; daraus könnte man 
^, wohl schliefsen, dals der Br. Fefsler 
ordentlich nach einem System handle, zu 
erfahren, ob dieser oder jener Bruder ein 
^^^^ guter Maurer eey» wie gesonnen s'ey« 
ßfffiJ^ et ein guftek* moralischer Mensdi sey« 
Auch trügen wirklich mehrere vom Br, 
^^^^ Fefsler verfalsten Gesetze Spuren dieses 
Ausforscfaungs« Systems« 

. Darauf ervriederte Br. Fefsler: ^j^^^ein 
^^^iMann, der an der Sjpicse einer ganzen 
Geselischafc stehe, miifste AÜeundAl- 
^^^^les anhören; er hätte nie einen Bruder 
^^^^ gerufen, nie einen Bruder ausgekundschaf- 
ffpf^9 oder AitskundschaßungsanfMfge ge» 



,,,,gebeD/^^^ Ueberdiefs sagte Fefsler: ^,,,Ei 
gesamt «ieh nicht, dafii ein racbdicber 
Mann über einen Andern , in öfFentlicfaer 

jy,^ Gesellschaft und officiel, hinter seinem 
^^^^Rücken» wo er sich nicht vertheidlgen 
^^ •^kann, auf den Grund des blofsen Sch^i-. 
,y n e n 8» etwas als p o s i t i v behaupte, das 
die Ehre des Abwesenden verletzen oder 
^yyyihu wenigstens verdächtig machen kann. 
Sodann ist es' durchaus unwahr , dals ir« 
gend ein von mir abgefafstes Gesetz das 
,,von Ihnen mir angedichtete AusForschungs* 
w 99 System verrathe. « ^* 

„ Der Grofsmeister wollte dergleichen Ge- 
setze anführen • konnte aber und kann, 
keins anjgaben«'^ 

(Die Gesetze sind gedruckt und liegen vor ' 
•Jedermanns Augen. ) 

Darauf betheuerte der Obermeister ^>ey 
j^Gott und bey allem, was ihm heilig ist, daüi 
99 er bey einer i ajährigen intimen Freundschaft 
„mit Br. Fefaler nie eine Spur in den Aeulsc- 
rungen seines Characiers entdeckt habe, die 
^^auf ein Ausforscbungs • System hindeuten 
^^komite*^^ 

y^Br. Fefsler beschwerte sich demnach« dafs 
^yihm die von Klem und Hey den 4« Junius 
y^widerihn vorgelesenen Aufsätze nicht schrift- 
^lich communicirt worden würcu," — 

9)Der Grofsmeister crwJederte t „ es wäre 
,9^yihm ja zugestanden worden, wie j(;dem 



.„„simplen Master, das Protacoll uud tlie 
^^„Au&äue bey dem Grobseciretair . le* 



„„Von Ihnen, Ebrwürdlgster,*^"— 

„erwiederte Br. Fcfsler, „„war ich b e- 
„ „recht iget» eine delicatere Behandlung ^ 
„ „ 2a erwarten und zu, £o r d er n, Ihr Hens« 
„ Ihr Bewufttseyn mag Ihnen sagen , was 
„„ich Ihnen geleistet , welche entschie- 
. „„dene Merkmahle von Achtung und Vcr« 
ff „ trauen ich Ihnen gegeben habe ; ich will 
,9 „ sie hier nicht wiederholen, — Alles, was 
„^, die Loge R. Y, seit 6 Jahren ausüb:, was 
„^^sie verkaufe, ist von mir gegeben, von 
9^,1 mir geschrieben; und Sie, Efarwurdig- 
„ ster • wollen mich in Parallel mit einem 
„„Meister stellen, der um die Loge kein wei- 
„ fiteres Verdienst hat, als dals er bis.weiien 
„„in das Local kommt, um sich zu amusi* 
„ „ ren ? Gleich einem solchen Meister» soll 
„„mir nur erlaubt seyn, in Gegenwart des 
„ „ Grofssecretairs mich verdächtig machende 
ff „ oder meine Ehre verletzende AuFsatse zu 
„ „ lesen ; uud Sie haben noch iaä Herz, zu 
„,, fordern, dafs ich das Ritual der StenEr- 
„ „ kenntnifsstufe mit den letzten Aufschlüs- 
„„sen ausliefern und allem Kigenthums» 
„„rechte darauf entsagen soll!!***^ 

„ Br, A**g forderte den Br. Fefsler auf, 
ff die Bedingungen anzugeben, unter welchen 
„er sich alles JSigenthumsrechtes auf das 
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Ritual und die leuten Aufschlüsse begeben 
„wolle," V 

„Br. Fefsler erklärte sich, dafs er nicht 
91 Geld, sondern Gerechtigkeit» wolle. £r 
„ tagte : « 

9, ,jlch will mich eidlich reversiren^ nie 
1,1, ein. Amt ansunehment iim Nieoianden, 
„ yy deita ich im Wege bin , m nahe su tre« 
ten; aber ich fordre Cassation alles des- 
„„seni was vom 7. May an geschehen ist» 
yi,,itad rettittitionem catisae in integrum» 
„ fordre Anklage imd Gehör über alle die 
,,,, Beschuldigungen , die der Grofsmeister 
y^und der ate Grols vorsteh er gegen mich 
„f^dea Brüdern insinoirt ünd den 4» Juniua 
ofFendich und ofBdel Vorgetragen haben* 
Leistet man mir diefs, dann trete ich dem 
,1 Inn« Orient mein Eigenthumsrecht ab.^^ " 

,,Diese Bedingung erklärten der Grofsmei- 
^,8ter und Br« A*'^g für unerfüllbar, und Br, 
„ Fefsler Versetate : So bleibt alles dabey» 
wie ich es den 28. an das Uebergabe-Pro- 
,1 tocoU dictirt habe« Was Sie besonders 
^,,,H er au a g a b e des Rituals der 
,,,^8ten Initiation nennen , verste- 
,,hen weder ich, noch die beyden übrigen 
Schatzbewahrer. Wählen Sie erst einen 
I j ,^ Candida^n sur 8ten Erkenntniisstuff ; 

yy dann fordere sich der Obermeister das 
y,,, Ritual von uns; und es wird uns nicht 
,i9ieinfallan» ihm dasselbe au ferweigern« 
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• 'y^iiBIa dabm aber bleibe es ia unserer Ver- 
,,„wabruDg. Ueberbaupt köo'nea Sie jeut 
nichts Weiseres , Besseres und Heilsame- 
^ii^res tbun, als die Ibnen von H** aus ge« 

,9 machten Vorschlage anzuuebmen; die 
,,,, Umstände zu dieser Annahme können nie 
günstiger kommen, als eben jetzt, Neb- 
. „,,iTienSie diese Vorschläge an, dann hören 
y^,^ ohnehin, alle Initiationen, bis auf eine 
^^^^ einzige, auf, und dann bedürfen Sie we- 
' der meiner Rituale, noch der besondera 
9ß }9 terbandluDgen mit mir. 

^,Die Freyxnaurerey m\&, man erlaube 

^^mir den Ausdruck, in der Masse wirken; 
,,dlie einzelnen Personen kann sie nicht, lei- 
^^ten und gängeln, wie die Kinder. Pie% 

geliebte Brüder^ sind meine Ginndsätze; 
^, stimmen die Dirigen damit überein, so 
^,werden wir rullig mit einander unsem Weg 

fortgehen. 

Allein 9 ich habe noch auf einen wicbti- 
,,gen Vorwurf des Brs. Fefsler zu antworten, 
„den er mir selbst darüber machte, dafs ich 
,>die Freyheit des Voti der Ehrw. gr. Loge 
„durch meine Erklärung (den 7. May) be* 
„schränkt hätte, nicht mit ihm zugleich Grofs- 
„meister seyn za wollen, und er fuhrt hier- 
„bey meine Aeufserung in einem andern 
^9 Falle gegen mich an. Es hatte nehmlich 
„ein Logenbeamter geglaubt, in seinem 
„Amte beleidigt zu seyn ; er hatte, weil er 
„ mit der eräten Entscheidung nicht zufrie-* 
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9^ den war^ an die gr. Loge mit der Aeufse- 
^^rung appellirt^ dals er, wenn ihm nicht 

^, hinlängliche Genugthuung wiederfülire, 
y, soin Amt niederlegen müsse. Gegen diese 
'^^ Aeufaerimg bemerkte ich^ dafs sie nicht an« ' 

genommen werden dfirfte ; denn die Loge 

sollte in jenem Falle einen richterlichen 
^^Ausspruch thun^ ob der Beamte beleidiget 

worden sey? Sie mulste also den Vorl^ill 
^^an sich beleuchten und durfte sidi nicht 

durcli die Vorliebe zu einer oder der an- 
j^dern Partey leiten lasseh. Hier war die 

Bedrohung mit der Niederlegung des Am- 
^^tefi eine Bestechung des Bichters^ das Ur« ' 
;i^theil zu Gunsten des Drohenden zu fällen.*^ 

Dieser Vorfall» mit dem Betragen des Grorsmet» 
sters in Parallel gesetzt, steht ob. S. 117 — 
lao d* 2. Abth. — Gegenwartige Stelle des 
grorsmeiaterlicben Vortrages aber beweist» dafs 
^ er den obigeö» ihm von mir den i . Junius zu- 
gesandten Aufsatz gelesen bar. 

,y Ganz anders v^hält aich der gegenwär- 
,,tige Fall! Durch meine Erklärung sollte 
keine Anklage gegen den Br^ielsier unter- 
stützt werden/^ 

Schlimm genug, dafs sie dadurch gehindert, auF« 
gehalten , und mir der Weg zur IVechtFerti- 
gung abgeschnitten, wurde! 

>,Hritte ich gesägt: man müsse den Br. Fefs. 
,^ler verurtheilen, oder ich würde mein Amt 
^^nled^legen; ~ dann wäre «der Fall gleich 
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gewesen. S o war aber 4er Fall nicht ; viel- 
^ymehr beschuldiget midi' der Br. Feftler^ 

,^dafs ich dadurcn die Anklage gegen ihn 
gehindert hätte ^ wiewohl ^uch dieses nicht 
„ganz richtig ist. Denn die Brüder werden 
^^sich hofientlicb erinnern^ daPs idi selbst da- 
,^für stimmte^ man möchte den Bn. En. eine 
9^ gewisse Frist zur Anbriijigun^ ihrer Ankla- 
gen bestimmen ; ' ' 

Diefs geschah» nachdem der Grofsmeister den 
grÖlsten Th^l der Jßriider durch seine Alter* 
N natire schon überrascht und die maurerische 

Stimmeqfreyheit gefesselt hatte, 

allein, die Brüder verwarfen diesen Antrag, 
9^ weil sie dafür hielten, die einstweilige Nie- 
^jrderlegnng des Grofsmeisteramtes von Seiten 
,,de8 BrStFeßler sey unbedingt, ob ihr gleich 
^, die AniForderung zur Anklage bey gefugt 
,^sey. Diese Brüder hatten auch darin Rechte 

dafs sie diesen Beysatz nicht für eineSuspen- 
„siv-Bedingong bielteA. Es war nicht eigent- 
„lieh eine bedingte Resignation, (Resignatio 

conditionalis) sondern nur eine Resignation 
^aiifZeit, (Resignatio in diem> a^tentpus) 

vorbanden« Allenfalls konnte man diesen 

Beysatz für eine resolutiv- Bedingung hal- 
^^ten; allein, nach bekannten Rechten wird 

dadigrch die Wirkung der E rk lä r un g nicht 
„aufgehalten^ ob sie gleich mit der Zeit wohl 
„ aufhören kamu ^< 

Es war gar keiae Resignation, ' Der Grolsiii^iT 



ster erinner« sich nur, daüi.ick mich am a8« 
April imtor •eiaon Befehl» vor dem 4'<'umu$ 
2U resigniren, nicht fügen wollte, ob ich 

gleich seinen Rath , meine Tfa ä t ig kei t zu 
s i s t L r e n , annahm und ausführte. Wer 
gab ihm« wer gab der ganzen groben Loge 
das Recht, die bedingte Siacirung meiner , 
Thätigkeit für eiue unbedingte Resignation 
meiner Aemter za erklären ? Uebrigena ste- 
hen hier die feinen D istinctionen 

* 

Ton Resignatio conditionalis, Re* 
signatio in dieui, ad tempus, reso* 
luti v-£ c din guug eCc« recht gut und heil- 
sam sur Witsiguttg für di6 Brüder» die 
in Zukunft unter der gegenwärtigen Logen* 
Herrschaft etwas zu suchen oder zu ver* 
treten haben» sich ja einen Justiz - Commis* 
sarius anzunehmen» der ihnen ihre Eingaben 
und Erklärungen mit Hinsicht auf alle mog- 
. , liebe Rech tschicai^en anfertige; welches frey- 
lich bej einer maurerischen Regie« 
rung.aehr am unrechten Orte angebracht 
wäre. 

Mit Recht ward also das Dimissionsge- 
^^such mit der Clausul angenommen, man 

hoffe ^ daTs die .Ursachen^ welche den Br» 
,,Fefslerzur Resignation bewogen hätten^ in 
^J^u^j^^r Zeit niclit^mehr existiren würden/^ 

^9 Diese Glai:isi]l miglit Mary daß die el* 
5,gene Erklärung des Bts. Fefsler, nicht die 
ineinige ,1 der Grund des bewilligten Ab- 
„ scbiedea war ; d^m ea lälat aich wob! nicht 
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' ^^ axmehmen^ daPs die Ew. gr. Loge auf mei- 
,,nesa baldigen Tod^ oder auf die baldige 
Niederlegung des Amtes von meiner Seite 

Es läfst sich nichts Gewissers annehmen^ als 
dafs tlie grofse Loge den' 7. May unter dem 
Schlage der ^Altemadve selbst nicht recht 
. wufstet was sie sagen oder hoffen sollte. 

„Was aber die Anklage gegen den Br. 
,,Fefsler betriflt, so war die gr. Loge zu dem 
Ende nicht versammelt^ und die Brüder 
^ykonnten'nicht genöthiget werden^ ihre An- 
klage gegen den Br. Fefsler eben an die- 
„sem Tage abzugeben; ja sie konnten nicht 
einmahl Rangehalten wcnrden^ diese Klagen 
vor die gr. Loge zu bringen^ weil sie auch 
im Inn. Orient ihn anklagen konnten. Al- 
„les^ was geschehen konnte, war die Be- 
^; Stimmung einer gewisfW f rist^ weldie idi 
'„ in Antrag brachte/^ • • 

Der Grofsineister mochte in Antrag bringen, was 
er wollte ; nach dem Ausspruche der Alter- 
native war die gr. Loge keine Versammlung 
f r e,y e r Maurer mehr. Ihre maurerische 
; . Sumincnfreyheit war danieder. 

/yWk gieng indessen gern 'wi^fder davon ab^ 

^, weil der ehrenvolle Abschied, welchen wir 
>,dem Br. Deisler ertbeilten^ mit dem Auiruf 
zur. Anklage in eine^i sjejlt^a^jieii Gowraste 
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„So standen die Sachen in unserer ersten 
' y^Versamralung, aU ich die Alternativa^ *woi> 
^^uber sich der 6r. Felsler beklagt^ vorbrach- 

,,te; jetzt haben sich die Umstände geänderjt. 
Jetzt ist eine Anklage gegen ihn eingekom^ 
men ; und ich erkläre f ey erlich und wobi» 
bedachtig: 

,,da?s ichy wie auch die Sache ausfalle, und 
• selbst alsdann, wenn die Bruder, von der 
Unschuld des Brs. Feisler übereeugt, ihn 
,,bitten sollten, das Amt eines substi- 
,,tuirten Grofsmeisters wieder anzuueh- 
' ,,men, mein Amt nicht niederlege, son- 
^ „dem so lange behalten werde, bis taeua 
„ Grunde mich zur Resignation nöthigen. 

„Ueberbaupt ist wohl zu bemerken, dafsich 

.„die Alternative, worüber sich der Br. Fefs- 
„ler beklagt, ihm selbst vorgelegt, und dals 
er selbst^ in Gegenwart des . S. £hrw« Br«» 
* „GrolsvotstehersHey, erklärt hatte, dafs es 
„besser wäre, wenn er, als wenn ich deu 
^,Hammer niederlegte. Hätte der Br. Fets- 
„1er sein Amt auf eine nicht meydeutige Art 
„niedergelegt, so hätte es der Bekanntma- 
. „chung meines Entschlusses ia der Loge 
„ nicht be4jirft. ^ 
Man erinnere sicU mir, vrs^ S. 71« u, f. der at. 
Abth. steht; man gebe meinen Brief an den 
Grofsmeister S. 76 — 78 ebend. durcb; .und 
man wird finden, dafs ich. an kei;ia:N.ie- 
derlegung des Amtes. den 7. May 
. S«%fht Übe,. ' , 
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Diese wurde nur dadurch noth wendig, dals 
^^der Br. Fe&ler zu vemehen gab, er wolle 
,, dB8 niedergelegte Amt wieder annefa^ien, 
,,wenn sich kein Ankläger fände; 
' JNtt^^ weichem moralischen Grundsatze 
kcfiiAte der Groftmeister dieaeStelle hinschret« 
ben und vorlesen , nachdem er meine Briefe 
vom 2 5. Januar (S. 6. u. f. der a. Abtheil, ) 
vom a. May (S* 79» f£ ebend.) und drey 
bis vier kräftige Versicherungen 
von dem Obermeister in den Händen 
hatte, dafs ich zur gesetzlichen Zeit« den 4* 
JuniilSy meiyi Amt furimmer resignlren würde? 

ji^denn die Furcht vor der GeschicklichkeiC 
9, des Brs« Fefsler, -solchen Gründen^ die ein 
,y Anderer als m schwach anfgegeben haben 

würde , das Ansehen der Stärke zu geben, 
^,und die in den Gesetzen bestimmte Strafe 
^ der Talion konnte die Ankläger snrfickbal- 
yy ten ; imd alsdann war die mit ihm getrof« 
,,fene Abrede vereitelt; gleichwohl aber be- 

hielt der Br. Fefsler in meinen Augen alle 
,y die Eigenschaften > welche es mir bedenk- 
„lieh machten, das Grofsmeisteramt mit glei- 
„eher Macht und Verantwortlichkeit gemein- 

schaftlich mit ihm zu verwalten. Auch jetat 
„noch bin ich fest davon fiberzengt, da& es 
„dazumahl Pflicht war, mich darüber offen 
>^nnd frey zu erklären, und der Br. Hey ist 
5, mein Zeuge, dafs dieses gegen den Br. Fels- 
„ler sdbst mit Rnbe und Gelassenheit ge- 
j, schab; auch schied ich von dem Br* Fe&ler 
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„mit der bruderlidicii ErUaning: ich hoflte 
„und wünschte^ dafs die Grunde meines 
' y^MiTstrauens gegen ihn mit der Zeit geho«- 
„ben werden möchten; dieis könne abte 
„ nur durch eiiie anhaltende, sich 
^^gleichbleibende Handlungsweise ge- 
i,schehen*^^ 

• Wer sich selbst nicht gleichbleibt, sieht ^uch 
auber sich alles ungleich, (Man verglaicha 
hier ja oben S. 1 1 1« u. f. de^ Abth»'} 

Jetzt ^ nachdem wirklich eine Anklage 

,,gegen ihn eingekommen ist, nehme ich 
jene Erklärung zurück, 

Mcdicina post mortem ( 

Zwar habe ich zu der Gerecfatigkeitsliebe 

„der Brüder das feste Vertrauen, dafs sie 
,1 sich, nicht durch Nebenbetracbtungen von 
* dem geraden Wege des Rechts werden ab- 
„ führen lassen ; aber ich halte es für Pflicht, 
'„auch den Verdacht der Parteylichkeit von 
^^meinen geliebten Brüdem zu entfernen, ob 
^^ich gleich von ihirer nneradiutterlichen 
„Wahrheitsliebe so fest überzeugt bin , dais 
„ich, wenn sie ihr Unheil gefällt haben wer- 
„den, meine Privat -Meinung über den Br« 
„Fe&ler der Ihrigen vriUig aufopfern werde.^ 

' „Also nidt ana Besorgniis^ dafs meine 
„ Gegenwart auf Sie zum Nachtheil der Ge- 

„ rechtigkeit wirken möchte,' sondern damit 
,1 dem Br. f efsler auch der Anlais benommen 
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,9 werde ^ Ihren Beschlufs für erschlichen an- . 

zusehen^ nehme ich die inehrmahls er* 
'„wabhte A]ternaiiv<e zurück» und übergebe 

jjso lange, bis über den Antrag des Ew. Brs. 
„Wendt gestimmt seyn wird, den Hammer 
9, in die Hände des & Ew.Brs. isten Groß- 
vorsteherd.<< 

\ 



Vortrag des Bruders Hey. y) 

„Ohngeachtet die drohende Stellung, in 
„ welcher einige Wenige der jungem Bruder» 
9, nach Beendigung der letzten Yersamndung 
,,der gr« Loge, die* Grunde, warum dem 
„ Br. Fefsler die Niederlegung des grofsmei- 
9,sterUchen Amtes angerat hen worden, for- 
9, dem wollten, mir nur ein Lachein abnöthi- 
„gen konnte, *so bin ich doch denjenigen 
„Brüdern, welche ohne Leidenschaft Erlau* 
„terung wünschen, solche zu geben verbun- 
,)den, da ich es war, ,der zuerst^ in Beyseyn 

y ) Dieser Vortrag eigoet sich « seines Geistes 

wegen, zu gar keiner Bemerkung von meiner 
Hand* Unter meiner Haromerführun^ wäre 
ein solcher nicht einmahi gegen meinen 
ärgsten Feind gehalten und, zum Beweis, 
meiner Werthschätzung für Jen Verfasser scy 
es gesagc! liöchst wahrscheinlich vom Br. 
Hey ein solcheor nicht einmahi oonopiit 
frorden» 




Digitized by Google 



I 



des Hw. Grofsmeisters^ dem Br. Fefsler die 
Niederlegling seines Amtes anrietfa/* 

^ , . „Dafs ich dazu Gründe haben mußte^ sie 
^^mochten wichtig oder unwichtig seyn, sol-. 
^yches ist einleuditend; und ich könnte sol- 
,yche ausschlielslich für mich behalten und 
„deren Mittheilung durchaus verweigern^ ja 
99 vielleicht solche lür meines Geistes Eigen- 
„thum ausgeben^ wenn überhaupt derglei- 
,y eben denkbar wäre^ und wenn ich die FuTs-. 

stapfen einiger neuen Sophisten betreten 
9, wollte. OEenlieit ziemt dem JMaurer^ und. 
9, nur ihr allein werdd ich huldigen/^ 

9, Seit geraumer Zeit konnte es mir.und^ 

„gevvifs auch Vielen von Ihnen nicht entge- 
Vjhen^ dals Spannungen zwischen.Fe[sIer und 
einzelnen Brüdern obwalteten. Da indes- 
f 9 sen das Ganze darunter nicht litt , und da 
9, diese Spannungen auf mich iiicht wirkten, 
9, so hielt ich es der Mühe lücht werth^ mich 
9, darum zu bekümmern. Als aber seit jenein 
„ unglücklichen Bau -Project die Spannungen 
„ allgemein wurden, und Fefsler mir einige 
,9 ihm mifsfallende Brüder nahmen tlich nann- 
te^ auch er selbst so manche ungünstige Ur- 
theile einzelner Brüder iibei' sich ergehen 
„lassen mufste; als die Uneinigkeit die Sa- 
,icl]e der ganzen Brüderschaft zu werden 
y^sdiien, und wediselscitiges MiTstrauen die 
^, Ordnung des Tages w^ir ; da erst sammelte 
„ich die von Ohr zu Ohr laufenden Thatsa- 
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i^chen, in der Absicht^ nun mir Aufsclilüsse 
,)Und Ueberzeugungen an der Quelle zu 

' „Fast jede einzelne dem Fefsler gemachte 
^9 Beschuldigung habe idi mit ihm selbst di» 
,,seatirt, und ohngeaditet er durdi ihm ei- 
„genthümllche Wendungen und Sophiste- 
y^reyen sich zu recbtfei^.t^en vermeinte^ so 
9, mu&te mein Vemauen zu ihm doch wan- 
„kem und meine Aditung sich mindern ^ da 
fj er weder nach meinem innern Gefühl, noch 
99 nach den ersten Prindpien von Recht und 
99 Unrecht gereditfertiget war/^ 

99 Ich konnte es tanmöglich gut heüsen^ 
»dals er 

die zum Bau eines LogennSaiäes 

loschen erhaltenen, der Loge oiFerirten und 
97 von der Meisterschaft in einer dazu ganz ei- 
jygentlich von ihm berufenen Conferenz an« . 
99genomn^enen 2000 Thaler eigenmächtiger« 
ff weise, blos weil einige wenige Brüder mit 
99 dem Bau und der Art 9 wie die Kosten zu- 
9^sammengebracbt werden sollten^ unzuMe- 
99den waren, angeblich zurücksandte. Wie 
j^konnte er es wagen, über das Eigentlium 
ltder Meisterschaft zu disponiren und, ohnge« 
lyachtet der ehrenvollen^ an ihn erlassenen 
itDeputation , auf s^em Eigensinne zu be- 
istehen? Wahrlich, die Meisterschaft war 
99 mehr als grolsmuthig, da sie solches über-^ 
99 sah und ihm^ blos inAfiduicht seiner übxi« 
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„ gen manrerischen Verdieoate^ die Wieddr* 
„ oerbeyscfaaiFuiig und den Enatz jener 2000. 
,> Thaler erliels, \ 

i 

9, Ich konnte 

2 ) es unmöglich billigen^ dals er durch 
„seine Correspondenz und Verwendungen 
„in Hamburg den B^^d, der nicht blos we^ 
99 gen des ihn beschuldigten Judenthums und 
9, der Heucheley^ sondern auch besonders 
9, wegen seines unsittlichen Betragens, auf 
9, eine durchaus gesetunäfsige Art von der 
99 Meisterschaft zurückgewiesen war> derBru«- 
9, derschaft auldringen wollte, und dadurch 
„Unannehmlichkeiten verursachte, die noch 
99 nicht gehoben sind und . vielleicht noch' 
99 manche Differenaden veranlassen köxuien. 

99 Ich Vmge es nicht, 

9,3) über die Art und Weise, wie einige 
9, Brüder aus dem Inn. Orient entlassen wor- 

den, ein Unheil zu fällen; ja, ich wage es 
99 nicht, das Benehmen des Feisler, welcher 
99 dem Br. F*e, eingestandenermafsen, die 

Kenntnisse der höhern Grade und deren 
^Rituale einseitig in seiner Wohnung mitge-. 
9^theilt hat, mit deni verdienten Namen zu 
9, belegen, und ich würde dieser nur allein 
^9 den Hw. Inn. Orient angehenden Gegeh- 
99 Stande nicht einmafal hier erwähnen, wenn 
99 nicht solche dazii beygetragen hätten, mei» 
,9 Vertrauen zu dexa Br. Felsler zu schwächen^ 
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„und mir ihn als einen gefährlichen Mann 
,) darznstdlen. 

9, Diese aus mebrem herausgehobenen 
,^ Tbatsachen ^ seine projectirte MaEsregd, 
„nach. welcher mehrere mir namentlich be- 
,,kannt gemachte Brüder durch eifi anzuord- 
9,nendes Tribimal^ ohne Urtheil und gesetz* 
gliche Form, aus der Brüderschaft ausge- 
„sclilossen werden sollten, seine wiederhol- 
ten Versuche, einem hier anwesenden wiir- 
,,4igen Bruder das Vertrauen einer auswar- 
^,tigenLoge asu entziehen , und ihn dadurch 
,,von der Mitgliedscliait der gr. Loge auszu- 
ji^schlielsen; alles dieses, sage ich, brachte 
j^nothwendig den Wunsch bey mir. zuwege^ 
^ den Br; Felsler von einer Stelle zurucktre- 
^,ten zu sehen, auf welcher er eben so gc- 
^, fährlich werden konnte, als. er bis dahin in 
jr^so mancher Hinsidit nützlich gewesen war/^ 

^>Eben so groft^ als meine AnhängliGh-> 
y^keit an die Brüderschaft ist, eben so groß 
^mufst^ daher meine Freude seyn, als er 
^mir, jielbst erklärte^* dajs er mit Johannis > 
yy d. J, das Grofimeisteramt niederlegen wer- 
„de, imd ich würde diesen Zeitpunct ruhig 
^ und mit Sehnsucht erwartet haben , wenn 
^ nicht die allgemeikie Unzufriedenheit mit 
^,ibm lauter geworden wäre^ und wenn nicht 
„ ein neuer Umstand meine Tliiitigkeit rege 
gemacht hätte. 

jt,Den 28« April machte mii* der Hochw. 
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^ Großmeister^ tmiEiifriedeii mit den Fefsler- 
^^^chen Maßregeln^ bekamit^ daß bey der 
,,immer höher steigenden Unruhe und Un- 
>^ Zufriedenheit der Bi;üder er augenblicklich 
^^sein Amt niederlegen werde ^ falls Fe&ler 
f,e3 xddit geiathener finden sollte^ abzu- 
^, treten. 

In Erwagting der allgemeinen Achttmg 

,,nTid Liebe unsets verehrten Grofsmeisters/ 
^^und in Erwägung > dais durch den Abgang 
„ desselben 

1 ) die allgemeine Unzufriedenheit und 
das peinliche MiTstrauen der Bräder unter 

^ysich nidit' gehoben^ vielmehr noch allge- 
^, meiner würde; 

2 ) selbst die AuEmerksamkeit und das 

^iMilstranen der Regierung rege gemacht 
9, werden durfte ; r 

wurde mir die Wahl der mir vorgeleg* 
„ten Alternative nicht schwer, und ich eni- 
9^ schied um so .lieber furFeisler's Abgang, als 
dadurch alle Parteyen beruhiget tind wech- 
selseitiges Vertrauen und brüderliche Ein- 
tracht hergestellt werden konnten. 

j^Fefeler selbst, dem die Alternative und 
die Gründe dazu vorgelegt wurden, war 
hiermit einig und bereit , das grolsineister« 
iiche Amt niederzulegen ; imd jedem unbe- 
^^fangenen Beobaciiter mufs es klar vor Au- 
^^gen liegen^ daTs meine J£rwartungen nicht 

[Ii]' 
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„getäuscht worden. Allgemeine Freude 
^^und Zuiriedejiheit der Brüder war der 
„ Erfolg- 

„Hätte Feffiler den ihm gegebenen und 
„frey angenommenen Rath leidenschaftslos 
„befolgt^ hätte er nidit Yerläumdnngen^ 

„sondern Verläumder angegrüFen, und Letz- 
„ tere, wenn er dergleichen wuTste, bey der 
„Behörde belangt^ dann würde langst völli- 
^^ger Einklang aller Gemüther vorbanden 
„ seyn* 

syFefsIer nnd einige sonst sehr geschätzte 
„ßrüder^ die ich vor mir sehe, sind indes- 
^»sen mit dem bisher beobachteten Verfah- 
^^ren imd damit imzttfrieden> dafs die vpn 
„Fefsler nachgesuchte Entlassung angenom- 
„men worden, und dafs die gr. Loge, statt 
„ dessen^ die imzufriedenen Brüder nicht ge- 
„nötliiget habe^ g^g^i^ Felsler zu klagen imd 
„Bescliuldigungen gegen ihn geltend zu nia- 
„chen, ja, sie behaupten laut, dafs Feliler 
„hart und mit Undank behandelt worden 
^nnd dais die Freyfaeit der Bruder verletzt 
ysey. 

! ihr Brüder^ auch bey Stich wird der 
durch Sophistereyen veranlagte Nebel ver- 

schwinden^ und Ihr werdet Euch eurer Ver- 
blendung schämen. 

„Es ist Thatsache, dafs der Hochw. Er. 
Klein und ich dem Fefsler riethen, sein 
,jAmt als Grofsmeister einstweilen imd Ue 
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nach hergesteil teir Ruhd niederzulegen. Die 
,9 Grunde dazu liegen in dem Yorhergesag- 
9,ten. DaniberklagtFefsIer Selbstzucht; ja^ 
„er darf darüber auch nicht klagen, weil ich 

sonst als Wiederkläger aullreten und ilin^ 
,9 weil er einenibm jg^d>enen verderblicbest 
„Rath befolgte^ der Einfalt beschuldigen 
„würde. Allein^ dafs die Autorität der Häm- 
„ mer in der letzten ext£ao|:dinären gr. Loge 
„ die einzelnen Beschwerden und Klagen der 
„ Brüder zurückhielt , und da(s die gr. Loge 
„ die Bruder nicht zu Klagen gegen ihn auf- 
„ forderte, darüber äulsert er laut$ Unzulrie- 
„denheit/^ 

„Guter Fefsler, die Zeit der Verblen- 
i^dung ist vorbey; wir durchschauen dich 
„ ganz. Es war nicht dein Emst, durch dei* 
„ne Retraite dem allgemeinen Wohl und der 

Zufriedenheit der Bruder ein kleines Opfer 
9, zu bringen; du glaubtest^ atatt deiner £nt« 
„ lassung, allgemeine Acdamation. zu bewir« 
„ken. ~ Der Plan einer fein angelegten 
„ Farce ist gescheitert. Mäxmlich, und ihrer 

Wurde gemäfs, hat die gr. Loge entschia- 
„den, und ihm das gewahrt^ was er yjm 
„langte und was sie, ohne sich zu compro- 
9, mittiren und ohne unnatürliche Malsregeln 
99 zu ergreifen^ gewähren konnte/' 
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XXVL 

Officielle Urtbeile einiger answarti- 
jgen Logen über den 7. May und 

4« Junius. 



Die S. E. Loge in Höhenstein. 

t^Verhandelc in Lungwics am a4* das 

,y6.Monaths 58oa.** 

ete. «Als hierauf unser S. £• Meister denen 

„Bn. Bn. Meistern das ProtocoU der gr.Mm- 
^,ter-Loge zu Berlin 9 Br. Fefsler^s Absagung 

wegen ^ bekannt machte^ und sugLeicb ein 
^yin dieser Angelegenheit eingegangenes 
^^Schreiben unsers S. Ew. Repräsentanten 

Schmidt in Berlin vorlesen liefs^ so^^ — ~ 
^9 bat er, nach allseitiger Bekanntmadfung^ 
«vden Br. 2ten Yoistener^ aamojitlidie Brü- 
„der Meister namentlich aufzurufen, ihre 
y,Meinuxig abzugeben und sie sodann proto- 

coUiren - zu ' lassen. Das Resultat , dieser 

Stimmensammlung fiel dahin auS:'^ 

^ 9, Das Verfahren der gr. Mutter-Loge bey 
1, diesem wichtigen Ereignisse könne ^ nach 
»yden uns eingescliickten Protocol^ 
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Pflen, aicjit anden/ als eigenmächtig 

9^ und zweydcutig, erklärt werden- Da 
„ aber unser S. E. Repräsentant, Br. Schmidt^ 
9, als im» bekannter vrarmer Freund vom Br. 
9f¥eÜier, nach seinem Schreiben^ die zwey 
„angeführten Beschuldigungen wider Br. 
^yFeisler, (die Mittheilung der Rituale an 
»fBr. F^^e und die Zurücksendung der 2000 

Thaler,) als wichtige GrOnde zu dem Ver- 
j, fahren der gr. Mutter -Loge anfahrte, und 
9, zugleich meldete, da(s die folgenden Pro- 
>)tocoIle naliere Aufklärung in der Sache ge» 
jyben wurden > so wolle man s6 lange war- 
nten, bis Letztere eingegangen. Erfolgte aber 
99 die Ueberzeugung von dem rechtmäfsigen 
^Verfahren der gr. Mutter -Loge nicht , so 
,,sehe sich die Loge genothlgi , selbige um 
^, nähern Aufsclilu fs ilires aulTaJJ enden Betra- 
jj^gens nicht niu* zu bitten» .«sondern auch zu 
,p erklären^ data in der Folge jede ahnliche 
^ Art von Benehmen nnserer Loge aufiallen 
9, müsse; und wenn sie mit auslänglichen 

Gründen nicht versehen wurde, solches al- 
9, Itzeit milsbUligen und ihrem RepräsentaA- 
„ten auftragen würde, für sie in keine Weise 
^^ohne ganz besondere Weisung zu stimmen.^ 

91 Dieser Erklärung traten der S« E. Mei* 
„ster V. Stuhl, der S. £. deput. Meister und 
^yalle Brüder bey» Diels Protocoll wurde 
j^nochmahls vorgelesen und von allen an«^ 
wesenden Brüdern Meistern unterschrie- 
. ben. *^ etc» 
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Die S. £. Loge in Hofl. 
(Au deu S. £. Br. Buddee in Berlin.) 

„Sehr Ehrwürdiger, 

Pf Geliebtester Bruder Repraaatant. 

^,Die ger. n. vollk. St. Joh. «>C3 zum Mor-* , 
5, genstem in Hoff sieht sich mit Leidwesen 

„in die Lage versetzt, — nachdem dersel- 
„ben das vom 7. May c. ihr zugesandte 
y^ProtocoU der gr. cz3 R, z. Fr, vorgelegt, 
Pf und der* darin enthaltene widitige Gegen* 
5^ stand, die Resignation des Ew. dep. Grofs- 
meisters, Br. Fefsler von ihr mit aller der 
Pf Aufmerksamkeit in Betracht gezogen wor- 
„ den, v/elche derselbe verdient, — ihre b e- 
„stimmte und feste Mifsbilligung an den 
9, Tag zu legen, über die Art, wie diese widi* 
9, tlge Sache von der gr. C3 R* Y. z. Ff. ist be- 
„ handelt worden, " 

„Der Ew. depl Grolsmeister, Br. Felsler, 

„sagt sich, wiederfahrner Kränkimgen und 
„Verläumdungen von Seiten der dortigem 
„Brüderschal't wegen, von aller manrezismen 
„Thätigkeit los so lange, bis 

i ) die durch heimliche Insinuationen ge- 
„gensei tig erhitzten und beunruhigten Brü- 
„der ihre Klagen gegen ihn bey der ge- 
,y$etzlichen Behörde wurden angebracht; 

,,2) bis diese Behörde solche auf das streng- 
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5iSte würde untersucht und demnächst dar- 
«yyuber erkannt^ 

bis die durch Vorurtheile und Insinua- 
j, tionen gereizten Brüder sich von seiner 
99 bisherigen Amtsverwaltung eines bessern 

9^ würden überzeugt haben.** 

^ Anstatt dieser drey billigen und gereditm 

„Forderungen^ welche jedem, auch dem am 
99 wenigsten bedeutenden Bruder auPs streng- 
es ste suzugesteben^ der gr. o heiligste Pflicht 
gewesen ware^ wenn man anch auf dieVer- 
„dienste und grenzenlosen Aufopferungen 
„an Zeit und Kraft des Br. Felsler s gar keine 
„Rücksicht hatte nehmen wollen^ wird^ nach 
„ einer Brklarung des £w. Grolsmeisters, 

„da&.er selbst %Schuld an dieser (beding* 
ten) Resignation sey , weil, derselbe dem 
,,Br. Fefsler aus unbekannt geblie- 
„benen Gründen erklärt habe^ da(s 
„er Anstand nehme ^ das grolsmeisterlich« 
„Amt mit ihm za verwalten^ 

„imd nachdem selbst der S. £• Br. Hey das 
„Präsidium aufforderte^ 

„die. ihm bekannt seyenden und gerecht 
^^scheinenden Grunde den übrigen ver* 

„sammleten Brüdern auch vorzulegen, weil 
„diese vielleicht anderer Meinung seyu 
„ közuiten, 

„ wird , auf den Vorschlag des Präsidii , die 
bedingte ) Resignation des Br. feisler's^ 
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„ohne eine der Bedingungen erlullt su ha- 

^yben^ angenommen^ und zwar mit dem uji- 
^^begreiflichen Zusätze: 

^, daTs es alsdann nicht nöthig seyn wurde^ 
„ die Grunde anzuffibren ; 

,^und dem verdienten Br. Fefsler für alle ex- 
.^^spriefsliche Dienste auf die ehrenvollste Art 
gedankt. 

„ Gewohnt , die gr* d R. Y. z. Fr. im- 
j^mer gerecht urtheilen und handeln zu se* 

^^hen^ gewohnt von ihr. Jeden ihrer Schritte 
,,mit unsern geheiligten Gesetzen conform 
^,zu ünden, waren wir eben so erstaunt über 
die gegen Bn Fe&ler verübte Ungerechtig- 
;,keit und Undank , " als über die völlige Ab- 
^, weich ung von dem bestimmt ausgesproche- 
,,nen Artikel unsers Grundvertrags, 8, lox. 
4« und S* io3. und fordein Sie, 

S. E. Br. Repräsentant, bey Ihrer Pflicht 
andurch auf, in der geö£aeten C3 a^u er- 
klären : 

„dais die unterzeidmete St. Joh.-c3 zum 

„ Morgenstern in HofF sich in ihren Rech- 
ten gekränkt findet und diesem zufolge 
.^,ver]mgt, dals alle Verhandlungen vom 
„7. May i8o2, rüdcsiditlicji des Evr. Br. 

„ dep. Grofsmeisters , als ungeschehen be- 
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^ „ .t, bej von aller Parteylich- 
keit, den gesetzlichen Weg gehen solle; 
„dafs dieser gesetzliche Weg nicht unter 
j,dem Vorsitz desEw. Groismeisters, Br. 




Digitized by Google 



iG9 

^^Klein's, eröiFnet werden dürfe, da der- 
^^aeibe sicli selbst in obeaberührter Stelle: 
znfisse brennen > «elbit Veranlas- 
,,,,sung'^** etc. ttnd vorzugUcfa in der AI- 

ternative : „ entweder selbst den Grols- 
<ri,,mei^ter- Hammer niederzulegen , oder 
,,^,Br. FeMer'n zu entkssen^'^^ als Partey 

erklärt und folglich nicht in dem Gerich- 
.^^te über £r. feisler'n präsidiren könne; 
^^dafs aucb^ der nehmlichen Grunde we* 
^,gen, weder Br. Clavin, als ister ^ nodi 
„Br, Hey^ als 2ter Grofsvorsteher, dessen 

Stelle einnehmen köxme; da(s endlich^ 
^^nacb geschehener genügsamer Informa- 
jj^tion und nach dem denen auswärtigen 
j^rmciJ hierüber mitgetheilten Protocolle, 
jj^auch erst nach eingeholter specieller In- 
^^structian derer Brüder iU]^entanten^ 
yy darüber entschieden werden köime, ' ) 

,,Wir versichern Sie übrigens^ S. E, Br. 
Repräsentant, unserer wahren Hochach- 
tung und Bruderliebe. 

^^Die ger. u. voUk. C3 z« Morgenstern 

„In Hoff. 



«} Von dem Allen aber hat dar Br. Rspraseii»> 
tant nichts befolge* 



X7# 

Die S« £• Loge nur Sonne in Bayreut. 

(An den Hw. Br* Clavin in Berlin«) 

^Hocbwürdiger Repräsentant und gel. OBr.** 

Eingedenk der feierlichen Sponsion, 
mittelst deren wir den Grundvertrag und 
,9 das Gesetzbuch vom 6« Junjr i8oo übernom.» 
,f men haben, und fest entschlossen, von un- 
„sern Gelübden nicht im mindesten abzuwei- 
„chen, dürfen wir Ihnen, gel. OBr., unser 
„Bedauern [über die Entlassung des Hocbw. 
„ dep, GrTofsmeisters Fefsler aus dem Grun- 
„de nicht bergen, weil wir die Art und 
„Weise, auf welche diese ganze Begeben- 
„heit behandelt worden ist, mit den vom 
„ganzen cz] -Bunde beschwornen Grundver- 
„ trag und Gesetzen za vereinigen nicht ver- 
mögen, 

„Schon die von Ihnen angeführte Ver<- 
„anlassung, nehmlich, einige Vor- 

„falle im Inn. Orient, fällt, nach §. 5. 
„und 6. S. XVIII, und XIX. des Grundver- 
„trags, gänzlich bey der Direction der gr, 
„ m hinweg , und es tritt daher die Kegel : 
„cessante causa, cessat e£fectus , ein/^ 

0 

„Hiernächst vermissen wir schon in Ihrer 
Besclireibiing eines Bobespierre^ der 
„Wuth der Brüder und einer Revolu* 
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^^tion^ wie in Paris, den Geist des 
^Homamtät und Braderliebe^ ohne welchen 
^die ganze Ordisnsverbindting keinen Reiz 
^ j,fur uns haben könnte, und schon der lei- 
' fydenscbafdicbe Vortrag erregt in uns den un- 
lyangeaehmenr Verdacht gegen die Reinheit 
»des ganzen Vorfalls,« 

^Betrachten wir aber vollends die Sache 

,>von der Hauptseite, so müssen wir die gan- 
ffZe Behandlung^ miTsblUigen.« 

,,Die zur Leitiing der Angelegenheiten 
jydes ganzen Bundes bestiouute 

lygr. CZ} besteht aus säm^tllchen besondern 
irO (S- x3. S. XXXIV» des Grondver- 
iftrags.) Entfernte ZZj^ geben ihre Stirn- 
j,in e n durch einen Repriisentanpen, al) ; . ( 
ifxSt S« XXX V. ebend«) und dieser R^rä- 
f^sentant darf, nach 65« & 4^. des Gesetz- 
wbuchs, bey wichtigen Angelegenh ei- 
nten nicht anders, als wie er^ &ac|;t ,ge- 
yj^pflogener Rücksprache^ vonseiner 
»□instruiret worden ist, stimmen. Da 
i,nun die Entlassung eines dep, Grofsmeisters 
»ohne allen Zweifel unter die wichtigen 
^Angelegenheiten unsers □ CJ - Bun« 
ptdes gehört, so dnrften und mufsten wir, 
wnach §. 66. ebend., nothwendig erwar- 
„ten, dals wir vor einem entscheidenden 
jySchritte actenmäfsig, so vollständig, 

a) ffierattt kann man auf den Inhalt des Noti« 
• ficatorii dieses Reprä&enc^iea schliefsen« 
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ndls möglich, von Ihnen informirt wür- 
^^deiL Aber dlefs ünd wir noch in diesem 
9^ Augenblick > selbst nach dem Empfang des 
^^Protocolls'vom v. M. 9 nicht im minde- 
^,8ten. Denn, ohngeachtet, nach §. 18. S. 
5,XXXIX. des GrundvertragSy der Hw; Grofs- 
^, meister dem ersten Collegio der gr* □ nicht 
^,blos die Unzufriedenheit der □ G mit dem 
2fdep. Grofsmeister, sondern auch die Ur* 
^^sachen vortragen soll, und ohngeachtet, 
zu allem Ueberflufs , der Hw. dep. Grob- 
meister Felsler hierauf ausdrückMdi provo- 
^,cirt hat; — (ein Schritt^ der, in sofern er 
I, nicht in dem Gesets über manrerisdie 
Rechtspflege besonders-^titliatera^ am 
„ allgemeinen Gesetzen in jedem Betracht 
gerech tfertiget ist,^ — so sind doch diese 
Ursachen einer Unzufriedenheit der gr. n 
durchaas noch nicht vorgelegt, ja, noch 
^,nicht einmahl constitutionsmäfsig 
^gesammelt. ^ 

„Der S, 18. S. XXXVIII. des Grundver- 
^,tiags spricht nehmlicfa nicht von der Unzu« 
„ fxiedeziheit einzelner Mitglied^^i son- 
„dem von der Unznfiriedenheit ganzer. 
jfdüZDx gar nicht einmahl einzel- 

j>ner ClCli sondern wenigstens Vier 
f^müssen, mit schriftlicher Angabe 
ihrer Gründe, ihre Unzufriedenheit er- 
klären, ehe und bevor die Sache iin ersten 
,1 Collegio v6igetragen, und ehe und bevor 
,jdie Siimmmiiiecfiber von s&mmtlichea 
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,,00 ^JngeHölt werd«!! können. Selbst 

. „Grofsbearater kann daher, vermöge §. 14; 
„S* XXXIV. des Grundyertrags, nicht als 
^^einzelne Person stimmen^ sondern es kommt 
^,erst darauf an^ ob seines Privaimeinung in 
,,der besondern von welcher er Mit* 
„glied ist, zumn-Schlufs erhoben 
^ und ^ als dieser, dem Repräsentanten 
,,bey der gr. [3 knr Abitimmung bekannt 
gemacht vmd? ^ 

^, Hieraus geht hervor, wie gesetzwidrig 
^die Meisterschaft der besondem Berliner 

j,jaC3 «ni^ grofsenr-Q in vorliegender 
„Sache gezogen worden ist, und wie wenig 
^,die auswärtigen besondern «ich diesem 
Verfahren gefallen lassen können, wenn 
^ „nidit das ganze Wesen der gr. o (§• S. 

XXXIV. des Grundvertrags) über den Hau- 
. ,,fen geworfen und dadurch der ganze dC- 
9,Bmqyd eo ipso aufgelöset werdra soU*'^ 

yyBey dieser Lage der Sadie habCT wir 
9, noch nicht nöthig, Sie, geh Bruder! dar- 
„auf aufmerksam zu jnachen, dafs unser 
„ganzer □□-Bund dem Hw* dep« 
y^Grofsmeister Fefsler in der Tbat 
„ausschliefslich ein System zu ver- 
„danken hat, das mit den Begrif* 
„fen gereinigter Philosophie so 
„sehr im Einklang ist, wa)iren Se*> 
„gen über die Menschheit bringen 
„kann^ und daher sich nicht^nur 
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),4eii gerechten B.eyiall und Bey- 
9,tritt dex biedersten fremden 
,,sondern auch die ausgeaeichnete 

„Achtung unsers Monarchen er- 
„worben hat; wir. bedürfen noch nicht 
y,der Betrachtung^ wie schwer und bejrnahe 
unmöglich es andern mit so vielen Staats - 
Dienstgeschäften überhäuften Brüdern, im 
„Gegensatz voji einem für die Freymaurerey 
,,beynahe ausschliefslich lebenden Privat- 
^, manne, werden müfste, das Ganze zu 
übersehen und nach dem Geiste des Fefs- 
lerschen Systems zu leiten; wir haben also 
auch noA nicht die Folgen zü. almen und 
j^den Schaden zu berechnen, der aus einer 
abermahligen Trennmig der Brüder von 
Brüdern für den grofsen Credit^ den dch 
9, unser Bund erwot^en hat, erwachsen mflfs-» 
„te; nein, wir bleiben zur Zeit bey dem 
yyblolsen Buchstaben des von uns Allen be-» 
y^schwornen Gesetzes stehen und verlaus 
„gen^ »daU 

„ 1 ) die Verhandlungen vom 7. May d. 
,,und alle ihre bisherige Folgen 
f, als nicht geschehen angesehen^ 

^1 a ) die Provocation des Hw. dep. Grols- 
„mstrs. Felsler auf Klage sämmtUchen.besqn- 
„dem QCZj bekannt gemacht und ihnen eine 
vierwöchentliche Frist zur Mittheilung der 
„Gründe ihrer Unzufciedraheit mit dem Hw. 
^^dep. Grolsmeist^ felsleiT an ihn Repra- 
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,f$entmtjm, unter dem Präjudiz 1 da6 sie 
5, keine d^gteichea Grunde haben > gegd^en 

„werde; 

„3) daß^ wemmiclit wenigstens vier be* 

„sondere innerhalb dieses Zeitraums 

,ysich mit schlaf dichen Gründen ihrer Unza^ 
'„friedenheit an den Hw. Grofsmeister wen- . 
^yden^ gar keine Zusammenbemfnng des 
„ersten Collegii der gr. Z3> geschweige denil 
„eine P^oposition oder gar eine Entlassung^ 
„stattfinden l^nne; 

„4) dais hingegen — wexm sich^ wider 
„V^muthen^ vier unzufriedene CD O finden 
„sollten^ ihre sehrifdicheii Grunde jeder be- 

„sondern O vor allen Dingen mitgetheilt 
ff und der geräumige Tag , an welchem von. 
„den alsdann hinlänglich instruirt 
^,seyn könnenden Repräsentanten 
„ sämmtlicher besondem C2 HD ballotirt wer-» 
^^den kann^ bekannt gemacht; und da& 
ff endlich 

,,5) nur alsdann, wenn die Zahl der ent- 
9, lassenden Kugeln dieZ^ahl der leuchtenden 
„wenigstens um Eine übersteigt, der Hw. 
dep. Grofsmeister entlassen, — ihm aber 
freygestellt werde, eine vollständige Re- 
f, chenscbaft über seine Verwaltung dem Pro« 
tocoUe beyschreiben und bey allen beson- 
dem □Cü bekannt machen zu lassen.** 

„Da sidi diese unsere Stimme auf . den 
wörtlichen Inhalt des §. lÖ. des Grundver- 
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9>trag8 stuiEet^ $0 muSs sie auch der Wille 
^^»simmdicher • mit ^ uns vedbundener o 

9 Wir ersucben daher Sie^ S. £. Repra- 
^sentant^ dieses ganze Schreiben^ 

^als unsere Stimme in dieser wichtigen 
Angelegenheit^ in der gr. C3 schleunigst 
j^abzageben^ und auf Mittheilung desselben 
^ an sämmtliche besondere cn o zur Abstini^ 
,^mung anzutragen»^ ^) 

^Da wir aber gar wohl wissen^ welch 
eine groüe Stutze unser ganzer OO-Bund 
zugleich an dem Hw. Grofsmeister Klein 
^^mit Recht verehrt, so bitten wir Sie eben 
,^so dringend^ diesem Hw. ersten Grofsbe^ 
^amten unsem devoten, unsem herzlichen 
Wunsch zu hinterbringen^ dafs Verschie- 
' ^denheit in einzehien Meinungen und Ver« 
fahrungsarten lücht swey Manner trennen 
„möge, die, wie wir uns zur Zeit' überzeugt 
halten, Bejrde nach dem grofsen gemein* 
schaftlichen Zweck achter Freymaorerej 
/^binstrebeAy deren eüuige Richtschnur «das 
,,Si ttengesetz ist, imd bey denen also 
der £intritt der traurigen zerstörenden AI- 
^^temative des Scheidens Eines oder des An- 
,,dern nicht nur nitfat nothwendig, sondern 
„auch eigentlich nicht denkbar ist.» 

^Daför und für die baldige Uebersen» 
„dung des zwar nicht hieher gehöri- 

b } Diefs ist wohlbedäcbtig unterblieben. 
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9, g e n Beobachteis an der Spree ^ « ) xxaA des 
„Schlüssels dazu^ verharren wir mit in- 
„ jügster Bruderliebe 



jylbre 



Bayreuth^ 
den 2. Jim. 



(Unterscbtiften.) 



c) Armseliger Behelf, wenn ein Repräsentant, 
zur Kechtfenigimg dea Verfahrens des Grofs- 
meisters , seine Loge auf den Beobachter 
an der Spree aufioaerksam machen mufs) 



11 ( >» 



[12] 
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xxvn. 

Logen - Injurien - Procels* ' . 

V"or allem eine authentische und actenmät 
sige Darlegung der Thats^die^ über welche 
dieser possierliche Prozels wider mich ange- 
hängt wurde ! — 

ProtocoU - Auszüge , die B**sche Ange- 
legenheit betreflend» 

Constitution« Conferenz, 

Verhaodek den 18. April iygg." 
Protocollbuch pftg. i5« 

ad 2, wurde die Ballotage über den 
^^^die gehörige Zeit auf der Candi- 
,,daten-Tafel g e s t an den en Herrn 
B*^t verhängt; selbige fiel hellleuch- 
^^tend aus/^ 

„Der Proponent des Hm. B**t ist der 
9, würdige Bn Hiller sen.^ und ist seine Auf- 
nähme auf den a« kOnftigen Monats in 
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der CD amr siegenden Wahrheit lestgesetzt 
„ worden. ^* • 

(Unterzeichn.) ^»Hausmami. Hermes. Dracke^ 
,,Jainmart. Labaye. Felsler. Felmy. 

„Wiesemeyer. Godet, Grofs. Herbst. 
„Basset. * Buddee. Langheinrich» 
„Darbes. Hiller. Clavin. delaHayei 
^^Bulow. Suvenii Blumenthal/^ 

,Au£serordentliche Meister -Gonferena^ 

den 3. May ^799^ 

J^rotocoUbuch pag. 3 3. 

^Der S. Ew. (Br. Bassel) zeigte den Bru- 
i^dem an^ dals besoiidere Uihstande es nö- 

^tbig gemacht hätten > wegen delr Aufnahme 
^des Un. B^^t vorher eine Meistetconferens 
„ abhalten .zu. müssen. ^ 

^lEx machte nelimlidb den Br&dem be* 
„kaimt^ wie der genannte Hr. B^^t nach un- 
^sern Gesetzen sich zur Aufnahme deswegen 
jvllicbt qualificire , weil ver ein Jude 
996 eyn soll. £r verlas ein Schreiben des. 
„W. Brs. Wenzlau, welches bewies, dafs er, 
„der von vielen Brüdern gehaltenen Nach- 
jyfrag^ zu Folge^ wir kl ich ein J ude 

d) Dieü hefnH der Brief oichr, iiMid^rn führte 
nur ZeU'gvtiiftie vott Judeu so» die be- 

^*''' baupteten« Herr B^^i wäre wirkhdi noch 
Jude» ^ 
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jiSo wurde von dem S. £w« ein älmlicbe^, 
yySc^eiben von drai W. Br, Braunsberg vor- 
;ygetragen> weldies das nehmliche bewies. 
9iDer S. E. notificirte , nach dem Empfang 
,^der erhaltenen Schreiben^ die gemachteit 
^yEinwendungbn dem W. Br. HUler , als Pro* 
„ponenten, mid bat, den Taufschein des 
^Hn. B^*t einzureichen ; dieses wurde von 
lyselbigem bewerkstelliget^ und nachdem ihn 
^d^ S« den anwesenden Brüdern vorgele- 
„sen vmd dem W. Br, Herbst vorgezeigt, 
^wurde derselbe vom Letzteren f&r 
f i^äcbt erklärt«^« 

pag. a4, 

" lyEin anderes Scflreä>en^ welches derS^ 
yy'E^.som Ew.'Bi'. Amelang Erhalten, wurde/ 
^so wie Eins des W. Brs. WolfF, «) wegen 
^des Herrn B^H vorgelesen, welche beyde 
^Nachrichten vom Judentfaume enthielten.^ < 
yyDer S. Ew. forderte die atiweseiidte Bru- 
^ der auf , nunmehr ihre Meinung, ob der 
^B'^^t aufgenommen werden solle oder nicht, 
jygefälligst abzugeben; welche denn dahin 
^ausfiel, daß die mefarstäDi gegen die Axi- 
j^nahme protestirten«^ 

' 6> Atich diefte 'Schretben der lieb«a Bruder 
Braunsberg, Amelang und Wolf führten 
Bid^s weicer aa, als theiis mündlicbe, 
th^ils schriftliche Zeugnisse von 
M . .Jndeu, da& Beit.BV .liprl^Ucb-iiocIi Juda 
•ey. .#.jul 
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- lyEs wurde daher ^ auf den Antrag des 
ffVLw, dep. Gix>r$mei8ters ^ beschlossen^ den 
,,Hn. B**t, der der Heucheley überführt sey, 
^ indem er zur christlichen Religion gewisser- 
j^malsen heimlich übergegangen sey und un- 
^ter der jüdischen Gemeinde noch als Jude 
^die Gebräuche beobachte, gänzlich abzu- 
jyWeisen. Bey der dieserhalb veranstalteten 
lyBallotage waren 28 Stimmen gegen die 
^Au&iahme imd 4 für den Au&chub dexsel- 
^ben." etc. 

Unterz. nWeinbedc Nitze. Braunsberg, 
^Blumenthal. Salzenberg. Groß. 
^Hauschka. Böhme. Pastiani» 
f,v. Sellentin. Schmidt. Wiese- 
7^meyer. Muller. Wenzlou. Loh- 
^der. Herbst. Felmy. Krück-, 
^mann« Basset. HUler. Daniels. 
jyFeisler. Grundier. Küster. Cla* 

ffvia, Süvem. Kühnemann« Ame- 
„lang.«' 

c. 

Constitution. Gonferenz, den i6. May 

5799- 

Protocollbuch pag, 27 — 3r. 

9^9 ) Noch verlas der VLw. (Br. Basset) 
^ein Schreiben des Hw. Br» Felsler's wegen 
ffdesk Hn. B^^t und dem Zeugnifs^ so 
»»verschiedene Brüder ^) seinetwe- 

f) Die Brüder konnten diefs Zeugnük nicht ab- 
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f^gen abgelegt^ dafs derselbe noch Juden- 
^thum^gebräuche übe^ wodurch er zu dem 
^harte^n -Urtbeil im letabten. ProtocoU 
^^pag. 24,: 

^dafs der B^*t der Heucbeley überfuhrt 
,,sey ; indem er zur christlichen tleligion 

,,gewissermarsen heimlich übergegangen 
„sey , und nocl^ die Gebräuche der Juden 
^beqbadvte;^ 

^veranlafst ^ey^p welche^ er hiermit zuruck- 
unehm^f da er sich für i^eine Person über- 
/^zeugt habe;^ daPs man den B^* nicht der 
;;Heucheley überfuhren könne ^ worüber 
^^er seine Qründe ausführlich an- 
^ygegebenjf s) vielmehr glaube er, dafs 
^7 diese Stelle im Protocoll 4ahin abzuändern 
^seyn mögte : 

^da(s der Convertite B^^t^ theil^ weil er 
^nicht auf der Candida ten -Tafel gestan- 

,/den; ^) theils weil mehrere Brüder ihre 
99 Unzufriedenheit laut über seine Aufiiah- 
nvoß erklärt haben^ abzuweisen sey.^ 

• 

legen, sonderq blo.^ die von Juden einge- 
bolcen faUchen Zeugnisse beybringen ; 
und nur 4i<^I!| ist auch gescbefaen, . ^ 

•g) Der Haiiptgrund war der, dafs der Ober- 
Kabbiner «elbst die ^ngeführtt^n Zeugnisse 
'def Juden für falseh ^IdSrt hatte. 

h) In dem Protocoll S. i6« wird das Gegen« 
iheil versichere • 
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yyDieser Meinung trat auch der Br. Suvera 
»bey," etc. 

(Unterz,) ,,]Basset, Clavin. Labaye. Da- 
^niels. Löhder. Godet« Döring* 
^;Hauschka. Wiesemeyer. Gries« 
,,heiiTi, Weber. Darbes. Wenz- 
^lau. Braunsberg. Blunienthal. 
^Streicher. Marmalle. Wendt. 
^Hermes. Rhode. Grundlen 
„Schmidt. Müller. Hiller. Wein- 
*;beck. Böhme. Buddee« Fieper. 
yySalzmann.^ 

d. 

Constitution. Gonferenz den 7« May 

i8or. 

Protocollbucb Seite aat — 332, 

i^Der Vorsitzende (Br. Grundler) trug 
^den Umstand wegen demHn.B**t vor, wel- 
scher zuerst zum Maurer-Lehrling heUleuch- 
i^tend ballotirt^ nachher aber aus Gründen 
^abgewiesen war, imd wurden die dahin zie* 
nlenden Abschnitte aus dem Protocoll vom 
^18. April 1799, beyden folgenden 

»Protocolie (3. und i6. May eod.) verlesen. 
ff'Bx verlas femer ein Cabinets - Schreiben, 
y^worin der Kaulmannschaft allhier aufgege- 
>yben wird, den Hn. B*^t in ihre Gilde auf- 
»zunehmen, so dafs, nach der Aeufserung 
lyde» vorsiuenden Meisters, wohl nicht mehr^ 
«wie a. 1799, die fi^ede davon sejfnmögte. 
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»ob er nöA Jude oder Christ ist. Diesem- 
;,nach wurde der Hr. B**t vom Vorsitzenden 
^Meister mündlich proponirt und b es chlos^ 
f,sen, seinen Namen auf die Candi* 
,,daten-Taf el zu sietzen. Nachdem 
»wurde, aul' die von einigen Brüdern ge-. 
»machte Einwendung, ballodrt: 

»I } ob diese mündliche Propositiaxi gültig 

„seyn soll ; 
»a) oder ob er noch schriftlich proponirt 
»und zuvor das Consentement der bey- 
»den (TTolsmeister und 4 St Joh.-Lo« 
„genmeister eingeholt werden soU?^ 
»18 Stimmen waren für die erste imd x4 
»Stimme für letztere Meinung. 

(Uuterz.) »Clavin. Braun sen* Wendu 
»Wilnu Nitce. Gärtner. Branns- 
»berg. Wiesemeyer. Sasse. Grofs. 
»Gründler. Schumacher. Sigis- 
»mund. Gharrier. Lincke» Sud- 
»dee. Feisler. Rhode.« 

Um jedoch sicher zu gehen, holte Br. 
Gründler dennoch den i3. May auch das 
Consentement der beyden Grolsmeister und 
der 4 Logamseister sdbrütlidi ein. — Hier 
sind die Aeulserungen dieser 6 Vorsteher^ 
nach ihren eigenen Uondschxiften abge- 
druckt! — 

ffDer bey der Kaufrnamuchaft der Material- 
^kandiung re^kt^ Kamfmam^ Herr <^ A S. 
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ffB^'^c , hat schon längst den iVtauch geäufsert, 
fftich mit uns als Maurer nSher zu wrhindert» 
^Er ist SS Jahr alt, aus'C^n gebürtig, luthe^ 
^riscker Religion und unverheirathet ; übrigens ist 
^derselb& allgemein als ein moralisch guter Mann 
pbekanntf der bey seinem ansehnlichen Permö- 
^ygen immer unaufgefordert ein Freund und Wohl'» 
yjChüLer der leidenden Menschheit war, so lange 
„ich ihn kenne. Ich kann ihn daher in jeder 
ff Rücksicht als ein künftiges f^urdiges Mitglied 
yfUnsers Bundes empfehlen, und bitte um die Ein-' 
ffWilligung, solchen nächstens in Vorschlag hrin* 
ff gen zu dtafenj^ 

ff Berlin^ den iZ» May i8oi* 

pGründler,^ 
i 

2. 

ffZuvSrderst ist zu bemerken^ dafs der Name 
yydes Hn* B^t bereits auf die Candidaten^ Tafel 

ff gesetzt worden, ehe dieser Korschlag hej den 
ffHw* Grqfsmeistern und den Logenmeistern cir» 
ffCulirt hat. Diese Irregularität mufs zuvor ab- 
ff gestellt , und der Name ^for der Stand gelöscht 
fffverden, welches ich dem Br, Engel aufgetragen 
ff habe» In der Hauptsache wollte ich wohl ra* 
ffthen, den fTorschlag- zurück zu nehmen^ nickt 
yjuls ob ich gegen die Rechtschaffenheit des Su- 
ffchenden etwas einzuwenden hätte, sondern, weil 
ff ick weife, dafs viele Bruder, wenn auch nstr 
ff deshalb, gegen iht gestimmt sind, weil er ein 
ff getaufter Jude ist, und befürcJuen mufs, dafs 
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ffSeine 2te Proposition eben solches Mijsvergnügen 
^ertegen konntet als die vor 2 Jakren geschehene^ 
„Es . wurde ihm selbst unangenehm seyn müssen^ 
gffyenn er durchfiele*^^ 

fjAmelang.^ 

3, 

yfich Stimme zwar dem, was der 5. E* Br» 
yfAmelang sagt , l/ey , kaLe aber übrigens für 
„mitine Person nichts gegen die Aufnahme des&u 
foB^^t einzuwettden.^. 

„Re ttchcr^^' 

4. ■ 

ffConsentio. Hausmann.^ ' 

■■ ' ■ s. 

„Consentio^ Fe/sler." 

„He rbst. Ich stimme der Meinung des Brs^ 
„Amelang bey.^^ 

7- 

„Et ego, V. Sellentin.^ 

Unterdessen hatte Br. Amelang gegen den 
Beschlufs der Meifitrschafi^ (s. ob. S. 1Ö4 sub d.) 
via facti , den Namen des B**t von der Can- 
didaten- Tafel streichen lassen^ worüber sich 
Br. Grundler beleidiget fand , und folgende 
Klage wider ihxL bey der gr. Loge ^inr^^chie, 
welche ich den 17. AJay x8oi vorliufig zar 
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Circulirung bey den Grofsmeistern und ALor 
genmeüten^ 4ecretirte, — ^ 

^Dem hiebey suruckkominendenrGesudie» doi| 
^KauFmanD, Hn. B^t, zur Aufnabme in unsern 
^ebrw. Ordea vorscblagei^ zu dürfen , ist zwar iu 
yySO weit dePerirt wor4en, dafs die Propositioo in 
^der am Uimnqelfabmtage gehaltenen Lebrlings* 
yy( — 1 bätte» gescbebeti können ; ich habe aber Be- 
^denken gefunden , die Proposicion zu machen, 
^weil der S. Br. AraelAog den in der Gonferens» 
am 7« d, durcli BaUocage bestimmten Be« 
i^scblul^: • 

^y^den'Aapu'anten ohne weitere Consenseinbo* 

^„lung auf die Candidaten - Tafel zu setzen/'<f 

• 

^als irregulair erklärt^ und dem Br. Engel schon 

;7Vor Ansicht meines Gesuchs aufgetragen hatte, 
;r,ihn yor der Hand zv^ löschen. Ich über- 
^gehe geri^ die Krankung, welche mir dadurch 
7, gemacht iati weil ich in Abwesenheit des Ew. 
^^Meisters v. Stuhl, des Brs. Hausmann, den Ham« 
;;mer gefuhrt habe , und will mich nur rechtferii- 
sfgen, dafs keinelmegularitätdabey vorgefallen ist. ^ 

„Der Kaufmann B**r, ein jiidi&chcr Proselyt, 
„war bereit! am a. ApcU' x 799 ge^etamalalg baU 
V^dtirt , und die Ballotage war hellleuchtend ans- 
„gefallen. Expost entstand bey einigen ßn. Bn. ein 
^Zweifel: ob er wirklich getauft sey? ^ Der 
j^prodttdjdie Tau&chein wurde dem damahla anwe-i 
„senden *Si E« Br« Heiiit cur Aecognition vorge» . 
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^^legt, und für authttitiscli erklärt; man beschul« 
^dlgte ihn der Heucheiey» ^d. i, er sey noch ein 
jyheimlicher Anhangw des Judanthams » ) auch 
^ diese Beschuldigung wurde gehoben; man be- 
7;8chlors nber , zur Beruhigung derjenigen Br. Br,, 
^welche sich nach der hellleuchtend au&- 
^^^efall/enen Ballotage erst mit jenenDu- 
^>büs gemeldet hatten« ihn picht *aufrunehmen.^ 

;yAllc diese Verhandlungen habe ich bey der 
9i-am' 7« d» wiederholten Proposition durch den 8e* 
^cretair, Br. Salzmann, uud im Beyseyn desHw» 
jydep. Grolsmeistera, Brs» Felsler, vorlesen lassen«^^ 

^^DerHr« B'^^^t ging nun in Handlungsgeschaf« 
^;ten nach Danzig, und da er nichts so sehr w^ünsch« 
jj^te, als JVIaurer zu werden^ so meldete er sich da* 
j^selbst bey unserer ahrw. Tochter -C3 und war 
^^dabey aufrichtig genug, gleich böy der Aeulserunf^ 
^seines Wunsches auch das ihm bey unserer ZZl 
^wiederfahrae Schicksal ohne IVückhalc zu eröfT- 
^nen : man erkundigte sich von dort hey uns» er^ 
hielt die Abschriften der allegirtenProtocolIe, und 
^^nach dem Inhalt derselben konnte sie ihn nur an 
yyUns zurückweisen. Die Gründe, warum einig« 
,yBr. Br. damahls die aus der Luft gegriffenen dur 
^,bia hervorsuchten , waren Privat ha fs o'der 
^Ueberre düngen. So lag die Sache seit a 
^Jahren ruhig. Der gute Wandel des Hn. B^^t, 
^die allgemeine Achtung, welche er «ich im Ptt* 
^blico durch sein gutes moralisches Betragen er« 
^wt>rbeu bat, rechtfertigen ihn hinlänglich, und 
^bestätigen die gute Meinung der Br. Br. Meister» 
7; welche ihn ehedem hellleachtend b«U<iti«ten.^ 
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^JeCBt bin ich selbst sein Propo» 

^^nent, ich bin seit emiger Zeit in nälieier Ver- 
^^bindimg mit ihm, und mein Umgang mit ihm 
^miils in der Folge noch häufiger werden.^ 

„Ich hatte mich, ehe ich seine Proposition ua- 
^ternahm, von den ehemahligen Verhaadlungen 
^^nodimahls völlig unterrichtet , und £kni mich 
^überzeugt, diesen B**t ohne Bedenken 
.^proponiren zu künnen«^^ 

^Diefs thatidi also, wnd nach Verlesung der 
^vorigen Verbandlungen producirte ich dessen 
^^Bürgerbrief, ein P riy ilegium, -dals er bey 
. ^der Kaufmannschaft als Mitglied aufgenommen 
^worden, und ein Cabinecs - Schreiben vom ii. 
9; April b. a., welches ich in originali beylege. 

ffNun hiezu gerechnet, 

^ I ) dals der Hr, B**t in a. 1 799 bereits hell« 

Tyleuchtend ballojtirt war; 
^a) dals nur blos^ dubia anf^^orfen worden, 

^welche |ene Folgen hatten ; — 

»3) dafs alle diese dubia nun gehoben worde|2\; 

59SO konnte der Hr. B**t schon nach diesen we 

„geräumten Hindernissen so^^leich aufgenom- 
;,men werden. Um indessen nicht ansustofsem 
„wurde, durch Battotage' von: Jtfeietern, GeseUm 
„und Lehrlingen beschlossen, ihn auf die Candi- 
„daten- Tafel zu setzen. Wäre der S, E. Br. Arne* 
jylang zugegen gewesen , so würde er wider den 
„modum procadendi gewilt nicht geeifert, und 
„durch Bfin .mtYm IVerS&gfn, d «II Name a 
• „wied^^-ÄbaAniöschea,. a.. a.*. - . ' . u 
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ibicb nicht gekränkt und 

^b) nlcLt gleichsam die Losung zu einem neueii 
j^Mifsverständairs -yrider diesen braven Mann 
^gegeben haben, welches unvermeidlich ist» 
^da er nun bey den letzten Arbeiten von der 
^ Tafel verwistht wart" 

ffSo aber glaubte der S. E. Br. Amelang, was ihm 
obenbin über den Actum vorgesagt wurde; diese 
j7£r«ähhtng kam von Privatverhaltkiisseu» wid so - 
yymiiiatä die Handlung deomach« wie gesche« 
^hen ist, ausfallen.^ 

^Ich überUsse es nun kneinen Hw* und S, E» 

^^Bn.Bn«, -was Sie über den f ür m ich h ö cbs t 
^unangenehmen Vorfall entscheiden 
w oll e n. Ich für meinen Theil mu£i Ihnen mit 
>yllührung erklärend 

^^dafs ich, so lange die Sache nicht 
^^völlig tectificirt ist, die QQ-Ar« 
^beifcen deokeii wei^de^^ 

„Da ich mich schmeichle, dafs ich das Vertrauen 
9, der £w« Bruderschaft für mich habe, dafs ich 
>^lhneli kein schlechtes Mitglied em* 
>9pfehlen wcTrde, so kränkt es mich um so 
^mehr, dafs 2 oder 5 Br« Br« » welche einen 
99alten Privath.afs gegen deti Hm B^'^'t 
ifiiegea» dttrchilus einen Fehler ail ihm entde* 
locken wollen, (d.i. er soll ein mahl ein bischen 
fi«u viel getrunken haben,} der aber in der Regel 
i^bey ijub nicht «kisiire; daß sie durch sweydeutige 
i^£rUärungen / (er passe i^iclietl&'.uti^«) wovon 
^doch keiae jiühera data angegeben werden kön- 
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^nen , als » dafs sein Vater ein Jude war» die Br» 
pBt* in ihren Gesinnungen jbu verwirren iuchtof 
yyals wenn si^ etwas dazu beyget ragen 
»hätten, dafs ihr Vater kein Jude war. , 

nenne mich mit innigster Bruderliebe 
»Ibreii 

»Berlin, treu verbl. OBr. 

»den xG.May 1801» Gründler." 

Hier folgen die Erklärdngen der beydeil 
, Groümeister und der 4 Logennieister, nach 
ihren eigenen Handschriften abgedruckte — 

» JcÄ din gewifs ein wahrer Freund und auf" 
ffricktigfir Verehrers, der Verdienste unsers fckätz^ 
„ifaren und gel. Bts. Grundier, hätte aber ge- 
jfWUnscht, dafs er den gegenwärtigen Schritt, der 
pden beabsichteten Zweck gewiß verfehlen Wird^ 
ff nickt unternommen tiätte»^ 

ff Die geschehene Irregulär i tat, da/s ohne vor^ 
pherigem anderweitem Vorschlage bey denen zu 
Hfdessen Genehmigung berechtigten OQ-iWe/- 
n^tern, der Hr. ß^^t auf dU Cahdidaten- Tafel 
ff gesetzt fvorden, iH gesetz - und observanzmäfsig 
fyDoa dem Hw. Br. Amelang gerügt worden^^ 

jjAlUs, was in Ansehung -dieses mir sonst 
ffganzlick unbekanmen Mannes wor -zwey-Jaliren 
ffgescheken, ist durch seine Abweisung abgemacht, 
ffund erforderte, wie der Br. Grundier audt nach- 
tflier selbst eingesehen, eine neue ProposUian, irt^ 
niiffeicher jedoch-^ Meines Trachtens, des Vorher* 
vg^^angenen hätte Erwähnung geschehen scJleus « 
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„Die JBalio tage Ufar in a, 17991 tvie ich mich 
Pf dessen ganz entsinne, niclu helHeuchtendt 

^^fur den Hn, B^*t amgef allen, ^} und er wurde» 
f,als die Sacke zur Sprache kam , aus wichtigem, 
ff als denen jetzt angezeigten Gründen, mit einer 
ffgrq/ien Mehrheit der .Stimmen angewiesen; er 
ffWandte sich an unsere Tochter "CI in Danssg, 
ff um per indirectum dich den EinMtt in unserer^ 
ff zu verschaffen, hatte aber das nehndiche Schick* 
ffsal der Zurückweisung.^ 

yjDafs er sehr zudringlich sey, beweist die ori-- 
ffginaliter beyliegende Cabinets ' Resolution , die 
ff jedoch aiif unsem Q 'Bund keinen Minßujs ha* 
ffben karuu^ 

ff Der ffw, Br, jimehmg hat idso gewifs ohne 
fybcabsichteter personeller Kränkung des Brs. PrO" 
* ^ponenten den Antrag , den Vorschlag wegen der 
' ff Folgen zurück zu nehmen, gethan, weil er wr^ 
fy ausgesehen, da/s die Ballotage zur Aufnahme 
fjdes Hn. B^'^c für ihn ungünstig ausfallen werde, 
ff und diesem Antrag sind, nebst dem Hw* zuge» 
ffOrdn» Grojsmeister , sämmtliche übrige n - 
fy Meister beigetreten. Ich bin auch völlig über^ 
ff zeugt, da/s der gel, Br, Grundier, bey ruhiger 

Man sehe oben S« 178. d. Abtb. das Pro- 
tocoÜ sub a, und man wird fiadea , 1} dals 
^ Br* Selleiitiii in dieser Versammlang aicbc 
/ gegenwärtig; a) dafs die Ballotation wirk«- 
^ ' lieh helileuchtend ausgefallen war* • 

k) JQisserhat^ i^e ob« S. i86« sub no. 5«» mi» 
bedingt .cetosenuxc,. .t 
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ffUhberlegmig dieser obwaltenden Unmände, eeine 

f, £rUäntng, die Q Arbeiten so lange decken 

g, zu,wollen, bis die Sacke nicht vSllig f-ecti/im. 
ffCirt seynwird, zurücknehmen, und der gr- ^ 
pnicht ein so thätiges , einsichtsvolles, durchgän" 
^gig geliebtes Mitglied in seiner Person entziehen, 
ffVielmehr in Erw^ung lOehen wird , da/s noch 
ffnie ein Proponent es als eine Beleidigung angese^ 
ffken wenn der von ihm in Forschlag gcm 
ff brachte Candidat nicht den JBeyfaU der MitgUe^^ 
^dfr der ZJ gehabt*^ 

fflch für mein particuUer wiederkx^ den 
9 fWimseh , ' durch Zurücknahme des For- 
- ff Schlags die Sache niedergeschlagen werde^^ 

tfB^riin, dm tj^JI^ 1801,^ 

jfV. Sellentin,^ 



' ffEs ist die hSchsle ^Wahrscheinlichkeit da, ' 
tfda/s dem Hn. B^^c, unbeachtet seiner unhezwci-^ 
ff/elten Siulichkeit und Rechtlichkeit ^ die Ballo» 
fftation nicht günstig seyn dürfte, weil seine 
fftante Freude über die wrtheilkaftem Ver^ 
ffhaltnisse, in welche er durch den Ueb er tritt zum 
ffChristenthume eingetreten ist, von den meisten 
ff Brüdern für Sußßsance, Zudringfichkeit 
ffRuhmredigkeit gehalten wird* Es ist nicht Je^ 
Jedermanns Sache, die unendlich mannig faltigen 
p^eußerungen und das vielförmige Betrage der 
nMenschenkinder psychologisch zu würdigen, und 
tfdie/ein gezeichnete Grenzlinie zwischen den hei" 

Ci3] . 
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),ieii iknd dunkeln Zagm Hbr Tnmsekliekeh Cte* 
MszumUtefn; dief&Ding Uifst steh ^mfer 

•'yy'ieJircn t noch geh ietrn y noch erzwingbh i 'es ist 
lytf/fO» Weiser , nachzugehen : und in sofern -wün^ 
. If^chh dtä:k ick, da/s diä Tropositfon des Nn. 

^'yfKjrriCtidtlcr dns Unangenehme oder Kränkende; 
ffWas eittis Hof sc Folge einseitiger j4hslcht^ ist; 

auf seirUs' 'Person ziehe, ükker die iMgk^attf 
\y kurze oäinr iUngere T^it ttedke , wotu ich' den Sn 
^ Grundler überall Jitr zu kluß und sui männlith 

1 . . 

9flch hin in allen Puncten vorstehender Hxv^ 
Brüder Meinung und wünschte, dajs der gel. Br» 
ff Grundier die Sache , selbst als Logen und nicht 
ff eigene hetraehteuT; 'denn soSanh trift ihn, die* 
ffSen so eifrigen und Jleifsigen Bruder Ikf aurer, 
],nichu.^ 

f;s. ch. Buidie 

* ^auf Oebertragung des 

\ ffHw. Br. Herbst^^ 



ffNach dem, t¥as v&rHeh^Oul hereStif gesagt 
i^^vorden, "halbe ^ mIeftR* "Wofür himnznfftgmi 
'ffais das, dafs ich f'rr'Trieine Person ^hii¥&ns90t*> 
ffte, dafs der Hr. B^t acceptirt M/erden möchte, 
ffMßeÜ es mir, eo %vte ich ihn kenne, echeifU,- ds^ 
ifer siA daau ijualifieimi «NiMfc.« 

• . ^Re^ichJtr^ 

• * • 

• I 

\ 
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* .ffMck ketm» Jm En, B^t gar^idu^ und mir , 
ffUt es deshalb gleichgültig, ob er angenommen 
fßWird oder nic/Um Rathsam ist es indessen , ihn 
„nicht in Vorschlag zu bringen^ weil JStr&dep 
ff gegen die j^nnakme fetzt sind , und er deshalb 
fybey der Ballotage gewifs durchfallen wurde, Ve- 
ffbrigefis wifs ich nicht , ob der gute ßn Grimd- 
ffleK deshalb ürs^ckfi fiftf. «. d$ß d] de^en ; ich 
j^Jinde wenigstens keine Beleidigung darin,, wenn, 
ff ich Einen vorscnlage y^td^ die Ge^eilsahaf t acce-^* 
fff^tirt ihn nicht» Wie kamt man Hne Geu4lschaf$^ 
ff^^ngen woUen* scMechter4ing$ einen Vorge^ 
ffSchli^pnen am^ußehn^nM 

- ( 



ff Dq/s die ^nnqfation eine Irregularität Mfor, ^ 
fffptrd nokl. NUmand^in Zwetfel zt^mkSnnem» 

„ fVar die erste ßallotation gulcit^ , so mufste Hr, 
ffB^t aufgenommen werden ; war sie es nicht, 
ffmtd mufsißHr B^'^t deshalb von rieatm auf die' ^ 
^CmdidatenU Jhfi^ hommm, konnte es nichc\ 
yjanders geschehen, als nachdem der Vorschlag 
^yCirculirt halten Meine Bemerkung und meine 
ffVetfugwt§^aitm also reckmäfsig^ dm^kJeder^ 
. f^nmfe weina Rechte at^reeht isn erhalt wüsen. * 
„Wenn Br. Gründler, deri ich persönlihh scJiüLze 
ffUnd lieb^, die Sache von der Person zu untar^ 
f^ohkideh weifs, wwird er in mHnerk P^erfitUmsw 
ff keine Kränkung finden Vebrigen» bieili^ idb»* 
fjbey meinem ■ ersteren Vota , wenn es auch nur 
ffdfiAalk^ wäre » den. ßr. Gtsündlfr und Un^ • 
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'^gk^t, gegen. demn ReokuchaffenheU ^ ich wie* 
„derhole, es, meines Wissen* nichts zu erinnüm . 

.einer sehr tvahrscheinUchen ünannekmlick* 
f^keit^muUrhebmm^ 



Durch diese Bemerkungen wurde Br. 
Gründler bewogen, seinen Entschlufs, die 
Loge zu decken, aufzugeben^ und überdieb^ 
um dch und seinem Freunde noch weitem 
Verdrufs zu ersparen , auch die ProposlÜOB 
des B**t völlig zurückzunehmen ; weswegen 
denn auch in den Logenversammlungen von 
R, Y. de» Hn, B**t's nie wieder Erwähnung 
geschah, als bis er, von der Loge St, George 
iuliamburg aufgenommen, sich den 24. Au- 
gust beys der Loge Urania Unst. einstellte 
und die Zulassung verlangtew 

Aus diesem wahrhaften, auPs grundlidi-. 
ate documeniirten, Gange der B*^tschen An- 
gelegenheit gehet nun^ als deutlich erwiesen^ 
hervor: 

i) dafs die über den am 18. April 1799, (S. 
178. sub a. der a. Abth.) Jiellleuch tend ballotir- 

B^^t den 3* May e). a^ gehaltene Ballota^ 
tion null und nichtig war, indem die da- 
inahlige Meister - Conferenz durch beyge- 
brachte falsche Zeugnisse der Juden 
dazu indudrt worden war; 

2 ) daPs es durchaus unwiihr aey, daß im 
L .Jiöox.bey erneuerter Troposition des Hn. 
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E^^t über seine Aufnahme ballotirt^ 
und er durch Ballotation abgewiesen worden 
sey ; weil der Br. Or^ndler seune Proposition 
freywillig zurückgenommen hat} 

3) daß ich vollkommen berechtigt war^ 
dem Hn.B**t folgendes Pri vatsclireiben 
an meinen Freund mitzugeb en. 

ff.üeberbringer deswi^ ein Mann von sehr gum 
fftem moralischen Characur » unhescholtenem 
ff Rufe und reinem Sinne für das Gute, wünscht, 
ffMitglied der Freimaurer - Brüderschaft zu 
ffWerden. ■ Er hat an/anglich diesen' fVunscft^ 
' ffg^g^^ einige Bruden-unserer 'kiesigen vereinige 
^ ffCen Logen geäufsert, aber durch eine, von mir 
ff durch und dkrch gesehene Cahaie, 1) derett 
' ffSich die Anzettler^) ewig Vierden ^Mmen 

* ffMussen , fand fck für gut , das darauf Bcste- 
ffhen auf seiner hiesigen Aufnahme zu widerra» 
ffthen, n) und ich 'kahe ihm' seihest den jinm 

' ffsMag gegeben, ^rich hey seiner Reise nach 
„Hamburg an Sie zu tuenden. Wird er in 
„Hamburg aufgenommen, wie ich ihn wir klick 

• ffder Aufnahme fritrdig hat$e 9 so sind die Ca^ 

• « 

♦ 

1) Die falschen Zeugnisse der Juden, 

dafs Herr B**t noch immer die Synagoge be- 
' suche, Jttdenthutlifgebräuche micmadie, un4 

von setner Taufe gar nichts bekaniie sey« 
m) Die Juden, welche diese falschen 

Zeugnisse ausgestellt haben, 
n) Miw dem Br.< Gsündler. me oben 194. 

MS meinam Toso au «isehan isc 
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. ff6aieurs beschämt ^ und d^r Zutritt Jtu uth 
iH»/» tJrAeUen 4Uiu ihm, jed^tä^U ixffimm^ . 

^MU aufricluiger Hochachtung eic* 

^den 26. May i&oi."^ 

4) Daß icTi gelogen liaben wurde, hatte 
icK in meinem Schreiben gesagt: da& B**t 
ballotirt und abgewiesen worden sey; 

5) dafs auf den vorliegenden Fall des 
von der Loge &U George aufgenommenen 
BvB* Bt^t unser Gesetz iii. 9« schlech- 
terdings nicht anwendbar #ey ; weil der B**t 
zum ersten Mahl hellleuchtend, zum 
«weyten Mahl auf den Grund falscher 
Zeugnisse verwerfend ballotirt, uadi*awey 
Jahre darauf nur proponirl:^ aber nicht ballo- 
tirt^ mithin durch die K.ugelung niicht 
abgewi^a^B» sondern nw seiiie Proposi« 
iion von dem PropcaienteB frey wilUg zurück* 
genommen worden ist; dafs ich also mit Recht 
acbreiben. konnte, »der Zutritt zu uosern 

maurerischen Arbeiten stehet ihm jederzeit 
j^olEeiu^ • • ' 

o) Die Juden* W^re 4uch nicht schon 
yoQ&echtfvfegeq jader >M«tucb d« Mtüriiche 
firklürer Mioec WMte*.ii(ai.k4aiiC^ dodi.der 
strengste Kichter, selbst uach den vorliegen- 
dea Acten, oMNiifiAtVVmea Juuota. AMlera 
Sinn,.ab dii»M«u uowl^^mi. 
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Die Anklage wider mich. vSFürde'yom Br. 
Wendt den 4» iiuiiu3 in der gc. Loge , laut 
Protocoll^ (oben S. i29. IF. d. a. Al»dh,) ia«i- 

nuirt und von dieser der Loge zur siegenden 
W^rheit üufgegel^en , die J^age zu instrui- 
ten und sodaim an die gr.Loge zu berichten. 
DieserBericbt laufet folgendermäPsen. — 

. . • . ^Elirvvurdigster Groftmeiste^p,^ 
etc. etc.. 

nZtifolge des Anschreibens der Ehrw. gr. 
„Loge vom 7. d, M., ist in der, durch Cir- 
^cnlair auf gestern zusammen berufenen Mei- 
yySt^ r;Conferenz ad extraordin« di# Anzeige 
^des Brs. Wendt, betreffend den Br. Felslcr, 
„der gesam^teA M^istersc^iaft vpr£ejLragen 
„worden^ ihre Stimhyep. abzugeben: ob- sie 
diese gemachte Anzeige zu der ihrigen ma- 
nchen wolle. Mit 35 anw esenden und zwey. 
^schriftlich eingesandten Stimmen, gegen 10^ 
lyward entschieden^ da(s die Meist er- 
„sehaft in dem Falle^ dafasich al« 
„les genau so verhält, als der Ew. 
„Br. Wandte in welchen durchaus kein 
«^|4i£Mc«aieQ zu ae^eUj^. ea 4arthut9 si^h 
xidls vom Br. Fefsler beleidigt ansiehet.<< * 
nDies^s zeigen wir hiennit schuldigst der' 
„S. Ew. gr. Loge an, indem wir sämmtliche 
»Ji^m beyfug^, jm4 stellgn den Verfolg 
xi^er.^'^eisfaeit c^ep Ew. gr, Loge anheim.« ' 

«Sdn jklebtev nom £liihl und die Yorstehei 
lyder Loge mx siegenden Wahihgit^ 
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Anklage des Brs. Wendt. 

«Ehrwürdigster QroIsmei8ter^<< , * ^ 
etc. etc. 

»Folgender Brief des Brs. Fefsler an den 
^ji^dep. Qro&nieister, Br. Schröder, in Harn- 
jybnrgv ist mir zu Gesichte gekommen: 

„.yüeberbringer dessen, (u. s. w. wie oben 
6. 197. bis Z* 17. m den Worten:) f^nfand 
nnich für gtu^ ihm P) dof darauf BeMUdm 
nnouf seiner kiesigen Aufnahme zu Meidet' 
nnrathen;^^ (lU a« w. wie oben bissu £nde.} 

^Xn der Aechtheit dieses Briefs kann darum 
n kein Zweifel seyn> weil * 

„ I ) der Br. Fefsler selbst die Copie dessel- 
„ben, von der Hand des Ew.Grofsmeisters, 
jyBrs. Schröder, durch den Br. Grolssecre« 
iitair Sigismund an denBr. isten Grolsvor* 
«Steher Clavin geschickt hat ; 

V a ) Letzterer dieselbe mit der dem fir. Bas* 

„set aus Hamburg zugeschickten Abschrift 
«vom Origixud gleichlautend gefunden hat. 

«Vergleicht man die wegen des in dem Briefe 
«gedachten Hn. B**t geführten Logen -Pro- 
«tocoUe mit dem angeführten Briefe; so las* 

» 

p) Diefs ihm steht nicht in meinem Briefe; 
denn nicht ihm, sondern dem Br. Grund- 
' kr, hAtu ich *dM dimiif Bsste)!«« «tc»^ widec- 
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^sen sich^ meiner individuellen Meinung 
i^nach^ folgende Retultate ziehen. 

j9 1 } Es müsse in dem Briefe des Hn. B^^t 
wobl mit mehrerm Iiobe gedadit worden 
ifSeyn^ als der Wahrheit gemäfs ist; denn 

19,9a) kann der Hr. B'^t wohl wenig feinet 
„Gefühl besitzen, nnd muft sehr zu» 
^dringlich sejm, wenn er, nachdem er 
'9 von uns abgewiesen worden^ wekbet 
jyjanch^ wie* ich gehört, bey unsrer 
„Tochter - Loge in Danzig geschehen 
„ist, noch nach seiner Aufiaahme in 
s^Hamburg begehren konnte, bey m* 
lysem Arbeiten zu erscheinen ; 

n$fb) hat sich derselbe, wie es mehrem 
jyBriidem bekannt ist, als Gast bey den 
,;profanen Mahlen in unserm 
«Logen -Locale nicht artig betra- 
»gen, und zwar lange vorher^ ehe der 
^xief geschrieben war. 

a ) Es ist dem Hn. B*^ t nicht blos Wunsch 
9t geblieben, bey uns aufgenommen zn wer- 
99 den, sondern er ist fötmlidi bey uns vor- 
9, geschlagen worden; hat die gehörige 
9,Zeit auf der Candidaten - Tafel gestan- 
„den, ist lielUeucbtend ballotirt, sodann 
' 99 aber, nadidem mehrere Protestationen 
• „eingelaufen waren, abgewiesen worden; 

„lange nachher hat man ihn wieder auf 
' 94clie Gandidatea • Tafel gesetzt, welches 
' „aber> weil gegen den ^11. Tit. 5. der 
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„den ganzen Logenverein verbitidenden 
I» Gesetze^ die voa keiner eixizelaea Job.-. 
«rXiOge aufgehoben werden können, ge- 

fehlt war, ohne Folgen blieb. Dieft a1- 
,jle^ verschweigt der Br. Fefsler, ohner- 
„ achtet er es recht gut wuPste^ und sagt 

gHltot gegen die Walirheit , der Hr. B**t 
»,b&rte gewünscht, Mitglied der Frey-' 
„maurer- Brüderschaft zu werden, und 



„rerdrfider geihiftert^ da doch viel mehr, 

*i als blos gewünscht worden.** 

,y3) Kann in Hinsicht der^r, die gegen die 
„Aulnahme des Hn. B**t waren, wohl 
„ gar nicht von Cabale oder Cabaleurs die 
9>Hede sevn; denn es sind, wie ans dem 
„PnHocefle exhellet, die aUerrechtlicfa- 
„sten Leute, und zwar 28, gegen 4> welche 

• i, Letztere nur för die Aufcnahme des Hn. 

" 9t B*^t waren. I>Brdi den Gebrauch die- 
„ser AusdrOcke möAte dar Br.' Feisler 

. „wohl schwer gegen den ß- i5. im i. Tit. 

- ltder den ganzen Logenverein verbinden- 
t^den-Geaetze gefehll babcn; dem konnte 
„ er sich auch ¥or dem bfirgerlickea Rieh- 
,,terstuhle rechtfertigen, dafs er nur in 

. ffemem vertraulichen Briefe sich nnwah- 
' ffVtts tibler Nacfarfidfi wficboldcii haimnen 

' ^ lassen , vof dm maqn M risd be a Ridbur* 
^stuhle wird er nicht dadurch gerechtfer- 
^6gL werden; da vermag man den nicht 
Ute Itftoer Mitta «u dvi^m mA üni dln 
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. 99 BFndei) «Namen zu gehen, den man ver* 

„ 4 ) Der Ör. Febler ^ der dep. Großmeister 
war^ als er den Brief schrieb, dem es 

• 9, als solchem vorzuglich oblag, för das 
' 99 Wohl der Loge zu sorgen^ Zufrieden- 

y^heit, Ruhe nnd £iiBgkeU zu erhalten; 

• „dieser selbst zersiorL den Frieden, in- 
99 dem er ^sich he^abtälk^ Jemand hinter- 
99xucks einen Anschlag mx geb^n., wie 
„ er gegen den Willen einer respectablen 

. 91 Loge hinein sich dränge. Ihm war es 
9t noch da^u bekannt, dals, nach dem §. g. 
^im ^Ttten Titel der Locnl^etze^ der Hr., 
jy%^*t, wenn er aoeh bej ein#t andern 
»Loge aufgenommen war, doch nicht als 
99 besuchender Bruder bey uns zugelassen 
99 werden Konnte. Er verschweigt aber dies 
sowohl der Loge zu 'Hamburg, alldem 
. * Hn. B**t, hintergeht Beyde, verspricht 
' 9, ihnen das Gegenlheil, und zieht dadurch 
,9imsret Loge höchst verdrßlsliche Handel 
„mit der i*espectabletl Loge zu Hamburg 
99zn9diegar ubel hätten ablaufen könnexu^^ 

^,5) DerBr. Fefsler, welcher mit dem Nua- 
. 99bna etnei dep. Grofameiatcis nmgebm 
99 war, mkL der deihalb efei io «ntunaoidränk-; 

• 9, tes Zutrauen genofs, wie das hier folgen-; 
9^ de Antwortschreiben, des £w. Meisters v, 
99 8laU äMPdJkßi. CceoTgB in Uambmn^ fir^» 

. w dem hiesigen Aepräumta^^ 
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„der dortigen gt. Provinzial*Loge> Br. 
„Bassel^ bewei&t^ dem hätte« sie so ein 
^yBiief aee der Feder JBieikeiiaoUen. — 



« ,9 D&r Fhr$¥urf, den Sit, geL Bruder^ mir 

^ „ machen ^ als hätte ich hey der AuftKÜime 
' ^^y^de* Brs* B^^t mit tnehr. Vorsicht verfahr 
reu eollen» hum nUck nickt treffen» 
9> tyP'^^^^ ^ F^S/tfr nur ^in einieines 
' ' 99 Glied des Ganzen, aber ein Bruder, der 
A*' beyJJmen in dem gröfsten uäntekn-stehet, 
j^^^md in dessen Worte Mifstr^mm *n se^ 
* ' yy^^czen, von untrer Seite äufserst beleidi*^ 
. jj Jugend gewesen wäre! Ja, mein Bruder^ 
^jyytfienn ich den EmfffMmgui eines def^tu 
9f n Gro/smeisters nickt mehr trauen soll, - «o 
. . ist es mit unsrer Bruderschaft elend be- 
jyjy stellt J^*'^^ etc. 

, Einer £w. gr« Loge mu(s ich es überlas- 
9,.sen9'Ob, sie meine Ansicht zu d^ ihiigeii 
machen kann und will, und wenn sie dann 
ebenfalls findet, dafs der Br. Feßler durch 
den angeführten Brief die hiesige Brüder- 
schaft sehr beleidigt habe , in dieser Sadie 
yyzxi verfügen, was sie der Ehre und dem 
„Wohl der Loge gemäfs hält. Da nicht ich, 
^ sondern die ganze Loge beleidigt worden^ 
so halte i<^ dafür, da» auch nur äl- 
9, lein den Br. Felsler darüber belangen und 
y,den Gesetzen nach gegen ihn verfahren 
y^miisse,} )a dafs es ihre unerlälsliche Pflicht 
,>iey , so wie i^ es fw nneriitfsticfae PiSicht 
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„ gebftlten habe^ von dem Vergehen des Brs. 

9, Feisler Anzeige zu machem*^ < * 

„Mit aufrichtigster etc. 

„Berlin^ WenduA' 
den 2. Juny i8oa/^ 



« t 



Hierauf versammelte sich die gr, Loge 
den i6, Julius von welchem Tage an ich 
bis zum xä. August verreiset War, Die Ver- 
handlungen und Beschlüsse erzahk folgen* 
des Protocoll. 

„ Verhandele im Orient von Berlin» 
den x6« Jul. 6Soa*** 

j^Extraordinaire Conferenz^ gehalten un- 
jjter dem Vorsitze des S. E. Brs. Grofsvor- 
„Stehers Clavin^ w^en Unpälslichkeit der 
beydm £hrw* Groismeister , mit Beyfaülfe 
„der Bruder Hausmann und Hey, als ister 
9, und 2ter Grolsvorsteher^ und in Ge|[enwart 
„ der Repräsentanten der £hrw. grolsenPro- 
vinzial > Logen zu Hamburg und Hannover^ 
so wie auch der Repräsentanten der hiesi^ 
^,gen und auswärtigen St. Joh. *Logen.^^ 

„Nachdem der Vorsitzende Grolsmei* 
9)Ster^^ etc. etc. 

„Nunmehr kamen folgende Angelegen- 
^ beiten zum Vortrage : - . 
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Das Schreiben der Loge zur siegen* 
den Walirbeit» mit welchem sie die£iD- 
9, gäbe des Brs. Wendt gegen den Br. Fefs- 

1, 1er, wegen des von Leizterm in der B**t* 
V> seheh Sache an den Ew. Grofemeister , Bu 
,y Schröder in Hamburg, ^a8^0iien Privat» 
„Schreibens, einreicht, mit dem Bey fügen, 
„dafs in einer plenieren Confereuz die Mei- 
^istei Schaft erklart iiab«j, wie $ie sich durch 
^das I> elslersche . Schreiben beleidigt finde^ 
,,TTiithin die Anzeige des IJrÄ. Wiendt zu der 
,,ihiig<m mache, und die Entscheidung deji* 
,^gi:^ Loge überlasse, f*»^ • r , 

„Nächst diesem von dem Br. ztenGrols- 
Vorsteher vorgetragenen Schreiben, verlas 
^, derseibe mch «in ihm sttlälligerweise zu 
,)Hatiden gekommMes Circular- Schreiben 
^, des Brs» Meifsner zu Freyberg, worum 
^1 derselbe , mit Inserirung eines Schreibens 
v:oii |lem Br* MoFs^orf in Dresdai > und ei- 
„nes andern von dem Br/Feßler, die Lso^ 
gen zur Subscription aul die von Letzterm 
^, angekündigte |^ril.ischei Geschichte 
.,,dar Freymanr.wey .und der ifTey- 
^maur er-Brü derscha f t einladet, mit 
^l^^r BöPierkung, dafs diese Schrift mit dem 
),Abfi£|nge des Brs, Jb'elsler ^us der gr. l40^e^ 
„nicpt allein nicht verzögert oder hintertrie- 
„ben^ sondern sogar befördert wird, da 
„seine in Händen habende die Ff^ymaure- 
>,rey betreffende Documente von. den Papie- 
„ren der l40ge R. Y. .eben sa iinubhiingig 
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„wSr«tt> Iiis wesendicft vi^cHiedeii die Igw. 

„Freymaurer-BvSderschaft von 
„der Rdjral -Yorker.Brt^derschaft 

v"*"*) Anm. des H^ratijg^btMrs. Dajnit 
alle Lesi^r in den Stand gmteut w^4^^» 
6ia dpa Aogekl^tn * jmacibMg.gi'jtvi- 
*\i«nie«' Corpus «le]£bii. tNMt .alian &iiten 

in Augenschein zu nehitien , finde ich 
iif 30 das erwäfaniia^i^liulajcii^ex- 

• In mattbm Circid&'r vbm Monate AjprH A. J.« 
unmiiticfa Ihtieu den sWeyten Inlir^ang <bt von 
inir herausgegebenen Neuen Treymaurer. 

• Taschenbuchs übersendete, machte ich Sie 

* «tif die darin endultene AUküddi^un j «xner k r i* 
HscbeA Oeschichc'e '"d^r' Preyiniivre* 
reyund d er Fr ey ma ti r er-ß r ü d er s cha Fe 
vom Br. Fe fs i e r aufmerksam. Jeuc^eh' kli 

^ mich Yoranlafsc , folgiindie»^ SidhVeHyen ; Vf^lches 
dwr Verf. jeneh Ank^t9it\p3ttfg\ %V. Mofsd^rf, 
in Beziehung? auf dieselbe an niich erlassen hat, 
mit seiner Bewilligung, zu Uver Kenntnüs zu 
bringen. — 

„iWbife ^ettifrer, ait "tüte Mhst . theumter 
Bruder, bin ich tief gekränkt worden über die 
,(i ^ennun^ dei Bandes 'z^/^tsbhSh der gr. Loge 
ü. K w Berlin: t Ikrer nunhi^Hgen Mutter- 
„ Loge , lind dem Ew, Br. fefslrr. Und wri- 
\ixhen redltchen Bruder, der, auch ohne Rikk* 
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' fy Nadidem die anwosenden Bruder über 

diese zwey wichtige Beschuldigungen gegen 
,1 d^pi.Br. Fefsler sid^ besprochen hatten^ ent* 
99 standen folgende mey Fragen: 



1 1 



^4iehi>mtf ^ynamt bUher mit Wannegefuht ^ 
^yden grofsem mnd schönen Bim sinbliekte, soiiet 

99 nicht im Innersten schmerzen, dafs Einer 
Y^der thäti§sten Arbeiter an diesem Baue abtre^ 
9, tm mufstei Der Mann, der wie es seihst 
> 99 die gr, Loge A. K 1^ der Urkunde, wodurch 
99 sie die Sistirung seiner u^mtsgeschä/te annahm, 
^erklärt — ^^^y durch eine sechsjährige rast* 
99 99 lose mnd unni>0rdrossene Geistesanstrengung 
9, yyund Geistesthätigkeit dem ganzen Logen* 
^ Bunde wichtige Dienste leistete • der, 
f^wie es allgemein bekannt ist, die Loge A. K 
yjzu einer selbstständigen grq/sen Loge erhob 
^ und ihr durch die 'von ihm eingeführten, 
Grundsätze den BeyfalL und den ausgezeich-- 
^neten Schutz Sr. Maj. des Königs von Preuf* 
99 MIX» so wie vor der ganzen foemürtftigen 
Maur erweit Achtung und Wurden er schaff- 
ffte: dieser Mann wird nicht nur von ein» 
yyzeln&t Logenbrüdern eben dieses Systems, 
durch die gehässigsten und schamlosesten Fer^ 
läumdungen verfolgt, sondern audi ^ v^ie ich 
99 zuverläfsig weifs) von dieser gr. Loge selbst, 
jydze mit allem, was sie ist Ufid,be^zt, seint 
^^JVerk ist, ungehCrt, blos mfdie Insi' 
^jnuationen einiger Brüder (!) , welche durch 
^yganz besondere Betriebsamkeit mehrere andere 
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Soli über denselben in der heutigen Yer« 
„Sammlung entschieden^ oder 

9^2)* sollen die gegen ihn ang brachten und 
„ bereits klar zu Tage liegenden Besdiul« 
„ digungen ihm demohngeachtet mitge- 
yytheilt^ seine sclirUtliclie Vertheidi|^g 
^^■darOber eingefordert^ und demnächst 
„ von der gr. Loge entschied» werden? 

Die Repräsentanten der gr. Provinzial-Loge 
,1 zu tian^urg^ der Sl Johannis -Logen fxie* 

jyin Angst und Schrecken zu versetzen flfufsten^ 
I, ohne irgend eine öffentliche Klage oder Per» 
y^urütcilungy nachdem, er vergeh Lieh Gerech-^ 
t igkei t gefordert hatte, kalt entlassen l — 

^yNoch ruhen auf diesem Vorgange unerklär* 
bare Dunkelkeiten. Wie ist es z. möglich^ 
die ofßcielle Erklärung dieser grofsen Loge : 
„ „ Vfie sie hoffe , dafs die Ursachen^ die dem 
I) Br, Fefsler zu seiner Resignation determiniret 
1, hätten, in kurzer Zeit nicht mehr existire/t 
„ und sie ihn sodann aufs neue an ihrer Spi^ 
,j tze» seften werde, mit jener Alternative 
^jäes gegenwärtigen Qrofsmeisters zu vereinig 
ff gen, nach wicher er erklärt hohen sollt 
yf dafs er Anstand nehme, das grofsmeister' 
yy liehe uitnt mit ihm zu ^>erwalten , und da* 
y^yyher, wenn die gr, Loge die BejOehallung 
,y ^ydes BHm Fefsler wünsche, lieher seihst das 
„ GrofsmeisteranU niederlegen wolle, " und 
y, dadurch sowohl seinem Kollegen die JVohl^ 
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„ drich Wilhelm, siegende Wahrheit, Urania, 
,3 Schweidnitz, Emmerich, Daxizig, Hohen- 
,,steinimd Bayreuth beantworteten die erste 
^, Frage bejahend, und entschieden zugleidh 
»dahin: 

„dafs Br. Fefsler aus der IVßtgUedscfaaA: 
j^der Loge Urania vornehmlich aus den 
,^ Gründl heute schon gänzlich zu ent- 
„ lassen sey, weil die ganze hiesige Mei« 
sterschaft ihre Indignation gegen seine 
^, Handlungsweise bestimmt declarirt ha- 

» 

j^dua nahm, ^ch gegen etwünige Jnkiagennfer- 
^^theidigen zu können, als auch die BrüdernuS' 
^fSer Stand setzte, über diese Angelegenheit ir- 
^fgend eine /r eye Stimme absaigeben?^^ 

,,5o unghuiblieh diefs und mehreres in die^ 
^^er Begebenheit ist : so dürfen doch wir übrige 
Brüder , nach den Aktenstücken , die bereits 
^^vor mir liegen, zu urtheilen, auf einen sehr 
^^instruktiven Bericht rechnen, der uns 
darüber mitgetkeilt werden wird,^^ 

Pflndefs aber fragen Sie, 5. JB. Bruder, bey 
fpdiesen Umständen mit Recht: f,t, f^ird nicht 
yy „etwa dieser Austritt des Brs, Fefsler aus al- 
fffflen logenamtlichen Verhaltnissen mit der gr, 
^^Loge R. die abschriftliche Kommunikation 
nnder angekündigten kr i tischen Geschieh^ 
„„te verschieben oder völlig hintertreiben?*^'^ 
ffm^ Ich selbst hegte bey den ersten Nachricht 
jften diese Besorgnifs und sah von mehrern Sei-, 
nienähnUchenZirs^/'elaontgegeni wendeiomich 
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- ßgbß, und voranisniehen «ey; daß eine 
^^förmlicha Untenudrai^ derTbatsacheil 

^^ihin die £xclusion zuziehen müsse/' 

lyDieser Entscheidung trat auch der Reprä« 
lysentant der Loge zu HofF, Br, Buddee, bey, 
„mit der Erklärung, dals solches seinerseits 
,ihauptsächlich aus dem Grundf geschähe^ 
f^weil hier nidit mehr von dem zugeordneten 
„ Großmeister, sondern von dem Privat-Bru- 
»der Felsler, gegen welchen jetzt alle Brüder 
jyhöcbst aufgebracht wären ^ die üede sey. 

„daher eilis^sL deshalb an den Br^ Fe/sler, und 
ff erhalte darauf so eben folgende bestimmte Er» 
fflUärung, die ich ihnen. mU seinen eignen JVor* 
fften anführe*^ ~ 

ffffÖurch die Völlige Aufhebung meiner Lo* 
^„genwirksamkeit kann die abschrfftliche 
fPfpKommunihation frietner kritisehenGe* 
^, f^cchichte der Preymaurerey und 
,,„der Freymaurer^Brüderschaft. 
^ff,an die subskribirenden Logen nicht nur 
^ P, nicht verschoben oder hintertrieben^ son- 
f, dem He mufs, in Betracht dafs mein mau* 
9ß rerisches Archiv von den JfranxösischfTn 
ß,,,und deutschen Papieren der Loge &. T. 
„„ganz unabhängig ist, und ich dieser auch 
,,,, nicht den kleinsten Theil meiner maure- 
Tischen Kenntnisse verdanke, vielmehr 
fPfpder^eiben bisher nur von dem Meinigen 
fßf,mitgetheilt, nichts von dem Ihrigen em^ 
fffpf^angenhabe ~ nunmehr, da ich mich 

t 
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^ j,Für <lie zweyte Frage stimmten xlie Re- 
;i,pi-ä8<M:itaiiten der gr, Provinzial-Loffe m 
lyHannover und der St. Job« «Logen Pytnago* 
^ras, Pot&4am, Graudenz, Plauen , Cliarlot- 
^tenburg^ Frankfiirih a. JVL undFxeybei^.^ 

i»Solchemnach ist mit lo Stimmen^ g^g^^* 
198; die l^tlassuug des Brs. Fefsler bescblos- 

yy^ydUsem fviehtigen Gescluifte ganz aus*- 
schlief send hingeben kann — dadurch 
py ^y vielmehr befördert ^Verden ; so zwar ^ dnfs 
\ ^y yy UJi bcj dtt HcHigkeU det ächten Maurer^ 
yyy^ wofts wrsichem kahn\ das ^öfistun^ 
yyyydig ZU lelsteu^ %vas Sie in meincni JSa^ 
^ß^ymen versprochen habend Keiner der in 
yy^y Ihrer jin^ndigung bestimmten ^eben 
y, yy Punktc Ictdet • einige Abänderung* — üe* 
pyyfbrigens würiscIiLe ich y dafs sowohl alle 
^yyS. E. Logenmeistery als auch alle WaJir* 
yy ^^y-heit und Reckt ehrende ßr&där,- Siek Ober^ ' 
99 yy ^ugen möchten, dnfs die gute Sache der 
^ yy yy Freimaurer ej luid die Ehrw^ Frcj.nau^ 
99 79 * iiriider Schaft als Vfescntlich njerschie- 
yy yfden wn der Berliner Koyai^ Yorhsrßrii' 
ßy yydersckaft in meinem Geiste dastehe; dnfs 
yyyySie odso ttuch ttllcn etwa voreilig verbrei» 
yyyytetm nucktkeHigen Gerüchten über diese 
yyyyin der Maurerwelt wm mekrem Seiten 
yyyy mcrkwurdige Begebenheit keinen Glauben 
99 99 hf[y> fressen und ndiig die gründliche Aufm 
yy yßJUürung erwarten möchten , die iokMften 
P,iyin einer itktenmafsigen' Darslt$ihutg sm- 
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j^eH^, ' tmi «i- soll stfldiie» deiir simmtÜchea 
^ To cht er- Logen , mit Beyfugung der Acten- 
»stücke, und dem Hw. Akschoit. Directorio 
91 der gr. Loge zu den 3 Weltkugc^ki bekannt 
i;gemacht werden.^ etc. etc. etc. 

»Da weiter nidits vorzutragen war^ so 
»ward für dea Schatz gesanundt, das Proto-» 

. ^yfl/vohl meiner sechsjährigen jimtsverwal" 
^ffftung^ üSeFhauptt als der letzten Begeben* 
Iwit insBesonderc, werde gehen können»^^^^ 
Da mich nun Er. Fejsler zugleich hevoll" 
pyineichLigt hat , n^on dieser seiner Erklärung 
ff jeden beliebigen,* Gebrauch zu machen, so 
scheint es mir am ZavecJimafsigsLen , wenn es 
Ihnen , gel, ßr, , gefallen wollte , allen den- 
jenigen S. Em Logeri , an welche Sie^Jhr Ta- 
•yyschenhuch Vermittelst eines Cirkjulars whenm 
yydet haben ^ davon Nachricht zu ertki0en. 
yy Vielleicht können Sie, was Ihrem tierzcn ge^ 
jfWi/s wohitkuend scyn mufs, etwas dazu bej» 
tragen^ um bey^ Vielen,- die noch nifßtt vom 
yy ganzen Zusanunenhange unterrichtet sind, ^or» 
99 ^il^o^ Urthcile Uber einen unschuldig gekränk" 
yften , Ihnen selbst so theuem, Bruder aufzu^ 
yy halten und die nur allzu schnell gegen, ihn 
yy verbreiteten gehässigen Insinuationen zum 
yy Theil niederzuschlagen. Mir gewährt es das 
^^lebhafteste Vergnügen , dafs 'das gro/se ver^ 
. ^d§ertsthche Werk, wodurch Er. Fejsler der 
P^Frejmaurer ' Bruderschaft ein hlcihendcs Mo- 
^^nutnent und Dokument liefern wird, allein 
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lyooll vorgelesen, genehmigt, unterschrieben^ 
yiind die gr. Loge geschlossen.* 

(Unterschriften der anwesenden Bruder.) 



Diese Verhandlungen und Besdilusse wa* 
ren durchaus constitutionswidrig und 
illegal, mithin null und xiiehtig. 
ist der Beweis ! — 

i) Nach den Gesetzen war nidit 
grofse Loge gleich in erster In-^ 
stanzf sondern das Beamten« Colle- 

^ bösen J9^lien zum T^ötz, seiner^ ungekinJet» 
/ ^ten Fortgang halfen soll» etc. 
^Dre$dm$ am 9* Jun* 1802.'^ 

^Friedrich Mo^^dorf^^ 

Sehr gern endedige ich mich des in diesem 

Schreibet! mir gegebenen Auftrags , und hake es 
nicht für nöthig, noch etwas hinzu 2U setzen» 
um die S« Ehrw« Logen sur baldigen BekannU 
machung Ihrer Theibiahme an dem angekündig- 
ten Werke zu ermuntern« 

Freyberg, am i5. Jan» tSoA». 

Johann Carl Meifsner, 
Mstr» Y« St. derger.u.ToUk. SnJolu* 
Loge zu d. 3 Bergen» 
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Ijium der Loge Urania z. Unsterb- 
lichkeit^ deren Mitglied ich wer^ meine 
competente Behörde^ vor der idi an* 
geklagt werden muCite ; und der Gesammt- 
wille der 35 Meister war nicht befugt, mir 
durch Uebertragung der Angelegenheit ein 
die gr. Loge das Forum competens und 
die zweyte Instanz, als das constiiutio- 
nelle Appellatorium , zu verschliefsen, und 
der Loge Urania z. Unsterblichkeit ihr Rechte 
über mich zu richten und zu erkennen^ zu 
^ beeinträchtigen. 

lyHat irgend ein Mitglied der Loge einGe- 
„setz übertreten^ so wiid es von demjeni* 
^ygen, der die Uebertretung bemerkt hat, 
oder, wenn sie öffentlich in der Loge ge- 
^^schah, von dem Redner, beydem Be* 
^,amten*Collegio angeklagt.^^ — — 

Grundvertr. S. XXX« lo« 

^^Die maurensche Rechtspflege in erster 
^^Instanz ist durch den (xrundver- 

,,trag dem Beamten- Coli egio jeder 
„ besondem LiOge übertragen/^ 

Gesetze. Tit. VUL §. i. S- 76. 

Ist mir die Absdirift der Klage nidbt 
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• * 

ftugeaaüdt und kein Termin der Verbfoidlang 

bestimmt worden. , 

^,Das Beamten- Collegium soll die 
' Klage annehmen;, sie in Äbscbiift dem 
^^BeKlagten zusenden^ tmd ihm zugleich 
„den Termin der Verhandlung bestimmen, 
zu dem er sich entweder persönlichj, oder 
durch einen andern 3ruder einzustel- 
,,lenliat.^^ 

Gesetze. Tit* VII(. 4. S. 79. 

5) Bin ich vor der Entscheidung 

nicht vorgeladen / nicht gehört worden. 

„Kein Fall darf ohne gehörige Untersu- 
^^chung, und ohne den Angeklagten gehört 
„KU haben ^ entschieden werden, und in 
„der Entscheidung müssen die Entsche?- 
„ dungsgründ^ selbst ausführlich angezeigt 
„ werden* 

Grundvertr. S. XXXI. §• lo. 

4) Wurde mir durch die constitu- 
tions.widrige Verwandlung der zwey- 
ten Instanz in die erste die jedem ^ ^ogax 
dienenden, Bruder oJBen stellende Appella- 
tion an die gr. Loge verschlossen. 

,iVor das erste Collegiüm der gr. 

„Loge gehören : III. alle Entscheidimgen 
yybay Appellationen einzelner Mitglieder 
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,,von dem Beamten ^CoUegio besonderer. 
„Logen." . 

Grundvertr. S. LVI, 

5) War ein Punct der Anklage in der gr« 
Loge^ durch Herausreilsung aus dem Zusam- 
menhange^ faUch gestellt. Die SteJle meines 

Privatschreibens lautet folgendermafsen. 

• • • 

6) Führte in dieser Versammlung ein 
Mann das Präsidium , gegen welchen die St 
£• Loge zur Soime in Bayreuth , welche er 
repräseniirte^ in Ansehung aller mich b^ef* 
f enden Verhandlungen excipirt hatte, (s. S. 
170. folg. der 2* Abth.) und gegen den auch 
icb^ wegen seiner allgemein bekannten f^d^ 
seligen Gesinnung wider mich^ nach allen 
Aechten hätte excipiren müssen« 

• 7) Wurde bey dem Stehen der Stirn- 
men^ von weldien 9 für die augenblick^ 
liehe Entlassung und9'für rechtliche 
Vorladung und Gehörsich erklärten, der 
Grundvertrag yerletzt; indem Br. Buddee 

*J 8. das Inserat in der vorigen Anmerkung, 
S. ai I ai3 der Abch. 

der Hersas^eber* 
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teiBd Stimme von den letztern 9 zurücknahm 
und zu den erstem 9 hinzusetzte^ um das 
Stehen der Stimmen aufzuheben* 

91 Machen die . Anwesenden eine gleiche 
„Zahl aus, und es träte der Fall ein, dala 

„die Stimmen gleich wären, so wdrd die 
91 zur Entscheidung vorgelegte Frage von 
' 9) neuem erwogen und darauf wieder sfur 
„Ballotaiion geschritten, an welcher der 
,1 Vorsitzende Meister nicht Theil nimmt/^ 

Grandvertr. S. XXVÜL $• 8. 

- • Diese siebenfache Illegalität und Nul- 
lität der Verhandlungen und Beschlüsse der 
gr. Loge vom z6. Juliua «chien der Gro Tat 
meister zu ahnen. Sie würde ihm deut* 
lieh und klar geworden seyn, hatten es üun 
anderweitige Geschäfte erlaubt, aich mit dem 
Grundvertrage und dem Gesetzbuche der 
Loge R. Y. vertrauter zu machen. Von ei- 
;Qer bloisen Ahnung getrieben, veranlafste 
er eine zweyte Veiaammlung, in welcher 
jedoch die grofse I^ge nur wiederholt ihre 
Blöise verrieth. 
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91 Ttthjuidelt 11» Oritnt ron Barliis 
„ den So. Jul» 58o2»f* ■ 

Extraordinaire VersammluDg. 

„Die gr. Loge versammelte sich heute ex- * 
^, traordinair« Der Ew. dep. Grofsmeuter^ 
9»Br. Rettcfaer^ eröffiiete die Arbeiten mit 
dem Beystande der S. Bruder Grolsvor« 
„ Steher Claviu und Hey. 

^Der Hauptgegenstand war ein Antrag 

,9 des Ew. Grofsmeisters, Brs. Klein, welcher 
^»da}iia g^ht, dem Br. Felsler bey der Be- 
»ykunntmachung des letastem Beschlusses der 

gr, Loge, wodurch er den Abschied als 
I, Mitglied der Loge Urania erhalten, zu er- 
^ öfihen, dafs ihm demohngeachtet der Weg 

Rechtens noch offen stehe, und dafs ihm 
^, dazu ein Termin von 3 Monaten gesttzt 
,^ werde. 

• - 

9,Es ward hierauf mit allen Stimmen, eine 
99 einzige ausgenommen, beschlossen; 

„dafs es 2war4>ey dem Beschlüsse q) 

* „der gr. Loge in ihrer Conferenz vom i6. 

,id, MU verbleiben solle; ') damit 

t£) Der siebenfach illegal, null und nich- 
tig war, 

r) Dieses Terbleiben solle macht alle fol- 
genden Gehorgewahnmgen swecklos» und 

sie dienen blofs, die Inconsequeoz der gr» 
Lo|;e au£iudscken. »lEs bleibt bej dem Be- 
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„jedoch dieser Beschhifi , vvelclier blos 
* „aus Schonung gegen denBr. Fefsler, 

Hinsicht auf das von ihm bekleidete 
9,niaurerische Amt, gefeßt worden isi^ dem* 
„selben keine Veranlassuog gebe, über 
„versagtes rechtliclies Gehör zu klagen^ 
„ so soll der £ntlas$iingsbrief für jetzt noch 
nicht ausgefertigt, sondern dem des En* 
,j des an den Br. Fefsler zu erlassenden 
„Schreiben beygefügt werden, da Ts, wenn 
^ 9, er sich bey diesem Besdilusse nicht bera- 
„ higen wollte, ihm der Weg der Verthei- 
,^;digung offen stehen, und ihm freygestellt 
werden soll^ ob ei auf ein rechtliches 

jyScblusse« dafs du ungehort des Landes ver- 
iy wiesen werdest; damit du aber nicht über 
^^Ungerechtigkeit klagen könnest, wollen wir 
yy^u Gehör geben; jedoch woblgemerkt : et 
^bleibt bey dem Beschlüsse draer Landes- 
i^verweisung.^ — Was faeifst das in recht* 
lichem Sinne? Uebri^ens sieht dieser Be- 
ScbluFs dem > was der Grolsmeister den 
Ajpril dess, J« im Inn, Orient contra Br« Bat* 
aet etc. an das Protocoll dicdrce , (s. ob. S* 
4?-— 4^ d. 2. Abth. ) wie ein Ey dem an- 
iihnlicb ; überall dasselbe ungewisse» 
achwankende Wesen ; überall daa ohne Ge- 
hör veifugtie Hin^ufliWeisen , und darauf das* 
selbe A nerbieten einer moiUarde apres diner ; 
überall derselbe Anfang des Froxesses bey der 
]^ecu(ion. 



* 
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inaturerisches Eikenntniß aiitragen viroOe; 
' ^^wozu er sich jedocli spätestens binnen 3 
Wochen nach seiner Ziuückkunft in den 
hiesigen Orient gegen die gr. Loge schrift- 
^^lich erklären müsse; worauf LeUtere das 
„ Weitere veranlassen werde/^ 

^^Nach diesem Beschlüsse kam ein Schreiben 

' der hiesigen St. Johannis- Loge Urania zur 
^,Unsterbliclikeitj Namens der gesaminien 
' ^Meisterschaft^ mm Yottrage^ worin dier 
selbe etc. 

ßf Femer verlas das Präsidium ein Schrei« 
^^ben der vorgedachten St Joh.-Loge, wor- 

in sie, Namens der Meisteischaft, die gr. 
^,Loge auf die inannichiahig(*n Pamphlets^ 
^> Pasquille und allegorischen Darstellungen 
y> g^g^n den Br. Fefsler aufmerksam macht, 
^^und derselben anlieimstellt, ob sie deshalb 
. j9 nicht etwas in die. öffentlichen Blätter ein- 
ßf rücken lassen wollen was ihrer Würde ge- 
^^mäGs sey, und wodurch zugleich das Pubii- 
j^cum inibrmirt werde, dals nicht persönli- 
^^cber Hafs von Seiten einiger üirer Mitglie- 

der gegen denBr. Felsler jene Pasquille er- 

zeu^L habe. 

,,Die Versammlung vrar, mit Ausnahme 
^, der Loge zu Hoff, der Meinung , dafs die 
ßßgr, Loge über dergleichen einseitige Be^ 
scbnldigungen erhaben sey, und dafe des* 
^, halb durchaus nichts durch den Druck be- 
j;ykannt gemacht werden müsse* Uiemack 
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PfBOÜ den 4 vereinigten Logen geeamiortetf^^ 
und ihn^n für ihre AnEnierkfiaiidkjBit gedankt 
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werden. 

i^Bey dieser Gelegenheit äuTserte der Ew, 
y^zugeordn. Großmeister, Br. Rettcfaer, den 
^, Wunsch, dafs die erste Pflicht des Maurers, 
^,nebmUch die Verschwiegenheit in Betreff 
^, der Logenverhandlungen^ stets beobachtei 
werde» etc. 

A. U. S. 
(Untersdixiftra aller anwesenden Bruder«) 



Die Beschlüsse dieser beyden Versamm- 
lungen wurden dea auswärtigen IiOgen und 
mir durdi folgende ofificielle Schreiben be« 
kannt gemacht. — 

An aänuntlicbe aiuwärtige Logen« .. 
P. P. 

„Mit Bezug auf den ersten Abschnitt des 
* '^^unserm Schreiben vom a5. Jony d. J. ab- 
^,sdiriftlich beygefügtenProtoooUs dess. 
^^Mon. , die bey der gr. Loge eingekom* 
t, mene Beschwerde über den Inhalt des von 
,^^dem Br. Felsler an den £w« Provinzial» 
„ Grofsmeister, Br. Schröder» in Hamburg, 
„„für dei| hiesigen Kaufmann B**t erlasse- 
„ ,9 nen £mpfehlungsschreibens betreffend/' 
^,tfaeilen wir Ihnen das in unserer extraordi- 
^ nairen Conferens vom i6. v. Mon. abgehal«' 



Digitized by 



>9 

99 



19 
9> 



tene ProtocoU hierbey sub A* abschriftlich 
mit. Zufolge de« daiin sub i, enthaltenen 
_ Beschlusses ist Br. Fefsler, sowohl wegeix 
,^des gedachten, als auch wegen eines an- 
„ dem , ganz neuerlich an den Br. Moßdorf 
( Churfurstl. Sachs. Regierungs-Secretair zu 
„Dresden) erlassenen Privatschreibens, nun-. 
„mehro zwar auch aus der Mitgliedschaft der 
„ hiesigen St. Joh.-Loge Urania zur Unsterb* 
„lichkeit völlig entlasse*!!; nachaem 
jedoch der unterzeichnete Grofsmeister 
wekher, Krankheils halber, der Versamm* 
lung nicht beywobnen konnte^ den Mitglie- 
dern der gr. Loge, mittelst Gircularschrei- 
_bens eröffnet hat, wie er besorge, dafs die- 
ser Schritt dem Br. Felsler Gelegenheit ge- 
lben mögte, über versagtes Gehör zu kla- 
„gen, so hat die gr. Loge sich anderweit ex- 
», traordinarie am 3o. v. M. versammelt und, 
V»,ßiit Ausnahme einer einzigen Stimme, den 
,,Be8chlurs gefafst, welchen das gleichfalls 
„abschriftlich sub B, angeschlossene Proto- 
„coii enthält.'^ ^ , 

„Ohne Zweifel werden Sie, gel. Brüder 
„mit uns bedauern, daü ein Mann, der, we^ 
„gen seiner maurerischen Kenntnisse und 
„Thätigkeit, Ansprudie auf die Liebe und 
„Achtung seiner Mitbruder hatte, sich den 
f, Verlust derselben durch seine Handelsweise 
9» zugezogen bat. £s wird nun darauf ankom- 
„men, ob Br. Felsler bey der beschlos-. 
„senen Entlassung, weiche mit allen 
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»»ihren Gründen ^) ihm gleich bey dei: 
• Ziiruckkunft von seiner Reise officierbe* 

kannt gemacht werden wird, sich beruhi- 
,ygen> oder ob und wie er sich gegen dia 

vorerwähnten und klar am Tage, liegenden 

Tbatsftchen vertheidigen vrerdef Auf jeden 
,,Fall wird die gr. Loge auf dem geraden 

Wege der Wahrheit und dea Rechts fort- 
V> wandeln^ und in ihren rein gesetzlichen^ 

mit Liebe und Wohlwollen verschwisterten 
^, Gesinnungen beharren, ohne welche es, 
„ bey aller Aufklärung iu der Freymaurerey, 
„üm die Freymanrer Bruderschaft sehr 

schlecht seyn wurde, ** 
,iJn diesen Gesinnungen grüfsen und um* 

armen wir Sie herzlich, thellenlhn^noch 

das am gestrigen Tage , als der Jahresfeyer 

der Annahme unsers Grundvertrags und Ge- 
^ysetzbuchs, und dem Geburtsfeste unsers 
^, Landesherm und Beschützers, abgehaltene 
),ProtocoII anbey abscbrifdich sub C mit, und 
^, beharren hochachtungsvoll Ihre treuver- 
■yy bundenen Brüder." 

* Berlin, den 4* August i&oz. 
19 Die gr. L. derFreyraaurer R. Y. z. Fr. gen. 
,,Kiein» Rettcher. Clavin« Hey. 
^ySigisuLund«" 

$) Davon wird raan in dem Schreiben an micU 
nichts finden. Woher hätte sie auch diese 
compecente* durchaus iilegal und dem Graud- 
vertrage zuwider verFahiende Behörde heraeh- 
men sollen ? 
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/ b> . An miclk« 

(L. S.\ 

\ a«ri ine»/ 

XSurwurd^jer Bruder ! 

„Ungeachtet seit Ihrem Auatritte aus der 
,ign Loge der Freymaurer, R. Y, z. Fr. ge* 
9) nanat, dieselbe sich möglichst bemühet hat, « . 
. „ allen Beschwerden der hiesigen Bruderschaft 
„ über Ihre Handelsweise während der Ver- 
waltung des grofsmeisterliclien Amts zu be- 
„ gegnen^ hat es dennoch nicht in ihrer Macht 
„ gestanden j die bey ihr eingekonunene An- 
„zeige., 

• 

dals Sie in einem unterm 26. May a. pr^» 
jy an den Evr. dep. Provinzial-Grofsmeister^ 
yjBr. Schröder in Hamburgs in Betreff des 
„hiesigen Kaufmanns B"*^*t erlassenen 
,) Schreiben die Abweisung des Lets- 
,,teni Seitens der hiesigen Logen eine 
„Kabale genannt^ und zur Beschä- 
„mimg der Kabaleurs denselben zur 
„Aufnahme bey der dortigen Bruderschaft 
„ empfohlen haben, 

' 1} Ist eine oiBcieUeUnwafarheir« Die falschen 
Zeugnisse habe ich eine Kabale« und 

die Juden, die diese ausgesiellc hauen» Ka« 
baleuxs genannt. 

[15] 
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von der Hand zu weisen. Diese Anzeige^ 
„welche die hieaige Meisterschaft in einer ex- 
'„traordinairen Conferenz mit 67 gegen io 
,,Stuiniien zu der ihrigen gemacht hat, mit 

dem Beyiügen^ da(s sie sich dvurch den In- 
„ halt Ihres Torgedachten Schreibens beleidigt 

ßnde^ ist darauf^ nebst einem andern von 
• „Ihnen an den Br. Mofsdorf in Dresden ganz 
„neuerlich erlassenen Schreiben,, worin Sie 

sich des Ausdrudcs bedient haben« 

„dafs die Ew» Freymaurer -Brüderschaft 
„als wesentlich verschieden von der Berli- 
„ner Royal- Yorker Brüderschalt in Ihren . 
^y^Aogen dastehe > ^) 

j,in der Versammlung der gr. Loge am 16. 
„V. M. zum Vortrage gekommen. Da in An- 
„sehung der Aechtheit dieser beyden Sclirei- 
„ ben nicht der mindeste Zweifel vorbanden 
„ist, so ist, wegen der darin enthaltenen Be- 
^,]eidigungen, Ihre völlige Entlassiing aus der 
„Mitgliedschaft der hiesigen St. Joh,*Loge 

u} Gorade so, wie der Grorsmeister als wesent* 
Uch verschieden von der gr, Loge R. Y, s. Fr« 
oder der Ruckeo des Titus, qua Pars, als we- 
sentlich verschieden von dem ganzen Alen- 
sehen Titus, qua cotum, in meinen Augen 
^ dasteht; ohne dafs sich dadiuvh irgend Je- 

mand von Ihnen ▼emuaftigerwme' foa mir 
boleidi|;t findea kann« 
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59 Urania tut Unsterblichkeit dutch Stimmen« 
^^mel^heit vomelimlidi uns dem Grunde be- 
9, schlössen worden, weil die ganze hiesige 
Meisterschaft ilire Indignation über Ihre 
Handelsweise bestimmt 2U erkennen gege?- 
' ^,benbat> tmd weil vorauszusehen ist, dafs 
eine förmliche Untersuchung der Thatsa«^ 
chen Ihnen die Exdusion zuziehen müsse» v) • 
^9 Damit )edodi dieser Beschlufs^ welcher blos 
„aus Schonung gegen Sie, in Hinsicht auf 
„das von Ihnen bekleidete maurerische Amt^ 
„gefafst worden ist^ Ihnen keine Veranlas- 
„sung gebe, über versagtes rechtliches Ge- 
„hör zu klagen; so ist derselbe in der Ver- 
„ Sammlung der gr, Loge vom 3o. v.M. da- 
„hin modificirt worden^ dafs^ Wenn Sie sidi 
„ dabey nidit berohigeh wollen , Ihnen der 
^, Weg der Verth eidigung offen, und die Pro- 
„ vocation auf ein rechtliches maurerisches Er- 
„kenntn^fs frey stehen soll, wozu Sie sich je- 
9, doch spätestens binnen drey Woefaen nach 
„Ihrer Zuruckkunft in den hiesigen Orient 
„ gegen die gr. Loge schrütüch zu erklären 
„faabfin wärden."« 

j^Wir haben nicht tmterlassen wollen, Ih- 
j^nen dieses hierdurch bekannt zu machen^ 

t) Eine rührende» böehst einhrdende Insimia^ 
ciott', .wenn nun Jemaodea recfadiehes und 
jgesetfllichet Gehör anbietet. 
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„und stellen Ihrem Ermessen das Weitere 
Manheim.^ 

' j^Berlin^ den iS» August 1802.^ 

ff'Die grofse Loge der Frejrmaurer, Royale 
,;York zur Freundschaft genannt. 

,iKlein^ Rettcher, Clavin^ 
^Grobinstr. «ugeordn« Grofsinstr. i^GroI^vorstefa. 

^Hey, Sigismund^ 
. ^ 2. GroDi vorsteh. Grofksecrotair«^ 

,;den Ehrwürdigen Bruder Felslen^ 



Was sollte idi nun tfaun? Die Ehrw. Mei- 
sterschaft hatte einmahl ofiiciel die Schande 
der J uden^ die über B^>^t's unbekannt seyn 
sollende Taufe und seine Theilnahme an Ju- 
denthumsgebräudic^n falsche Zeugnisse aus* 
gestellt hatten^ zu ihrer eigenen Sache ge- 
macht^ hatte sich officiel für beleidigt erklärt, 
dais ich mich unterstand ^ falsche Zeug- 
nisse eine Kabale imd die Juden, als 
Aussteller derselben^ Kabaleurs zu nen- 
nen. Die gr. Loge leonnte idi lOünöglidi in 
dieser Sache für meine competente Behörde 
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anerkennen; und hätte idt es auch*, salvo 
des Grundvertrags und der Gesetze^ gekonnt^ 

so war doch von eint^m CoUegio , das fähig 
war^ siebenfach illegale Beschlüsse zu fassen, 
auf das gelindeste zu sprechen, keine reife, 
ruhige und unparteyliche Verhandlung mei« 
ner Sache zu erwarten. Wie man übrigens 
gesonnen war, mir Recht und Gerechtigkeit 
wiederfahren zulassen, mag folgende That- 
Sache zeigen* 

In der Quartalversammlung des Innersten 
* Orients, den 27. August 1802, machte der 
Groismeister folgende zwey Yorscblage: 

„j) Dafs Br.S** ihm, dem Grolsmstr^ den 
Wunsch eroflFnet habe^ dals er über die 
^wichtigsten Angelegenheiten und Fun- 
^ ^yCte, zum Zwecke der Conformirung in 
„den Arbeiten, sich mit ihm allein, ohne 
,;Dazwischenkunlt der übrigen beyden 
I, Mitglieder der in der Quartalversamm- 
;^lung den a8« May gewählten Commit» 
„tee^ in Correspondenz setzen möchte, 
yyEs, der Grofsmelster, stelle es dem* 
,ynach dem Inn« Orient anheim, 'ob der« 
„selbe ihm dieses Vorrecht der ausschlief* 
„senden Correspondenz mit S** unter 
,y der Bedingung des demnach zu halten- 
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^7den Vortrages über die Resultate die- 
ffser Correspondenz einräumen woÜe?^ 

pz) DnPs wohl vorauszusehen wäre^ da&. 
. i^Br. Fefsler den Weg Hechtens einsdila«* 
yjgen und auf das Anschreiben der gr. 
- ' fjLoge an ihn vom i5. August, in Bezug 
y^auf seine Entlassung^ eine weitläußge 
i^Defensibn einreichen wärde» £s würde 
,,daher gut seyn, wenn man bey'm Ein- 
jjgange dieser D^eusion schon auf eine 
9 Widerlegung und ausfuhrlichere Dar- 
^^stellung seiner Strafbarkeit gefafstware; 
,j weswegen wohl zu beralhsch lagen wäre, 
»wem diese Darstellung zu übertcageu 
»ware.*< 

99£inige Mitglieder brachten dazu denBn 
jyClavin in Vorschlag; wo^^gen aber euie 
^Mehrheit den Br. Natorp zu diesemZwedce 
. j,für instruirter und tauglicher hielt. Dem 
^Letztem geschah also der Auftrags mit der 
yyBemerkung^ dafs ihn Br, Clavin dabey un- 
jytersttutzen könnte,^ 

« 

Mit gerechtem Unwillen schrieb ich d% 
her den 5» September folgendes^' und lictis 
es noch an demselben Tage a^ den Grofs* 
meister abgehen. 

„Ehrwürdige Brüder ** 

^Die^de» i6. und 3o. Julius a. c. in den 

rextzaordinairen Versaimnlungen der grofsen 
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;t?Logi? aufgenommenen Protocolle, wovon 
jyich Abschriften besitze^ verglichen mit dem 
jySchreiben, welches cUe gr.^ Loge de dato 
;^den i5. August an mich erlassen hat, über- 
„2eugen mich, dafs der gute Wille der 
^seitigen Grolsbeamten^ mich zu schonen^ im 
7,ECampfe *gegen die vorgebliche Indignation 
^der ganzen Meisterschaft wider mich , die 
jfgT. Loge zu Vorschritten verleitet hab.e, 
^welche der gerade schlichte Menschenver- 
^ystand von dem Vorwurfe der aufiallendsten 
,,Inconscquenz schwerlich diirllc belreyen 
^ jjlönnen.*^ 

lyDen i5« Julius wird die Dimission über 
^mich verhängt, weil es, trotz dem f. 54« 
,,S. LXIV. des Grundvertrags und den §§. /|. 
»urd 9« S. 7Ö. u. 81. des Gesetzbuchs, nicht 
j^noihig sey, mir Gehör au verstatten» indem 
>;ich. ich möchte sagen, was ich wollte, den- 
^i>noch excludirt werden müfste. (?)^ • 

fiQea So. Julius wird beschlossen und pro« 

„tocollirt, dafs es zwar bey meiner den i5. 
^beschlossenen Dimission bleiben 
, .^müfste, damit ich jedoch mich nicht über 
^Ungerechtigkeit beklagen könne^ wurde mir 
„durch drey Wochen trist gelassen, mich zu 
^verantworten^ ob es gleich überall bey mei- 
i^ner Dimission sein Bewenden haben mülste^ 
„welche mir sodanUr ausgefertigt werden 
„sollte.« 

„Da ich für unnütze Arbeiten weder Zeit 
^noch Lust habe^ so will ich doch wenigstens^ 
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;,soviel an mir ist, dazu thun, dafs dieEhrw. 
i^gr. Loge durch den guten Willen Eint*. 
>ger ihrer Grofsbeamten^ mich zu scho- 
7jnen, nicht zu noch mehrern und gröfsem 
»Inconsequenzen verleitet werde. Darun 
^ erkläre ick hiermit : 

fydak ich von heute an, mit völliger Ver- 
»zichtleistung auf alle Schonung, alle Ab- % 
lyschiede^ Dimi^sionen^ Urtheile> Erkenn:- 
«nisse, für immer aus der Mitgliedscbat 
„derS. E. Loge Urania zur Unsterblichkeit 
»ausscheide^ alle Verbindung mit was im- . 
9fmet für einem hiesigen , unter Direcddn 
rder gr. Loge R. Y. z. Fr. stehenden Col- 
>ilegio aufJiebe, allen Rechten, Ansprü- 
»chen und Yortheilen eines hiesigen Lo* 
„genbr Uders entsage, und mir für alle Zu- 
^kunft jede Zuschrift, Nachricht und Com- 
^ »munication , sowohl von Seiten der Ew. 
»gr. Loge JR. Y. z. Fr., als auch der hier 
»vereinigten St. Job.. Logen, verbitte.^ 

»Allen guten und gerechten Freymaurern bin«^ 
r gegen, welche sich unter Ihnen befinden, 
»versichere ich meine eben so unwandelbare 
»Achtung und Bruderliebe, als das Band, das 
»mich an Sie bindet, imwandelbar und un- 
»auflöslicb bestehen wird.'' 

« 

B erlin, tre a verbundenster 

»den5. Sept. x8oa. . Fefsler.** 
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So mufste sich meine sechsjährige Lo- 
genthätigkeit ettdigen^ ob ich gleich nie in 
gesetzlicher Form angeklagt^ nie gesetz* 
lieh vorgeladen^ nie gehört ward^ und alle 
meine Forderungen des Rechts und der Ge- 
, rechtigkeit ungehört zurückgewiesen worden 
sind» Mögen nun auch 9 oder 10 Brüder 
der Loge R. Y. mit Karl sagen: 

— — — — — Gottes Namen! 
So sind wir eines mürrischen Mannes los^ 
der ^ unverträglich f uns nur meistern 

wollte ! 

Es giebt^ ich weils es, eine gnte Anzahl Dn* 
n o i 5 unter ihnen , die mir nachrufen: 

Ein Mann ist viel werth in'so^ theurer 

> 

Zeiti 

• > 

w) Wer über diefs alles noch mehr zu lesen 
Lust hat^ wird im Bande der Eleusi- 
nien Seite 61 — 126. und S. a85 «-3ao, 
Unterhaltung ßndent Nur ist dabey zu be- 
merken, dafs ich an dem letztem Au&aue 
nicht den geringsten Antheil habe« 

x) In Schiller'« Jungfrau von Orleans« 
(Barlin )8oa«) S. S%m u» f« 
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Ich möchV ih^ nicht mit leichtem Sinn ven 

Heren. 

Erwufste nie zu enden; — diefs Mahl 

aber 

wufst* er*Si er wufs€ zu rechter Zeit zu 

gehnj etc. 



xxvni. 

Urtheile einiger auswärtiger Br. £n 
und Logen über diesen Logen-Inju- 
rien- Procels. 



]3er S. £. Meister vom Stuhl der Loge 2ur 
Sonne in Bayreuth schrieb folgendes an die 
Quartalversammlung der gr. Loge^ die den 

3. September 1802 gehalten wurde. — 

Entfernt seit 4 Wochen von meinen geL CD - 
ff Brüdern 9 un^ in der freyen Natur mir neuä 
ffKräfte für thätiges Leben zu eammein, kann ick 
ffOm Schlüsse dieses Quartals über den Zustand 
ffder meinem Hanwißr anvertrauten im Allge^ 
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^m0in0n ^itr das iarickun, wo» (eh bey meiner 

fjAhreise bemerkt und — selbst empfunden habe, 
eine traurige Stimmung über personliche Er-- 
pbUtert$ng entfernter Ordensbrüder gegen ßruder 
ffund Fbrgesetzte* Jeder *von uns^ der vor a Jah' 
fjren, aus wahrem Enthusiasmus filr die gute Sa» 
$fcJie der Freymaurerey^ sich dem System der Hwm 
ffgr» Mt^tter-fLüM^ K ansMofs und in derFolgß 
ff den Grundvertrag und das Gefetzbuch beschwor^ 
fjist meiner Meinung , dafs es hesser gexvesen wä^ 
ffre, noch länger isolirt die Pflichten des ächten 
ff Maurers zu erfällm, als in Verbindung an der 
ffMöglichkeit der jillgemeinheit in der Ausübung 
ff zweifeln zu müssen,^' 

fy WSren insbesondere bey mir nickt von Jeher 

pStiirme des Schicksals Reitze zic doppelter Anstrenm 
figung meiner wnigen Kräfte ohne alle Menschen* 
f^urcht gewesen ; so wärde ich sogleich nach der 
perlen Nachricht von der Behandlung des Hw» 
fjdep. Grojsmeisters Fefsler den Hammer nieder^ 
ff gelegt haben. Aber es gilt den Rechten de^ von 
ff uns Allen b eschwornen Grundvertrags und 
ff Gesetzbuchs, und der Vertheidiguii^ dieser Rech* 
fjte werde ich jede Minute, die mir 'Von meinen 
ff nicht unbedeutenden profanen Geschäften übrig 
ff bleibt^ so lange Mdmen^ bis die um keinJffßor 
ffWeder zur Rechten noch zur Linken weichende 
pUnparteylichkeit entweder gesiegt hat , oder — 
^ pWas ich Jedoch zur. Ehre derMaurerey noch im^- 
pmer nicht glauben kann — formlich gemisbiU 
ffligt worden ist. Dlefs sind die Gef 'hle , fw/- 
ffche die ger* und voäk, D zur Sonne in ßjg^reuth 
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ffhlsker wrhinden haben f mit £feUerkeit unser 

py Bu?idcsfest zu feyem , iveÜ wir Neucheiey unier 
ffder Würde des ächten Maurers halten und uns 
ffhey der dermak/igen Crisis nicht aufrirJtUg/reuem 
ff können» Möge ein legaler Ausgang der ietr^eren 
yfder giften dj in Bayreuth ihre frohe Stimmung 
ffWieder geben und mir erlauben, unausgesetzt mit 
ffinriigster Hochachtung ^nd Bruderliebe verhar* 
ffren zu dürfen,^ etc, 

pRtmkam, am ^5. A«y« 18021*^ 

In nurgedächter Quartalversammlung der 
gr. Loge „trat 1 )" — (diefs sind die eigenen 
Worte des ProtocoUs) — ^^Br« Natorp aur^ und 
^verlas einschreiben der Loge zu Enunericb, 
,,Pax inimica malis, worin sie gegen das Ver- 
«fabren der gr. Loge gegen den Br. Felsler 
^protestirt. Obgleich dieses Schreiben in sehr 
„respeclswidrigen Ausdrucken abgefafst ist, 
>;SO wurde dennoch , nach geschehener Her- 
jyumstimmung^ mit x4 Stimmen beschlossen^ 
ndafs solches nicht weiter, als blos in diesem 
>,Protocolle, gerügt, auch von Seiten der gr. 
^Loge dor Loge zu £mmerich darauf nidit 
9f geantwortet werden soll; sondern der Re* 
yyprasentant erhielt den Auftrag , seine Com- 
^>mittentin in Betreff der Materie ihres Schrei* 
>ibens eines bessera zu belehren.^ 

„z) Br. Buddee, als Repräsentant der 
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ffLoge £U Hoff^ erklärte gleichiialls^ dalj seino 
^Loge gegen die Entlassung des Brs* FeJsIer 
„protestire ; bemerkte aber dabey, dafs er 
^seiner Mandantin von der wahren Lage der: 
^Sachen bereits Nachricht gegeben und dar« 
lyauf bis jetzt noch keine .Antvrwt erhalten 
»hätte.^^ y) 

„Es ward dem Br. Buddee für seine Be- 
^mühung gedankt und beschlossen^ dais ab<- 
yyzuwarten sey, was die Loge hierauf than 
,;Werde.^ 

•t 

^3) Br. Wendt verlas ein Schreiben des 
^Meisters v. Stulü der Loge zu Öchweidnitz, 
^worin dieselbe versichert: 

„dafs alles, was die gr. Loge in der Fels- 
„lerschen Sache beschlossen, den völligen 
„Beyfall der Loge zu Schweidnitz hat, und 

^jdafs ihre Anhänglichkeit an dieselbe ua« 
„erschütterlich seyn wird. 

„Die Versammlung vernahm diese Versi- 
„cherung mit besonderm Wohl- 
9;gefaliea.^ 

„4) verlas auch der iste Grofsvorsteher, 
jiBr. Clavin^ ein Schreiben seiner Commit- 
i^tentinj der Loge zu Bayreuth^ vom 2. iun«^ 

y) Man wird unten aus dem eigenen Anschrei- 
ben der Loge su Hoff ao die gr. Loge erse- 
hen, wie sich dieselbe über diese Bemerkung 
ihr^s Bepräseiitdncen erkläre hat« • 
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i^desgleicben sein Antwortschreiben > worin 
yfCt dieselbe in Betreff ihrer Proteslation ge- 
igen die Entlassung des Brs. Fefsler gehörig 
^belehret hat, und das Rückschreiben vom 
^i'8« August> nach welchem sie demohnge- 
^ac^tet den ihnt erdlieilten Auftrag wieder- 
geholt tmd die Vorlesung ihrer beyden Schrei- 
^ben in geöJSheter gr. Loge ausdrücklich ver- 
klangt.« 

„Nach Vorlesung dieser Schreiben be- 

),inerkte der Ew. Grofsmeister, dafs die Loge 
ffZH Bayreuth vorauszusetzen scheine^ als ob 
^er in «eincär^ in det Versamfnlung der gr« 
« 9, Loge vom 4. Jun. abgegebenen > scbriMi- 
^chen Erklärung die derselben am 7. May 
^vorgelegte Alternative deswegen zurückge- 
^nommen habe > weil er seine A^einung über 
^,die liechtmäfsigkeit derselben geändert 
>;hätte; davon ergäbe sich aber aus seiner 
^^schriftlichen Erklärung^ welche sogar eine 
^Yertheidigung der ersten Erklärung enthal- 
^ „te, das Gegentheil. In der Versammlang 

„vom 7. May sollte kein rechtliches UnheU 
^gefällt 9 sondern nur darüber ein EatschluTa 
>;gefa(st werden: 

^ob es rathsamer sey^ die interimistische 
^^Mederlegung des Grofsmeisteramtes von 
;,Seiten des Brs. Fefsler anzunehmen, oder 
^ilin um die imunterbrochene Fortsetzung 
jydesselben zu ersuchen?^ ^) 

») Sehr unncbti^ gestellt ! Sie xnalsten d«i 7« 
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ffHiet wäre also die Erklärung des Groß- 
f,meister8 an ihrer Stelle gewesen, dals er 
^jselbst gegen den Br. Fefsler auf die inter- 
„imistische Niederlegung des Amtes gedrun- 
^gen habe, und er das seine niederlegen 
^müfste^ wenn der Bn Felsler seine Erklä* 
^tTing zurücknehmen sollte. Jetzt, nachdem 
,,ein Ankläger aufgetreten sey^ imd die gr,. 
jyLoge das iüchteramt übernehmen sollte^ sey 
^nimt mehr davon die Frage : 
^ ,,wen man eher entbehren könne, ob den 

„Br. Fefsler oder den Br* Klein?« 
«ysondem es sey blos von Oerechtigkeit die 
i^Rede. Damit nim diese durch keine Ne- 
^t;benrucksichtenim geringsten gehindert wer- 
»den möchte, hätte Letzterer die Alternative 
« »zurückgenommen und hätte dieses äuch um 
„so mehr thun können , als der geölTneto 
„Weg Rechtens Hoffnung zur nähern Aulklä- 
»ruAg d,es Fefslerschen Betragens gab; es 
»könne aber auch nicht alles^ was derGrofe- 
„meistk* auTsere, für einen Beschlufs dergr. 
„Loge, oder seine besondere Aleinung IQr 
»einen Grundsatz der gr. Loge gehalten wet^ 
»den.^ ») 

May die Sistirniig der Tbatigkeit annehnieü, 
zum Klagen auffordern, bey verweigerter Klage 
mich für unbescholteit erklaren , und es mir 
überlassen, ob ich meine Activität wieder an« 
treten oder mein Amt niederlegen woiite« 

a) Daft die S«E. Lo^e in Bayreuth alle« ricbtig 
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i^Hierauf fragte das Präsidium die ver- 
^sammelten Brüder um ihre Meinung hhes 
^,den Inhalt der Schreiben der Loge zu Bay* 

,;reuth. Selbige fiel einstimmig b) dahin 
j^aus ^ dafs, da hier derselbe Fall Statt habe^ 
^als bey der Loge zu Emmerich^ auch 
^gleidiförmigesYeriahren von Seiten der gr» 
i^Loge beobachtet werden müfste.^^ 

„5) Es trat nunmehr auch Subscriptus, 
nals Repräsentant der Loge zu Plauen , auf, 
^verlas das unterm a. Junius von seiner Com* 
^mittentin erhaltene Schreiben, seine ihr 
^d^auf ertheilte Antwort und ihr Rückscl)rei- 
ifben, worin sie wiederholt ihm aufträgt^ in 
^der gr. Loge auf die Cassation des Yerfah- 
9;rens vom 7. May anzutragen»^ * 

^Die Yersanunluiig trug dem Unterzeidi* 
j^neten einstimmig auf, seine Committen- 
^tin anderweit von der richtigen Lage der 
^Sache ausführlich zu unterrichten, und be- 
i^eigte fibrigens ihre Indignation über 
„die anmafsende, ach tungs widrige Schreibart 
^dieser Loge, weiches der Repräsentant der- 

▼erstanden habe, wird unten ihr eigenes spä- 
teres Anschreiben an die gr, Loge beweisen« 

b) Mit dieser Einsdoimigkeit war es nicht lieh* 
tig. Der Repräsentant von Emmerich • von 
Hoff» Yon Plauen, ferner £r« Saizmann sen*^ 
und Br. Doxing, weigerten sieb» dahiB jhi 
•dmmeR, 

» • 
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„seihen, der sich des Stimmens dabey ent- 
i,hielt, hier niedenuisdireibea dea. Auftrag 
, »erhielt.« 

„Es ist hier noch zu bemerken, dafs ^uch 
»die Repräsentanten der Logen zu -£mm,e* ^ 
»rich^ Hoff und Bayreuth in der Angele» ^ 
rgenbeit denelben iciidlt mitgestimmt ha^^^ 
' »ben«^ ©tc. * „In fidem 

Sigismund, GrQCmotJ^ 



»Verhandelt im Orient von Berlin» 
i^den 6. Septbr. i8oa.« 
^FoitsetSHmg der am*3. dies, abgebrochenen 
„Quartalversammlung.^ 

etc. »Hierauf wurde ein »Schreiben des 
»S. £. Brs* V« Völdemdorf , Meisters v. Stuhl 
„der Loge m Bayreuth^ den Abgang des Brs. 
„Felsler als ziigeordn. Grofsmeisters betref- 
fyieud, wörtlich vorgelesen. Dieses Schrei- 
»ben c ) hat den £w. Groi^eister veranlaßt, ^ 
,,die wahre Lage der Sache anderweit > in 
„Verfolg seines Vortrages in der Qnartal- 
»versammlung vom 4. Jun. d. J. , in einem 
»schriftlichen Aufsatze darzustellen, welchen 
»er jetzt ablas. ^ 

»üeber den Inhalt desselben^ so weit 
»er die Fefsleirsche Angelegenheit 
»betrift,* kenn t e sofort kein Be* 
»schlufs gefafst w erden, da der 

SiefaedieCi Sdbreihsn eben S. a34« a. £ d«r 
a. Abtt«a. . 



Digitized by Google 



a4a • 

^Schlufs desselben die ganzeVer- 

^Sammlung in Erstaunen setzte; 

„A&m es enthielt solcher nichts weniger^ al« 

die Erklärung, dafs. er sich genöthi* 

9fget sehe, sein Amt als Grofsmei-p 

fester hier niederzulegen* Nach die- 

^ser Erklärung übergab, er dem Br, isten 

„Grofsvorsteher den Hammer, und deckt© 

»die gr.' Loge auf einige Momente, 

^ydaniit die Versammlimg zu einer andern 

„Wahl schreiten könne.*« 

' • ' ' 1. ' 

„Die Mitglieder der.gr. Loge besprachen 

»sich ausführlich über diesen ganz uner- 

»warteten Vorfall, und nachdem sie end- 

„lich die wahrscheinlichsten Ursachen ausfin- 

,,dlg gemacht, und solche in deii Vielen Tin* 

»annehmlichkeiteh," die dem Ehrwürdigsten 

»seit, der Entlassung des Brs, Fefsier ganz 

»un verdienterweise wiederfahren sind^ 

„angetroffen hatten, ward einstimmig folgen* 

„der Beschluls gefaxt:" 

^, l•^ denEw. Grofsmeister dringend zu bit- 
^^ten f -sein Amt beyzubehalten ; 

„ 2 ) . den sämmtlichen Tochter - Log^n selr 

9,nen so ebeü'vodrg^tesfflien ab- 

«schrifdich mitzutJieilen und . 

• 

• „o) dfeiiienigeÄ Tochter-Logen, 
„die gegen die bisherigen Be* 
• „Sc.bjHfiLse in. der FeCslerschen 
j/Angelegenheit pro.testlr.t^ ha- 



Digitized by 



1 



243 

M *^>beii^ zu eröffnen^ daffl> weiin 
ffSie diesen Beschlü-ssen auch. 

„nunmeliro, nach andeiweiter 
y^ri^chtigen Darstellung der Sar 
,^che^ nicht acquiesciren-soll* 
.^yten^ die gr« Loge solche Mafs- 
„regeln, als die Erhaltung ih- 
,^rer Würde erfordere, gegen 
y^dieselben ergreifen würde. 

. 4|Hierauf wurde der Ehrv/. Grolsmeister 
durch eine an ihn gesandte Deputation wie* 
der eingeführt 9 und ihm obiger Besdilufs 
„bekannt gemacht. E r weigerte sich an- 
„fänglich, sein Amt beyzubehaltea; al* 
yfleio:, aiif dringendes Bitten der Brü* 
„derschaft, und in Hoffnung, dafs von nun 
an Eintracht und Ruhe in dem ganzen Lo- 
^;genbunde herrschen^ und dadurch die un« 
„angenehni'en Geschäfte aufhören wer- 
,^den, nahm er den Hammer wieder an; 
worüber die Versammlung ihre Freude 
durch lautes Yivat zu erkennen gab.^ etc, 

Aufsatz des Ehrw. Grolsmeisters. 

Ehrwürdigster zugeordneter Oro&meisteo^ 
' etc. etc. ' ' 

„ Obgleich unsere Tochter • Logen die 
über. die Entlassung des Brs* Fef&ler vom 

d) Der allerschmerjdtcbste Beschluß, dsrsoGun« 

. sten d«s Grofsmeisters gefafsc werden komite! 
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yyGfo&m^flftiir-Ab^ verhandeltem Proto» 

„coUe, Aufsätze und übrigen Acten- 
' ^ ^^stücke mitgetheilt w or den, so fah- • 
,^ren doch einige von ihnen noch immer ^fort, 
„über gesetzwidriges Verfahren und verletzte 
5,Reclite zu klagen. «) Wie es denselben 
„möglich gewesen ist, den richtigen Ge- 
„sichtspuncc zuverf^en^ istmirnnbe- 
„greiflich.^* f) - 

„Meines Wissens klagt der Br. Fefsler 
„selbst nicht über eine persönliche Feind* 
„ Schaft zwischen ihm und mir; vielmehr hat 
„zwisdien uns bis zum erfolgten Abschiede 
„ein sehr freundschaftliches Verhältnifs statt 
„gefunden. ^) Diefs wurde auch dadurch 
y5 nicht gestört^ da& idi sein Betragen bejr der 

e) Eben diefs hätte dem Grofsmeister vor allem 

ein heilsames Mi fs trauen in seine Ein- 

« 

sichten in Besiefaung auf den Grundvertrag; ' 

die Gesetze und das Freymaurer* Recht ein- 
flöfsen sollen J 

f^ Das ist leicht begreiflich ; well viele Maurer 
dieGesichtspuncte d^s Qrofsmei^ters unmög-« 
lieh für die ricfacigen halten können. 

Das ist wahr» und war auch sehr leicht^ 
vf^U kein Meosch von Mifstrauen mehr ent- 
fernt ist» als ich: ein Dehler, den mir selbst 
die Br, Br. der Loge R. Y. oft vorgeworfen 
haben, der aber lediglich in meiner schiefen 
• Aosisht vom ^fstraueii seiiien Grund hatt 
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„B**l:seheii Sa<Ae tmd der Zuvückgnbe der 
2000 Thaler in der Logen-Bau- Sache mi&- 
billigte ; denn brüderlich wurdet (tiese Eir- . 
innertmgen * ertheflt tmd aafgenommen. 
„Diese Vorfälle hatten jedoch, nebst einigen 
„andern, schon dazu gedient, die Verscbie- 
«L'denbeit unserer moralischen Ansichten be- 
merklich zu machen, l^ls er mir aber ^eine 
„Rechtfertigung gegen die ihm angeblich 
hinterrücks .gemachten Beschuldigungen 
. vorlas , erstaunte ich über die von ihm bey 
dieser Gelegenheit geäufserten morali- 
„schen und rechtlichen Grundsätze, 
„ und ich eröifnete ihm ohne Rückhalt, dals 
„ ich die Handlungen selbst verzeihlicher fön« 
„de, als die Rechtfertigungsgründe, i») und 
„dals ich eben deswegen nicht mit ihm zu- 
„gleich ein Amt verwalten könnte, wel* 
„ches eine gänzliche Uebereinstim- 
„mung der Grundsätze und Gesin- 
„nungen voraussetzte. ») Daraus ent- 
„ Stand aber eben so wenig ein Gezänk, dals 

Ich halte nehmlich das Mifstrauen für die un- 
trüglicbste Aeufserung eiaer selbstbewufsten 
Geiateaachwäche. 

Ii ) Diese sind nun alle den Brüdern in diesem 
Ruche aufirichtig uad wahrhaft dargelegt 
worden« ^ • - 

i) So bescheiden sollte der Grofsm^ster doch 
aeyn , um einzu^eh^a, dafs dieis .bey zwcigr 
Manachan in der gimasB Walt iiiimögiidi.iat. 
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„wir vielmehr uns ganz ruhig darüber einig- 
f,ten, dais er sogleich das Amt in.- 
^fterimistiscii niederlegen^ in der 
,9 Folge aber -um gänzliche Entl^i^- 
„sung ansuchen wolle; ^) denn den 
|9 £ntscbluis^ das Grofsmeisteramt niederzu- 
biegen^ halte er schon vorher gefalaty und 

die mit ihm getroffene Abrede bezog sich 
^9 nur auf die schleimige Ausführung dieses 

Entschlusses*^' 

^, Indem nun die gr.Loge das Entlassungs- 
$9 gesuch des Brs. Fefsler acceptirte^ handelte 
„sie dadurch dem §. i8. pag. 38— Sg. des 
„Grnndvertrags keinesweges entgegen; denn 

dieser spricht nur von dem Falle, wenn der 
b Grofsmeister ohne sein Gesuch^ wegen dei; 
9, von ihm den Logen gegebenen Grunde zur 

Unzufriedenheit , wider seinen Willen ent- 
^,lasse;i wird; hier aber trat derselbe Fall 
;, ein> welcher sich bey der "dem Br. v. Sei- 
9, lentin bewilligten Dimission ereignete.^ . < ) 

' k}- Das ist unwahr. Das Wahre ist; dals ich 
sogleich meine Thätigkelt sistiren» den 4* 
Juiilus , zur gesetzlicheu Zeit, meine Aemter 
niederlegen, nie aber uieineii Abschied aus 
der Mitgiiedschafc nehmen 'wollte* 
• 1^ Vup'tftit dem Uate^cht^ev daft diese xar 
gesetzlichen Zeit gescbah, so wie auch meine 
llesignatioQ erst den 4« «^^i^^u* geschehen 
dilrkej wem die 'Gesetift (Uat und der gr. 
Loge^faeä% waren* • - • • 
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„Nun wird zwar behauptet, die Fefsler- 
91 sqbe Niederlegung des Amtes sey nur be- 
,p dingt gewesen^ und es sey ihm eine un- 
bedingte Dimission ertheilt worden ; allein 
j,diefs widerspricht den eigene^ Worten des ' 
91 Dimissionsgesucbs ^ wo es heifst;* « " 

j9i^ich lliue diefs^ indem ich mich vom heu- 
Ilgen Tage an von aller maureriscben 
. 'n,rAcü\itatf und als Meister vc^n Stuhl^ so 
w„ lange lossage"" etc, 

y^Dieis war eine unbedingte incerimistisdie 

„Niederlegung, deren Wirkung sogleich mit 
„dem Augenliiicke eintreten sollte, da die 
99 interimistische Niederlegang nachgesucht 
9, wurde/- Diese Entlassuiug kcmnte ihm die . 
^jgr.Loge auch nicht einmahl versagen; denn 
1^ er hatte sie schon selbst genommei^^ indem 
91 er erklärte , dals er vom heutigen 
99T age an nicht mehr als Großmeister wir- 
99ken wollte; daher liefs sich auch hierbey 
ji9^ii(e Anfrage bey den Tochter -Logen nicht 
9ieini?[Mhl denken.« Die Niederlegnng des 
^9 Amtes geschah freilich dazumahl mmt für 
9, immer; es wurde ihm aber auch das Dimis- 
^ysion^gesucb nicht für immer ertheilt 9 son« 
jidem es wurde dasselbe nur als ein iziteri- 

m) Erst macht man aus öiner SSstittmg derTh£- 

tigkeit eine Resignation des Amtes; und dann 
^r^ert man sich , dafs sich die Logen nicht 
bequemen wöUeo, es'ebes so 2m itiacbea oder 
amto^eu ! 
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^iiniitisches angenoBsän^n ; es heifst aebmlich : 

Es hat Ihre freywillige einstweilige Los** 
mysagatig^*^ etc. 

f> ferner: ' 

„„Die gr. Loge willigt daher in Ifaxe, frey- 
n^y willige Zuruckauehiing 

^>und es wird hinzugefügt: 

„^ywobey sie sich die süße Hofinung nicht 
1^,, versagen kann^ dafs vielleicht in kurzer 
1,9^ Zeit keine von den Ursachen^ die Ihre 
f^f» Resignation veranlalst haben ^ mehr vor- 
banden seyn und die gr. Loge, Sie wie- 
1991 der an ihrer Spiue xu sehen^ sich er* 
«^^fretien werde.**« 

• 

)9 Hieraus ergiebt sich ganz klar^ dals die gr« 
9iLogein der Versammlung vom 7. May i8oa 

sonst nichts that, ab dafirsie geschehen liefs, 
„was sie nicht hindern konnte; nehmlich, 
^ydafs sich der Br. Fefsler von seiner Amts« 
9, verwaltnng. einstweilen lossagte ; allein, sie 

hat^ sagt man, ihm den Weg Rechtens ver» 

schränkt. Hierbey ist nun zuförderst zu 
„bemerken, dafs er deshalb in seinem Dimas» 
„ sionsgesuche keinen Anttag gemacht hatte« 
„Er sagt nur, dafs er so lange sein Amt nicht 
„verrichten wolle, bis 

„ I ) diejenigen Brüder, die sich bis jetzt 
blofs durch heimliche losinuatioiien ge- 
genseitig erhitzt und beunruhigt haben, . 
„ auf dem gesetzlichen Wege ihre Kla* 
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„gen gegen ihn, gehörig mit 
unterstutzt, bey seinen competenten 
Bebörden> der gr* Loge und dem Inn. 
9iOiieiite> werden .eingereicht; bis 

„ a ) die gr. Loge und der Inn. Orient ent* 
„weder über ihn, oder über seine An- 
„ kläger, im Fall sie ihre BeschuldBgun* 

gen nicht beweisen können. Recht und 
Gerechtigkeit werden verfügt ; bis 

„3) die durch Vorurtheile oder durch In- 
yysinuationen irre geführten Brüder sich 
9^ von seiner bisherigen Amtsverwaltung 
„eines bessern uberzeugt haben wer* 

9f 



den- " 



„EsfäUtindieAugen: 

„ 1 ) dafs er keinen Bruder genannt hatte^ 
„welchen die gr. Loge zum Wege Jäedh* 
Eltens nöthigen sollte ; daher konnte sie 
„ihm auch keine andere Resolution ge- 
lben , als sie ihm wirklich ertheilt hat; 
„neimiUcb^ dais sie ihm die eklatanteste 
„Genugthuung wurde haben angedei- 
„hen lassen, wenn er nur die durch 
„heimliche Insinuationen irre gefuhrteB 
„ Bruder mgid die Urheber >dieser Insi- 
„nuationen nahmhaft gemacht, auch 
„ die Kränkungen und Yerläumdungen 
selbst näher angezeigt hätte; 

'f'ii^) dafs es nicht nur an einem bestimm- 
„ ten Antrage fehlte^ söndem dafii aucb^ 
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t. ' jiWiixik dl« gr. Loge irgend ritf Mittel 

gefunden hätte, den Br. Fehler zufrie- 
( .1 y>den zu stellen ^ und auf diese Weise 
^9 seinen Antrag xu ergäofeen^/dtonoch 
,9 die einstweilige Lossagung vom Grofs- 
[ ^,nieisteraiiite geblieben wäre, und also 
immer nur eine resolutiv- und keine 
f yf suspensiv- Bedingung gedacht werden 
„konnte; 

,, 3) dafs dennoch die dritte , sogenannte 
99 Bedingung nur allein von den Brüdern 
selbst abhängig gewesen wäre, vreil es 
,,in keines Menschen Macht stehet, den 
' Glauben eines Andern zu zwingen/^ 
99 Aber wenn inan auch annimmt^ es habe 
,f sich sogleich etwas thun lassen, um den Br. 

Felsler gänzlich zu beruhigen, so hat er 
%>doch selbst alles dieses dadurch verhindert^ 
x^da& er in der -Folge seinen Abschied ganz 
unbedingt genommen hat. Diese Hand- 
^^lung lag in seinem eigenen freyen £nt- 
j^schlusse und war audi schon längst^ wie er 
9, nicht läugnen wird , in Rücksidit auf seine 
^, eigenen besondem Verhältnisse, beschlos- 
sen worden« » ) Es iälst sich daher gar nicht 

' '») In seinem Vortrage am 4» Junius behauptet 

der Grofsineister: (oben i54* d* 2»Abtb.) 

ifDiate (die Alteraative) wurde nur dadurch 

i^nothwendig, dafs der Br, Felsler zu i^erste* 

' ^hen gab, er wollte das niedergelegte Amt 

' MWieder annehmen, wenn sich Aiddä* 

« 
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,^begreifen, was unsere Tochter- Logeh da-» 
ff mit sagen wollen^ wenn sie verlangen, dafs 
alles wieder in deii|enigeii Zustand verseut 
>,werde!n>«ölle, in weichem es sich vor dem 
,,7. May d. J. befand. °) — Doch vielleicht 
verwechseln sie die Handlungendes Grofs« 
meisters mit den Handlungen det gr. Loge^ 
^^Hierbey ist nun nicht außer Acht zu lasseB> 
^^dafs der Beschlufs der gr. Loge, worüber 
^^sich die Tochter - Logen beklagen, so aus- 
gefallen ist, als ob die Alternative gar nicht 
exlstirc hätte; denn hätte sich dieser Be- * 
^^scblufs, darauf bezogen, so hätte nicht ge- 
• sagt werden können : ' 

'it,,dije gr. Loge hoiFte, dals die Ursachen, 1 
die den Br. Felsler dermahlen su seiner 
^7,, Resignation determinirt hätten, in kur- 

. »„zer Zeit nicht mehr existiren, und dafs 
' . 59>,sie ihn alsdann aufs neue an ihrer Spi? 
fy,,tze sehen würde. 

o) Sie wollen damit sagen : dafs die constitUr 
tionrlle Fieyheit der gr. Loge wieder herge- 
stellt werden solle, die 7« May dtireh di^ 
Alternative , so wie durch die am Schlüsse 
dieses Aufsatzes stehende plot/itche Niederle- 
gung des Hammers, niedergedrückt worden 
ist; ^nnr'es blieb auch in dieser Versamm- 
lung der gr. Loge nichts anders übrig, ai» 
entweder eine neue Walil vorzunehmen, oder 
' , ' * durth den obigen Beschlufs der auswärtigen 
' Logen das Accjaiesdren zu gdbletoi» * , 
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^Dmn bezugi» sich dieser BesehluTs Ai«f die ' 

^^Alternative ^ so könnte er keinen andern 
^^Sinn haben, als: die gr.Loge hoffte^ 
y^dafs ich bald sterbeiif oder mein Amt nie- 
derlegen würde« ^ 
,^WiJs meine eip;ene Handlungsweise betrift, 
^,so bin ich auch jetzt noch überzeugt^ daft 
^ich damahls nicht anders handelt^ konnte, 
^als icbjwirklich gehandek habe/^ 

„Einige sind zwar der Meinung gewesen^ 

ich hätte die Gründe meiner Alternative 

gleich dazumahl der gr. Loge vorlegen sol* 
^,len; allein^ sie bedenken nicht, dals die gr. 
,,Loiie am 7. May d. J. nicht über des Brs. 
^9 Felsler und mein betragen richten^ sondern 
^^nur über die Bewilligung seines- eigenen Ge- 

suchs einen Bescblnls nehmen sollte* Hatte 
^^ich die Gründe dazumahl eröflhet, dann 

hätte es das Ansehen gewonnen^ als habe 
^^die gr.liOge sie erwogen^ und- also einrieb- 

terliches Urtheil gefällt. Daher war auch 
^^alle meine Aufmerksamkeit nur dahin ge- 

richtet^ zu sagen ^ worin diese Gründe 
^, nicht beständen 5 damit man aidi die Sa- 
,, che nicht ärger vorstellen möchte^ ^ds sie 

wirklich wäre. 

^^Bey aller dieser Schonung gegen Br. 
f^Felsler muTste ich fedoch ^rucber Weise 
gestehen^ daJs ich selbst seine Entlassung 
^^veranlafst hätte, als der Wunsch der S. E. 
^^Loge Urania^ dais er bleiben möchte^ zum. 
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„Yotmiglum. Nadictemick imf diese Weise 

^,mein Gewissen entledigt hatte, konnte ich 
„auch^ ohne den Vorwurf der Duplicität auf 
^^xnicb zu laden» den Wunsch der gr. Loge> 
^^dftls der Br. Fefsler bald wieder foorsmei*- 
,,ster werden möchte, als vollziehender Groll« 
,f beamter mit unterschreiben« 

^^Dagegen hielt ich es für Pilicht^ die Al- 
^yternadve wieder zurück zu nehmen^ sobald 
^^die gr, Loge das Ricliteramt übernehmen 
^sollte* P) Die Gründe davon habe ich «dion 
^^in der vorhergehenden Yeirsamnilung vor- 
^ getragen, , . 

„Unbe<2Teiflich ist es mir^ wrie einigelt 
unserer Tochter -Logen die Offenheit und 
^Redlichkeit meines Betragens hat mifsfallen 
^, können. Nur in dem Mangel des Vertrauens 
^,zu mir kann der Grund liegen, warum 4 
jijTochter-Logen auf die Vernichtung dessen^ 
was a|B 7* May d. J. geschehen ist , antra» 
gen ; denn aus demselben Grunde^ ans wel«- 
,^chem sie dieses Verfahren anfechten, mufs- 
,^ten sie aucU die dem Br, v. Sellentin ohne 
Ruckfrage bey ihnen bewilligte Dimissioa 

p) Nur hätte der Grofsmeister wissen sollen» 
dafs im vorliegenden Falle die gr* Loge des 
fiiehtaraiiit nicht ühernehmeti dtnrfte» ohoe 
wnsh eines gevraltsamen Bruches des Grund- 
vertrags schuldig jseu machea«. VergL S. ai4i 
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j^und die darauf, folgende WahJ eines neuea 
^, Groismeisters nyilsbilligeii. ^ In der That las- 
^,ß^a mir auch meine Am tsgeschäfte wenig 
^Zeit zur Verwaltung des Grofsmeisteramis 
»ül^rig; hierzu kommt meine Kränklichkeit, 
^»y^fl^ xnir ge)»ietet ^ mich aller verdrielsli* 
,,cben Geschifte zu' endaden. Ich bitte da- 
^,her um meine Entlassung, werde jedoch 

fortfahren, mein Amt bis zur Wiederbese- 
,,tsmng desselben durch eine neue Wahl, die 
i,ich zu beschleunigen bitte, zu veftvalten; 
^,audi werde ich meine Thätigkeit als Mit- 

gli€fd des Inn. Orients und der Log^ Uidnia 
,,zur Unsterblichkeit fortsetzen; und keine ' 
„Gelegenheit versäumen, Ihre brüderliche 

Liebe zu verdienen; in welcher ich auch 

meinerseits ^beharren werde 

„Ihr i. , 

„ Berlin, • treuer Bruder 

,,den6.Sept.i8o2« £mstFerdin«Kleiii.^ 



«•V^rhanclelt im Orient von Berlin, 
' « jyden i6m Sept. 6802.^ 

„Nachdem der Ehrw. Grofsmeister« etc. 
eröffnet hatte, verlas derselbe das vom 5. 
„ dt M. datirte und an Lesern Tage auch bejr 
„der gr. Loge eingekommme , dur<oh*ei- 
,^,nen Zufall aber erst am 12, entsiegelte 
„ Schreiben des Brs. Fefsler^ worin ec «rklärt: 
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- 1,,, dafe er aus der Mitgliedschaft der Loge 
ly^^Ux'aiiia z« Unsterblichkeit für immer atis- 
scheide, alle Verbindimg lAit was immer 

• Pf^iuT einem vmter Leitung der gr. Loge R. 

• jy>^ Y.z. Fr; stehenden Collegio aufhebe, und 
ff,f allen Rechten, Ansprüchen tüid Vortheir 
i,^,len eines hiesigen Logenbruders entsage;** 

„Dieses Schreiben wurde ad acta gegeben. 5) 
„Inzwischen fand der Ew. OroJ&meister durch 
die darim «^thaltene KritUs. ^ Beschlüsse 
der gr, Loge in ihren Ver$ammlüagen- vom 
„ i5. und 3o. July c. sich veranlafst, zu be- 
„merken^ dafs weder in diesen Beschlüssen 
„selbst, hoch in dem Schreiben der gr.Loge ^ 
„vom i5. August, worin solche dem Br.Fefs* 
„ler bekannt gemacht worden, eine Zwey- 
„ deutigkeit liege. £s 'sey ihm nehmlich in 
„diesem Schreiben gesagt worden, d^fi die 
gr. Loge aus Schonung, statt der Exclusion, 
„welche vermuthlich die Folge der Untersu- 
„chung seyn wurde, eine blofse Entlassung 
„ beschlossen h^be; alsdann sey Hinzugefügt: 

^„ Damit jedoch dieser Be^chluTs^ welcher 

c 

q) Eben darum roufs aber -aiiGh iä dem Persotf 
nai -Status der etc Loge A. Y. 180^ S^ite 

' a6. der sub '4' stehende Verstofs gegen die 
Wahrheit: i,Entlassen ist der Br. Ignatius 
Aurelius Felsler;^ foigenderraaTsen rectificirt 

^iw-mden: «„Von. der Mitgliedschaft bat 
„losgesagt der JBr. L A. F.«* - - 
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blofs aus SdwMltMig gegen Sie, in Hin- 
sicht auf das von Sie bekleidete maure- 
»frische Amt g^afet worden , Ihnen keine 
„'^Veranlassung gebe, über versagtes recht- 
liebes Gehör TO klagen; so ist derselbe 
" »„von der gr.Loge am 3o. v. M. dahin mo- 
. »„ difidrt wordenj^ dafe, wenn Sie sich da- 
„'^bey nicht beruhigen wollen, Ihnen der 
. ''t^ Weg der Vertheidigung oflFen , und die 
" ' Provocadon auf ein rechtliches maureri- 
sdies Erkenntnilk freystehen soll, wozu 
Sie sich ledoch spätestens binnen 5 Wo- 
„,,chen nach Ihrer Zurfickkunft in dem hie- 
^„agen Oriente gegen die gr. Loge «chrift- 
^ Udi TO erklären haben würden/^ 

„Deuüicher könne wohl nicht gesagt wer- 
,,aen, dafs es blofs von seiner Wahl abhänge, 
, ob es bey der schonenden Entlassung blei- 
' ben, oder der maurerische Weg Rechteas 
^eröffiiet werden solle? wobey es sich je- 
„doch wohl von selbst verst^e, dafs, wenn 
er unschuldig befunden werden sollte, auA 
•'diereditliche Folge seiner Unschuld eintre- 
ten mOlste. Ein and^ sey auch in dem 
Beschlüsse der gr. Löge vom So. July nicht 
„enthalten; denn auch in dieson werde ge- 

„,Tdafs, wenn Br. FeCder sich bey dem ge- 
' „„ dachten Besdblmse , nehmlich, ihm -die 
-„Entlassung zu ertheilen, nicht b«nilligea 
»„wollte, .ihm der Weg der Vertheidigvmg 
„„offenstehe,«« 



ff 
ff 
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.,i.Wie mall aber ailcii diesen Bes<diltt(s d^* 
^,ten möchte^ so hätte man doch^ nach den 
^, vorhergehenden Aeuiserungen des Bis» 
)iFe£sler; 

1^,, dafs er nichts eifriger wflnsche^ als die 
1^,9 Gelegenheit^ sicK gegen seine Gegner zu . 
^ „ vettheidigen * 

^,vermnthen sollen^ dats et diese Gelegen- 
„heit nidil vorbeylassen^ und dafa er .soidle 
schon allein für einen grofsen Gewinn ach- 
,9 ten würde. ^) m Diese Gelegenheit würde 
„ er durch die blolse Dimission ohne die eat* 
„ gehängt!» GliEitBid < ' 1 ^ 

,pdsS$ ihm der Weg der Vertfa^digong 6f- 
fen f und die Provocation auf ein reditU- 
,,ches maurerischej; Erkenn rnjCs frey ste- 
yyhensoll/ 

verlobten haben, weil nur Mitglieder der 
^ Logen der maureriiSQhen Rechtspiitege theil- 
' haftig werden können^ imd in dieser Rück* 
sieht habe er^ der Ew* Gro&meister^ auf 
Ii, diese Clausui angetragen." 

,)Die Versammlvnig^ trat die^iar Bemer« 
,,kungbey^ und bezeigte zugleich ihren U.n- 
w i 1 1 e n darüber^ ^dafs £r. F^fsler die gute 
Absicht der gr. Loge/ wie' aus>einenl Söfavei- 
„ ben hervorgehet^ vorsätzljlch verkannthabe. 

" "i) "Vy^irlim di^ bidil g^eheii konif t«. «Mite 



» «•••*< 
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,,Uebrigens ward bfesililöÄSfeÄt' dafs liun^ 
„mehro hiermit die ganze Fefsler- 
tische Angelegenheit abgemacht 
,seyn soll, wovon der hiesigen 
.^',M e is t e 1 s ch a f t durtsh eine offi- 
cielle Antwort auf ihr desfalsi- 
*^ges Schreiben, den auswärtigen 
, Logen aber dj^irch^bschriftliche 
"„Mitth e ilung dieses Pro'to^doUsV 
„Nachricht zu geben i§t-'^ 



^ « 



In wiefern sowohl dbd^^ige Anfsatto des 
Groismeiä»is> 'als 1 auch seine Bemerkung 
über tn^itie Lossagu^ig vpn der Mitgliedschaft 
und der darauf gefalste BeschluJsj» die Ge- 
sinnungen der Äaswärtigen JH>geii verändert 
iiabe, i^eigßtt folgend^ Aa«Qsta(^e« — ^ 

' 'Schreiben '/ 
der S. Loge zür Sofahe in Ba^euth 
'^U die Ew. gr, LogeA^ z* rr.. 

j^Das mittelst vercJirlicJie^ Schreibens ein^r Hwm 
„gr. Loge R. K, X. Fr^ -V^ 4. ^i^W^ ^. ¥Y mÜ» 
^get/zeiue Protocott der exiraördinairen ConjFerenz 
JuL d. J.y nebst -seinen Beylagen, setzt 
mtuns' in^äiß unangenehme j^othwendigkeitj uns 
ffUnsersStimmenrechu dieiesmai unmiUeidar, und 
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fifol^lich mit Uebergehnng nns^rs bisherigen Re- 
ffpraientanten, des aji Hth Bkrwürdigen Ä^. Ciäi^ 
f)Vin, zu bedienäiu^ ^ * ' 

ff Schott das haben fifir bedauert, ^q/sr dieser 
1^9 Bruder die Disärhiton des HPv. Gröfsmei- 
ffSters in der QuarCa/vcrsammiung v. 4« J'un^ nicht 
^nachgeahmte sondern ^ ohne die mindeste RiAch» 
ffSidht auf die schon Sängst act^Amä/si^ g^tfrdene 

bittere Feindschaft gegdn den gewesenen Ifochw* 
ifdep Grqfsmeister f Br. Fefsler, den Hammer in 
feiner CortferenZ, in ^elchtJ^ übet 'Letz^ 
^terfi gerichtet ^e)rden soltte, hi*ü^* 

nehmen kein Bedenken getragen hatj^ * ' 

a 

yj JVenn aber unser Repräsentant sogar so weit 
9igieng, in unserm Naiheh füt die EntschäidUHjf 
ffeiner Locol ^ jingeiegpnheit der Ijxgä ühinia>in 
fyder gr, Loge und für die gänzliche Enttassung 
fydes BrSn Fefslcr ans der Mitgliedschtift dieser 
nJ^^ Ünmia zu stiwnejü; so b4mdelle , dieser 
^Präsentant 

n^J &S^^ A* X\ S. 102. unser s bem. 

' ffSchwornen Gesetzbuchs; denn es gehört un^ 
yjter die Pflichten der gr. Loge, sich in 
' ' ifdie Local - Geschäfte der besötidereh Lo^en 
''^'ichi'echterdifi'^'s nicht eihzümi* 
>\\ . ^sehen, und ßs he^xfes.also der.^m 5. E. 
jy Br. Buddee angeführte Grund des P r i'V at* 
^Bruders ^ ) das gerade Gegenteil des für 
ff die Loge in Hoff abgelegten F^oti; 
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„%) gegem^dm mf du», OeseüA gebauten Be* 

. ^schlufs der Quartalversammiufig ; denn- 
ff diese verwies den WendtiscbetiAufsatz zur. 
ffSt» Joh. - Loge; 

pZy geigen unsere ausdrückliche Instruction v, 
ff%^ Jun. d. J,£ denn in soferne sieht jedoch 
fyganz uneingeseanden^ die Mitgliedschaft 
. . y ffder ^sondern Loge zur Entscheidung bey 
ffd^r gr Loge geeignet hätte ; stf wäre auch 
ffdef ,FaU unserer Instruction: erst Instrum 
^ctictn tßon den Logen einzuholen und einen 
pgeräumJgen Termin zur Ballotütion anzu^ 
setzen 9 eingetre^, g^esen.^ 

n^ey dieser Bewandnffr-liahen Ufir. nicht ein^ 
^mßfU nothig, anzuführen^ dafs 

ffU) dasSchreihen der Loge zur siegenden JVahr^ 
ff^it nur h e d i n g t, nehmüch nur auf 

fyden Fall, wenn sich alles so genau 
0iferhält, als der ßr. Wendt es darthue^ 

fjSpricht; 

„b) der £• Sri Wendt nicht zugleich Ahktäger. 
ff und Zreuge seyn kann , folglich 

i^e) ohne genaue Untersuchung d^ Sache rechte 

fflich mcht fortzukommen^ und dqher 

* 

^) das in unsere Seelen abgegebene Phtmm^ Uz 

^ jedem Betracht, auf eine null und nichtige 
^Entlassung ohne alles Gehör antrug»*^ 

ffDa es uns nun nicht gleichgültig seyn kann, 
eine solche^ geesuffidrige^i^nunun^/jbr in 
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ffdm Prötöcöllen ^ther ^ ehriimriigmi gr, Loge 
jjavj^ttfTwaitrt lassen zu sollen ; so erklären fvir an-- 
ff durch das F'otum unsers Repräsencancen "vom 16. 
ifJui^ , in Bezug auf utu, für null and nichtig, 
^ffWid tragen darauf an, dafs nicht nur diese N'ich^ 
ff tigkeits- Erklärung an, dem Rande der betreffen- 
^ ff den Protocolls-Stelle bemerkt, — sondern auch, 
mdafs aueh dieses Schreiben sämmtlichen besonm 
pdrnn Logen abschriftlieh mitgetheiU w^de»^ 

ff Eine unmittelbare Folge hievon wäre offene 
ff bar , dafs auch die Stimmenzäh/ ung anders aus- 
ffßele, fff enn wir nicht eines Theils den Punct der 
ff Mitgliedschaft einer besondem lAge zur lEnuthei* 
ff d ung der Hochw. gr. Loge, obangefuhrter Mas» 
ff seil , ganz und gar nicht geeignet fänden , und 
ff wenn nicht andern Uieils derHochw* Br. Fefsler 
99 am 5. September d /, , mit ^völliger J^erzichtlei' 
ff st ung auf alle Schonung ^ alle Abschiede, Di- 
ffmissionen , Urtheile , Erkenntnisse » fu^ immer 
ff aus der Mitgliedschaft der S^E^ZÜ Urania aus» 
ffgeschieden Ware f alte T^rbindüHg mit. was im" 
ffmerfiir einem Berliner, unter der Direction 
^der gr. Loge R, Y. stehenden Collegio aufgeho* 
ffbeut allen Rechtedf jinspruchen und Vortheüen 
ff eines d asi gen Logenbruders entsagt und 
ffSichfiir alle Zukunft jede Zuschrift^ Nachricht 
^und Qommsmicatipn sowohl von der Hochw* gt* 
-ff Loge^ * ats auch den daselbst vereinigten St* Joh*" 
'ff Logen ^ verbeten hätte. * ' * * 

t « r ' 

ff Diese schriftliche Erklärung hat alleri iinsetn 
ff SfhriUen fürrechtUobM JäehÄr und gerechte Sat^ 



p^cheidun^ em Ende gemacht, und wir catchen, 
^unsere ffeuide in ünfifikuid^ Aber^ dem an. ^idh 
^B!W. Bn Clavin kontpen^ wir. unser Vertrame» ms« 

fymöglick ferner schenken. IVir haben uns daher 
pd^-s gesetznüijsigeji Alittels §. i. TU, »S. 49» 
GeseLshuchsi bedienff^ ußd d^n Ew^ ßr» Buch- 
ffholz für die Zukimfh zu -unserm Repräsentanten 
^gewählt, dem jEfV« Bf* Clavin itUer hievon Kenn^-^ 
nni/A gegeben.^ 

fflndem wir nun eine Hochw, gr, Loge hruder- 
jylichst ersuchen» unsern neueiß' ^ Repräsentanten 
pbey der allemäcksten Versammlung an unsera 
ffPiatz einzuführen und dann hey jeder Gelegen^ 
•^heit unsere Stimme durch ihn zu vernehmen, 
pwunschen wir herzlich ^ dajfs nfe mehr derglei' 
pohcii traurige Ereignisse den Qjfundstein uhsers 
Logenbundes und Logenvereins erschüttern mO" 
yi^en, und geben uns in dieser Jfoffnung die Ehre^ 
pmit unwandelbttrer Hochachtung^ und Bruderliebe 
f)Zu verharren ' / / 

ff'J^^reu^ ^euyerbur^denst/B OBriu^en 

^^01$ G. Qctfin i8oi,<* ,etc. (Untersohriften.X 



Auf di efs der S. E. Loge zur Sonne gaiiz 
nirürdige Schreiben hutt^ .^e gr. LpgeA. 'NlC. 
h W der Qu«^ly«s^^I^9J^ 4eij 3. De- 
eember leides ! kein andere« Miudl> ak 
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beschlieisexi^ wie es folgende Worte des Pro« - 
tocolls ausweisen. — 

■ 

. ^yZuerst wurden zwey Schreiben 4er Ji^oge 
„zu Bayreutji vom 6. Octbr. und 3. Novbr. 

vorgelesen. In dem erstem ineidet sie die 
„ Gründe^ aus welchen sie sich veranlafst ge« 

fanden^ den Br. Clavin von der Reprüsen* 
,,tation ilirei Loge zu dispensiren.und solche' 
^ dem Br. Buchholz zu ubertragen. ..{n dem 
9, letztern sind verschiedene Antrage in Be- 

Ziehung auf die JfePslerscb^ Angelegenheit 
„enthalten." 

„Nach Vorlesung dieser Schreiben wur- 
„deu folgende Beschlüsse einstimmig gefalst: 

„i ) dafs von.aljem demjem'gen,, was diQ 
•r ^.„^J, E. Logo, , ay; jft^yreutb 1, g?i Öls ten- 
l^^lheila u^^ep: ^nrichtjgienyor- 

„nusse t^'ungen und aus einem 
„einseitigen Gesichtspuncte 
„betrachtet, über die Fefslerscb^An- 
„gelegenheit und dessen £>iiU9$s\uig aus 
„der Mitgliedschaft geäufsert hat, um 
„ d e s w i 1 1-e a-- keine -weitere officielle 
„Kenntnils genommen werden könne, 

* " ff Sä, näcU dem'B^ e s t e h'^e^n d e n 
f V >#Beschlusse und den einer je- 

^j^,den Tpchter-Loge gegebenen 
'"„Erläuterungen^ äftch uih nicht 

• or t wäli'r eti'ä unangeneh me 
• ii5W3p£iö4j^ji^^# exregAU^ 



Digitized by Google 



\ 

/ 



,,die Fefslerscbe AngelegexL« 
,^h6it für immev auf sich bera^ 
^ „hen soll; 

^f%) dafs, dem Willen der referirexiden 
,,Loge gemäfs^ der Br; Buchhök als ihr 

gesetzmäfsiger Repräsentant, von heu- 
lte any alleardings anerkannt und admit<» 
,,tirt werden muSs^ da dexsdbe auf die 
„Achtung der gr.Loge gerechte Ansprü^ 
„che hat; dai$ aber xiicbts desto we-* 
„niger 

9)3) der Br. Clavin noch ferner und durch« 
aus das volle Vertrauen der gr. I«oge 

9,Hiemächst wurde ein Schreiben der Loge 

v»u Graudenz vom 17. Septbr. vorgelesen. 
99 Mit den darin enthaltenen Aeufserungen 
99und Antragen in Bezi^mig auf die f ^er^ 
,,sche Angelegenheit wird hiermit auf 'die 
,,Protocolle der gr. Loge v. 3. und 16. Sept. 
99 Bezug genommen, da solche darin hinrei^ 
diend wledi|^t sind. 



Man hielt auch auf diesen, in der trau- 
rigsten Verlegenheit gefafsten Beschluls so 
treu und str^ig, dals ipan das folgende 
Eur Quartjalvmanumlupg der gr. Loge einge- 
sandte Ans ch r e^i b e n der S. £• aLoge 



Digitized by Google 



z65 

zum Morgextstern in Hoff nicht ein« 
msM vorleseu zulassen gerabete; wenigstens 
ist der Vortrag desselben in keinem Proto^ 
^^olle regUitrirt. 

i^An die £hrw«.gr..Loge R. Y. z. Fr.<« 

yjAus dem uns mit^theilien Protocolle vonu^ 
i^S* Sept* 68oa. haben wir ersehen, dafs wuer 
y^Repräsenta(tt , der £« JSr* Budddct in unterm 

. f^Nanien erklurte: 

„ €la/s Wir zwar wider die Entlassung des 
gewesenen Ew, dep. Grofsmeisters, Br,FeJs^ 
/er*j, protestirten, dafs er ims aber von der 
^y^^wahren Lage der Sache bereiu Naehrieh» 
>9 gsgeben und darauf bis jetzt ^och keine ^int* 
9» ^wort erhalten hätte^ ^< . 

fySo sehr wir dem S. E* Er* SaddSe für die seit» 

ff her ige Wahrnehmung unserer Gerechtsame in der 
ff Ew. gr, Loge verbunden zu seyn Ursache haben; 
fpso giaubm wir es doch unserer eigenen Ehre 
schuldig zu seyn% eines hier zum Grunde Hegen* 
ff den MifsverständnUses zu erwähnen. Wir ha^ 
ffhen aüerdings unter dem i5. Jun* d, /* den 'S* 
ff En Br. Buddde beauftragt, wider die Entlassung 
^des Brs^ Fefsler zu protestiren , wid ihn dabey 
ff ersucht p die rechtlichen Gründe, womit wir un^ 
^ser Gesußk unternützt käuten,-^ einer Ehrw^ gf^ 
^Loge^Wänhdt vorzutragen^ Hierauf eriiefi de^ 
ff selbe ein Schreiben d. d. 25» Jun, an unsern S, 
j9 JS» Meister ^ Stuhle worinne» er sich bemuhese. 
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^uv^ere Ansichten , aus d^ßen wir die Sache des 
ffBrs^ Fefoler Uetrßchteten » zu tviderlegen. Da 
jjWir aber die une vorgehaltenen Grunde unsers 
^Repräsentanten nicht so geeignet Janden , dajs 
ffWir dadurch , unsem mit ruJiiger kalter ü^berlc" 
f)gung, und nur in steter Hinsicht auf Gesetz^ und 
yy Rechtlichkeit g/ßfafsten Enischlufs abzuändern, 
ff uns hätten, bewogen Jinden können ; so eröffnete 
fftbeses unser Meister den^ & ßr» ßuddSe in ei* 
Schreiben vom 1 3« JW., und beharrie. Na* 
f,mens der Loge ^ auf unserer 'vorigen Erklärung, 
fyWogegen derselbe zwar ein abermahiiges aus* 
^fihr/iches Schreiben tuuer devf ^o^ Jlugus^ 
9ferli^s\ ^as wir 'aber, da unsere jinsichten in 
ffdieser Sache zu verschieden waren, um sich ^ver- 
n^ißigsmzu iass(${in ,zu beantworten ^nterJ^e/senm^ 

ff Statt dafs daher unser Repräsentant unser n 
ffihm wiederholt bekannt gemachten EnUchlufs * 
^ffu^fui^lipk Aäftß ztm f^orffag itr^fgfm 4oUmh 
ff hat derselbe blas unserer Protestatio^ ^ ohne 
nf'üh r ung de^ fhr untergefe^ten 
ff0fiinde, erwahaf j^nd beiuerJ^^ daff; er auf 
^ ff^eine uns gegebene Nachricht^ vo^ ,4^r wafar^ 
ff Lag^ der Sache noch keine Antwort erl^alten liabe^ 
fjii^q gute Meinung^ ai^ w vidier diese Hand lungs^ 
rmiftlS^^f erkenneß wir zwar him^ i^ffgnfUici^ 
yfdaHkbaYlioh an; allein da aus dies^^ gethaneißeif 
ffErkfärung unserer Seits ent^feder eine Lauiglfeip 
^in .Behandlung eiaqf 40 wichtigen ß§gi8ßHt!^^eSf 

^dd^ der Farufurf ei^fz ^ohs^genug^ma lühr- 

ff legung gefaßten und di^her so ie(cf^f nieder wan^ 




* 
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y^urfte^ ; ^halua, Vfir um für verpflichtet.^ dier 
ffSen, fülgernngen durch abermahiig» kalte fkar* 
fjtej' und furchtlose DarsUUung uasefwrAnn 
ff pichten zuvorzukommen,^. . . 

ff Die P^r/ahrungsart der gr* Loge in der l4/f- 
fflerscheii Sache konnte von uns, als unbefangenen 
pZttSchauem, eo wenig als die gleich Anfangs^, 
jfpon dem Ew. Grqfsm^ister , JBr* Klein, aufge^ 
^stellte Ahernatwe y gebilligt werden, und -wenn 
ffgleich letztere nachher zuri'ickgenomjnm wurde } 
ffso war doch der dadurch bewirkte ^völlige Aus* 
tf tritt des Brs* Fefsler aus der gr. I^oge, statt der 
jyVorigen hlofscn Sistirung seiner Tlüittgkeit, als 
\fdep9 Qro/smeisters , Flicht ungeschehen zu ma^ 
^chen» Dil» Zurücknahme def Ursache, die die^ 
fysen Aiistrttt bewirkte, ohne Herstellung des vbm 
fjrigen Standes, ohne PViedereinsetzung des Brs. 
ff fefskir in sein GrofsmeisterahU war daher, eine 
^ifio/ia.JSSaAitehkeit, die unter diesen Umständep^ 
keine reellen Folgen hatte, und haben konnt^m. 
Wenn ßr. Fefsler , nach dem Schreiben des Eüf.^ 
ff Grq/imf^idters wm 6«^ &e/ttembei% selbst nach dien 
^ f^wvgeßaUenen ErMSmng. insder JB^^'^^tschen Sadte^- 
jyUnd der' Ikiru^hgabc der 20QO Thaler, nichi 
über jtensünliche Feindschaft klagt ; so war die^ 
fi'^ nur Anzeige p daß er die f^erschfedenfx 
heit deih Ansichten des Ew, Orofsmeisteif^ *»0p^ 
^yden jeini^n billiger Weise respectirte ^ ohnß 
^Jinnditeiijgß Absichten darinnen ms sehen* ISlah/f^ 
^^«MMiar. J^M^ Gm^saieistdr , » Br. JSMla, .«fV^^ 
f^uäs weichen Gründen es wolle , Anstand, das 
ii^^smeistßdich^ Am^ ferner um dßnh Mk^M^/s^I^^ 
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^zn wrwahen ; so miifste dersetbe, utuers Mraet-' 
9) Urh^f* auf das Veriangm des Letztem vom 3o« 
^yj4prily die Br&d^r zur öffentlichen Klage auf* 
j^Jordern und selbst als Klüger aufcreten, nicht- 
yyohßr dwrch die aufgestellte u^lternative^die oh* 

nehin gegen Br, Fefsler eingenommenen Bruder^ 
„ noch mehr erhitzen , und dessen 'völlige Entlas-^ 
^j^Wtg bewirken f zumahl da Br. Fefsler d^rch sdim 
^yHe bedingt erklärte Niederlegung seines ^mtes 
' einen so schönen Benkels seines Zutrauens atif 

eine rücksichtslose und unpartejische Rechts-» 
ffPßege der gr. L^ge zu erkennen gab, sich 
^fdurck die Sistirung seltnes Amts g/e^ 
y^wissermafsen affenlos machtet und 
^ysich so, im p^e r trauen auf den öf-^ 
^ifentlichea Rechtsgantg^ seinen Geg" 
^aer» daretellte^^^ 

yyDer%, iB.pag. 38. und 39. desGrundveTm 
f^trags hätte hier allerdings zur Richtschnur der 
fygr. Loge dienen sollen , da bey der Entlassung 
Yfdes ßrs. Fefsler Mifsvergnugen mehrerer einzeln 
^i$ten Bruder die Ursache derselben Vfor, und der 
91 ^^^^ «fl0«er eif^zeinen Bruder zur gr. Loge hätte, 
jj durch ihre resp» Jokaniiis - Log^n gehen sollen* 
üeberhaupt aber hat diese bedingte. jdmtS'Sisti' 
ifring des Brs» Fefsler mit dem jiuuritt:des Brs» 
jy'v, Sellentin gar keine ji^mliehkeit. Br'» v, Sel^ 
^^lentin legte sein j4mt Alters wegen j und ohne 
y^dufs Unzufriedenheit gegen ihn bezeigt ^wtUm 
jjWare, ntedär; dä hingegen Sr^ Fefsler i nteapeatm 
9, lafst durch die immer lauter gewordenen Insi^ 
,j nuationen einiger, wider ihn eingenommenen ßrß» 
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^yder^ Heb hmgen fandi ^ein Am a^f $o Imffi 

\^ niedißrZMdegen, 

jyhis diese Brüder auf dem ge^etziichen Wege 
„ ihre Klage gegen ihn, gekörig nUt Bet^^i^&H^ 
unterstützt j der gr. Loge und dem' Inn» 
^j^j Orient eingereicht , und diese competente 
^) Behörde uBer ihn oder seine jinkläger Recht 
„ und Gerechtigkeit wurde verfügt höhend*' ** 



9» 



Die Amtsniederlegung des Brs. Fefsler -war alm ' 
9^ hlos bedingt } Wie konnte sie also die gr, Loge 
unbedingt umnehmen f Sie ist zwar. Besägt 
nes ^ Sdrei&en , nicht unbedingt angenommen 
91 wordifn, welches aus dem Zusätze erhellen soll: 

iftfWohey sie (die gr.LogeJ sich die siifse Hojjf- 
9, motg nicht versagen kann p dqfs vielleicht 
„ ,9 in kurzer SSeit keine von den Ursachen^ die 
. ^^^y seine Resignation "veranlafst habend mehr 
vorhanden sejn und die ff' m Loge, ihn wie,- 
,9 ,9 der an ihrer 6pit^ zu sdun, sich erfr^tmt 

Allein, geschah dehn "nur das geringste , wh^ 
diese von dem Br» Fefsler gemachte Resolutiv - 

,1 Bedingung zu beseitigen f Wurden die unzufrU» 
denen Bruder zu Anstellung ihrer Klagen aufm 
gefordert? Wurde dem Angeklagten rechtliches 
Gehör gestattet? Nichts von allen dem geschah^ 

f^und eben durch diiese Unter lassjung ' 

wurde die bedingt gegebene Dimission schon nfom 
.^y selbst den Character einer völlig unhedingten et^ 

j^yhalten\haJb$n^ Wcnn audk.JSffs^'^y/lfiUßr ni^mit 
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yf^^en m^i^i^r Mi iiT sie gesehen hatte ; Und der 
jyolfige Zusatz sank zu einem leeren 
^fComp iiment herab, welchem in Mau^ 
j^rer Versammlungen hey solchen P^er^ 

y^an l US s ungen nicht gehört werden 
^s oJ.lt e.^^ 

9, HttJt oMch Br. Fefsler tey seiner bedingt ge^ 
j^gebenän DihUision keinen Bruder namentlich ge^^ 

nannt, hat er dadurch wirklich in der Fonnge- 
^y fehlt p und die gr. Loge aufser Stand gesetzt, 
.99 seine jinkläger zu Anstellimg ihrer Klage und 

rechilichem Beweis derselben anzuhalten ; haue • 
yj nicht die Bruderliebe , von welcher in unsern 
yy Versammlungen ewig gesprochen wird ^ es er* 
'^y,fordertt ihn duf diesen Mangel in d^FihfTnauf* 

ffterksam xk mächen , und ihn zu befMgen , ob 

er gleichwohl, bis dieser Fehler reparirt sey, noch 
\yauf der Sistirung seines Amtes bestellen wolle? 
-yy Leuchtet ans ' dieser Unterlassung g^gen einen 
y^ Mann, der in jenem Augenblick, Recht und Ge- 
yy rechtig/ißit zu fordern ^ dastand, der nicht an" 
^2 geklagt, /olgliqh noch in nichts schuldig befun^ 
yy den worden war, riicht der Verdacht hervor ^ 
^^dajs die Richte^ schon praeoccup irt 
s^waren?^^ 

' ' 9)0^^ g^^äde'ihufs der MaureY händebt^ 
yy wenn er seiner W&rdi üihgedenk seyh wiH, und 
Ver^lelchung der 'Haftdlkngen fnit dem Gesetz 
*yy dei* Vernunft und der Huniäniteit ist Ünn in je» 
yydem Falle wterläfsliche Pflichtl JtUs diemr 
yy mekstAt fmrdett^ih i gcllebBeste'SfÜ^, 
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jyivenigen Bemerkuti^en gefällig auf nehmen , und 
^ytms erlauben t solche in dem. Arcki'V dtih ^« 
„ LoüyC Kitr. hanfii%en fief^riki^ilim^ der- maurerU 
sehen Nachwelt niederzulc^^en , weil in dem g^- 
\y genwärti^^en 2^Upunct die Gemiuher noch nicht 
91 40 heruhiQt seyn dürften, um ganz partejlos in 
y^ dieser An^r/egenkeit zu urtheilen^ und sich für 
y^ jetzt überhaupt die ^anze Sache durch den am 
5. Sept, d* J. erfoleftn gänziiciten und /reywil^ 
ligen Austriu des Brs, Fefsler erlediget hat, ohne 
welchen wir auch die -vdri unsenn Repräsentan- 
99 cen in der f^ersammlung "vom i G. Jul* d. J, ab^ 
S^S^^^^ Erklärung, nach'fvdlc/ier er die Frage : 



jyot 'üiier,^di& Entloiidttni^dßS BrSt^eft^.OMts 
y^'dmf^iadge Urania^in derdämtMigen Fersamm^ 
y^lun^ der Ew. g/*« Loge enucJUedcn werden, 
)9 4Qlle ? 

4yybejahendx beantwor^etß, , %yurden zuruc)inehmen 
müssen, weil solche geradezu wider d&n §• 4* 

„ litt Xt unsers Gesetzbuchs anlaitft^^^ 

II Wir sind in unserm Innern überzeugt, ^^iffit 
j^wir uns in dieser wichtigen j4n^e!e^enkeh durck. 
^^keinerlcy Rndksichtefi haben leiten lassen ; sort^ 
jydern nur der Stimme der Hi^QiaHität, desRech^ 
II und der Gesetze gefolgt sind, und wünsche^ 
I, nichts he^zlidher , als* äafs nie Inekr eine ahnli- 
\yche P^er 'anlassüng die Bande des Bruderbünde^ 
i^erschlaffm, . und ,4^ ßrohe Bewuftps^^iff^ 
,y Recht und Wahrkeit in den Herzen einzelner 
yy Bruder trüben möge; -in welcher sufsen Hoff- 
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^^nung ivir mit unwandelbartr Hochachtung und 

i^Jj» Orient M Hojf^ den %%.Nx}V. £8oa/^ 
• • • ' 

C Untenchriften.) 



II— fc 



K.üxi6te« 

'^IH0 Loge Itoyale Vork ttt «bif^ Fefsler^ 
fischen Schwärmer eyen glücklich zttruckge-- 
kehrt, und hat sich der waliren und ^inzi^^ 
$fgen Maurerey tvieder in die j^ym».fjewoi^ 
yy/en»^ etc, 

Maurer. Taschenluch 0, d, /.'58o-|^ von 
X. r. Seite s^Sj.- 



' Sobald der £l^w« Grofsmeister durch dl« 
ol^igen Beschlüsse der gr. Loge^ (S. 242. 25S 
Yi. 263* folg. dk 2.Abth.) noch m«hr aber 
durch meine ganzliche Lossagung von der 
iiOgen- Mitgliedschaft > gegen alle, weitern 
Betminbigungen von Seiten der answärtigea 

' •t'}^ Dafum inufft, dieser Abschoii^Jjiii^ir.s.Cehen 
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Logen völlig gesichert war^ s chien ihm an 
nichts ernstlicher gelegen zu seyn^ als die 
von mir angefertigten hohem firkenntnifistu^ 
S&d im lim. Orient' zu abrogiren. Sehr rieh*- 
tig sah er ein^ dals , so lange der Inn. Orient 
in Rücksicht seiner JMitglieder so dastehen 
würde^ wie derselbe bey meinem Anstritt be«- 
Stande jeder Yersudi znr Anaführung dieser 
Absicht mißlingen mufste* ~ Derinn« Orient 
bestand damahls^ aufser Ihm^ No. i», aus 
folgenden Mitglied^:]!. ~ 

2* Bn Darbes« xo. Br. Döring« 
3« Br« Fischer« , ix. Br. Böhme« 

4. Er. Delattre. . la» Er. Amelai^« 

« 

5. Er« Rettcfaer« x3. Br. Weber« 
. . 6« Br. Glavinb ' x4« Er. Hey« 

7. Br. Salzmann ; x5. Er. Buddee« 
als nengewahker Obetliistr. 

8. Er. Natorp« x6. Br« v. Möller« 
Br« Küster« 

Die Brüder sub No« 7. und i o« wa-, 
ren zugleich die Seniorext der gan- 
seil B er lin er Brüderschaft^ der 
£ine seit 4^> Andere seit 4^ 

[18] 
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Jahren ipimerfort thätige Maurer^ 
auf wel^ien nie ehie oiiderd Sofauld haftete^ 
als da($ «ie bey meiner iUe^jalen £xauctora^ 
iion der Ueberuacht ,zul jeder Zeit wider- 
sprachen und darum auch , in der Ver- 
Sammlung der gr. Loge *am 4* Junnu 6£Penl« 
lieb junge> verblendete Brüder ge* 
nannt wurden. 

Schon Anfangs Septemben batta eia aus- 
wärtiger Ehrwürdigster Bruder dem Gvo&- 
meister die Mittheilung seiner ^en so wich* 
tige;i^ als muh$amen> historischen Forschun- 
gen unter der ei naigen,- Bedingimg ange- 
boten^ da(s er^ mil drey. odiwc i^ler vertrau- 
ten Brüdern^ die er siqh^ .nach Maisgabe 
seines Vertrauens, aus dem Inn. Orient 
wählep könnte^ einen billigen Reveis unter- 
zeichnete« ~ Keineweges ' aber hai dkeaar 
auswärtige Ehrwürdigste Ijruder auf ii^end 
eine gänzliche Auflösung des Inn, OriejjXs 
angetragen. . . 

Diesen Umstand benutzte der Grofiraftai* 
ster p um seiner Absicht näher txt^ scbreilm* 
£r eDofinete vier MitgUed#Ka> ^ ati« 

- • 
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vorzuglichen Vertrauens würdig hielte 
die Auisidit zü Widbtigeii tiiatorischen For- 
schnngea fibet den Orden^ mit dem fiejr- 
satze > wenn einä völlige AujQösung und Re- 
generation dei Inni Ori^nU möglich gemacht 
werded k^mll#4 

Nadi den nötbigenVoirbereltnDg^xi mn&'>^ 
te der Obermeister , Br. Salzmann, der von 
dem allen nichts wu&te^ den Inn. Orient 
äm<k tin Circalat kn^ammeti berufen. 
Gleich nach £roffiitmg der VetiammlaAg^ 
von welcher die Bf. Br* sab N04 3. 9. 
10. und i3. abwesend waren, trüg 
der Gro&meistei^ in ^inenl merkwütdlgen 
Vortrage darauf an> den gegenwärtigen Lm, 
Orient aufzulösen; wobey er es den anwe- 
senden Mitgliedern anheimstellte^ ob sie ihn, 
den Gro&iiiei^er> bevöUmäehtigeil Wollten, 
sich einen zweyten Mitarbeiter zü wählen, 
mit welchem er sodann einen dritten, mit 
diesen zweyeii einen vierleü > und so weiter 
bis 95a d«rZabl von 6 Mitgliedern« zu wählen 
hätte, etc. Durch diesen seltsamen Vor- 
acblag überrascht, üel es Keinem der anwe- 
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senden Brüder ein, einzuwenden, dafs 
„kdne geschlcfssene Gesejlschafi; ihre Auflö« 
„soQg einseitig, und obne die ausdrückli* 

che Einwilligung sämmtlicher, Mitglie> 
„der, reditlich^beschliefeeA könne ; da& sie 
,,wohl fiber diese oder jene Social -Angele- 
9,genheit, in sofern sie sich auf Sachw oder 
,,Iiealrechte bezieht, nach der Mehrheit der 

Stimmen zrx entscheiden befugt aey, tmd 
,^si4^ um die eingeladenen, aber abwesrad 
»gebliebenen, Mitglieder nicht 2u beküm- 
„Inern hätte; dais aber, wenn über die 
„Auflösuii^ der Gesellschaft s-ejbst 
^»berathschlagt und entschieden werden «oll, 
f^diels schlechterdings vorher sämmtli^ 

chen Mitgliedern bey der Einladung zur • 

Yersammlung bekannt gemacht, .oder, 
,,wemi dieis unterlassen ^worden wäre, vor 
,1 der Entscheidung die abwesenden und von 

ihrer beabsichtigten Hinauswerfung nichts 
„ wissenden Mitglieder beiragt werden muft- 
,iten.*' Von dem AUen aber kam den var- 
sammelten Mitgliedern niclits in deix Sin% 
sondern sie willigten in die Auü.ösung, und 
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giengen geduldig zum Tempel hinaus^ war- 
tend^ wer von ihnen in die auservvählte Zahl 

» 

der ß gerufen werden würde, — 

' Der Grolsmeister rufte sodann den Br. - 
Amelang; diese Beyde den Br* Hey; diese 
Drey denBr, Böhme; diese Vier denßr.Rett- 
eher ; diese Fünf den Br. Delattre ; und die 
Uebiigen giengen in Gottes Namen nach 
Hause, 

Nun wurde von diesen würdigen Brüdern 
der vorgeschriebene Revers unterzeichnet; 
•worauf sie die dem Gro&meister mitgetheil- 
ten historischen Forschungen ad statum le- 
gendi nach der Reihe erhielten. In det 
Folge versammelte der Grofsmeister diesen 
neuen Inn« Orient und machte demselben 
den Vorschlag j die von Fefsler'n angefertig- 
ten Initiationen abzuschaiBTen ; aUein^ bey 
der Stimmensammlung erklärten sich nur 
noch zwey Stimmen für den Vorschlag de» 
Grofsmeisters ; drey bestanden auf der Bey- 
behaltung meiner Arbeiten^ und Einer von 
diesen sechs Brüdern hatte sogar die Beherzt* 
heit^ zu versichern^ dais^ wenn ihnen Fels« 
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1er nodi ?.elin Initiationen an{^pigei\ \vollte, 
und alle mit ^en bereiui vorbapdenen von 
gleichem Wertbe und Qehall^ wären ^ ev 
aucl^ nocl^ ^uJ^ die £ixifubrung de^sell^e^i an- 
tragen würde. Die Slimmea standen; die 
drey BrQder lieGieit sieb von i)irer Cre«inniuig 
nicb( al^ir^i^gen; e| ko|uite lol^llcb aucb 
nicbt^ ^at3cfaiedex\ werden^ un4 die Notii- 
wendigkeit^ diesem engen Kreis durdi eine 
neiie W^l und i^ngl^^ciie ^ai4 de^ Mit* 
^Ued^r zu erv^eitem;^ lag an| Tage, 

Diese W^t^l <^uf die Bruder fiuddee^ 
.Soyauxji Clavin^ Jouanne senior^ und Scba- 
dow. Der Gro&meister wie4erl^>lte 'aan- 
mebr deq Yersud^ z}j^ ^t^cbaBfivng 4^1: Feb- 
lerschen Arbeiten ; abe^ aficb diesem fiel nicht 
glücklicher aus; denn bey der Siimmen- 
samrnlung warei| 4 Stinunea für uii4 7 ge* 
^en die Abs^halfimg. 

Mittlerweile macbtei^. diese Vorscbritte 
im Xn^en^^ Auftebe]^ bey der Brude^nsfcbaft ; 
denn die abgeda^teq ^tgUeder des Inn. 
Orient^ b^ueA Wgefd9gei|jt ?U ««bau imd ^u 
^ «precben; und xnan fand es für d§s gera- 
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Aensie, der gr. Loge officielle KenntniTs 

davon mitzutheilen. Diels geschah den 4* 
Februar i8o3^ indem 

zum Vortrage " (Worte des ProtocoUs) 
. „einiger interessanten Angelegenheiten der 
„Ew. zugeordn. Grolameister ^ Br. Rettcher, 
' „ die Mitglieder des ersten Collegiums der 
„ gr. Loge anf heute durch ein Chrculair zu« 
„sammenberufen hatte. Um 6 Uhr Abends 
„eröJShete derselbe die gr. Loge etc. im 
„^eystande der S. K Bn Br. Grundler und 
„Basset, welchö die Stellen der, wegen Pri- 
,,vatverricbtungen, abwesenden Br.Br* Grofs- 
„ Vorsteher Glavin und Hey eingenommen 
„ hatten. Der Ew. Grolsmeister, Br. Klein, 
„war ebenfalls, Geschäfte halber, nicht zu- 
„ gegen. etc. 
^ f^Hiernäcbst wurde ein Schreiben des Hw. 
„Inn. Orients vorgelesen, worin derselbe die 
„ gr. Loge benachrichtiget, dals der bisherige 
9, Inn. Orient aus sehr wichtigen Gründen 
jj sich selbst einstimmig aufgelöset^ unmittel- 
„ bar vor dem Augenblicke seiner Selbstauf- 
„lösung aber den Br. Klein bevollmächtigt 
9, habe, sich einen zweyten Mitarbeiter zu 
„ wälüen, mit welchem er sodann einen drit* 
„ ten , mit diesen zweyen einen vierten u. s. 
i^y w., bis zu der Zahl von 6 Mitgliedern > zu 
99 wählen hätte* Von diesen secfasen sollte 
9, es denmädist abhängen, sich annodi so 
, „ viel Mitglieder zu wälilen^ als sie lur zweck- 
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Yidienlich halten wurden; wobey zugleich 
festgesetzt worden^ daGs aus den auf solche 
Weise zw ernennenden Brüdern der neue 
„Inn, Orient der gr. Loge bestehen, und 
19 demselben in Zukunft alle Deliberationen 
„und Beschlüsse über die Erwerbung^ Auf* 
„ Bewahrung und Mittbeilung der maureri* 
„sehen Kenntnisse, mit eben dem Macljt- 
„antheile^ wie ihn der bisherige Innerste 
Orient constitutionsmäl^ig besessen^ zuste^ 
hen solle* 

„Nachdem nun auf die vorerwähnte Art, 
„aufser dem Er. Klein, die Brüder Amelang^ 
^jHejß Bohm^^ Rettcher und Delattre er- 

nannt worden ; so hätten diese sechs Bru- 
„der in einer Sitzung beschlossen, dafs vor 
9, der Hand annoch fünf Mitarbeiter gewählt, 
9, also der neue Ipn. Orient, ohn^ jedoch die 
y,Zahl der Mitglieder fQr immer zu beschrän* 
„ken, aus eilf Brüdern bestehen solle, und 
„wären dem gemä&^die Brüder Buddee, 
,, Soyaux , Glavin , Jouanne senior und Scha- 

dow einstinunig gewählt wordeA^' 

„ Der Inn. Orient füget die Versicherung 
„hinzu, dais derselbe mit treuem Eifer stets 
„bemühet seyn werde, mit der gr. Loge ge^ 
„mcinschaftlich, so viel an ihm liegt, nicht 
„nur zum Flor unseres Logenbtmdes und 
„ zur Erhaltung der Ruhe und Zufj;iedenheit 
„ der Brüder, sondern andi war Ausfa^rritUBg 
.„ eines immer hellem maureri^chen Lichtes 
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„ und zur Entfernung aller Schwärmerey, al* 
^^les Abei^laubens und oller Täuschungen 
« an wirken, — 

„ Nach Yorlesung dieses Sdireibens hielt 
j^der Br. Daniels einen auf dieses Ereignifs 
9^ Bezug habenden Vortrags welchen er ad 
„ acta geben wird^ um die darin enthaltenen 

Bemerkungen bey der künftigeil Revision 
^^des Grundvertrags zu prüfen > und wenn 
j^^sie gegründet befunden werden^ darauf 

Rficksidit zu nehmen. - Uebrigens ward 

durch mündliche Stimmenabgebung mit eilf 

Stimmen beschlossen; 

,^dafs dem Hw. Inn. Orient für die Mit* 
^^theilung dieser Nachricht gedankt wer- 
^^den $oü, nut dem Bey fügen: die gr. 
^^Loge hätte gewünscht, dafs die- 
,,se'^ Hochvv, Collegium beysei- 
^^ner Reorganisation Brüder zu 
^^seinen M i t g Ii e de r n gewählt 
^^hätte, welche durch eine lange 
^^Reihe von Jahren sich immer 
.^^und ununterbrochen eben so 
^^als thätige Mitarbeiter an dem 
^^grofsen Bau bezeigt hätten, wie 
^^sie sich als durchaus rechtliche 
^^Männer zu allen Zeiten wirk* 
,,lich bezeigt haben.^' — 

^^Die übrigen sieben Stimmen waren für den 
simplen Dank. Zu diesen Stimmen gehörte 
auch die des Brs. Dörings als Repräsentant 
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ten der Loge bü Graudeöf , welcher jedoch^ 
Namens seiner Mandantin^ sich von dem 

j.Inn. Orient die Grunde seiaer fi^Ibat^uf- 

^^lofuii| erbitten vrilL^^ -r- 

* • 

' * «* I II I I I III L I - - r- 1 - 

Dieses Bejfugen von Seiten der gr. 
Loge nahmen der Großmeister und einige 
jSlitgUeder de^ Inn. Orients sehr übel auf; 
und ^ wurde wieder vieii von plötzli; 
eher Niederlegung des Grofsham- 
mers gesprochen^ wenn die gr« Loge ihr 
]3ey fugen nicht zurücknehmen oder mo- 

Der Versuch geschah den i8. Februar — 
i,in der extraordinairen Conferenz der gr, 

"Loge, gehalten unter dem Yorsitse des £w. 

Grolsmeisters ^ Brs. Klein ^ unterstQtst in 

Westen von den S. E. Brüdern Grolsvorste- 
^jhern Clavin und Hey^*' etc. 

Nachdem der Ew. Grolsmeister die gr. 
„Loge um 6 Uhr Abends gehörig eröflFnet 
„hatte, ließ er das Protocoli der letztern 
^^Versammlung v. 4- ^* ^* verlesen^ und 

zeigte darauf an^ daf^ der darin enthaltene 
„ Passus p die Wahl der Mitglieder des Hw. • 
^Inn. Orienu betreflend, ihn zu der heuUr / 
^^enConvocatioa der Mitglieder der gr. Iioge 
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Bruder GrofsvorsteheiP Bedenken getragen« 
,i das Antwortschreiben an den Hodbw. Ipn. 
Orient^ so wie der Bescblufs dazu geff^fst 
worden^ zu unterzeichnen. *^ 

ffVm nun alle B^denHIichkeitmi zn he* 

^fheiif schlage er vor^ dem heutigen Proto- 
^^coUe^ als einen Nachtiag zu dem Prqto- 
^icolle vom ^d. SJL, folgende firklärnng za 
,,inseriren; 

^^die gr, Loge setze in den Hochw. Inn* 

Orient ein unumschränktes Ver- 
trauen j( und habe durch den Beschlufs 
t^QH« gar nicht die Absicht gehabt , dieses 
9^ vertrauen zu schwächen > noch in die 

,,Ilechtp des Inn. Orients einzugreifen." 

Nachdem die Brüder sieSi Ober diesen Vor- 
anschlag ausfuhrlich besprochen hatten, wurde 

darüber viritim gestinunt und derselbe^ mit 
^^Ausnahme einiger weniges Stim^ 
^men> von allen Uebrigeu angenomm^^^ 



Nachdem diese Sacl^e so glucklich abge- 



1^ 




1 





AbrogatioQ der Felslerschen Arbeiten seine 
ganze Aufmerksamkeit wieder^ Da aber sein 
Yorsdilag dazu im' Inn. Orient mehrmahls 
durch Mehrheit derStimineii verworfen wor- 
den warji so falste er den cpnstitutions« 
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widrigen Entsdiluß, die Sache in der 

gr. Loge und durch sie bej den ans* 

wärtigexx Logen in Vortrag zu 

bringen. 

Hiez ist die Stelle der Constitution. — 

dafs in der gr. Log© i^ichts^ 
^^was sich auf die höhern mau- 
^^rerischen Grade, vom vierten 
an, bezieht; und in dem Linersten 
' Oriente nichts, was die maurerische 
^Verfassung und Direction sowohl der 
gr. Loge, als der besondern St. Job. - 
Logen, betrift, verhandelt oder ent- 
* schieden werden darf. <^ G r u n d v e r- 
trag. S* XIX« 

Und hier isj: das Factum vom 21« Mars 
i8o3, ~ 

Protocoll. „Nachdem der Ew. Grofs- 

,,meister, Br. Klein, mit dem Beystande der 
,,S. Brüder Grolsvor&teher Clavin und 
„Hey, und in Beyseyn der unterzeichneten ^ 
^, Repräsentanten der saramtlichen Logen des 
Bundes^ die gr. Loge um 6 Uhr Abends 
eröffnet hatte ^ verlas er einen' von 
„ihm selbst verfafsten Aafsats^ 
„worin er eine die hohem maure- 
^^rjlschen Erkenntnifsstuf en betref- - 
^;fende f actische Frage aufstellt. Es wasA 
„ darauf besdUossen > da&, dein Antrabe 
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„des Ehrw. Grofsmeisters gemäfs, 
dieser Aufsatz den sämmilichen Tochter- 
„Logen des Bundes ahschriftlicfa mitgetfaeilt 
werden soll^ um die darin enthaltene Frage 
^^ihren sämmtlichen Mitgliedern^ jedoch mit 
^^Ansschluis der Bruder Gesellen und Lehr- 
l!nge> vor»ulegen^ deren Meinung darüber 
^^viritim zu erfordern, und das deshalb ab- 
„ zufassende Protocoll der gr, Loge einzusen- 
jfAen^ damit diese . alsdann das Weitere in 
„der Sache veranlassen könne. *^ 



Aufsatz des Ew. Grofsmeisters. 

^Ehrnfurdigster zugeordneter Großmeister!^ 

^SeAr- Ehrwürdige Brüder Grofsvorsteher , Miu 
ffglieder undBeainte der großen Loge Rojaie York 

yfZur Freundscheift!^ • 

• 

Xf Bünder und Kleinodien sind nur bestimmt^ 
„um die MactiL anzudeuten , welche der gemein- 
„sanfte Wille der Gesellsdiaß gewissen Mitglie.^ 
fjdern bejodc-t hat; aher eine moralische Gesell- 
„schaß, %\'Lc die uns r ine ist, konnte nicht dieAb^ 
„Sicht holen ^ die kleiniiclie Eitelkeit derer zu, 
„kitzeln, weiche sich seihst in diesen Auszeichuuii^ 
„gen, wegen der Aelinlichkcit , die sie mit Or-^ 
)„densbändern l iahen, innerhalb der ^ier Mastern, 
ffOi^ weiche diese Auszeichiutng eingesdiränkt ist, 
„gefallen. Schonung einer solchen nioralischm 
yf^chwäclie kann wohl die FJUaht einer maraii- 
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^schert G^seiUchaß nicht sejn; und ein Sjstam^ 
fff^lehes gegen alle Mifsbräuche kümfft^ darf ^ich 
ffl^okl bey seinen Unternehmungen durch Rücksicht 
f^auf einige schwache Brüder nicht aufhalten /ä^- 
ffien; am wenigsten aber läfu sich iuknehmenp 
ff da/s diejenigen, wiche man "ifor allen -Andern 
pWÜrdig befunden hat, zu den kbhern Erkennt-' 
ffnifsstufen zu heforderni ihr Herz an solche Arm» 
ffSeligkeiien hängen sollten ; oder man mi^ste sich 
fy selbst gestehen, man habe, statt der Würdigem^, 
ff die Unwürdigem auf holtet e Stufen gestelU^^ 

» 

Ii) Wabrscbelnlicb werden sich die auswärtigea 
trogen hocUich «Urob vemiindect haben, da& 
der £w» Grofsmeister in den von mir angefer- 
tigten Initiationen die Bänder und Kleinodien 
einer ganz vorzüglichen Suggillacion würdig 
fand. Leider muCite ich bey meiner Reform 
diese Bander uiid Rleinoclten dulden, weil 
die Brüder dieselben einmahl bezahlt hatten» 
« 4ind der Inn« Orieiit ihnen das Geld dafür 
Glicht suruckgeb^ wollte; AuTser diesen Baa- 
dern und Kleinodien aber durfte in den von 
mir angefertigten Initiationen wohl noch vie« 
ies SU finden seyn, was dem Geiste und dem 
Herzen mancher nidit bis snm G^l^erpanete 
' Condensirter Bruder wohlthun kann, wie 
inaü aus dem Abdrucke derselben 
seben vrürde, sobald sammtlich« 
auswärtige Logen in d ie 'Abti5h*f«« 
fung derselben werden eingewil- 
liges haben. So lange aber noclt 
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>" nFür den Inn» Orient gehört zwar die Beratk^ 
'ff$dUagung ikiei^ die Frage: ob es an Hdt gut sey, 
yfdU Binm^hüng in die hShem Erkennthi/istufen 

ff zu simplißcircri und mehrere davon in Eine zu 
ffVereinigen ; aber alle Logen ^ die unser System 
f^mtsmaekenp ka6en die Befughifs^ darüber zu 
^^^wshen^ däfi ihre Rechte nickt *0erletzt und ihre 
ffMoralischen Zwecke nicht gehindert iverden^^ 

ff In letzterer Rücksicht sind bejr jener Frage 
pOMch diejenigen Tochter - Logen interessirt, ^e- 
^^ren Mitglieder bisher keine höheht ErkenrUni/s" 
y^stufen gehabt haben ; denn eines Tkeils nährten 
ff auch sie vielleicht die Hoffnung, dafs sie mit 
ffder Zeit diese kökem Stufen besteigen würden, 
yjiind andern 'iheiU iit ihnen f als moraliächert 
fy Gesellschaften , sehr viel daran gelegen , da/s 
^nicht die Eitelsten ihrer Mitglieder gelockt fC^^r^ 
ffden mächten nack einer NShe &u streben » auf 
welcher nur die IVurdigern stehen sollten,*^ 

^jln erster er Rücksicht aber sind es hauptsüc/i» 
ff lieh die mit holiern Erkenntnifsstufen ausgeruste'- 
fften Logen, iwn wichen es scheinen könnte, als 
fyob ihrien etwas entzogen wurde, fpßnn mehrere 

eiae einzig; e Loge dieae Initiation 
a#ti al*» Mittel au illrai^ Erbauung 
beybchält, verbürge ich hiermit 
öffentlich raein Maurer» und £h« 
vMwort» dafa are i^on mt^ nicht 
m.wm Dr-uck {[«f^ebaa trarden 

«ollen. 
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„Erkemtni/ssttifen mtsamnumgesMmgmi^ vferdemm 

pln der That gewinnen sie zwar dabejr, wenn sie 
ffiutf einem kurzem. Wiege das erhalten ^ was sie 
„sonst auf Umwege euchen mufstm: <awhhait 
jjunser Grundwrtrag den Mitgliedern uneers Sy^ 
ffSlems keine gewisse Anzahl "von Erkenntnifsstu^ 
^fen zugesichert ; aber eine rechtliche wid mora- 
fflische Gesellschaft 9 wie die unsrige ist, ' mu/s 
ff auch allen Schein der Ungerechtigkeit wr^ 
^meiden l^ 

„Hierzu kommt » da/s dem Inn* Orient seUst 
^daran gelegen seyn nmfif» zu wissen, wie unsere 
„ Tochter - Logen über diesen Punct denken. Diese 
ff blas f actische Frage ist für den Inn. Orient *von 
ffgrq/ier Wichtigkeit^ weil viele Mitgliem" 
fyder desselben Sick vielleicht Blee 
f,aus Furcht für G ährungen , die un^ 
yfter unsern ßr üd ern entstehen könn- 
nten^ bestimmen möchten, einen Zu» 
fjstand der Din^ b ey zubehalten, den 
jfSie an sich nicht b illigeti.^ 

yylch bitte also, die "vereinigten und sämmtll'» 
ffChen Tochter* Logen darüber stUnmen zu lassen i 

ff ob sie die Zusammenschlagung mehrerer Er^ 

V ) Dieb w«r wohl der Fell nicht. Angeführt 
ist dieser Grund geworden ; aber der Hanpc» 

bestimmungsgriind 74101 Widerspruch gegen 
den Abrogationsvorsclilag des Groismeistera 
lag vx hohem und edlern .Anaichcen von der 
Sa^e« 



\ 
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^kennmifistttfert in Eine, Wenn sieder Ntif, 
fyinn. Orient genehmigen sollte, als einen Ein- 
»griff in ihre Rechte betrachten wurden?^ 

flBterbey käme es gär nicht auf die Frage an : 

ffOb es' zweckmäßig sey, den KenntnifsschatM 
fjZU tkeiien, oder ziLsammenzuschla^en , und 
fjdie Einweihungen in den verschiedenen Er-^ 
ffhenntnifssu^en zu simplificiren^ oder es be/nh 
ffjiken zu lassen ?^ 

ff sondern allein auf die simple f actische Frage : 

jjob man eine solche Peränderung als einen Ein* 
. ngriff in w&l erworbene Reckte betrachte 

jf£fierbey tvärde wiederum zu unterscheiden seynt 

ffl ) wohin die mehrcsten Stimmen der ganzen 
ff Loge gegangen wären ?^ 

yjund 

ff^) wie die einzelnen Mitglieder^ welche auf 
yykökcrn Erhenninifsstufen stehen, sich dar* 
jf über geäufsert hätten ? '^ 

^Das Letztere wäre besonders zu bemerken ; dock 
ffWären die zuletzt gedachten Brilder anzuweisen, 
ffihreMeimmg über die 2k»eckmäfsigkeit der alten 
„oder einer etwanigen neuen Einrichtung mit der, 

nFrage: ' 

ff ob sie sich ait ihren Rechten gekränkt /üblen 
fy würden?^ 

pnichh m verwechseln,^ 

> f^Da die Operationen' des inn, Orients von die" 

['9] 
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ffSer ftiUitckm Frag/s abhängen , . so i4ürde unsärn 
„sämmtiicken Tochter Logen die Beschleunigung 
j^dcr Summensammlung zu empfehlen st^n*^ 

nich glaube übrigens, dafs der Hockw. Inn^ 
ff Orient, nach seiner Weisheit ^ solche Einrich-^ 
„Clingen- treffen werde^ dafs kein Capitel und kein 
fy höher beförderter Bruder Ursache haben wird, 
p4ich über eine reelle l erletzuttß seiner Rechte zu 
^beklagen : vielmehr glaube ieh^ dafs in der That 
f^Jederrnarm dabej gewinnen wird ; auch gestehe 
yjich, dafs ich zu diesem Vortrage 'von 
ffdem Hochw. Inn. Orient gar keinen % 
ffji uftrag habe;^ i^er als Gro/smeister 
y^mu/s ich für Erhaltung der Ruhe und Ordnung 
n im ganzen System sorgen, Ebeti diese Sorge 
ff liegt auch Ihnen ob, gel, Brüder ; doch können 
ff wir über die Sache seihst nicht bestimmen, weil, 

i 

vc} £ia Beweu» dafs die dissej^reudea 7 Stim* 
mea den Gruiidvertrag zu gut keanen. 

x) Vor allem aber für die Atifrecbthaltting Aw* 
Grund vertrage«, gegen dessen ausdriickliGlie 
Vorschrift dieser Vortrag in der gr. Loge ge- 
schah und 2ur Sache aller Su Job. - Meister- 
Logen gemacht wurde, Alles was der Groß- 
meister unbeschadet des Grundvertrags thun 
konnte und durftoi war : dafs er von demlnn» 
Orient Forderte, seinen Aufsatz den aus- 
wärtigen Innern Orienten und Ca-* 
pitein oFficiel zuzusenden und ausschlielsead 
nur ihre Abstimmung darüber au verlangacu 
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^«r hier auf 0U1 blofses Pactum ankommt, wichet 
ffin den einzelntn^Logm imegemttielt werden mufs. 
^Es bleibt uns ä/ä> niehM übrig, ah die Commu' 
f^nicaUoii dieses Sc/ireibe/is an siunintliche Logen' 
ffUnserä Systems f zu VerndimMitg ihrer Meinimg. 
ffDiese Meinimg Söil aüok in die Bedhte des Inn. 
^Orients nicht eingreifen; aber sie soll ihn 'Von 
ff dein. Facto unterrichten : 

fjWie unsere Bruder über diesen Punct denken?^ 

^Es ist sodann seine Sacke, tveiter m äheriegem' 

ff^ie sfeit er sieh durch bessere Belehrung die 
Meinungen umzustimmen getraut, odernich^?^ 

yfich habe übrigens^ .wie ein Mann zu Männern, 
,j gesprochen: ich furchte daher keinen, jinstofs, 

y^und schlicfse ml i der ZuHdiprimg meiner innige 
festen Hociuuihumg und Bruderiiebsy, aU 

ffihr 

■ 

yfBerlin, treuergebenster Bruder 

yfden Vko. März iSo5. Klein, 

ffQrofemeistmr.^ 



Die Simplifidrujag und Reduction der Ini- 
tiationen hattön der ebemahüge Obermeister 
und ich schoA den 27« NoveiniMr 1801 im 
Inn. Orient vorgesdü^igea^ laut Pxotixiaii 
S- 162, wo esheiüt; 

7 ) wurde die von dem Obermeister be» 
„reits durch ein Cuculair vorgesclilagi^iie 
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i^ProposiUon^ die fünf hohem Initiaüor 
„nen auf drey zu redudren^ wieder in 
9, Anregung gebracht. Es wurde daranf be-i* 
„liebt, dafs nur die fünfte (zweyte höhere) 
y^Imtiauon künftig in den Instructiom*Lo- 
gen der Herten maureriscbea (ersten hö- 
,,hem) Erkenntnifsstufe historisch mitge- 
„theilt werden sollte; eben so aucli die 
„Instruction der fünften (zweyten) Er- 
„ kenntniCsstuf e ; so dals in diesem Grade 
„nicht weiter gearbeitet, auch keine be- 
„ sondern Stiftungsgelder bezahlt werden 
„ sollten» 



Bis hierher habe ich jede, aofgesfedlte 
Thatsache getreu und vollständig mit atir 
thentisclfen Acten und Documenten belegt. 
Die Condpieuten oder Aussteller derselben 
werden ihre Aechtheit und Unverfalschtheit 
selbst nicht in Abrede stellen^ ^ und darum, 
hielt ich .es vor der Ha^d für übexilürsig^ sie 
durch einen Notarium publicum^ der Kich^- 
Maurer wäre ^ beglaubigen, xn lassM» f ü^. 
das^ was mm fojgtji ist dieis Buch seihst .daa 
Vichtigste Document und der vollg^ltjgiS^e 
Beleg. 
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XXX. 

Betrachtungen ' 
über Logenverfail und Logea-Üefor 
nien im Allgemeinen« 



Die ehrwürdige und heilige Sache derErey- 
inaarerey liegt am Logenweseu krank, 
weldies durch die ungeheure Anzahl^ ohne 
sorgßltige Auswahl^ aus den 'mannigfaltig- 
sten Rücksichten aufgenommener üäd beför- 
derter Mitglieder begründet worden ist» Un- 
ter hundert Logenbrüdern halten gewifs gS 
die Loge^ und die heilst bey ihnen immer 
so viel^ alsFreym^er-^Brüdersdiaft^ -~ in 
Begehung auf sich selbst^ für nichts bessers^ 
als für eine anständige Ptessource, in der 
man bisweilen den Armen Gutes erzeigt undv 
ztxx gefälligen Abwechslung'; einige inorali- 
sehe Formeln declamirt oder anhört. Unter 
den übrigen- Fünf e'rhebeu bi$vv eilen noch 
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X^tey, besonders wenn sie in der sogenimn- 
ten profanen Welt und in den liöhem Zir- 
keln überall nichts gelten^ nichts zu sagen 
baben^ ihren Blick so bocbj^ dals sie die Loge, 
und was auch ihnen Eins ist^ die Freyman- 
rer • Bruderschaft als eine Republik ansehen^ 
und sich für Republikaner halten > wenn sie 
mit eisernen Lungen gegen die constitutio- 
neilem Auctoritäten ankämpfen« Unter hun* 
d^n XiP^^rddam 'Asmt es oft nicht ein 

Einziger |k . d^ l^og^nwesen und Frey- 
iiiaurerey zyvey wesentlich verschiedene 
Vingp 9mdt dals man Jfol^UDQh.40 bis So Jabxe 
Lf^^wb^uder ^eyn känne^ obne auch nur 
fjreywiÄUj^jr-X^ehjrUns fiju 3eyu. UiwJ 
i^e Quelle allei: dieser Uebel liegt zuniachst 
dfor IJ»b<8soll.nel^h^^t» mit der in der Re- 
|;el die meisten Logen bey Aufnahmen m 
We^kß g^h^^undj leider ;i zu Werke.geben 
jnus^eai , . 

In den letzten 40 Jalt^ren de« XVOIta 
Jalnrbunid^ts hat sich bey den ffieistenX<o|jett' 

und Logenbrüdern das unselige Streben n#d^ 
ejgcn{5:^ L9genhäuserA und Lpge^gärtfn diBh 
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geschlichen. Keine Loge« die gegenwärtig 
ein eigenes Local besitzt, war bejr dem «An- 
kaufe desselben so gut bey Ca^e $ dala sie 
auf der Stelle bar be;&alüen konnle« vaxxü* 
ten^ entweder bey Nicht - Maurern Schulden 
gemadbty oder unter den Mitgliedern sdbat 
Actien creirt werden. Nun notuTste man na* 
turlich auf die . Deckung der Intere&sen und 
auf die allmähl^e Ab&abluiig enfgenom- 
menen Capitaiien bedacht seyn, Die& zog * 
die traurige Notbwendigkeit nach sich^ daTs 
man es weder bey der Aufnahme neuer Mit- 
glieder > noch bey der Aufrechthaltung der 
gesetzlichen Ordnung zu emsthfaft nehmen 
durfte; deim man konnte weder die Rece* 
ptionsgebtthren^ noch die monatlichen Bey- 
träge der Mitglieder^ leicht entbehren. War 
man bey der Aufhahma zu strenge und man 
kojonte diese Strenge nicht durch vollgültige 
Beweise der Nichtswürdigkeit des Candida-* 
ten rechtfertig» , so war der votscblagende 
Bruder disgustirt, und wenn er noch sehr de- . 
licat verfuhr, so harrte er auf die nächste 
beste Gelegenheit^ wo er mit Animosität sei- 



nen Abschied fordern > auch mehrere Bruder 
xiach sich ziehen^ und so die Loge um einen 
Theil der so sehr benöthigten monatlichen 
Beyträge bxtegen konnte. Mit der £xce^ 
ption einer zu niedrigen Stufe der intelle^ 
qtuellen^ ästhetischen und moralischen Gul^ 
tor durfte man gar nicht zürn Yorsdiein kom« 
men; denn dazu fehlte der Pluralität der 
Brüder überall der Maisstab; und die Exce^ 
ption wäre, als ein dir ecter Vorwurf gegen 
den Pirbponenten imd seine Freunde ^ ziem- 
lich unsanft geruget worden. Alle diese Rucki- 
sichten mufste man aucli von jeher bey der 
Aufrechthaltung der gesetzlichen Ofduuiig in 
das Auge fassen^ .das Verlieren oder Gevriti^ 
nen der Cässe muike 'durchaus der erhabne 
Leitstern derjenigen werden, die am iiuder 
ifalsen , sobald man sidi dtdreh eigene L'ocale 
eine sdiwer zu tilgende Sdiüld^ast 00%»» 
bürdet hatte« • ^ ;^ 

Diese Acquisitionen selbst trugen in d^ 
Kegel das Meiste dazu bey^ die AmAtiip 
Her Ressource bey der I%iralität»dier jjriwter 
herrschend zu machen. Die bey vexscbtimAl^ 
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nen Logenhäusern eingeführten Kegel- Kar* 
ten- und Billardspiele ; Bälle ^ Goncerteimd 
Gastmahle y an welchen Nicht -Maurer bey» 
derley Geschlechts^ vermischt mit den Brü-' 
dern und ihren Familien, theils für ihr Geld^ 
theils «Is^ Gäste der Bruder^ theilnebmen 
konnten > reitzte eine Meifge uiiberufener, 
unfähiger^ in der Erziishung verwahrlostcfi^ 
obgleich bürgerlich rechtlicher, Genufemen- 
schen^ die Aufnahme in die Brüderschaft 
nachzusuchen* Sie wurden angenommen 
und trugen hernach thätig dazu bey^ der bey 
den altem Logenbrüdern bereits eingerissen 
nen Frivolität einen grölsem Umfang zu ge» 
ben/— Unter allen Logen ^ die ein eigenes 
Local besitzen^ ist mir vor der Hand keine 
bekannt, die gegen diels Radical-Uebel m'ehr 
gesichert wäre^ als die gro&e Landes- Loge 
in Berlin^ in deren Local kein Mcht-Mau» 
rer, nicht einmahl die Frauen, Töchter imd 
Söhne der Bruder^ jemefals einen Pols setzen 
durften« ' - t ' 

So wurde die Anzahl der Logenbrüder 
in's Unendliche vermehrt, ohne dals die B es* 



t 



.sem dem Uebel feuern körnkan, weil es 
auch unter diesen den LeUern Kopien an 
Wärme des Herzens und den einer höhera 
Begeisterpog fäfaigen an Grundlidikeit der 
l^enntouse wd Bestumntbeit der Suuichp 
len fehlt» 

Diefs alles wuIste ich schon im Jahre 
^796 ß vor meiner Affiliation an die Loge 

Y«; dielk allea sagte itk schon öfientlich 
im Jahre 1786 in einer andern Loge^ (s* 
ni, Maur. Schriften i, Tbl. S, 2x7. folg.) 
und doch lie($ ich mich zum Aefonniren^imd 
ITmschafien brauchen.! Wollte ich den 
JSrüd^rnji als Freimaurer, mit meinen Er- 
fahrungen, Kenntnissen und Ansichten nutz« 
lieh sejrn ; wanun scblols ich mich nicht lie* 
ber an die kleine Anzahl Logenbruder an^ 
die mif ihren Drang nach Wahrheit und Wis- 
senschaft in acht Imiderlichem Yertranen er- 
öfinet hätten? Allein, das schöne Ideal 
einer söcialrecluUchen,, durchaus ethischen 
Gesellschaft, von dem begeisternden Glau- 
ben an die Realität der Menschen als Wirk«^ 
Uchkeit vor^ezaubert^ mulste mir mibmrftk^ 
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dig (Ueieii beschränktem j, aber sicherem^ 
Wirkungskreis verhüllen, da ich auch von 
au&en^ bey einem gänzlicbte Mangel an al- 
len Geschäften^ gar nicht darauf aufmerk« 
sam genaacht wurde, ^ 

Wollte ich aber auch in, für und auf die 
ganze Gesellschaft wirken^ so hätte ich doch 
nie die Aemter^ die luir übertragen worden^ 
annehmen soKen. Ich kannte ja meine 
entschiedrae Unfähigkeit zum Herrschen, 
und hätte die absolute Unfähigkeit der Ge« 
Seilschaft j sich nach Constitutionen und Ge- 
setzen regieren zu lassen^ nicht über- \ 
$eh0a sollen« 

Habe ich demohnerachtet der IiOge H. Y» 
wirklich gedient; ist sie etwas geworden^ was 
sie vor lycjS nicht war; hat sie tmter meiner 
Leitung ond Verwaltung das Zutrauen des 
Staats und die Aufmerksamkeit und Achtung 
.der Maurerwelt in einem hohern Grade ver- 
dient^ SO ist (reylich diels alles , , aofser der 
thätigen Th^ilnahme und Mitwirkmig eini- 
ger würdigen, von meiner Seite gröfsten- 
iheils durch einen geübtem Ueberblick des 
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.Ganzen und des Details, durch die vonmei- 

neu ärühern Schicksalen mir gleichsam auf* 

gednmgene Fertigkeit im Combinires^ durch 

meine Haschheit im Handeln^ durch den 

* 

Ernst, die Kälte und Hartnäckigkeit meines 
Chatacters geschehen und durchgesetzt wor- 
den. So geschickt mich auch diese Eigen* 
Schäften madien konnten, einer Qesellschaft> 
die mich frey handeln liers> gute Dienste zu 
leisten, so wufste idh doch, d'aft eben diese 
Eigenschaiten, ihrer JM^atur nach, wieder 
mit andern in mir verbunden wären, die 
mich völlig unbrauchbar maditen, für eine 
Gesellschaft, die meine Wirksamkeit^ weils 
Gott, was für Rud&sichten und Verhältnissen 
unterordnen wollte oder mufste. 

Und so konnte ich mich audx als depu- 
tirter Groismeister der gr. Loge R. Y. z. F. 
nicht vertragen mit dem langsamen Denken 
bey Männern, welclie .Stand, Verhältnisse, 
Geschäfte, 'Temperament, Alter, KränklkAh 
keit, und derglei<A^> an eine ^geächrimlie- 
tere Ansicht der Dinge gebundeja hielt. 
sträubte ich mich ohne Rückhalt gegen die 

• j 
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Aengstlichkeit ^. Unemschloteenheit und 

$chu£h£€rxUieit der jenigeii > deren Blick ewig 
nur an der .Gegenwart hängen blieb. Ich 
war dnichaus ttnfabig zu dem lao^fsamen 
Gange 9 der bey jedem 'Schritte erst tausend 
Kück&ichten aas dem Wege zu räumen hatte; 
mein Em^t beii^lim mir alle Leiclitigkeit ztun 
Tändeln^ meine Kälte komite nur der vjer- 
tragen^ der durch nähern Umgang meine 
vöUige Absicht- Kücksicht- und Ansprucbs-r ' 
losigkeit kennen lernte; und meine Hart- 
näckigkeit ward dmrch jeden Wider^:aiid nur 
noch mehr verstärkt. ^ ' , , 

Natürhch muTste icli also dort^ wo meii^ 
Amt imd der Ueberblick des Ganzen ent-^ 
scheidende Wirkungen von mir forderie^ 
wo man aber meine Wirksamkeit entweder 
aufhalten oder an Kücksichten binden woU* 
te^ eigensinnige bart^ strenge herrscfasticfatig. 
fmd unverträglich scheinend Man m u f a t e 
meiner satt werden. 

Wie weit nützlicher^ wenn ich einige 
infsere Yortbeile ausnehme^ die ich 
der Loge nnr auf dem Stan dpnncte^ 
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ttuf d^m ich mich befand^ verschaffen 
konnte > wäre ich dem Ganzen ohne Amt, 
olme Machte ohne Ansehen geworden! 
Was man dann von mir angenommen hätte^ 
wurde man durchaus als seine eig^e Sache 
angesehen und geachtet haben; wozu man 
sich aber nidit geneigt fuhke > so lange man 
denken konnte ^ ich wurde das von mir An- 
gebotene durch die Macht und das Ansehen 
meines Amtes aufzudringen wissen» 

^,D« Wunsdl>'^ werden einige Brader 
sagen ^ s, das , was du .aufstellen konntest^ 
auszuführen^ mit Nachdruck durcfasnsetzen 
rmi zu erhaken^ hat deine Aufmerksam* 
^keit von den geheimen Kegungen deiner 
Eigenliebe abgeleitet; in dieser Selbsttäu- 
„schung nahmst du die Aemter an> die dir 
^, übertragen wurdeni*^ — und ich mufs be- 
kensien> die Bruder haben ilecht. Was ein- 
mahl bey einer freyen Gesellschaft aufge- 
stellt nicht von selbst stdit, sondmoi von dem 
Aufsteller gehalten werden muls > taugl enotl- 
weder in sich^ oder in Beziehung auf d«n 
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bessern oder schleclitetii Gehalt der Gesell* 
Schaft^ nichts. * * 

Auch diefs hatte ich lange gewußt und 

unzählige Mahle gedacht; und doch liefs ich 
mich durch angenommene Amts Verhältnisse 
sum Gegenstände des Neides» der Furcht 
oder des Hasses erheben! — Nvua, wir sind 
Menschen; Gott besseres I 

Ohne Schmerz.^ ohne Keue^ ohne Vor** 
wurf in meinem Gewissen und ohne Hals 
schied ich von den Brüdern der Loge Royale 
York in Berlin. Ich fordere von Ihnen im 
Ganzen niditsmehr, als Ruhe; und von 
den Wenigen unter Ihnen^ die sich mir 
zutraulich genähert hallen^ nur den mann* 
liehen Händedruck tmd das stOle Zeugniß 
ihres Herzens: „lS,r hat es gut^ wahr 
jyund redlich mit uns gemeint.^' 
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B e y 1 a g e 

sttr S» 4* zweyten Abtheilung. 



|4iis der Eunomia; herausgeg. voa Fefsler 
und Fischer« (£erlia> b. Fr. Maurer» ^ Jahrg. 
1802. Januar ; ' unter der Rubnks 2eit;keii 
, der Zeit. i4~34» 



Geheimß G.esellschaften* . 

B arru el und Ro b i s ö n ipredigen gegen 
die Freyraaurer- Brüderschaft das Kreuz; ihr. 
elendes Lügengewebe findet. Gehör, Bej^fall^ 
Glajxben ; mächtige Hejnren und elende Scjirift- 
steller brechen ihr den Stab. Friedrich 
Wilhelm der Gerechte nimmt die bos- 
haft Angeschwärzte 9 Verkannte^ iingehört 
Verdammte in Schutz. 

Was ist den Maximen einet -erieuchteten 
Staatsklugheit angemessener: die Freymau- 
r^-^Brüderschaft in einem Lande^ in dem sie 
bereits da ist, aufzuheben und zu verbieten, 
oder sie zu dulden? 

Staat und Treymaurer- Brüderschaft wi- 
dersprechen siöh^ nach ihren Zwecken 
beurtbeilt, an sich gar nicht.. Der Zwede des 
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erstem ist Sicberbeit der PerBOfl^ der Rechte 
Tmd des Eigentbums sowohl der ganzen Staats- 
gesellschaft, als moralische Person betrachtet, 
als auch jedes einzelnen Staatsbürgers. Der 
Zweck der Freymaurer •Brüderschaft ist anP* 
sere, gemeinschaftliche Ausübung, Erhaltung 

• und Fortpflanzung der Freymaurer cy , wel* 
che^ ihrer wesentlichen und eigen- 
thümlicben Tendenz nach, zu so« 
cialr echtlichen Einsichten und ei- 
ner rein gesetzlichen Gesinnung^ 
dem Staatszwedie nicht nur keinen Eintrag 
tbun, sondern denselben i/lelmefar befördern 
kann. Eben darum aber wird kein nach recht- 
lichen Principien und moralisch erlaubten 
Mafsregeln regierter Staat die Freyma ure* 
rey verbieten wollen; denn ihr Wirkungs- 
kreis ist das Innere des Menschen > welches 
der Einsicht und der Aufsicht des Staates ver^- 
sdüossen ist. Eben so wenig wird er die 
Freymaurer - Brüderschaft aufheben 
\y ollen, so lange diese nichts anders, als die 
in ihrer .Tendenz angegebene Freymaurerey 
ausüben und Freymaurer machen will , weil 
die Brüderschaft auch ohne Saal^ Kleidung, 

. Werkzeuge und Sinnbilder, so lange und 
wahrscheinlich bedenklicher fortgesetzt wer- 
den kann, so lange noch zwey Menschen, 
gleich viel, ob zwischen vier iVIauern oder 
unter frevem Himmel, ungestraft mit einan- 
der sgteaien dürfen. 

Die Freymaurer- Bruderschaft ist, ihrer 

[äo] 
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eigenthumlidheii BesÜmmmig mA, ffir dfe 

Mitglieder eine Schule def Rechtlichkeit und 
Gesetzlichkeit durch Einsicht und Angewöh* 
Bnng. Ist )sie aber die£i uberall? Köimes 
sich nicht geheime Gesellschaften hinter den 
Nahmen und die Formen derFreymaurer-Bru- 
derschaFt verbergen^ und zu bösen ^ staats- 
sebadliehen Zvi^ecken kinavbeiten ? Sa oft 
diefs auch geschehen seyn mag, oder in Zu- 
kunft geschehen könnte^ so dürfte doch die 
Aufbebimg dw Freymaurer-Brudersdiafc ge- 
rade dasswieckwidrigstetmd schädlichste Mit- 
tel seyn, dem Uebel abzuhelfen. In einem 
Lande also, in dem die Freymaurer-Brüder- 
achaft bereits da ist^ hat die Regierung nür 
zwischen zwey Uebeln die Wahl, Das eine 
ist, unter den im Staate bereits existirendea 
ächten imd unschuldigen Freymaurer - Brö- 
derschaften auch Gesellschaften zu didden^ 
die unter dem Nahmen und den Formen der 
Freymaurerej nichts weniger, als Freymaure- 
rey^ treiben^ sondern zur Gefährdung des 
Staatszweckesy oder wenigstens zum. Verder- 
ben des sittlichen und gesellschaftlichen Cha- 
racters ihrer Mitglieder gerichtet sind; das 
OEndere Uebel ist^ ' dals beyde Gesellschaften^ 
die der wahren und die der After - Frey mau- 
rer, trotz der Verbote und Aufhebungs-Edi- 
cte^ sich in geheim foxipflanzen^ Widerstand 
gegen den für widerrechtlich gehaltenen 
Druck von Seiten des Staats, in ihren Zweck 
aufnehmen^ ihre Mitglieder sorgfältiger prü- 
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teA nAd v^SttUn, «i&d sich auf die«e Weise 

der Ober - Ein- und Aufsicht der Regierung, 
immer mehr entziehen. Le^ man beydeUe* 
bei auf die Wagschale > so überwiegt das 
Letztere das Erster^ in jeder Hitisicht. , Ue- 
berau aber, wo der Regierung zwischen zwey 
Uebeln nui^ die Wahl übrig bleibt > dort lor^ 
dem die Grundsätze der Staatsklugheit, das 
geringere zu wählen, besonders wenn so* 
Vohl in diesem geringem Uebel 
aelbst der Grundstoff zu seiner 
Zerslöruttg Hegt; alsaach die Regie* 
rung Mittel genug in den Händen 
hat^ die Wirksamkeit des Uebels 
zu beschränken« £s ist also den Maxi« 
men der Staatsklugheit gant angemessen, die 
Ereyniaurer-Bruderscliaft in einem Lande, in 
dem sie bereits da ist^ aui dulden und zu be- 
schützen, wenn gleich an dieser Düldung und 
an diesem Schutze Gesellschaften mit Theil 
nehmen sollten, welche unter dem Nahmen 
und den Formen der Freymaurerey nichts 
weniger, als Freymaurerey, treiben* 

Eine dieser Maximen ist: entweder den 
Geist und die Tendenz der Zeit zu leiten, 
oder dem Geiste und der Tendenz der Zeit 
' nachzugeben. Dem Geiste der heutigen Zeit 
ist nichts mehr zu groß^ nichts^ was durch 
Convention entstanden is^ zu fest ; er rüttelt 
an Allem, was Gegenstand seiner Einsicht 
oder seiner Kraft werden kann. jNiclits kann 
seiner Wirksamkeit £inhalt tfaun> oder Grän^ 
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Seen setzen^ jals die dendidbtte Elllsidbt des 

Rechts und die unbedingteste Achtung ge- 
gen gesetzliche Ordnung« Der kälteste Egois- 
mus tritt auf seine Seite^ und hemmt überall, 
wo er kann, jeden Aufechwnng des Gemein- 
sinnes« — Der Druck des Egoismus von der 
einen > und grö(stentheils mächtigem Seitey 
weckt auf der andern dasBedurfiiifi und den 
Trieb zu besondemAfischliefsungen und Ver- 
brüderungen^ die> wenn sie einmabl da sind^ 
sie mögen vom Staate aufoehoben oder ge- ^ 
duldet werden 9 unschädlicn bleiben, so lan* 
ge sie ohne einen deutlich erkannten Zweck, 
ohne einen tief durchdachten, für besondere. 
Jedermann nahe liegende Umstände und Ver- 
hältnisse berechneten Plan, fortgesetzt wer- 
den; aber eine ganz andere Gestalt anneh- 
ttien ß sobald durch Auihebungs - Edicte nnd 
abgedrungene Reverse mehrere erfahrne, ta- 
lentvolle, gewandte Köpfe gereizt werden, 
sich der unterdrückten Verbrüderungen an- 
zunehmen, sie mehr in das Dunkle und Ver- 
borgene spielen, ihre eigenen Zwecke hin- 
eiidegen, und nach einem scharfsinnig ange- 
legten und streng berechneten Plane vor- 
scüreiten. * 

Man sagt es isich jetzt schon, nicht etwa 
leise in das Ohr, sondern laut: je mangelha'f* 
ter eine Regierung, desto gröfser ist ihre 
Furcht vor jeder innigem Verbindung luid 
Ansdiließung der Menschen an einander. 
Hdten'auch snf^ge äolsere Umstände ein» 
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erschütternde Katastrophe noch auf einen 
kürzern oder längerix Zeitraum entfernt; so 
ist es doch hey allen denkenden^ klagen und 
einsichtsvollen Mamiem um die innere 
Achtung und um das Vertrauen gegen eine 
Regierung geschehen^ welche ihren pani« 
sehen Schreck und ihre^ nicht aus dem be* 
'sten Bewufstsejm entsprungene, Bangigkeit 
so weit treibt, dafs sie ilir divide et im- 
pera laut^ nicht nur ihren Vertrauten^ son* 
dem auch dem Haufen verkündiget , mithin 
jede innigere Verbindung und Anschliefsung 
"zum Verbrechen macht; sie^, statt sich die 
vollständigste ICennmiTs davon imd EinAuls 
in dieselbe zu verschaffen, verbietet; und 
gerade durcli dieses Verbot dem Haufen den 
Gedanken aufzwingt, dafs durch geheime Ge- 
sellschaften wohl etwas Reelles gegen den 
wirklichen oder vermeintlichen Druck der 
Regierung auszurichten seyn dürfte. 

Wo die Regierung so verfahrt , da muß, 
nach der Natur des Menschen imdnach dem 
Geiste und der Tendenz der Zeit, die Lust, 
der B.ßiz, das Bedürfaifs, geheime Gesell» 
Schäften zu stiften^ ihnen beyzuueten, sie 
dem Auge des Staates zu entziehen^ mit der 
uligemengtesten Behutsamkeit bm^der An- 
^erimng undtAufhehnrang zu verrabren, sei* 
ten, aber kraftvoll, zu wirken, auf das höch- 
ste steigen« ,,Und'da könnte abermahls die 
-^vbh keine änfiiereJyEacht aufiiebbare Frey- 
-Aracurerey zum Deckmantel^ nicht vor dem 
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$taate^ (denn der gkttbtia» sie teyi^eniichw 

tet , weil er sie verboten hat ; ) sondern vor 
unbefangenen^ nicht alles, gleich durch* 
fi^aue^den Gemuibmsi gefaraudbt werden» > 

Ueberau wo die Regierung etwas aufhebt 
und verbietet, vvobey sie aber doch dunkel 
ahnet, dafs das Verbiete^ j Aufliebeu, Ver-r 
nichten nicht so gan^ in dam Umfange ihrer 
Macht liege, verfällt sie nothwendig in eine 
gewisse Aengstlichkeit , in ein scliädliches 
Mifstrauen gegen die Bürger, j^b sie nicht 
^iwa Mittel gefunden haben d^r&en, das Ver? 
botene dennoch zu treiben, das Aufgehobe- 
ne heimlich zu unterhalten, das vermeintUch 
Yemicbtete im Yerbori^enen fortzusetzen. 
Piesc Aengstlichkeit, dieses Mifstrauen pflanzt 
sich bald auf die einzelnen Beamten der Re- 
'^ierung iin^ auf die Burger fort. Heimli- 
chen Ausspabi|i^ep| boshaf^eiA Verl^iundu]]^ 
gen, hinterlistigen Anschwärzungen wird da- 
durch ein freyer und ausgebreiteter Spiel- 
räum eröffnet;» und auf diese W^ise der gif- 
tige Saamen zur Versddechtertmg nnd zum 
Verderben des National - Cfaaracters von der 
Re^icrun^ selbst ausgestreuet, * ' 

Wenn es demnach gegen die ]Vf axinteii 
laer -erlenchteten StaaftdUngh^eit m%, il^iüt'Ml 
sich imschnldigen Triebe 'Zttr injugem Anr 
/ schliefsung und VerbrflLd^rung diurch. ynr- 
^ kungslase Verbote emO' verdeBbiiohe^fiicb^ 
tung'«a geben; die kmigr^Aditmg^4mium- 
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der und ^siditsvoUer Männer^ und ihr Zu*. 

tx^auen gegen die Regierung aui das S[)iel zu 
setzen ; deullich an den Tag zu legen, dafs man 
skh nur durch Trennung edlerer und feine- 
rer Bande in dem Besitze der Herrschaft be- 
festigen zu können glaubt ; dem Haufen den 
Gedanken^ geheime Gesellschaften könnten 
ein wirksames Schutz- imd Trutzbundnifs ge- 
gen die Staatsgewalt werden , aufzudringen; 
Mifstrauen , Ausspäherey , Verleumdungen 
und geheime Anschwärzungen unter den Bür- 
gern gieidisam zu sanctioniren: so ist auch' 
die Aufhebung der Freymaurer -Brüderschaft 
dort^ wo sie einmabl da ist^ den Maximen 
der Staatsklugheit zuwider* 

Das befürchtete Uebel^ dals an derDul-i 
dung und an dem Schutze der Freymaurer - 

Brüderschaft auch Gesellschaften Theil neh- 
men konnten, welche unter dem Nahmen 
Freymaurerey ganz andere Dinge^ als' 
Freymaurerey, treiben, hat den Grundstoff 
zu seiner AuHösung und Zerstörung schon 
in sich« 

So lange die Freymaurer - Brüderschaft 
der wesentlidien und eigentbumlicfara Ten- 
denz der Freymaurerey und ihrem Zwecke 
getreu bleibt , ist sie für die Mitglieder eine 
Schule der JBLechtlijchkeit und . GesetzUchkeit 
durch Einsicht und Angewöhnung, Sie wi- 
derstrebt dem an Allem rüttelnden Geiste der 
Zeit. Sie ist ein Kampf- und Uebungaplatz 
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gegen den Egoismus. Sie wird durch dicfs 
alles zugleich ein höchst wirksame& Mittel für 
den Staatszweck ; sie ist aber auch deswegen 
elnGräuel allen andern Gesellschaften, die 
unter dem Nahmen und d&i Formen der Fr^« 
maurerey gauK andere Dinge , als Freymati«* 
rerey, treiben. • 

Die V/ ahrheit verfolgt nie. Immer sind 
es der Betrugt die Lüge^ die Bosheit^ diej» 
wenn sie einmahl Fuls gefafst haben^ sidi nur 
durch Verfolgen behaupten können. Yer- 
läipndijüaigen ^ Anschwärzungen , h eimliche 
Ausstremmg des Saamens der Zwietracht^ An- 
dichtung boshafter Absichten sind daim die 
- gewöhnlichen elenden Hnlfsinittel^ deren sich 
der verfolgende Theil bedient« 

Die wahre ^ ächte Freymaurer ,-Bruder« 
Schaft wird also nie verfolgen; wohl aber wer* 

den es Gesellschaf ten thun, die den Nahmen 
und die formen derfreymaurer-Briiderschaft 
usurpircoi; diese werden sich selbst, ge* 
genseiiig, und sie werden vereinigt die 
wahre ächte Fr eym aurer-Brüderschaft anfein- 
den und verfolgen^ weil sie sich s e 1 b a t 
gegenseitig im Wege sind , weil ihnen 
allen die wahre ächte Freymaurer -Bruder- 
schaft im Wege ist^ weil sie stets befürchten 
müssen^ -dals ihre 'After * Fr eymaurerey auf»* 
gedeckt^ imd iht G^ehe AerTSuschung und 

des Betrugs in das Licht gezogen werden 
könni:^ Die so ang^gri£Fene und .verfolgte^ 
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ichteFreymaturer-Bruderscbaft wird sich ver- 
tbeidigen müssen. I&re Waffen sind die in- 
nere Güte der Sache, die sie treiben, die 
Offenheit, die Bereitwilligkeit, Jedem befrie- 
digende Rede und Antwort eu geben ^ die 
Freymüthigkeit^ ihre Sache der Prüfung slTI&c 
Kedlichen vorzulegen, der männliche, feste, 
2nvers!chtliche Ton in ihren Erklärungen. 
Vernunft, Wahrheit und Recht stehen ihr 
zur Seite; es kann nicht fehlen, dafs ihr frühe 
oder spät^ je nachdem sich die Gemüther 
der Getäuschten^ Unbefriedigten und Irrege^ 
führten dem Lidite der Wahrheit und des 
Rechts öffnen, der Sieg werde, und die ver- 
folgendtt Pariey, von ihren eigenen Anhän- 
gern verlassen, beschämt- tmd enthüUel: 2ä<^ 
rucktrete. Der Staat hat dabey nichts zn be- 
sorgen; er kann dabey ruhiger Zuschauer 
bleiben; ohne sein weiteres Zutbun werdeäei 
sich die verfolgenden Gesellschaften 
durch ilire schwarzen Künste selbst schwä- 
chen, selbst aufreiben, selbst aulheben. Sie^ 
gleich der ächten Freymaurer -Bruderschaft^ 
dttldend, erhält er diese in steter Aufmerk- 
samkeit auf sich selbst, in ausdauerndem Ei- 
fer für ihre gute Sache, so wie er durcl^die 
Duldunlg des falschen Spiels sogenannter Af- 
ter-Freymaurer-Gesellschaften diese zurück- 
hält, ihr Spiel heimlicher zu treiben, ihre 
Künste feiner anzulegen, imd ihre Ränke 
unmerklicher auszuführen» 

* Um* ke alle für die Sicherheit und Wohl- 

m 

* / 
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fahrt; des Staats überhaupt unschädlich zuma- 
^en^ dazu hät die Regierung Mittel genug 
in d^n Händen^ Sie Obe nur die unbestreit- 
baren Rechte des Staat» über jede im\Staate 
ZU duldende kirchliche, luoraüsche oderbür-. 
gerUcbe (Gesellschaft auch über die Frey- 
maurer- Bruderschaften mit Genauigkeit und 
^Nachdruck aus ; sie veranstalte uberdieß noch, 
dals an die Spita^e der Freymaurer-Logen und 
Xogenyereine immer Männer gesetzt werden, 
die durch ein besonderes Interesse an den 
Staat geknüpft und dem Regenten ganz vor- 
züglich verpflichtet sind, und, anstatt Staats- 
beamten Reverse, dafs sie mit der Freymau- 
jrer- Brüderschaft in kemer Verbindung ste- 
llen, abzufordern,, ä.ufsere sie vielmehr ihre 
JJ^zufriedenheit, wenn sich einsichtsvolle^ 
rechtschaffene^ erleuditete Staatsmänner von 
4er ^vüderschaft völlig zurückziehen* 

Es ist also den Maximen einer erleuchte- 
, teA Staatsklugheit angemessener, die Frey- 
maurer-Brüderschaft in einem Lande, in dem 
sie bereits da ist, zu dulden und zu bescliu- 
tzen, als sie aufzuheben und zu. verbieten; 
tmd eben diesen Maximen gemäls ist sie nun- 
mehr durch ein und sechzig Jahre un- 
unterbrochen in dem Preufsischen 
Staate von den weisen und gerecli- 
ten Regenten desselben geduldet 
und geschützt worden. 

Friedrich der II. und Friedrich 



m 
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Wilhfilm dar II. waren selbst aufge- 
nommene Mitglieder der Bruderschaft. 

Der jetzt, mehr mit dem Mafsstabe 
der Gerechtigkeit^ als mit dem 
Scepter der Mach( und Majestäif 
regierende I^önig Friedrich Wil- 
helm der III. kennt und achtet die wahre, 
wesentliche Mnd elgenthümliche Tendenzii^^^ 
Freymaui^erey, ohne aufgenomme-? 
nes Mitglied der Braderscfaait zu seyn, 
,,Doch stan4en die Brüder bange an der 
„Gruft $'rie4rich Wilhelms des IL, 
„seines verewigten Vaters, und fragten angst- 
„Hch: was wird die Freymaurerey für ein 

Schicksal unter dem Nachiblger des Ver- 
,,klärten haben? Friedrich Wilheln^ 

d e r III. ist kein Zunf tgenosse ; wird auch 
„ er uns schützen?^* "*^) Er schützte die Bruder- 
schaltji imd es ist der Würde der Eunomia 
angemessen, alle die gnädigen und huldrei* 
chen Aeufserungen seines Schützes , als Be- 
lege zu seinen weisen Ilegieri^ngs-Maximenn 
%\3L sammeln und aufzusteUen^ 

I. 

* 

QSwberEig und unbefangen legte die gr. 

Loge der Freymaurer zu Berlin, RoyaleYork 
2ur Freimdschaft genanatf gleich nadbi den^ 

^ ) Rur^geFa&te G«$chidite der gr« Loge R, 
Fr., vom Br. SchUcbt, ia der gu c e ti> S a* 
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Regierungsantritte FriedTichWilhelms 
des III. ihre Constitution vor dem Throne 
nieder , und Aehete um seinen 8dialz. Ei- 
nige Tage darauf erhielt sie folgende aller- 
gnädigste Erkläruiig : • • ' ' 

Ich bin , wie bekannt , sogenannlett 
Geheimnissen der Frejmaurerey nicht elngewei" 
hetm Wenn Ich daher der Loge Royale York de 
' tjimitU das BeyMir hachgesutkieProtectorittm 
bewilligte» würde Ich einer P^erbindungy 
ren Ztweck und Mittel Mir gleich unbekannt sind, 
einen, aussezeichneteren und bestimmteren Schutz 
zusagrn, ah Ich allen Meinen treuen Üncertha^ 
nen und allen unschuldigen Gesellschaften Uber» 
haupt schuldiß bin uad gerr^ gewähre^ Tch bin 
weit entfernt, irgend ein Mifstrauen in die^Cre* 
' sinnim^cn der Mitglieder der Loge zu setzen», 

' Ich setze vielmehr 'voraus , dafs der Zweck der 
Löge edel und auf die Beförderung der Tugend 
gerichtet istf dafs ihre Mittel erlaubt sind^ urut 
dafs aus ihrem Wirkungskreise jede politische 

''^^endenz^ wrbanUt wird. Ist die Loge, wie Ick 
keinesweges zweifle,^ in diesem Palle^ sind aüe 
Mitglieder 4^rselben treue. Mir, dem Staate 
und seiner Verfassung ergebene Unter thanenz 
»liiwerden ^fie^ Ich Witt es Hiherstugt, isiek dabey 
fSemhigen, dafs Me l^eil nehmen an dem alU 

' 'getneinen Wohlwollen und der Imidcsväcerlichetv 
Zuneigung und Liebe, mit welcher Ich, eben so 

' .üsAr nach deiän JikCrt^^ Meines Hetgem, als 
nuch den MPh^thMa^ Regencenpüichten, jeden, 
reshtsck/iffcnßn Staatsbürger iti Schutz und Ob^ 
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' htu ndeme; und dann wird ^ Mir zaani^F^t- 

gni'igen gereichen, der Loge Rojale York 'de 
' i'jimUie so gut , als jeder andern unverdächU' 
" gen Loge in Meinen Staaien, diese Gesinnung 

hey jeder Gelegenheit zu bethutigen. 
Berlin f den 2g. December 1797* 

Friedrich TTilhelm. 
'!An die Loge Royale York de ^jimiUi^ 

Diese huldvolle Erklärung war von dem 
allergnädigstea Monarchen wirklich Eig^m^ 
händig entworfen^ und der Geist der lan- 
desväterlichen Liebe ^ der den ganzen Inhalt 
derselben belebt^ war der grolsen Loge^der 
Freymaurer zu Berlin reichlicher Ersatz für 
das derselben^ aus wichtigenRuGksich* 
t e n , verweigerte förmliche Protectoriüm. 
Von Achtung Tür diese Rucksichten, und zu- 
gleich vom innigsten Dank für die erhaltene • 
all^rgnädigste Erklärung der landes väterli- 
chen Gesinntmg Sr. Majestät durchdrungen, 
bat gedachte grofseLoge der Er eym aurer um 
eine nähere Bestimmung der allerhöchsten 
Willensmeinung , in Ansehung des Logenlo- 
cals und der von ihr bereits constituirten. und 
' noch zu constituirenden Töchter-Logen ; wor- 
auf des Königs Majestät folgendes Cabinets- 
schreiben an dieselbe erlielsen : 

Ick finde kein Bedenken , der Loge Royale 
York derl'Amitii auf ihr Gesuch vom x^Jun. 
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. ^§thd\lnit Beiug nkf die derseliren mienti A^* 
eemBer v» erAeUte Resolution hiermit er* 

kennen zu geben , dafs ihr sowohl , als ihren 
, Tochter - Logen , der Genufs aller derer Rechte 
zustehen sali» Weiche den übrigen hiesig^ Mut* 
ier - Logen, durch die ihnen ^rmahls ertheillen 
Protectoria, bewilliget worden sind , und dafs 
es ihr daher auch frey steht , besonders in Ab* 
Hcht ihrer Haäser^ die Befugnisse einer ttionüt* 
lischen Person jederzeit auszuüben^ 
Berlin^ den Januar 1798W 

Prüderie Gu4llaume. 

Jin die Loge Royale York de VAmitli. 

Öie gr. Loge feyerte darauf den a i . Jan, 
1798 ein Dankfest zu Ehren des alleignädig- 
sten Monarchen« Die dabey von mehreren 
firudem vorgetragenen Vorlesungen wurden 
gesammelt, und mit der Cantate und einem 
ziemlich ausführlichen Auszuge aus der bis 
x8oo unveränderlichen Constitution gedach* 
ter großen iLoge, unter dem Titel : Die gute 
Sache der Freyinaurerey in ihrer Wurde dar- 
gestellt; für Bruder und Logen im Druck her- 
aiusgegeben. Professor Fefsler hatte die 
Gnäde^ diese ScbriFt, Nahmens der Loge R. 
Y., dem Könige einzureichen, und darauf fol- 
f(endes Cabineis - Schreiben zu erhalten: . . 

Wohlgelahrter y lieber Getreuer! Mir sind 
die Au f schlüsse^ weiche das von Muchg £l^lham» 

t - 

* 
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der Loge Royaie York , wiCetm 5. dieses eitig^ 
reichte Werk enthält, besonders um deshalb ah* 

genehm^ xvcil äaraics abzunehmen ist, dnfs eine 
GcsclUÜiaft , die hey ihren Beschäftigungen sa 
offen Isu Werke geht, sich edler Zwecke tend 
Mittel bewufst seyn mußt, und dadurch bewei»*- 
set , dafs sie das Zutrauen des Publicums und 
dm Schutz des Staats verdient. Ich zweifle' 
nicht, dafs sie sich in dieser guten Meinung 
auch in Zukunft zu erhalten xvissen werde, 'wQn* 
sehe ihren ivoklthätigen Bemühungen den besten 
Erfolg , und verbleibe übrigens 

Kuer 

Berlin, ^ gnadiger König 

den ^, März tjgS. Friedrich Wilhelm^, 

An d^n Dottor und Professor FefsUt 

aUhier» 



IV- 

Durch das Kön. PreuTsische Edict wegen 
Verhutting und Bestrafung geheim' 
mer Verbindungen, welche der all- 
gemeinen Sicherheit nachtheilig 
werden könnten^ vom äo. Octobcr 1^98, 
hat die Frevmaurer * BrQfderscbaft in den 
Preufsischen Staaten gleichsam staatsbürger- 
liche Existenz erhalten. Sie wird in diesem 
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gen abgesondert, und verschieden angenom- 
men ; ein B.eweis von der ikiarheit und B0- 
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dtkttmdiek der jVni^ten der D^ge ifi dem 
Prc^tttsischezi Cabiaet ; denn nichts kann ip» 

gereimter seyn^ und verräth in social- und 
Sjtaa tsrecb tlichen . Pxindpien crass ere . Unwis- 
senbeit^ eis, eine Gesellschaft, deren £xi- 
j«tenz^. deren Versammlungsort nndVersamm« 
lungsstund-en, deren Vorsteher und Mitglie- 
der allgemein bekannt sind , und wovon die 
Yen^eichnisse jährlich in öffentlichen Buch» 
druckereyen gedruckt werden; eine solche 
Oesellschaft, zu welcher jedem rechtschaffe- 
nen Manne der Beytritt offen steht, eine ge* 
heime Gesellschaft nennen, und sie 
als solche behandeln wollen. 

• V.. 

Das Jahr iSoo war für die große Loge 
der Freymaurer zu Berlin, imd für alle von. 
ihr abhängigen besonderen Logen das gesets» 
lieh angeordnete Revisions-Jahr ihres Grund- 
vertrag^ C Constitution) und Gesetzbuches« 
Weit' entfernt y einen | dem forschenden und 
fortschreitenden Geiste des Zeitalters trotz- 
bietenden Glauben an Unfehlbarkeit zu 'for- 
dern, um ihren Logenbund in Ordnung und 
Eintracht zu erhalten , hatte sie vielmehr in 
ihrer den 3. August 1797 auf drey Jahre san- 
c^onirten Constitution selbst erklärt, da(k 
IJnvollkommenheit w der Character aller 
menschlichen Werke und Einriditungen — 
auch ihrer Verfassung anklebe, dafs aucli ihre 
Comiiütution ihr; Mängel und 'Gebrechen ha- 
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Anwendung» Ausführung und Prüfung erlor- 
dert werde. Sie hatte daitör bey der Sanction 
als C^iidametitalgeietz festgesetzt^ da6 die 
Constitution nacli drey Jahren, mithin im 
Jahre iSoo^ dann nach fieduJabreii^ und end- 
lich alle Heim Jahre von neuem reyidirt wer- 
den sollte. Der den S. August iSoo feier- 
lich sanctionirte neue Grundvertrag und Ge- 
setz«» Codex war mehr eine totale Umarbei- 
tung > als eine ReviSicHi« Die gr» Loge hieb; 
es daher für ihre Pflicht > so wie die erste, 
auch diese zweyte, völlig umgearbeitete> Aus- 
gabe ihres Grundvertrags und Gesetzbuchs 
ihretii allergiiadigsten Beschützer > dein Kö- 
nige, vorzulegen, und sie ward für ihre Of- 
ieaher^keit gegen den Allerhöchsten Reprä- 
sentanten des Staau mit folgender Cabinets • 
Erklärung belöhnt* 

tch habe den von Euch, Nakinens Eures he* 
genvereins, eingereichten revidirten GrundveT'* 
trag und das Gesetzhuck erkaken, und kann 
dem darin ersdieinenden Geiste der Ordnung^ 
dem Bestreben zur'jiufrechüuUtUng der Sittlich' 
helt und guter liirgerlicher Gesinnungen, und 
der Errichtung einer RettungsansLah für die 
Mitglieder Eurer Logen eben so wenig Meinen 
Beyfall wr sagen ^ als der Offenheit, dem Be*^ 
weise Eures guten Bewufstseyns ,^ %^mit Ihr zu 
Werke gelu* So lange Ihr dalier diesen Euren 

C»«3 
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Principien und GeMeen treu bleibt ; jo tverda 
Ihr , ni^t nui' den Schutz, welclien Ich Eurer 
Gesellschaft angedeihen, iasse^, verdienen , son» 
dem Ihr wrdet auch selbst durch das Ik'tkeil 

unbefangener und guter Meruc/ten üUer Eure 
yerfassun^ belolmt werden» 

Charlotcenbure , den 3i« Julius iStio^ 

Friedrich Wilhelm. 

\An die zeitigen P^orsteher der 

grofsen Freymaurer - Loge 
Royale York zur Freund" 
^dtaft in Berlinm • 

VI 

In diiesem Gtnindvertrage waren AnötJ- 
aüngen auffjenommen Worden^ welche nach 
aocialrechtüchen Principien um die Madit 
und die Befugnisse der beyden Grolsmeister 
des Logenbundes engere Gränzon zogen. 
Diese Anordnungen mUsrielen dem Eineaa der 
beyden zeitigen Grofsmeister. Da aber die 
Bruderschaft darin keine Abander üng macJien 
wollte noch konnte, imd überdiefs noch der 
würdige Mann , der das erste grolsmeisterli- 
die Amt bekleidete, sich theils durch Kräisk* 
lichkeit, theils durdi uberhäufte Dienstge- 
schälte gehindert Isah, mit der systematischen 
Grundverfassung des ganzen Logenbuj^fies 
sich genau bekannt ünd veittaut'to t)aadk\»i: 
so legte dersd[be .2u Johannis löoi si^iA Amt 
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nieder, und die gr. X^ge der Preymanrer zu . 

Berlin wählte ihren ersten Grolsvorsteher, 
den Geheimen Ober-Tribuaalsrath Klein, 
Eins ihrer altem und würdigsten fiylitglieder, 
zum ersten Großmeister ihres Logenbundes« 
Besondere^ von den Amts verliäl tnis- 
sen des Gewählten ziemlich ge* 
iwungen herbey geholte Umstän- 
• de *) versetzten die grofseLoge in die noth- 
wendige Alternative, entweder unmittelbar 
bey des Königs Majestät die allerbpchste Ge«^ 
nenmigung ihrer getroffenen Wahl nachzu* 

*) Diese Stelle war es, welche mir den Unwil» 
len des Grofsmeisters (s. sein Schreiben vom 
24. Jan. i8o2. 8.4* u. f, der 2. Abth, ) zuge- 
zogen hatte. Um ihn zu besänftigen, liefs ich 
in das Märj^tuck der Eaqomia a4a, Fol-« * 
gende Erklärung etarucken: 

^Oem ungenannten Verfasser des an mich 
9fden 30. Januar erlassenen Schreibens wird 

^ ^hiermit, der Wahrheit gemäfs, versichert, 

^^dafs der Herr Geheime Ober Tribunals- 
i^Rath K leint vön dem im Januar- Hefte 
^ ^d. J* abgedruckten Aufsätze : Zeichen 
9yd er Zeit, nicht nur vor beendigtem Ab« 
lydrucke des Heftes nichts gewufstt sondern 
i^auch über einen« im gedachten Aufsatse 
jyihn betreffenden und ihm mifsPalligenPas* 
^sus laut und bestimmt seine Unzufrieden- 
«yheic erklärt hat.^ 
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9ttcb«¥ij oder zu einer anden^ Wahl am scbrdU . 
teiL Die allgemeix» anerkannte Wurdigkeil 
«Je^ Gewiiblteii bestimmte die vollziehenden 
Cr^QfsbeaiTiten für das }£rst:ere ; und des Kü<« 
Bigs Majestät gerubeten a^J^^pffiS^gst, folgeiip* 
de Resolution ai| dieselbea mi ^limeü»*' 

Seine Königliche Majestät von, Preii/sen ete. 
hahen^ auf d^e Darstellung der or^eher der ^r^ 
fr^maurer-Loge (Loyale York zur Freundschaß 
for^ 2 f • dieses MoF^ats-» d(e WetfU dee^ Geheimen 
Ober- Trihiinals-^athes Klein zum Grojsinei- 
stec ihies gai%zen Logenvefefns in 4er Ueberzeu^ 
• gtH^.genehwägl^ dafi diew Amt 4en$^kfin 4^ 
seinem bekannten Fleifse und Diensteifer nicht 
nur nicht zu sehr distrahiren^ sonderri er solches 
auch Ihrer allerhöchsten Intention gemäfs a;er- 
%¥aherf> wird, ftn4 daher^ ef^m Grofsh/^rfzfer von 
Gq Idheck dato das Erforderliche deshalb 
aufgetragen, auch ohgedacliten Vorstehern sol^ 
ches iiachrichtlich hienniii bekannt machen 
^ollen^ 

^ Qfutr^^^nb^rg^ den 99« AugftH i8oi. 

Friedrich Wilhelm. 

jin die zeitigen Vorsteher 
der grofsen FreymaMurer^ 
Loge Royale York zur . . 

Fr^m4^cliaft in, M^riint 

Um der ehrwürdig^ii f i?eyxnaurer- 

1 
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Bruderschaft eine richtigere, der wah- 
ren^ äduen Freyin aurerey und den Fort- 
schritten des menscblicben Greistes in der in- 
tellectuellen^ sittlichen und ästhetischen Cnl- 
tur angemessenere Tendenz zu geben, sie ei- 

• ner ei^ezmützigen oder lierrschs^uchUgen Ge- 
heimniTskrämerej auf immer zu verscnliefsen, 
und sie eben so sehr über die Kälte Mancher 
ihrer Mitglieder und über den Spott oder 
die Verachtung der .UngeWeibten, als über 
den Viirdacht der Staaten, zu erheben, hat- 
ten die gr. Loge der Freyniaurer zu Berlin, 
R. Y. z. Fr. genannt, die gr. Provinzihl-Loge 
aller 'Freymaiurer ' in Kiedersachsen zu Ham<- 
bnrg, und die gr. Provinzial-Loge aller Frey- 
iTiaurer im Chürfuistenthume Hannover in 
ebatL diesem Jabre^ ^äv sich und« ihre beson- 

ledigen, einen auf sichere und bestimmt ^ 
ausgesprochene Principien und auf durchaus 
recluliche Bedingungen gegründeten, grof« 
sen-.Frey maurervjereia imd Logen* 
vertrag geschlossen. Freymüthigkoit, " 
Offenheit und ungezwungenes ge- 
genseitiges Vertrauen liaben schon 
oft awisckeii Oebieter und Sdaven , ewischen 
Herrn und Knecht ein gewisses zarteres 
und edleres Verhältijiifs begründet; 
wie *i>iel mehr ist ^ solches yerhäknifs un* 
tw eben diesen Bediiigtmgen zwischen Re* 

) genten und Untertlian, zwischen einer Ge- 
sellschaft , als m0ralAsch6 Person und als Un- 
tdrthaa betracfatet*^ umd einem so bumafien^ 
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f[erechteil Könige wie Friedrich Wil*- 
lelm der III. ist, zwischen der Majestät 
uad MenscbUchkeit möglich! Die gr. Loge 
der Freyxnaurer zu Berlin^ IL Y. z. Fr. ge« 
nannt, trug daher auch kein Bedenken , die 
über den grofsen Fr eymaur er - V er- 
ein ausgefertigte imd von allen drey groF* 
aen Logen der Freymafurer in Deutschland 
vollzogene Original -Urkunde dem allergnä- 
digsten Monarchen, als ein kleines Merkinahl 
ihrer unbedingtesten Offeuherzigkeil: ui^d ih* 
res untertfaanigsten Yertimuens, vorzulegen^ 
und erhielt, zu ihrer und zur höchsten Freude 
der mit ihr verbündeten grofsen Logen, von 
Allerhöchstdemselben folgende sehr xnetk* 
würdige Cabinets -Erklärung, 

jfus der Mir unterem 1 3. September dieses 
Jahres von Euch Ü6err^chten Original' Urkunde 
Eures getroffenen Logenvereins habe Ich die 
* Ausdauer Eures Bestrebens ersehen » die Frey'- 
maurerey gegen Betrug und Sck»Srmerey sidker 
zu stellen. Je gefährlicher beyde sind , werni 
sie sich seho» bestehender Gesellschaften als 
Maske bedienen, je mehr m&ssen diese^ dagegen 
ftfochsmm seyn, tmd es sorgfältig vermeiden f 
auch nicht einmahl um dem mindern Vorwurfe 

der Sekwarmereeyt ^ ^ durch welchen Geheim^ 
. nifskram es wolle, Feranlassung zu geben. Da 
Jhr nun durch die besagte Urktuide Eure schon, 
früher hierüber aufgestellten und von J\lir ge» 
billigten Grundsäste wm nenem bestäiiges iusbt ; 
4o gebe ick Euch, bey Hichsendn^ jm» Ur^ 

- -» 
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fmnde^ auch ^i0r äieuMdmm B^Mm tat* 
hennen. 

Poudam, den iQm November i8oi. 

Friedrich fTithjatm, 

'^n die zeitigen Fbrsteker der 

grofsen Freymaurer - Lo^e 
Rojale York zur Freund* 
Schaft in ßeriin* 



So Stehet also die Freymaurer • Brfider« 
Schaft in ihrem ein und sechzigjährigen Besi« 

tze und ununterbrochener Thätigkeit in den 
Preufeischen Staaten, von Friedrich Wil- 
helm de min. geschätzt^ bestätiget^ geach* 
tet, da. Wer die hier gesammelten successi- 
venCabinets- Erklärungen des huldvollen und 
gerechten Monarchen auhherksam betrachtet^ 
kann das stufenweise Steigen Seines allergna- 
digsten Vertrauens gegen die Bruderschaft 
unmöglich verkennen. Gerechtigkeit und 
Dankbarkeit fordern diese Anerkennung ganz 
besonders in einem Zeitpuncte, in dem, auf- 
ser Friedrich Wilhelms glücklichen 
Staaten^ hier und da verworfene Menschen 
eswagen^ durch dickleibige Pamphlets^ Dank- 
sagungsschreiben und Aufforderungen zur 
Impetrirung päbstlicher Bulle.n gegen die 
'Preymanrer den Saamen des MiTstrauens 

. S* Xntelligaiublact der aligeni, Literatur-Zei- 
> tung No, 199, fSoi. S. i6i5« f,Hexr 
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zwischim guten Regenten und treiigesinnteA 
Unterihaaeu auszustreuen, Hief duldet, 
9chut«t und nebtet ein weiser un^ get^editer 

(«eop, Aloys HoFFmann in Wien, Her« 
«nsg, der Wiener Zeitschrift imJ. 176 3, von 
dem wir in No/ 79'« "des vorjährigen loCell!« 
genzbiattes eine Addressc an Bonaparte 
gegen die Jacobiner anführten, hat kürzlich 
|in teiaen Monarchen ein Schreiben erlassen, 
vrorin er ihm für die Abschaffung der gehei- 
* tueu Gesellschaften dankt Und 'ihd auFFordert, 
^ dei( Pabst um eine Bulle gegen die Frejrniatt* 

^rer bitten«^ •«•»VergU hiermit den Neuen 
t e'u t s c Ii e n M e i k u r. St, i So i . (in 
einefn Schreiben aus Wien) 79« f* jiI^M 

. r Gxprofessor H 9^ Sim e n der inmier unserm 
. f Ilten und gewebten Ktteer regieren helfen 
will, wollte die Bullen Benedicts XIV« und 
Clemens Xill, , schlecht übersetze^ mit einem 
Comm^otari. ieüofEaiannj^ mit tbeologiachea 

; - Anmerkungen vom Pater Uofstäter, mit 
juristischen vom ProF. Fülsch und pohd- 
sehen von Leopold Hascbke reichlich 
' ausgeciert, herausgeben s iiliein, diese Bul- 
len sind mit keinem PI acito regio verse- 
hen und wurden nie in Wien und Ofen ac» 
ceptirt* Der Druck dieser Bullen '«vi^de vooa 
Hof aus, zum gröfsten Erstaunen dieed^ 
kommen Mitarbei^r* verboten, Diele sol^ 
ten doch Hr. Barruel und Comp, nicht ver* 
ge/sen , den Supplementen sn 3irm Teodko» 

- logieen einzuverleiben!" 
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JCönig die F^^eymaurer - Brüderschaft i dort 
rasen Barr uele, Robisone undexauf«^ 
geklarte Predigerkritiker wider ^ie; 
welche Parthey ist auf der Wagschale des 
Rechts und der Staatsklqghei( die wichtigere^ 
diebeuere? Umtreitig dfe erstere; denn zu 
derselben gehören auch F r i e d r i ch Au« 
gust der III., Gustav Adolph der III., 
Christian derYUi und sein Mitregeht 
Friedrich« Georg der III. tuid mehrere 
weise Förstern Deutschlands, Sie alle erhebt, 
ihr gutes Bewuf^tseyn. hoch über die Bangig- 
keit vor Freymai^irern ; und was sollten Sie 
auch, was. solUe Friedrich Wilhelm 
fürchten, Er, dem Recht das Licht, Gesetz 
die Richtschnur und iiumanitä( das Ziel seit 
ner Regierung isil •■ ' 
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